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Elirtschaldig6& Sie^ Hoakträrdii^ito Brnfm, daßB 
ldk IhneB nach m langw Zwiieheiumt| ifSiofemi 
wekher idh flehiBi^fiich muBurig scfaieii| snd 4w* 
noch durch Ihre Gute aberrasdieiid «ii%eiiiiUilQrt 
wnrde^ Iran sebst jetzt noch keine eigne Arbeüi we>* 
nigstens nur eme Yoraibeit m bringen habe« 4iMr 
mäne alte Schuld gegen Sk^ so viele Beweise Ihres 
Wohlwollens und Ihrer Theünahme maditen es mir 
umnqglidi^ jetzt auch nur das mindeste haranssu« 
geben^ ohne Ihnen meinen Dank und mwMi Ver» 
ehrung öffenflieh auszusprechen. Auch durfte idk 
mich den Lesern^ wdche gerade diese Schrift etwa 
finden möchte^ nidit hinlänglich enqytohlen glauben^ 
wenn ich unteriiess mich zu rühmen^ wddhenLdi« 
rem ich meine letzte Ausbildung in dfesen histori« 
sehen Studien Tcrdanke« So nehmen Sie denn jetzt 
diese Briefeamiidung gütig an: lieber ^ als mich^ 
weardn flfie so manche dmer Mann« reden hören 



mit flirem treaen deateclieii Gernuäi, ihrei' nur auf 
jhfg flOdiste gewandten Tdbhen und hookgelnldeten 
GeiMesknift^ ihrer nicht weibisch unruhigen und 
sduMaJoB geschwätzigen y ' sondern männlK^fa ernsten 
und tiefen^ klaren und wohlwollenden. Frönunig- 
kßAy und was ich schon glaubte entschuldigen zu 
miissikil> dass ich ihre Rede nur selten durch Zu- 
sätse nnteibrochen habe^ wird^ fiirchte ich, so 
zum Verdienst in Ihren Augen werden. Wie man- 
dies Bmen aber auch misfallen mag in dieser 
Schrift, m6ge Urnen nur die Gesinnung alter An- 
hangliehkeit, mit der ich sie Ihnen bringe, nicht 
nwider. sein, und mögen Sie trotz aller ihrer Män- 
gel dennbch mir Ihr gütiges Wohlwollen för alle 
Zukunft erhalten. 

Braunschweig, 14* S^t» 1832. 
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EfitadmUigiii 9ie^ Hb A ^ ü rili ^ Emm, im^ 
lA Ikmm nach m langer Zinioimmmltf* WStamdl 
wdehflp kk Bd&sugS&ck vaSmiig mUeap wßA dw* 
Bodi duFdk Ibre Gute idbemsdiend aiifgmnnwtcirt 
merdHy nun iMAat jatatnoeh kano o^ne Arbeü^ wav» 
dgstenB nnf ehe Yoradbeit la bringen bebe« 4'ber 
meine idte Sdmld gegen Sie^ so viele Beweise IhreS' 
Wohlwollens nnd Ihrer ThdShiahme mad^ten es nur 
mun^UoIi^ jetst anch nur das mindeste haranssu^ 
gdien^ ohne Ihnai meinen Dank und mmiet Ver» 
dming ^endnh ausznspreohen« Anch durfte idk 
wkh den Liment^ wdche gerade dme Sdnift etwa 
luden mfiehte^ nidit InhlSng^kA empfiihlen ^anben^ 
wran ich nnleifiess midi zu rühmen^ weUhenLeh^ 
rem ich mdne letzte Ausbildung in dBesen histori« 
sehen Stadien Terdanke« So nehmen Sie denn jetzt 
diese Brietsamudung gätig an: lieber ^ als mich^ 
irerdw jB^ie so manche drner Männer reden hören 
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aus Köuigsbci'g, Uackspau, Fabricius und Fdiwuiger 
aus Alulorf, Ileuicheo, Brauu uud Buchholz aus 
Bintelu, Joh. Musäus, Sal. Glassius und Joh« Ger- 
hard der Sohu aus Jena^ so ivic mehrere Braua- 
schweigische und Hebnstädtsche Theologen ^ Gese- 
nius, Lütkemanu und Dätrius, Boethius^ Berkel- 
mann 9 Homejus, Titlus und Cellarius. Von Ca- 
lixtus' G.egneni, :w'elche sidi aber hier gar nicht so 
teigen, kommen vor von den Kursächsischen Theo- 
gen Weller und Hülsemann , Quistorp aus Rostock^ 
Mich. Wallher und Strube unter den Braunschwei- 
gischen Theologen; "wohin man Val. Andrea rech- 
nen soll, ob zu Calixtus' Freunden oder Gegnern, 
weiss man nicht recht Die Fürsten , von denen sieb 
hier Briefe finden, sind meist Braunschweigische Her- 
zoge und Prinzen, wie Friedrich Ulrich, Augu^t^ 
Rudolf August und Christian Ludwig, PliiJipp Sigis- 
mund Oheim, und Anna Sophia, Wiltwe Friedrich 
Ulrichs, u, A.; doch kommen auch andere vor: Jo- 
Iiann Bischof von Lübeck,, Dänischer Prinz, Ernst 
der Fromme von Sachsen, Friedrich zu Holstein - 
Gottorp, Rescripte des grossen Kurfürsten, meh- 
rere Briefe und ein langes Bekenntniss des iibei^e- 
Unetenen Landgrafen Ernst von Hessen - Rheiufels 
11. dei^l., ausserdem sehr verbindliche Schreiben von 
Magistraten grosser Städte, wie von Nürnberg, Frank- 
furt uud Hildesheim. Von deutschen Staatsmännern 
jener Zeit findet man ^oyncburig, ZacL Früscheuck, 
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G. Franzke in Gotha, iL A., besonders aber Braun- 
schw^gische Kanzler und Räthe: E. von Steinbei^ 
und Schivrarukopff^ Engelbredit^ Ki^iius, Stucke, 
Schenk von Winterstodt, Laugenbeck, Lampadius, 
ßium und P. 3. von . Bülow. Endfich Gelehrte ven- 
schiedener Art, Philologen, Aei-ale, Polylilstoren^ 
darunter Caselius, Couring, Arulsäus, Fr. Linden-* 
brog , Placcius der Aeltere, Joh. H. Meibom II., . D^w^ 
Horst, Chr. Schrader, H. J. Scheurle, Micrälius, 
Aadr. Kinderling/u. A. So scheint die Sammluug 
denn auch Calixtus' Correspondenz ziemlich voll- 
ständig zu enthalten. Sie enthält manches Unbedeu- 
tende; sie zeigt Calixtus' Ordnmigsliebe im Aufbe- 
wahren durch beibema*ktes' Datum des Empfanges ; 
sie enthält Briefe . >tn Calixtus seit. 1607, also seit 
seinen spätem Studenteu jähren; sie enthält Briefe, 
Welche auch manche seiner Anhänger nicht im gün- 
stigsten Lichte erscheiuen lassen, andere, virie die 
von Schwartzkopflf , welche freie' Aeusserungen über 
den Herzog August enthalten , auf dessen Bibliothek 
sie niedergelegt wurden. Also viel scheint nicht zu 
fehlen , und auch durch die Absicht dessen , der die 
Sammlung der Bibliothek überUess, nichts unter- 
drückt zu sein, mag dieser nun Friedrich Ulrich 
Calixtus der Sohn , welcher bran Herzog Rudolf Au- 
gust sehr in Gimst stand , gewesen sein , oder der 
Kanzler Schwartzkopff, Calixtus' Schwager, der an 
manchen Einrightungen . auf der :\VolfenbütteUchen 
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BibUothek Aniheil hatte ^ und von dessen gesammeK 
ten HandschrÜlen viele in die Bibliodick und in das 
Herzogticke Archiv übei^gen. Indessen feUt docb 
auch manches : ans dem Zeiträume von 1635 his 16S8 
findet sich fast kein einziger Brief; ebenso fehlen 
jnehrere Briefe ^ von denen man sonst Kunde hat, 
2.' B. Vocationen an Callxtus , Briefe von Schvrartz- 
lopflF, von Fr. Ulrich Calixtus aus Rom, u. dgl.; so 
passen auch die Briefe des Herzogs August und die 
von Calixtus an den Herzog geschriebenen fast nir- 
gends als Antworten zusammen. Auch sieht man 
aus -dem, w^as an Briefen von und an Calixtus hie 
und da gedruckt erhalten ist *) , dass manches hier . 
fehlt: so finden sich z. B. Hugo Grotius' Briefe a» 
Calixtus (Grotü Epistt No. 674 ; und 840.) hier gar 
nicht; von Grerhard Johann Vossius' Briefen an Ca- 
IJXtus finden sich hier nur zvi^ei, nämlich No. 455 luid 
587 der Sammlung Vossii et claror. viror. ad eum 
epistt^ die übrigen dort abgedruckten aber fehlen hier: 



*) Aufzählung und Nachwcisung davon ziemlich TolIstHndig hd 
Möller , Cimbr. Lit 8, 1S4. , überhaupt die reichste Sammlang 
Bur Geschichte Georg Calizts. Ausserdem z. B. ein Brief von 
Herzog August an Calixtus bei Bütemcister de xneritis domus 
BrunsY. in rem literar. p. 85. > ein anderer Brief an ihn in sei- 
ner iterata compcllatio ad Colon, p. 299., die Yecation nach 
Frankfurt 1617 in seiner Widerlegung Wellers Ton 1651, eben- 
daselbst, ganz und theilweise, mehrere andere Briefe, welche 
sonst fehlen. Er pflegte Briefe, welche er abdrucken liesS| so- 
gleich im Origiiial in seine Hausdnickero «u schicken. ' 



Calijjuis find ane beträchtliche Aniahl nicht sehr be- 
deutend nach ihrem Inhalte "wie nach ihren VerSeia^ 
aem: Empfehlungen atudirender Söhne, Danksclu»^ 
ben diemaliger Schüler, Einladungen zu Taufen und 
Hochzeiten , Bitten um Protection , um Gutachten in 
Efae^^ungssachen , u* dergL "wiederholen sich oft; 
dodh gerwähren auch wohl Blätter dieser Art das^ 
*was überhaupt der erheblichste Gewinn aus solchen 
Briefen zu sein pflegt: sie verhelfen oft iiberraschend 
durch kleine Einaelnheiten, Sitten, gelegentliche 
Nadtridbiten , Raisonnements iiLer die Weltbegeben- 
heiten, und ähnliches, zu ungewöhnlicher Anschau- 
lichkeit und zu schneUen erfreulichen Fortschritten 
in dem Geschäft sich in das ganze Zeitalter hineinza-* 
denken. Aber man findet unter den Gorrespondentea 
äudi eine nicht geringe Menge von bekannten Namen 
ans der ersten Hälfte des siebenzehnten Jahrhundert^ 
und zwar nicht bloss von berühmten Theologen, s<m- 
dem auch von Fiirsten, Staatsmännern und andern 
Gielehrten aller Art Unter den Theologai finr- 
det man 'ausser von Lutheranern besonders Briefe 
TOn refonnirten und remonstrantischen Theologeni^ 
von Gerhard Vossius, Duräus, Ludwig Croctii^ 
Joh. Corvinus, Job. Vorsüns,' Bergius, Radbd^ 
u. A., weniger von Katholiken, wie von Nihumui 
und dem Jesuiten Erbermann. Unter den Luthers^ 
nem sind Anhänger und Gegner von Calixtus: -rt 
den erstem gehören Drder, Latermann und Pouchea 
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zöge mit Rath und That bei seinen gdehrfen Arba- 
ten^ seinen neuen Ejnrichtnngen in Kirche und Staat, 
-wie er ^ich andi "wieder der Thcalnahme und unter- 
Stützung des Herzc^ in sanen eigenen theologischen 
' Bestrebungen und Streitigkaten zu erfineuen hatte. 

Eine grosse Sammlung von soldien Calixtus 
becri^lknden Papieren ist zuerst das MS. Extravag. tcIL 
Ka 64^ 9-^ ll.^ eine grosse Sammlung von Briefen, 
"V^elcfae fkst s&nmdich an Calixtus geridilet sind 
Sie smd in drei sehr starke Folianten zusammenge- 
Bunden , tmd in (fiesen ziemKch genau nach den Na- 
xnen ihi^ Verfasser alphabetisch geordnet Es' innd 
£e abgeschickten Originale der Briefe s^bsi, mit 
den klauen Siegeln des nebenzdinten Jahrhunderts, 
den vielfach gebrochenen Fähen des Papiers, und den • 
Spuren von den Händen und Tasdien der Tabellarii, 
irdche sie trugen^ und deren Un<Mrdnung öfter darin 
Beklagt -wird; nur einige frenige sind Abschriften. 
Die welche nicht an Creorg Calixtus gerichtet sind, 
betreffed ilm dodi grösstenthdls , und erscheinen als 
B^agen anderer an ihn gerichteter Briefe; doch findet 
5ich auch axa.dsx$, vras ihn nicht water beriihrt, 
Meine Abhandlungen, Briefe aus früherer Zeit, z. B. 
eine ziemliche Anzahl von David Chyträus, u. A. 
Einige finden sich auch von ihm selbst, theils im 
abgeschickten Originale zusammen sub lit C, theils 
im Conccpte d)endaselbst , oder bei den Briefen derer, 
an vrelghe sie gerichtet sind. Unter den Briefen an 
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solche Briefe 9 ebenso solche ^ "welche sich hier und 
si^^cli gedruckt finden ^ z. B. Coming. Opp« T. & 
f. BliSLy mögen aus zunickbehaltenen Concepten 
horausgegeben, und die Originale biswdlen^ etwas 
^ gewöhnfiches in jener Zeit y gar nicht angekom- 
ipen sein* 

Eine zweite grosse Sammlung von Papieren, 
wdchie Georg Calixtus betreffen, enthält das Manur* 
icript Extravag. 84, 1 — 5* Es sind fünf Folian^ 
iQü, mit dem Titel: Scripta et Acta de controversils 
inter Theologos Helmstadienses , praedpue D. Geor* 
^om /Calixtum , et Theologos Wittebergenses, Lip- 
aenses et afios. Diese Sammlung enthält zwischen 
drd und ^erhundert gedruckte und ungedruckte 
Sdhiiften, Briefe, Strdtschriften, Instructionen, An- 
«Uäge und ProtocoUe, alles Beiträge zur Geschichte 
des genannten Streites, aber nur für die Zdt von 
1646 bis 1651. Der erste Band enthält Vermischtes 
(ur diesen ganzen Zeitraum , wie es scheint von ei* 
Qem andern Sammler. Die folgenden vier Bande, 
fom April 1648 anfangend, sind Ueberreste einer 
frossem Sammlung, welche der Kanzler Schwartz- 
lopff geordnet und hie und da, mit Azunerkungen 
venehen hat. So gehörten sie wohl m Sdbwartz- 
ioplfs grosse Handschrifiensammlüng zur Geschichte 
des sechzehnten und siebenzehnten Jahrhunderts, 
wdche in die Wolfenbütteische Bibliothek und in 
das Herzogliche Archiv überging, und von wdcher 
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aus Köuigsbcrg, Uackspau, Fabriclus und Fdiringer 
aus Alulorf, Iloulcbeu, Brauu uud Buchholz aus 
Rinteln, Joh. Musäus, Sal. Glassiiis und Joh. Ger-- 
hard der Solm au3 Jena, so ivic mehrere Braun-* 
achweigische und Helmstädtsche Theologen , Geaer 
nius, Lüikemaan und Dätrius, Boethiua, Berkel- 
mann 9 Hornejus, Tiuus und Cellarius. Von Ca- 
lixtus' Gregneni, welche sidi aber hier gar nicht so 
zeigen, kommen vor von den Kursüchsischen Theo^ 
gen Weiler und Hülsemann , Quistorp aus Rostock^ 
Mich. Walther und Struhe unter den Braunschw^-- 
gischen Theologen; v^ohln man Yal. Andrea rech-« 
neu soll, ob zu Calixtus' Freunden oder Gegnern, 
-weiss man nicht recht Die Fürsten, von denen sich 
hier Briefe finden, sind mäst Braunschvreigische Her- 
zöge uud Prinzen, "wie Friedrich Ulnch, August, 
Rudolf August und Christian Ludwig, Philipp Sigis* 
xnund Oheim, und Anna Sophia, Wittwe Friedrich 
Ulrichs, u, A; doch kommen auch andere vor: Jo- 
hann Bischof von Lübeck,, Dänischer Prinz, Ernst 
der Fromme von Sachsen, Friedrich zu Holstein- 
Gottorp, Rescripte des grossen Kurfürsten ,^ meh- 
rere Briefe und ein langes Bekenntniss des iiberge- 
tretenen Landgrafen Ernst von Hessen - Rheinfels 
11. dei^L, ausserdem sehr verbindliche Schrcil.>cn von 
Ma^straten grosser Städte, wie von Nimiberg, Frank- 
furt und HUdesheim. Von deutschen Staatsmännern 
jener Zeit findet man ßoyncbiu'g, Zach. Friischcuck, 
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nielireres dieser Art entlmltcn zwei andere Bände, 
MS. Extravag. 55 und 56 y eine Sammlung von Brie- 
fen an Herzog August, danmter Briefe von Conring, 
Andrea, Dorsch, Weiler, Ilafenreffer, Busenbaum, 
Freinheim, Gosky; allen übrigen aber vorangestellt, 
sind sechs und zwanzig Briefe von Calixtus an den 
Herzog, denen auch noch andere ihn betr^flfendo 
Papiere beigelegt sind. 

Der Herausgeber hat diese Sammlungen genau 
dnrehgesehn , und denkt die bedeutendsten Nach- 
richten und Bruchstücke, vrelche er darin, "wie in 
so manchen andern schatzbaren Hülfsmitteln auf den 
Bibliotheken zu Wolfenbüttel, Helmstädt und Braim- 
schweig für diesen Zweck gefimden hat, in dne 
Schrift über Georg Calixtus und seine Zeit, welche 
ihn seit Jahren beschäftigt, einzureihen. Manches 
aber, was vielleicht doch auch nicht uninteressant 
gefimden wird, würde dort entweder gar keine be- 
queme Stelle finden , oder sich doch nicht in ganzer 
Ausdehnuiiig mittheilen lassen. Daher schickt er sei- 
ner Arbet diese Briefsammlung voran, ausgewählt 
theils nach den Verfassern so , dass bedeutende Män- 
ner, berühmte und berüchtigte, vorgezogen wurden, 
theils nach dem Inhalte, wiefern dieser zur Charak- 
teristik des Zeitalters im Allgemeinen, wie für Ca- 
lixtus' Geschichte insbesondere interessant schien. 
Freilich darf er nicht hoffen , dass die Auswahl den 
Wuoaschen aller gemäss sein werde , man wird man- 
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Bibliothek Aniheil hatte , xmA von deMen gesaiiiiiiel«^ 
ten HandschrÜlen viele in die Bibliothek und in das: 
Herzogliche Archiv übergingen«' Indessen fehlt dodv 
auch manches : aus dem Zeiträume von 1685 bb 16S8 
findet sich fast kein einziger Brief; ebenso fehleai 
mehrere Briefe ^ ^on denen man sonst Kunde hat,- 
2.- B. Vocationeii an Calixtus , Briefe von Sdivirartz- 
kopflF, von Fr. Ulrich Calixtus aus Rom , u. dgL ; so 
passen auch die Briefe des Herzogs August und die 
von Calixtus an den Herzog geschriebenen fast nir- 
gends als Ant-worten zusammen. Auch sieht man 
aus dem, v^as an Briefen von und an Calixtus hie 
und da gedruckt erhalten ist ^) ^ dass manches hier ^ 
fehlt: so finden sich z. B. Hugo Grotius' Briefe atf 
Calixtus (Grotä Epistt No. 674 -und 840.) hier gar 
nicht; von Gerhard Johann Yossius' Briefen an Ca- 
I^xtuis finden sich hier nur zvf ei, nämlich No. 455 und 
6S7 der Sammlung Vossii et claror. viror. ad cum 
epistt^ die übrigen dort abgedruckten aber fehlen hier: 



* ■ ■ . ' 

*) Aufzahlung und Nachwcisniig davon zremlicli Tollstliiidig hd 
Möller , Cimbr. lAt 8, 1S4. , überhaupt die reichste Sammliiiig 
Bur Geschichte Georg Calixls. Ausserdem x. B. ein Brief toh 
Herzog August an Calixtus bei B'ütemeister de meritis domiu 
BrunsY. in rem literar. p. 85. , ein anderer Brief an ihn in sei- 
ner iterata compcllatio ad Colon, p. 299., die Yecation nacfc 
Frankfurt 1617 in seiner Widerlegung Wellers Ton 1651, eben« 
daselbst, ganz und theilweise, mehrere andere Briefe, welcha 
sonst fehlen. Er pflegte Briefe, welche er abdrucken liesS| so- 
gleich im Original in seine Hausdnickero «u schicken. ' 
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solciie Briefe 9 ebenso solche ^ 'welche sich hier und 

sngleicii 'gedradit findra^ z. B. Coming. Opp. T. 6. 

f ^ 

p. 5£C-> mögen aus zurückbehaltenen Concepten 
hermiagegeben, und die Originale biswdlen^ etwas 
sdbp gewöhnliches in jener Zeit^ gar nicht angekom- 



Eine zweite grosse Sammlung von Papieren^ 
wdcbß Georg Cälixtus betreffen , enthält das Manur* 
«cript Extravag. 84^ 1 — 5« Es sind fünf Fotian<« 
ten, mit dem Titel: Scripta et Acta de controversüs 
inter Theologos Hehnstadienses , praedpue D. Geor* 
^um -Galixtum , et Theologos Wittebergenses, Lip- 
nenses et afios. ' Diese Sammlung enthält zwischen 
drd und ^erhundert gedruckte und ungedruckte 
Scfafißen, Briefe, Streitschriften, Instructionen, An- 
sdbläge und ProtocoUe, alles Beträge zur Gesdiicbte 
des 'genannten Streites, aber nur für die Z&t von 
1646 bis 1651. Der erste Band enthalt Vermischtes 
för diesen ganzen Zeitraum, wie es scheint von ei- 
nem aiidem Sammler. Die folgenden vier Bande, 
wm April 1648 anfangend, sind Ueberreste einer 
grossem Sanu»lung, wdche der Kanzler Schwartz-* 
'hsffff geordnet und hie und da, mit Anmerkungen 
Tersehen hat So gehörten sie wohl m Sdbwartz* , 
icqpifs grosse Bbrndschiiftensammlüng zur Geschichte 
des sechzehnten und siebenzehnten Jahrhunderts, 
welche in die Wolfenbütteische Bibliothek und in 
das Herzogliche Archiv ijberging, und von welcher 
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Johann Caselius an Calixtuk 

1608. 

f 

Calbtus war damil^ 22 Jahre alt« Er war 1G05 nach Helm- 
s&dt gekommen» imd hatte hier luerat 4 Jahre hindurch nur Phi- 
losophie studirt, ▼omämlich unter den dortigen Humanisten und 
Aristotelikeniy an deren Spitze Joh. Gaselius und Cornelius Martini 
standen ; auch hatte er schon seihst als Magister philosophische Vor- 
lesungen und Disputationen gehalten. Nachher aber Beschloss er, 
sich mir der Theologie zu widmen, besuchte noch seit 1607 einige 
theologische Vorlesungen, studirte aber noch mehr fiir sich, ron 
Anfimg an in der Ueberzeugung, dass, wie die Philosophie auf die 
Alten , besonders auf Aristoteles » zu gr&nden sei , so müsse auch 
die Theologie , zumal in einer Zeit der abnehmenden Gelehrsamkeit 
und des zunehmenden Unfriedens, auf das kirchliche Alterthum 
lurückgefiihrt werden. Jetzt, im Jahre 1608, hatte er Helmstadt 
verlassen , imd lebte bei sefifitoi Vater , einem Landprediger in der 
Nahe Ton Flensburg. Im folgenden Jahre kehrte er nach Helmstädt 
zurück, um hier seine Vorlesungen wieder anzuüangeii. 



• O« Doclisaime carissimeque Callxte. Salviim te 
ad ttros rediisse gaudemus, interea et ad Iled. Mouicho- 
vitiiii veneris , cuius benevolentiam expertufl etiam sis* 
Est enim ex üb , qui virtuiem et «apientiam imaginibus 
et quibüsvis fortunae bonis longe ariteponunt Ita au- 
teni ad eum scripsi, nt facile intelligerety quam te dl* 
ligam, et quam sis iuter paucissimos illis liletis perpo- 
litusy quibus ille etiam ex quo tempore huc venit totus 
iacubuit: habuit eundem ducem sive magistrum^ me 



XX 



16^ Buno an Caliilu* • • 

— CalUlus an Schwartekopll 

— Caliilu» an Liltkemann . 

— Caliilus an SchwaiUkopff 

— Rudolphi an Calixlus . • 

— Meibom an Calixlus . • 
.— Wicketoorl an Calixtus . 

— Calixtus an Schwartekopll 

— Caliitus an Herzog Augitf 

— Calixlus an Schwartekop' 
1652 Franzke an GiUxtus 4 

— Calistus an Lütkenoar^ ^ 

— Eichel an Fr. Ulr. , \ \ 



r 

\ 



r 



Prüschenck vi O \ \ t 









» 






Jare ^ 
oritas, aui 
^ilis. Ipsein- 
•itrobique sunt 
Jtatia et scientiae 
jmque qua possunt 
ininibus inscitiae *). 
te minus; deiJloadte 
<jrem a^' ipsius alumnum 
jp potui iion .'"libarc -tiam 



— Calixtus an Her. 

— Meibom an C; . 
165S Calixtus an \ ^ 

— Tcrier an ' T -. 
^ Calixtus f * 

— Dätrius • 

— Schwa • . Jahre 1608 horten die Humanisten und An- 

1654 Sehr 'C '^** ^*' Regierung begünstigte und in Helm. 
|. I .1 herrschende Parlhei lu sein , was cie bis dahin 

"" V .»ch Juli"»* Regierunjgsantrilt (1589) gewesen waren. 
"^ Mlcn ▼«o dieser Zelt an in einem so hohen Grade zurück- 

1655 ••' ^j unterdrückt,- das* -die Studiosen der Theologie llir 
165 *•"!. fiige Anstellung ftirchleten, wenn es bekannt wurde, sie 

*'*' ^"Jjcl Martini oder Caselius gehört. Uauptursachen dieser 
^*'^1df iu"ß waren die verdriesslichen Streitigkeilen , welche den 
^"^'«t« Heinrich Julius von den früheren Liebllngsgegenständcn 
"[«er Aufmerksamkeit und zuletzt völlig von seinem Lande ab- 
*!!Ifn, d«f S^"*"* ^^ Kanzlers Jagemann, das Emporkommen 
*iHer 'andern mächtig untprstüteten Hofparlhei , und besonderä 
jer bis zu einem „Papslthum im Kleinen« zunehmende Einfliua 
i\v» Hofpredigers Salier, der die Anhänger des Ramus und an- 
dere, welche mit ihnen in der Verwerfung aristotelischer Pbi- 
losophic und melanchlhoniscb - humanistischer Gelehrsamkeit zu. 
samini'nlrafrn, brgilnstigte und unterstützte. S, unten S;280— 28S. 
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ndflm OMet UM bonoa vi- 

*tt<^|niUifc0 iam io«u 
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Vou. Dec 

J SL. 

. ex ac. lt. «4. 

Veater /. Jfoff,^.^ 



Ton demselben. 
üctissime liamanissimeqQe do. M. amice ra- 

.. Tnis persolvi staümj iaterea niiiil ad te vidi, 
je fuit qui istuc iret; non dobitamiu antem neque 
de loa in me obaerranÜa, neqae tu de mca erga te 
ivolenlia; utrumque de Comelio *) etiam acceptum 
; Utinam , qua in i-e tibi praeddio eaae poasioi, 
tibi snbvenire coniilio, Dom abec loach. Marti- 
, in locum sibi ot audio commodmUi concessit Hal- 
jidinm ; Rosa duos Marenthobcioa docet hoc rere 
ralliam. Matthia« OverbeccioA ante paucu dies 
icofurtum iterhabuit, Maio demtun pntatnr ad nos 
onu. Delibera» quid de tecapia« conailÜ: quam 
m ipse apud poteutiore* valeain te non fagit; to]o 
t bene, et reip. litlerariae, panun ipie posnun, 
iliquB se det occasio, sed haec non est in mann uo- 

Vale. Helm, ex ac. lul. 4. KaL ApnX 1609. 

Veater /. Ktta^Xtoi. 



auotorem; rectam est ut utrumque praeconem habeat. 
Te vero non potui non valde amare , disceutem eadem 
iucredibili diligentia et feliciter, isto videlicet ingenioj 
neque soliis te miratus sum docentem prima tuaiuventa, 
qua didiciflse«, qaae plerique etiam docti senes vix at- 
tigissent« Itaqae te hinc avelli minus aequo animo fe- 
rebam; tennissem te, n per me stetisset, et tna causa, 
quem vellem aog>tag tilg Sxqov Ixicd-ouy et propter adole- 
scentiam, cni tu etlam extra ordinem praeclare ser- 
vires. Revocarem te, si ea esset mea auctoritas, aut 
ostenderet se commoditas tibi quoque optabilis. Ipse in- 
tentus ero in oinnia, sed in hac parte utrobique sunt 
(feliciorefi alii, dum adolescentes a veritaltis'et scientlae 
semita deterrent, et doctisaimum quemque qua possunt 
arUs semovent, ne quis obstet luminibus inscitiae *). 
Itaque Granium amabam, neque te minus; de illo ad te 
nunc nihil amplius : ctim >criberem Bf^ ipsius alumuum 
et familiärem {[kBYXidifjv , . nop- potui non J«>libarb. ^^tiam 



) Ungefalir mit dem Jabre HOB faBritti die Humanisten und Ari- 
ttoteliker auf, die von der Regierung begünstigte und in Helm. 
Stadt fast aNein herrschende Parthei lu sein » was. sie bis dahin 
seit Heinrich Julius* Regierungsantritt (1589) gewesen waren. 
Sie wurden Ton dieser Zeit an in einem so hohen Grade zurück- 
gesetzt und unterdrück t, das s di e Studiosen der Theologie ilir 
ihre künftige Anstellung fljrchteten; wenn es bekannt wurde, sie 
hätten bei Marü'ni oder Caselius gehört. Hauptursachen dieser 
Veränderung waren die verdriesslicbeq Streitigkeilen, welche den 
Herzog Heinrich Julius von den früheren Lieblingsgegenständen 
seiner Aufmerksamkeit und zuletzt völlig von seinem Lande ab- 
zogen, der Stun des Kanzlers Jagemann, das Emporkommen 
einer andern mächtig unterstüuten Hofparthei, und besondere 
der bis zu einem „Papstthum im Kleinen«' zunehmende Einfliisa 
des Hofpredigers Satler, der die Anhänger des Ramus und an- 
dere, welche mit iimen iu der Verwerfung aristotelischer Phi- 
losophie und inelanchlhoniscb- humanistischer Gelehrsamkeit zu- 
sammenfrafen, begünstigte und unterstützte. S. unten Si280— 2SS. 



illius laadei f etti hospiti« longinqoL Non etiam sum 
miniia fiXSlS$ro^^ quam amaniusimus civiam ; qua de re 
acripti Gommentatiiiiiculam , quam aliqaando exhibebo, 
nano lege epMtolam itemqae nodyga/Aita Q. Foratero a 
me aoriptom* Is te abennte agebat animam aut iam 
obieniL Sed finem faciam , , nbi dixero , qnod neque 
nunc neacis, te in cariMunia mihi eaae carissimam* 
Pet^ge in hia studüa , et nno anmmo de qao conadtuisae 
videria. Vale. Helm, ex ac. loL nonia Decembr. 
cIdIdcIIx. 

Veater L Katf^Uog. 



Von demaelben. 

S. Doctiaaime hnmanisaimeque doL M. amice ca- 
riaairae. Toia peraolvi atalim; interea niliil ad te vidi, 
neqne fuit qui iatuc iret; non dabitamna antem neque 
ego de toa in me obaervantia) neqne tu de mea erga te 
benevoleütia; utrumque de Cornelio *) etiam acceptum 
velia. Utinam, qua in re tibi praeaidio eaae poasim, 
aut tibi anbvenire conailio. Dum abea loach. Marti- 
nina, in locum aibi ut audio commodum, conceaait Hal- 
beratadinm; Rosa duoa Marenthobeioa ducet hoc vere 
in Galliam. Matthiaa Overbeccina ante pancoa diea 
Franeofurtnm iter habuit , Maio demnm putatnr ad noa 
rediinma. Delibera , quid de te capiaa conailii : quam 
pamm ipae apud potentiorea valeam te non fngit: volo 
bonia bene, et reip. litlerariae, pamm ipae poaaum, 
niai aliqna ae det occasio, aed haec non eat in manu no- 
atnu Vale. Hehn. ex ac. lul. 4. KaL ApriL 1609. 

Veater /. Katrv^tog. 



^ Martini. 
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auotorem; rectum est iil ulrumque praecoDem habeat. 
Te vero iion potui non valde am»i-e , ilisceiiteiD eadeni 
incredibiU diligentia et feliciter, isto videlicet ingrnJo; 
neque sotus te miratus sum doceiitem prima tuaiuventa, 
qua didicisses, quae plerique ctiam docti senes vix at- 
tigissent. Itaque te hiuc avelli minus aequo ammo fe- 
rebam; tenuissem te, si per me stelisset, et tua causa, 
queitaveÜemcoipIag tig uxQov ixtadai, et piupter adole- 
scenttam, cui tu etiam extra ordinem praeclare ser- 
vires. Revocarena te, si ea esset mea aucloritas, aut 
osteuderet se commoditas tibi quoque optabilis. Ipse in- 
teutua ero in omnia, sed in bac parte ulrobique sunt 
.feliciorcß alü, dum adolescentes a veritatis et scientiae 
semita deterreul, et doctissimum quemque qua possunt 
arte semovent, ne quis obstet luminibus inscitiae *). 
Itaque Granium amabao), neque te minus; de ilio ad te 
nuncniliil amplius: cum scrlberem B'^ ipsius alumuum 
et familiärem KXfYxidd>;y, nuij potui non .'"libari, "»tiam 



• T) Ungeriihr mit dem Jabre 1603 biirlin die Uumaniilen und Ari- 
tlulglikcr auf, die »on der Regieniog hegiinsligre und iü Uelm. 
ilUdt fui allein hirrscheade Pai'tbei xa sein , was sie bis daiiin 
■«( Iliinrich Julius' Rtgierungsantriu (1589) gewesen waren. 
Sie wurden ton dieser Zeil an in einem aa bohea Grade lurüek- 
(teiFlxl und unlerdrUcklr-dMt^-die Studiejen der Theologie für 
ilii-o kllnriige AnslcIluDg Rlrchleten, wenn es bekannt wurde, sie 
hinten bei Martini oder Caselius gebbrl. HaupturiacbeD dieser 
" l'ündvrunft vttiva die terdriess lieben Sireilig Leiten , welche den 
B Heint'icli Julius von den (ruberen Li ebllngsgegeni landen 
fAufinfrk»ml.r;i nnd luleiii völlig von seinem Lande afc- 
ttlers Jagemann, das Einporkomnien 
ten llofparthei , und besonder! 
iiKleinen" lunebniende EinQuu 
: Anhänger des Itamus und SD- 
Verwerfung aristo leliicher Phi- 
■umanislisdier GelEhrsamle il lu- 
B S.SS0-S3a. 
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illia« .landet 9 etri hospitu longinqoL Non etiam sum 
minna fiXSlS$ro^^ quam amaniiasimus civiam ; qua de re 
icripti Gommentatiiiiiculam , quam aliqaando exliibebo, 
nimo lege epiatolam itemqae nqiYQ^HH^ ^* Fontero a 
me acr ipt i m u Is te abennte agebat animam aut iam 
obienit» Sed finem faciam,,obi dixero, quod neque 
nunc neacis) te in cariMimia mihi esae carissimom* 
Perge in bis studüs , et nno summo de qao consdtaisse 
videria. Vale. Helm, ex ac. loL nonis Decembr. 
cIdIdcIIx. 

Vester L Katri/Xiog. 



Von demselben. 

S. Doctissime hnmanisaimeque dn. M. amice ca- 
rissime. Tnis persolvi statim ; interea niliil ad te vidi, 
neqne fait qoi istuo iret; non dabitamns antem neque 
ego de toa in me observantia) neqne tu de mea erga te 
-beneroleiltia; utmmque de Comeiio *) etiam acceptum 
▼elia. Utinam, qua in re tibi praeaidio esse possim, 
ant tibi snbvenire consilio. Dom abes loach. Marti- 
ninsy in loeum sibi ut audio commodnmi concessit Hal- 
berstadinm; Rosa duos Marentholzios ducet hoc vere 
in Galliam. Matthias Overbeccins ante paucos dies 
Franoofnrtnm iter habuit, Maio demnm putatur ad nos 
rediinrus. Delibera , quid de te capias consilii : quam 
pamm ipse apud potentiores valeam te non fngit : volo 
bonia bene, et reip. litlerariae, parum ipse possum, 
nisi aliqna se det occasio, sed haec non est in manu no- 
stnu Vale. Hehn. ex ac. lul. 4. KaL ApriL 1609. 

Vester /. Katrv^tog. 
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auotorem; rectum est ut utrumque praeconem habeat. 
Te vero non potui non valde amare y disceutem eadem 
iucredibili diÜgentia et feliciter, isto videlicet ingenio^ 
neque soliis te miratus sum docentem prima tuamventa, 
qaa didiciflses, quae plerique etiam docti senes vix at- 
tigissent« Itaque te hinc avelli minus aequo animo fe- 
rebam; tenuissemte, aiper me stetisset, ettna causa, 
quem vellem co^tag slg Sxqov ixiad-ou^ et propter adole- 
scentiamy cui tu etiam extra ordinem praeclare ser- 
-vires. Revocarem te, si ea esset mea auctoritas, aut 
ostenderet se commoditas tibi quoque optabilis. Ipse in- 
tentus ero in omnia, sed in hac parte utrobique sunt 
ifeliciores alii, dum adolescentes a veritatis et scientiae 
semita deterrent, et doctissimum quemque qua ppssunt 
arip semovent, ne quis obstet luminibus inscitiae *). 
Itaque Granium amabam, neque te minus; de illo ad te 
nunc nihil amplius : ctim ^criberem ar* ipsius alumuum 
et familiärem flB^xM^f^Vy . nop potui non J^ibare etiam 



*) Ungefälir mit dem Jabre IBOB höHia die Hunanisten und Ari- 
fttoteliker auf, die ^on der Regierung begünttigfa und in Helm* 
st'adt fast allein herrschende Parthei lu sein » was. sie bis dahin 
seit Heinrich Julius* Regierungsantritt (1589) gewesen waren. 
Sie wurden Ton dieser Zeit an in einem so hohen Grade zurück- 
gesetzt und unterdrückt, dats die Studiosen der Theologie für 
ihre künftige Anstellung fürchteten , wenn es bekannt wurde , sie 
hätten bei Martini oder Caselius gehört. HauptUrsachen dieser 
Veränderung waren die verdriesslichen Streitigkeiten! welche den 
Herzog Heinrich Julius von den früheren Lieblingsgegenständen 
seiner Aufmerksamkeit und zuletzt völlig von seinem Lände ab- 
zogen , der Sturz des Kanzlers Jagemann , das Emporkommen 
einer andern mächtig unterstützten Hofparthei , und besonders 
der bis zu einem ,,Papstthum im Kleinen*' zunehmende Einflua« 
des Hofpredigers Satler, der die Anhänger des Ramus und an- 
dere, welche mit ihnen iu der Verwerfung aristotelischer Phi- 
losophie und melanchthonisch - humanistischer Gelehrsamkeit zu- 
sammentrafen, begünstigte and untersti&tzte. S. unten SifSO-^ftSt- 



illias laudes^ etsi hospitis longinquL Non etiam sum 
minus ^ahSH^sva^y quam amaniüsimus civium ; qua de re 
scripsi coxnmentatianculam , quam aliqaando exhibebo, 
nunc lege epistolam itemqae nodygaiAfta CI. Forstero a 
me acriptam« Is te abeunte agebat animam aut iam 
obierat» Sed finem faciaiD,,nbi dixero, qnod neque 
nanc neacis, te in carissimia mihi ease carissimum* 
JPerge in his studiis , et uno summo de qao constituisae 
yideria. -Vale. Helm, ex ac. luL nonia Decembr. 
cIdIdcIIx. 

Veater L KacifXiog. 



Von demselben. 

S. Doctiaaime hamaniaaimeqae dn* M. amice ca- 
riasime* Tnia peraolyi atalim; intereaniliil ad te vidi, 
neqne fuit qni iatuc iret; non dabitamns antem ueque 
^o de Ina in me obaervantia) neque tu de mea erga te 
benevolentia ; utrumque de Comelio *) etiam acceptum 
▼elia. Utinam, qua in re tibi praeaidio eaae possim, 
tat tibi aubvenire conailio. Dum abea loach. Marti- 
nioa, in locum aibi ut audio commodumi conceaait Hal- 
beratadiun ; Rosa duoa Marentholzioa ducet hoc vere 
in GalliaiA. Malthiaa Overbeccina ante paucoa diea 
Francofiirtnm iter habuit , Maio demnm putatur ad noa 
reditnma. Delibera, quid de te capiaa conailii: quam 
pamm ipae apud potentiorea v^Ieam te non fngit: volo 
bonia bene, et reip. litlerariae, parum ipae poaaum, 
niai aliqoa ae det occasio, aed haec non eat in manu no- 
stnu Vale. Helm, ex ac. luL 4. EaL ApriL 1609. 

Veater /• Katri^Xiog. 



^ Martini. 

1* 



NihusiusanCalixtus. ,^ 

1608. 

Dieser nacbherlge Apoftat und Gegner Calixts« ge b oi;en 1589, 
stodirte damals noch in Uelmstädt unter G>rnelius Martini« und -war 
liier auch mit Caliztus befreundet geworden, wie auch dies Verhält- 
niJj noch in diesem Briefe sich ausspricht. Daher hat auch Calixtus 
selbst schon einiges im Anhange zu seiner Moni, wo erNibuaina aus- 
führlicher characterisirt , daraus mitgetheilt. Digr. de arte noT. §.6; 



Doctisfiime et hnmanissime Dn. Magister, amice 
pL colende. Debeo tarnen vel tantillum ad te scribere 
etsi valde properat tabellarius. Nefas enim sit, cui 
multum debeasy ei te, vel hie, non oflGciosam prae- 
bere. Debeo tibi, mi Calixte, et plurimum debeo, cam 
propter alia, tum ob tuum in me summum amorem et 
benevolentiam. Nam eruditionem tuam quod attinet 
et iDgenium virtutesque i{las non unius generis, quae 
omnia in te magna facile optimum quemque tibi devin- 
ciunt, ea missa iam facio. Mihi vero c^mprimi8 te 
bene velle aliquot modia ostendisti, unde aegerrime mihi 
accidit tuus a nobis discessus, quem tarnen dolorem 
meum non opus est pluribus hie retexere« Restat.iam, 
ut ad nos quam primum pofisis redeas, in quo te etiam 
esse audio. Valde enim mihi iucundum est,, cum üs 
degere, a quibus indicA fiam melior et doctior. Ob 
disputationem tuam postremam *) apud nonnullos non 



*) Hier ist entweder nur eine miindliche Disputation gemeint, oder 
eine der kleinern philosophischen Disputationen, welche von 
CaJixtus vor dieser Zeit bereits gedruckt waren, denn von ei- 
gentlich tfaeologiscben Schriften war bisher noch nichts von 
ihm erschienen. Immer aber ist es nicht unwichtig, hier- 
durch zu erfahren, wie früh schon eine Parthei Calixtus ai^- 
wÖhnisch beobachtete > sollte hier auch manches durch die 
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adeo belle andis^ quoa aatiua quidem esset esBe bonos vi- 
res quam ita aliud agere. Fuchtins *) publice iam iussu 
Principis legendo vires suas experitur, mox eo facto in 
ordinem professorum trausscribendus« Academia heu 
novas turbas .parturit, quas tum cum apertae fuerint 
accipies. Vale miDn. Magister, et tribus vel quatuor 
saltem- yerbis rescribe. Helmstadii, prid. Nou* Dec. 
clalaciix.' . , 

T. studiosissimus Barlholdus Neuhaus. 



Dietrich Günther an Calixtus. 

1616. 

Glocli kam Regierungsantritt Friedricli Ülriclis, welcher 
GoHielins BCartinI vorzUglich scluitste', und auf dessen Bitte der Uni- 
Tersif5l UelinstSdl sogleich auch die Bibliothek schenkte, war Gi- 
lixtus , Märtinis Schüler und Freund , zum Proftssof in Helmstedt 
emamil (1614.) Zu spät um es zu hintertreihen mochten Satler,' 
FEiffinid und ihre Parthei Nachricht davon erhalten hidbten. Ahtt 
wenigstens bocb' so viel Schwierigkeiten und Verdrufs als möglich 
sachten sie Caliztus vor Antritt seines Amtes beim Gonaistorio aa: 
WoHcnbatttl in den Weg zu legen. Wie langt dergldeben Yer-' 



des sclarisch r&cksichtsToUen Nifausius Ckbertriebea. 
sein 9 der ganz von Martini gebildet war, aber nachher, auk 
Furcht und Mifsmuth dafür bei einer Anstellung zurückge- 
setzt zu werden , Martini öfTenllich als Lehrer anzuerkennen 
sich scheute , und sich zuletzt in eine ganz andere Richtung hin- 
einziehn lieEsu. 

*) Job. T. Fuchte aus Antwerpen» geb. 1668, f 1622, Lilcrator 
und Sammler, nachher eine Zeitlang Prediger in Uildesheim, 
dann wieder Professor zu Helmstädt, wiewohl weniger als Do. 
Cent beliebt, zuletzt nach dem Tode Martinis, zu dessen Anbau« 
gern er dsenüaJls gdiörte, Bibliothekar der Umversität. 
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fucbe» dia aber in der Ghoptsache fergeblick bUd^, fo^^^etetzl 
wurden , wAgL dieier aus Wolfenblkttel geichriebene Brief. 



Lieber Herr M. Calixle. Allhier ist über Each 
eine grolse Glocke gegossen worden, und b|it dio ^- 
türliche FShigkeit (7) ziemlich viel Metall dazu getra- 
gen und sich so sauer lassen werden, dafs sie geschwitzt 
hat. Aber ich lasse mir bedünken , die Arbeit sei ver- 
gebens gewesen, und die Glocke sei in der Form ent- 
zweigesprungen , und dergestalt nicht gerathen wie es 
die guten Leute wohl gern gesehn hätten« Wer kann 
dawider? Was ist mächtiger und stärker denn die 
Wahrheit, und dagegen schwächer und feldflüchüger 
denn die Lügen? Lalst Euch drob nicht schrecken, es 
v^ärd sich alles im Auskehrendt wohl finden» Und 
weil ich dennoch gern wissen mochte,, nachdem fast 
£urentbalben zumeist das Geueralconsistorium gehal-^ 
tau ist worden I da man Euch zum Ketzer und Calvi- 
n4steii hat machen wollen, ob Euch auch etwas zu 
kammandift oder injungirt ist worden, item was doch 
in des guten M. Neuhaus Sachen, die auch weit ist vor- • 
gelaufen, decidirt mag se^i; ala bitte Euch ich hiemit 
fireundlieh^ mir solches bei Steigern in gutem Vertrauen 
zu communiciren. Gegen M« Cornelio habe ich dieses 
nicht gedenken mögen , denn ich mich befürchtet, er 
möchte sich drüber in seiner Schwachheit eifonk, u.s« w. 
(Das übrige ist ganz unbedeutend.») 



Richard Hagen an Calixtus. 

1610. 

Eine Reibe von Freiuidscbe(kbriefen in diesem Tone sind Ton 
diesem Rieb. liegen, walirscbeinlicb einem Landsmanne und Uni- 
yersitätsfreuttde Galixb , in der Sammlung. Die Attlnabme dieses ei- 



nen mag «ich nhon durch den Eindruck rechtferligen ; deb tsinaclit, 
neben diesem Ausdrucke ausgelassener Lustigkeit j welche der Schrei- 
ber auch bei C^dixt lu enlschuldiged a5thig findet, die Briefe Calixts 
an Herzog AugUjSt und Schwarakopfs an Gilixtus beini Tpd«^^ Frau 
des letztem 1654 au lesen. 



■ <- > 



Revetcfnde ClariMime «tqae Excellentittimie Vir, 
faator ac anice phirimutii observande« Post abituin ex 
acadeiiiia:IulHi meum, mc(4<iiiiMi te tt patria rediisse 
laeto saia^oompcrta« fui animo« ' IVIagis vera tue' afFecit^ 
sunvl ac cc^ovi speratam taatn, pactatb tibi, imo 
nunc piatMdMponaatam esse* Pritnum qutdmn eBi- 
bliopola veeAtro Melchiore in nandinia Lipaiefä^äbtiV hoc 
acceperaniy nesciens vero, aerione an per iocuitt homo, 
loqüeretnr cuedere' statim ei non potui, postmoduM cum 
inoerto rumore idem huc perliAum erat, addubicäre 
paululum coepi, omni iamea ex 'parte nondam* fidem 
ei,^ cum ahsque antore erat, habere vohii; dontik: tan- 
dem qoidam ex vicinia veatra rem omneiflt itit^e me 
eddDereU Erat iUe Zacharias Wagner utriusque olim 
commensalie. Laetatns sum mirum in modiitn ntrins^ 
que veatroram m^imino, aponsi dioo et spottaae. -Vnum 
hoc ddhii, quod in ea tempora ibi reaervatiAA rae non 
esse videbam. Verum hoc mutari cum nequeatj aequo 
atatim animo pertuli. Miratus ^aepius antehac fui , qui 
fiat, quod tardus adeo in amore esses. Mirari nunc de- 
stiti, quippe coniecturam denfum capio, festinare te 
noluisse, quod sciebas, aviculam hanc non facile elabi 
posse, quin irretires. Arbilratus fuLsli cum. Oclavio 
aat celeriter fieri, quod satis bene. Ac ni vaide ego 
fallor, credo satis caute ac bene a te, V. R., factum 
esse. Quibus enim quaeso illa dotibus velanimi, vel 
corporis destituta est? Castitatem, probitätem oinnes 
in ea praedicant. Haec interna sunt. Externe (ut fa- 
miliae aplendorem miltam) Fortuna addidit divitias, qui- 
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bu8 abttHdd dotata, fomuie item venuatatem adiedt^ qua 
nulli cedit I omnibus praestat. Quid igitur superest, 
mal j ut atatim CatuUiim' imiterb , dum ait : ,1 Viva- 
Hins mea Lesbia et amemud^' et panlo post: ,,Des 
mihi baaia mille) dein centum. Dein altera mille, et 
secunda centam/^ Hoc itaque agas iam, V. R. ac brevi 
nuptiaa jpaaa ac domum deductionem instiluaB opor- 
tet, atqu0 ibi tum virum te praestabi«, quo exopta- 
tam . iilam. vocem audire mihi quandoqiie tontingaty 
agrum antea Aterilem, beneficio cultoria 'indoatrii^ fer- 
tilew rieddttttm eose. Verum nugari am|riittf -demsto, 
obnixe rog^us aegre ne feras, quod fiuniliarius pau- 
lum iu ohartam haeo coniecerim* Caeterum quo8 mu-: 
tuo iimpridem mihi dederas tres loachimicos, aub ab- 
itum meum aorori CL ßpirQelü tradidi, a. qua eoa te 
dudaiiL recepisse non dubito. . lam vale, V« R. Exe«, 
cum dÜACtisAima tua spons^. De novo coningio utri- 
usque vestrum ex animo gralulor, ao precor, ut omne 
quod 9upere4t vobis.aevitranquille abaque omni bile 
et rixa trantfigatis. Amicitiam quoqucL nostram aar- 
tam teotam ut conserves unice te, fautor optime, ro« 
go. .ab. Ifioae 9 lun.. anno 1619. Rev. Dign. tuae. 
Observantiss. Henricus Richardua Hagen. 



H. Böethius an Calixtua. 

1624. 

Von eioem in Zelle angestellten Sohne des gleichnamigen 
Ilelmstädlsdien Theologen. 

S. P. et ofBcia. Reverende etc. Ipsus Dn. Lo- 
cum tenentem cum libro et literis *) tuis adii et ne- 



^) Die Schrift» welche Calixtus dem damaligen LUneburgischen 
Statthalter zugeschickt hatte, war doch wohl seine auch im folgen- 



gotium tuum egi. Impetratum est ita uti volebas, et 
praesens eiusmet epistola et exempluin de Mandate cle- 
mentissiiDi Prlncipis mei te docet. Si alias opera mea 
nti ▼olueris aut poteris , semper tibi praesto ero. Si- 
mnl etiam exposoii quae illiaa, de quo non ita pri- 
dem inter nos coram de tuo compendio theologico opi- 
nio eaaet, risit subiiciehs: Quisille a quo hie seorsim' 
non aentiat? Si placet liac occasione porro uti poteris, 
aolae nostrae magis atque magis innotescendi, ubi ad- 
invHbit plurimum , quod loann^m Arnden te magni fa- 
cere intelligo ^). Ego quod ad patriae academiae et inibi 
amicomm, inter quos te loco haud infimo adnumero, 
honorem et laudes pertinet, quantum in me est, facio' 
Inbena , nee unquam desum , licet non undequaque ^t 
omnibiiS placitans : facio tamen et faciam. Quod beati ' 



den gemeinte 1619 erschienene Epitome theologiae. Freilich des- 
aTOuirte er diese sonst als ein gegen seinen Willen herausgegebe- 
nes Collegienheft ; allein, gerade gegen dadurch inögliche Mifsver- 
•ländnisse konnte er sich in einem Briefe zu rechfertigen Teran- 
la£st sein. Dies konnte doppelt nöthig scheinen » da jetzt schon 
Aussicht dazu war, ^ivas 10 bis 12 Jahre später eintrat» dals die 
Lüneburgischen Herzoge, welche jetzt schon die ynjalovt 'vorzu^ 
ziehn pflegten , Antheil an der Universität Helmstädt erhielten. 

*) ffier ist doch wohl kein anderer gemeint als der bekannte Jo- 
hann Aradt, der Verfasser des wahren Christenthums, welcher 
zuletzt Gcneralsuperiatendent und Hofprediger zu Zelle gewesen, 
aber freilich schon 2 bis S Jahre vor Abfassung d. B. gestorben 
war. Eben deshalb muEs man wohl übersetzen : , „ dafs du Ai*ndt 
hochschätzest,'* was gewi£s noch jetzt nicht lange nach, dessen 
Tode am Hofe zu Zelle zur Empfehlung gereichen konnte. Da- 
neben dai'f man indessen auch annehmen > dals Arndt Caliztus 
schätzte, so fem ihm dessen Gesinnung und Richtung damals 
schon bekannt sein konnte. Denn wie verschieden auch sonst 
ihre Bildung und Ibenkart war, in verschiedener Gestalt auch 
die wahre Frömmigkeit bei jedem erschien, so war jeder doch 
eben durch sie fähig, sie und sich trotz der Verschiedenheit in 
andern wiederzufinden, und unfähig zum heftigen Streit über 
Nebendinge und zur Verfolgungssucht. 
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parentis mel nomen mihi, ut aequum est, semper san- 
ctum, et hoc ipso simul faroiliam meam oratione taa 
gravi concelebrare voluisti, et habetur et refertur a 
me tibi gralia. Sed quae tua est humanitas, aequani- 
miter feres, quod istas |Io£Fmaniii laudes et memoriam 
F£Eiffradii expunctiim iri [optem*] Nee euira te clam 
est, ntrumque advenrus patrem jneam odio vatiniaiio 
flragrasse *) « idque sine causa nisi quod veritatis secta* 
tor et defensor erat: ob id sicubi domi forisque nocere 
vel obtrectareillipoteranty neutiquam malitiae parce- 
batur. Publica horum quae merita sint me ifnpraesen- 
tiarum non attinet dicere. At plerique omnes iudicant 
'boni / ea praedicgtione nou valde digna esse* Equidem 
scio te iocari, secus et contraria senlientem; verum 
enimvero quolus quisque praesertim extrariorum ad- 
vertit? Quaeso quod facis qui theologus es matrem et 
sororem viduas consilio iuvare et sohmdo erigere pergas« 
Ulis iam egregio patre, cuius perennis memoria perpe- 
tuo me excruciat moerore, orbis liberis ex aaimo cupio, 
verum absnm longius. Itaque maximo opere oro ro- 
goquei quandoque patemis monitis eos erudrre, etiam 



*3 H. Boethius der Vater, fast der einzige Theologe dessen münd- 
lichen Unterriclit Calixtos noch henufzt hatte, war 1622, also 
in demselben Jahre mit P£afTrad und Fuchte gestorben, und 
Calixts Stellung in Helmsfädt eben durch den Tod dieser sei- 
ner drei Specialcollegcn bedeutend verändert Boethius hatte 
dnerseits Streitigkeiten geführt und Schriften gefchrieben, (vergl. 
auch Erath Bihl. Bruns. art. Acad. Julia,) welche ihn vielleicht 
Ton der Parthei der Helmstädtschen Humanisten absonderten; 
andrerseits aber hatte er sich doch auch, wie dieser Brief 
zeigt, an ihi<e Gegner, an die Feinde der Aristotelischen und 
die Anhänger der ramistischen Philosophie, also vor allen an 
Dan. Hoffmann und PfafTrad nicht angeschlossen. Nach den 
Ausdrücken , womit er in seiner Leichenrede auf Herzog Hein- 

- rieh Julius diesen Streit berührt, scheint er eine friedliche neu- 
trale Stdlong zwischen den Parthden gesucht zu haben. 
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siuAUSit corrigere, Philippum aatem Sigismundum, ut 
com Deo feliciter coeptum gnaviter conficiaty incitare 
relis* Nullua ambigo, quin me indicente et facias et 
fiutaTDS 818 y nam 8i qnosquam alio8, inliino8 et iun* < 
ctiasiincM to8 amicos fuisse novi. Ea autem in illi« 
ittdoles elacet, ut quasi patris dicto audienlea futuri 
sint Fateor haec a me aliquanto libei^ius; sed tua vir- 
tote et quae cum beatis patre et affine tibi intercessit 
magna consnetudine et familiaritate fretus sum. Nova 
non oocnrrunt, praeterquam quod indies novum mo- 
netale ^dictum '^) expectamus, et exercitus Caesarius, 
qni in oomitatibu« nostri« Hoia et Diepholdid iu88U im- 
peratoris aub praetextu extra circulum Saxonicum sita 
esse, hiberna habuit, iis iam penitus exhaustis, eis 
Visurgim movere et in hoc ducatu aestiva quaerere in« 
tendit. Per universam Europam ubique gentium bella 
exardeacere, ex communi relatione scitur. Augustae 
conventiculum episcoporum est, igitur Tilli, ne in 
qaaestione esset, ex hisce inferioribus Gerjnaniae oria 
Monachium recessit Dens ter opU majL. Ecdesiam 
nostram et puram religionem evangelicam nobis seiy* 
vare velit» Salutem Dr. Licentiato Horneio. Yale diu 
et bene. Gellis Sl. Martii 1624. Ad toa officia pane 
tos EL Boethius D. 



*) Dergleichen machten die damaligen MünzTerfäischungen, das 
Unwesen der Kipper und Wipper zu aner sehr wichtigen An- 
gelegenheit; weshalh CaKxtns sie und die daraus entstehenden 
Yerwimtngen setttst in einer akademischen Rede behandelte , oh- 
schon die M&nzTerfalschung eine Zeitlang unter der Strcithortt« 
scheu VerwailUDg \on der Regierung selbst ausgegangen war. 
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Job. Fabricius in Nürnberg an Calixtusv 

1624. 

Antrag ciher theologischen Professur in Altorf.' . Zugleich 
tjjMk Beweis , wie umsichtig die Niirnherger die theologischen Rieh- . 
tungen jenes Zeitalters unterschieden und danach wählten* DLeser 
Joh. Fahncius ist der Groüsvater des bekannten Uelmstädter Theo*, 
logen, der in der Geschichte seiner Bibliothek Th. 6. i^-fi7. eiQ^e 
Nachrichten Tpn ihm gibt. Schon im April hatte Gel Rölsier» 
Prof. der Physik und Medicin su Altorf» bei Calixtus, durch Hör- . 
nejus anfragen lassen » und schreibt dabei dem letzlern , er habe Ca- 
listus dem Septemvir und Scholarchen Furer von Haimendorf vor- 
geschlagen. Indes^^n Wurde Calixtus mil^ den N'ürnbergem nicht 
einig über die Bedingungen seiner Versetzung nach Altorf. 



Ayanfite rstQi nävzfav svxofial o«, svo^vffd'M xal 
vYMiyeiv xa^ci^ svoSovraC &ov ij ^vj^rj. Etsi Reverende et 
CJarissime Vir, Domine houorande Excellentiain Tuain 
de facie mihi domo non contigit, tamen cum iila ipsa 
de nomine mihi sit notissima et per publica scrijiita.in'-' 
claruerit, equidem non dubitavi breves ad T. Excper-H: 
8Cribe;re litevas^ hao spe nixus, foreut eas in meliorem 
partem interpretetur* Academiani langnere, ubi ex* 
imio destituitur Theologiae Doctore et publioo profes- 
aore vir probe literatus facile iudicare polest. Quo ipso 
cum laboret Altorfina inclytaeReip. Noribergensis Aca- 
demia, Ooctoralibus privilegiis a Caesarea Maiestate 
annum abhinc exornata necessitas requirit ut post 
discessum. R. eJt.Ci, Viri, Christiani Matthiae Doctoris 
Theologiae et profesaoris publioi, inclytus et Magnificus 
Magistratus de alio celebri Theologo dispiciat atque ita 
studiosäe iuventuti consulat. Verum enim vero cum 
Ecclesiae Ditionis Reipublicae Norib. neque Calvini do- 
ctrinam neque Formulae concordiae placita nonnullis in 
locis cum scriptis D. M. Lulhen et Phil* Melanthonis 
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p.m. minus couvenientia faactenus amplexae aint, aed 
eam doctrinam quam Lutherus et Philippus M. (fiyxQ^^ 
voi ambo viri cum sociis collegis et summissis suis fide- 
libus lohanne Mathesio, lusto Maenio aliisque permul« 
tis Witebergae et alibi plantarunt in omnibus Religionia 
Ghristianae capitibus receperint et ad posteritatem pro- 
pagare contenderinty multum Ecciesiae interesse vide- 
tur, ut de tali Theologo Magistratus suae provideat Aca- 
demiae , qui Lutherum et Philippum in vita et genere 
doctrioae coniunctissimos non dissidentes faciat; ut a 
compluribus hac aetate fieri solet, qui scripta Lutheri 
polemica defendunt et extoUunt et eius didactica una 
cum Scriptis Phil. Melanchth. de idiomatum Communi- 
catione et alüs negligunt. 

Caeterura cum R. T. Dignitas iam pridem nobis in 
notuerit, quod Scriptis Philippi M. delectetur ülisque 
atudeat maxime neque Idiomatum Communicationem, 
quae dicitur in abstracto fieri, propugnet, perquam 
gratnm faceret Excellentia T. Magnificis Nobilissimis 
et prudentissimis viris Dominis nostris Scholarcbis vi- 
gilantiasimis si Altorfinae Academiae suam locares ope* 
ram. Quamobrem T. E. maiorem in modum rogo , nt 
paacis animi sui stotentiaip nobis exponat et quantum 
salarium postulet annuum per Utteras significare non 
gravetur. Equidem non dubito , T. E. ab inclyto huius 
Reip* Magistratu sine cunctatione legitime vocatum iri. 
Quod ai vero T.E. praeter spem et exspectationem no- 
stram Dimissionem istinc consequi nequeat submisse 
petOy ut alium sincerioris Theologiae Doctorem, si 
quem noverit, cognitioiie sacrorum probe instructum 
et in dispütationibus exercitatum, Scriptis Philippi Me- 
I lanthonia addictum nobis commendet, qui praetectioni« 
bus auia studiosis Theologiae multum prodesse queat. 
Id genus officii inclytus Magistratus praedicabit et vicis- 
sim Ex. T. gratificari summopere connitetur, Hisce 
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paueifl B. T. Summi omniam Moderaiaris pröteclioiii 
dovote commendo. Datae Noribergae prldie Nonas 
Angusti Anno Christi d-savd-Qdinov 1624. 



Ludwig Crocius an Calixtus. 

1624. 

Von diesem reformtrten Theologen sind noch mehrere an- 
dere Briefe an Calixtus Torhanden, in denen sich, immer anneh- 
mend mit den Jahren, seine Verehrung gegen Calixtus ausspricht, 
welche er auch in Briefen und mündlich gegen andere au äuCsem 
pflegte. Hier empfiehlt er ihm den bekannten Metrophanes, den 
nachherigen griechischen Patriarchen, weicher damals nach sechs- 
lährigem Aufenthalte in England die deutachen Universitäten he- 
suchte, und nun besonders in Helmstedt länger Terweilte, wo Hör- 
oeiua noch später sein GlaUbenshekenntnils herausgab. 



S« P. Reverende et clarissime domine Doctor, 
frater et amice in Christo devenerande, Virum lau-» 
dibus meis multo maiorem, dominum Metrophauem 
Critopulum, Hieromonachum Berrhoensem ante sex- 
ennium in Angliam a sanctissimo j)atriarcha Constan- 
tinopolitano Cyrillo Lucari, patre et amico nostro^ 
emissumy ut ecclesias Lutherauas et Reformatas per- 
lustret earumque statum coram videat, nunc fidenter 
in ampiexus tuos mitto, quod yiXavd-Qwmav et ^piAo^e- 
viav tuam habeo explorati^simam. Testimonia eru* 
ditionis et pietatis omni exceptione ac dubilatione ma- 
iora habet, a rege Angliae, a professoribus Oxoni* 
e^5ibus, ab aliis amicis, quibus privatum actutum se 
Wrodet Nazianzeno, Basllio magno, Chrysostomo, lu- 
atino, Cyrillo, Athanasio geminum. Pacem profecti 
e Graecia (?) his in oris nondum vidimus. Ne, quae- 
so, aegre feras, quod hisce illi aditum ad te, qui 
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onmibna bonis erudilisque viris pates, facere, voluL 
Imperavit hoc mihi viri philosophia et th^ologia pro- 
faoda, et iudicium, quod iam pridem de loa clari- 
tadine concepi. Fäc «entiat, se domutn hnmanitatis 
me proxeneta apad te invenisse. Theologis Witeber- 
gensibus vellet cominetidari : verum quia nullius quam 
D. Wolfg. Francii qi^em e vivis excessisse ferunt, 
literario commercio hactenus usus sum, id abs te po- 
tios impetrare quam ipse tentare volui* Si itaque 
non molestum est, hac in re nobis operam tuam ao- 
commodes peramanter peto et vicissim mea studia pol* 
lioeor. Bene vale , vir clarissime , et diu vive in 
reip. literariae coramodum. Salutem adscribo a Mar« 
tinio noslro. Dat. Bremae, a* S. 1624. IS. Sept T* 
R. D« in Christo studiosissimus Ludovicus Crocius. 



IL X Strube an Calixtus. 

1625. 

Die Freundlichkek in diesem Briefe ist nidit zuterlifti|^ 
dien so wenig die Torgebliche Begior in Helmslädt wirken xu k3a- 
■en» höcfastens die eingestandene Furcht vor dem Feinde. I>entt 
dieser Strube, wie der im Briefe genannte Mich. Walilier, gebörl» 
sa ä^a Gegnern Cailrts, war Anhänger Pfaffrads, und der Rani- 
ften> und, ohne dals von seiner Gelehrsamkeit viel bekannt ge- 
worden wäre, war er durch Satler, dessen Enkelinn er geheira- 
thet hatte, zugleich mit Calixtus in Helmslädt angestellt; jeUt, ab 
die Tillysdien und Wallensteinschen Truppen näher kamen^ war 
er mit vielen Andern aus Helmstädt von seiner Professur und Vx^ 
^gerstelle in die sichre Stadt Braunschweig entwichen. (Jalixtus 
dagegen wich weder jetzt noch in den folgenden durch wirklicbo 
Pliuiderung und durch die Pest viel gefährlichem Jahren vom Platze. 



/ 
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S. Rev. et darissime Vir 9 Domine , compater, 
collega et amice honorande. Inter alia oXaS^^To^/ioxa 
ad confundendum libellum famosum a maleferiatis 
contra me «parsum necessaria hoc nnuip est, uttesti- 
monium- doctrinae et vitae ab Acad. lulia impetrem« 
Non denegabitis id Pastori et collegae vestrp. Quia 
vero professoribus sive coUegis nostris apud nos com-* 
morantibos ita placuit, D. Waltherus testüxionium 
concepit, quod illi statim subscriptione 3ua confirma- 
runt. Alias tibi ut Decano Theol. FaC hoc oneris 
lubentissime commisissem. Des quaeso operam^ ut 
quamprimum testimonium impetrem : non denegahpnt 
mihi sua votÄ D. Meibomius, D. Wulfius, M. Diep- 
holdius et alii, quamvis sciam, paucissimos nsque 
ad hunc diem apud vos remansisse» Si oommodum 
tibi apud nos hospitium cupis procuratum, facieinuSy 
quod nostrum est, nee quisquam nostrum suam tibi 
opellam denegabit. Ego commodo fruor hospitio, in 
quo adhuc conclavia restant et commöda et numero 
plura; nee quicquam desidero in hoc meo nimis am- 
plo hospitio. Fac modo ut de tua nobis constet vo- 
luntate. Nihil magis me excruciat, quam quod ob 
metum hostium officium apud vos facere neqaeo» 
Deum testor, me nihil magis in votis habere, quam 
ut propediem ad vos revertar. Mendacia dilFaman-» 
tium ne titiyillitii quidem Plautini aestimo, nam in-- 
nocentissimus a famosissimis (ut suo cum Deo tem- 
pore constabit) tradncor« Jia Sva^t^filag xal evg>f^(ilag. 
Sed vale, collega et amice colende, ac meis petitis 
cum reliquis fave. Rescribe etiam, ut me satis ad- 
fliclum erigas. Aeternus Dei Filius Acad. luliae et 
oppidi Helmsty immo totius Ducatus misereatur. Bone 
Deus, quot apud nos vivunt peregrini ex Ducatu apud 
Bninsv. halcyonia quaerentes« Brunsv. 28. Oct. 1625. 
oGog ocog Henr. luL Strubius D. 

Ja- 



/ 

/ 
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Jacob Lampadius an Calixtus. 

1629. 

Dieser seltene Staatsmami — man Yergleicbe nur SpiUlers 
Gesch. von Hannos. 2, 138 ff., r* welcher nachher auf den Wesi- 
phälUcIien Friedensschluss so bedeutend einwirkte» und noch Grös- 
seres, z. B. die Verbannung der Jesuiten aus Deutschland, dort 
durchzusetzen suchte, war seit 1623 unter den 6 Rätben des Herzogs 
Friedrich Ulrich. Mit Galixtus musste er auch persönlich bekannt 
sein, denn er war, wie fast alle damaligen BraAnschweigischen 
Idinister» früher selbst Professor zu Helmstädt gewesen. 



S. PL Ita utrique nostrum optata eveniant^ Emi- 
nentiflsiiiie Vir, ut literae tuae incredibili me laetitia 
perfuderint, quae vel primo intuitu et amicitiae uofitrae 
et incomparabilia virtutis tuae luculeutissima documen-r 
ta dederunt Etenim inde usque quo polltiora studia 
me afficere coeperan^ praeter exaclam rerum cognitio- 
nem xnirifioe animum recreat puritas orationis atque 
nitor, linde, cum te unis literis praeclarae sapientiae 
taae simal ao purisalmisermonis argumenta iunxisse pa- 
tuit ^ non potni non xtiagnopere laetari idque eo profu- 
sioSy quo te publico christianae reip. bono natum ad 
iavanda dicaui an reparanda afflictissimae Ecclesiae or- 
namenta vehementius inflamm atum agnosco. Macte iis 
fltadiis eaqne pietate. Eximie vir, urge totus, quod 
tarn laudabili conatu coepisti, ut tu gloriam et praemia 
apnd omnes bonos , ego vero praecellentis eruditionis 
taae frnctua brevi pereipiam. Neque sane quicquam 
dico, quod te non satis incitatum existimem, sed ut 
intelligas, quantopere ego pietatis sacraeque scientiae 
studia e veria eruta fontibus promota cupiam: privi- 
l^a typqgraphiae *), prout voluisti, perfacili negotio 

*) Im Jahre 1629 hatte Galixtus eine Buchdruckerei gekauft, um 
^ nützliche Bücher, zunächst 'ältere, welche er wieder heraus- 
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optimus princeps concessit^ cui volupe est iis gratificari, 
duos virtatis et pietatis studiis praeter ceterosduci, quos- 
que fastigium praestantisslmae omnium disciplinae ap- 
prehendisse compertum habet. Age igitur, praeclaris- 
«ime vir, ut propediem percrebrescat, optimos *quos- 
qne stndiis tuis neque applaudere frustra, neque sere- 
nissimum principem patroemari. Optimus maxiipos 
f Deus aspiret praeclaris conatibus tuis propitius, iequo . 
nobis praestet ingiter incolumem. Cui ego vitam et 
felicitatem. Prid. Cal. Mai, anno clolocxxix. Quan- . 
tus quantus totus tuus lacobus Lampadius. Horheium 
nostrum moneas pervelim, ne cuncletur AbbatiMariae- 
vallensi redderet quae hic nuper oblinuit. Öiuturhior i 
mora non caret periculo. Monasteriura Araelunxbor-' i 
nense occuparuntmouachi, nequidquam Abbate ThecK) 
doro *) contradicente^ interminati insuper se brevi Ma^'> 
riaevallense et Biddas^eshusanum fervide invasurös. ' 5 



;ö 



gab , kicliler unter die bedürftigen Studirenden verbraten zu kJ&nr •> 
nen, und es macble ihm sogar Vergnügen, zu seiner, Erholung-' 
und Bewegung selbst milzudrucken, wie er sich darüber vor. 
dem ersten Buche aus seiner Druckerei, seiner Ausgabe dei ^ 
Augustin. de doctr. Chr. und Vincent. Ler. commonit. ausgtf'^ 
sprochen hat. Nachher wurde ihm diese seine Buchdruck«ib)| 
auch eine Gelegenheit, durch Tausch im Buchhandel Mtai^^ 
Bibliothek ausserordentlich zu vermehren. « 

♦) Obgleich Herzog Friedrich Ulrich noch vor der Schlacht bq^^ 
Lutter am Barenberge von der Dänischen Parihei abgefallen un4k 
zum Kaiser getreten war, wurde dennoch seitdem (27. Aug. 
1626.) sein Land, welches Tilly, wie Wallenstein Mecklen-,^ 
bürg, für sich zu behalten dacht«, von den Kaiserlichen feind-'b 
lieh behandelt, und demnach jetzt auch das Restitutionsediel^ 
(6. bis 16. März 1629-) darin exequirt. Theodor Berkelmann» • 
früher Professor zu Helmstadt und Freund Calixts, blieb- bis '^ 
zur Schlacht von Lülzcn aus seiner Abtei Amelunxborn vc^ 
drängt. 
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CaUxtus an Justus Hesse. 

1631. 

Von Calixtas seUbtl sind nur wenige Briefe in der Sammlong; 
nnd dieee wenigen ibrem Inlialte nach nickt sehr bedcfotend, im- 
' mer aber doch durch die Gesinniöig» welche sich darin ausspricht; 
wie durch jhre Schrdbart ausgteichnei Justus Hesse ist ein Schü* 
kr GalxKts nnd zur Zeit Hauslehrer in Uamburg'bei dnem im Briefe 
selbst genannten Kaufmann. Später im Jahr 1685 wurde er Pastor 
k SU St. Katharinen in Braunschweig, geb. 1599» f 1657. 



8* P. Ad tuas literas, ml carisslme lu^te Hesse, 
respondendi nnnc praeter opinionem offertur occasio^ 
dum tabellarinSy quem non^nisi post Pentecoften red- 
itarom existimabam y derepente nobis adest, Hambur-. 
guni-repetitaras. Sed quo magis improvisus ilie pro- 
perat, eo minns accurate ego respondere cogor. Non 
putaram equidem, rem eö deventuram füisse, ut apud 
Patronum adhuc per annum non potuerit esse vobis^ 
locus^ interea dam apud nos, quo tandem tempesta- 
tes evasurae essent, patefieret. Interea, postquam 
eo deventum est, recte abs te factum, quod operam 
^*> tuam Dn. Matthiae Böden addijusti. Et longo melius, 
tuaeres sese habent, quam si muneri, quod per con- 
scientiam deserere non posses, aut etiam rei familiari 

^ implicatus nunc essea. Adeo misera et perlurbata est 
facies totius patriae. Multi o£Sciis suis, quae non ita 
priden» impetraverant, deiecti solum vertere coguntur: 

f alii quotidianis militum incursionibus, itibus reditibos^ 
ita infestantur^' ut domi suae miserius, quam in ex- 
ilio degant *). Quod itidem uuiun annum te certo com« 



*) So heilte die Nolh des SOjährigen Krieges viele durch gewalt- 
^ sam schmerzhafte Operatipiien von dem ausschweifenden Luxus, 

2 * 
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optimus princeps concessit^ cui volupe est iis gratificari, 
^uos virtatis et pietatis studiis praeter ceterosduci, quos- 
que fastigium praestantisslmae omnium disciplinae ap- 
prehendisse compertum habet. Age igitur, praeclaris- 
«ime vir, ut propediem percrebrescat, optimos^aos- 
qne studiis tuis neque applaudere frustra, neque sere* 
nissimum principem patrocmari. Oplimna maximiu ' 
rDeusaspiret praeclaris conatibus tuis propitiusy ieqne 
nobis praestet ingiter incolumem. Cui ego vitam et 
felicitatem. Prid. Cal. Mai. anno cIdTocxxix. Quan- , 
tos quantus totus tuus lacobus Lampadius. Horneiom 
nostmm moneas pervelim, ne cuuctetur AbbatiMariae- 
vallensi redderet quae hie nuper oblinuit« Diutarnior 
mora non caret periculo. Monasteriura Araelunsbor« ^ 
nense occuparunt mouachi, nequidquam Abbate The(h } 
doro *) contradicente^ interminati insuper se breWBfa- ^ 
riaevallense et Biddageshusanum fervide invasnröa. ^ 



gab, leichrer unter <B<! bedürftigen Studirenden rerbrdten xakiBt* 
nen , und es machte ihm sogar Vergoiigen , zu leiner £rholitiig 
und Bewegung selbst milzudrucken , wie er sich darüber tor 
dem ersten Buche aus seiner Druckerei, seiner Ausgabe d» 
Augustin. de doctr. Chr. und Vincent. Ler. commonit aosge* 
sprechen hat. Nachher wurde ihm diese seine Buchdn 
auch eine Gelegenheit, durch Tausch im Buchhandel 
Bibliothek ausserordentlich zu vermehren. 

♦) Obgleich Herzog Friedrich Ulrich noch vor der Schlacht hm 
Lutter am Barenberge von der Dänischen Parihei abgefallen und 
zum Kaiser getreten war, wurde dennoch seitdem (27. Aug. l 
1626.) sein Land, welches Tilly, wie Wallenstein Meckleo- ; 
bürg, für sich zu behalten dachte, Ton den Kaiserlichen feind- 
lich behandelt, und demnach jetzt auch das Restitutionsediet 
(6. bis 16. März 1629.) darin exequirt. Theodor Berkelmann, I 
früher Professor zu Helnistädt und Freund Calixts, blieb- bis l 
zur Scb lacht von Lützcn aus seiner Abtei Amclunxborn ytf 
drängf. ' 
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CaUxtus an Justus Hesse. 

1631. 

f 

Von Calixtas selbst sind nur wenige Briefe in der Sammlnng; 
lud diese wenigen ihrem Inhalte nach nicht sehr bedeutend, im- 
Der aber doch durch die Gesinnimg, welche sich darin ausspricht; 
rie durch jhre Schrdbart ausgezeichnet Justus Hesse ist ein Schli- 
er C^lixts und zur Zeit Hauslehrer in Uamburg'bei einem im Briefe 
lelbal genannten Kaufmann. Später im Jahr 1685 wurde er Pastor 
EU SL Katharinen in Braunschweig, geb. 1599 > f 1657« 



%• P« Ad tuas literas, ml carisslme lu^te Hesse, 
respondendi nunc praeter opinionem offertur occasio^ 
dum tabellarins^ quem non nisi post Pentecoften red* 
itorum existimabam y derepente nobis adest, Hambur- 
gun.repetitiirus. Sed quo magis improvisus ille pro- 
perat, eo minus accurate ego respondere cogor. Non 
pntaram equidem, rem eö deventuram füisse, ut apud 
Patronum adhuc per annum non potuerit t&Bi^ vobis 
locos^ interea dum apud nos, quo tandem tempesta- 
tei evasurae essent, patefieret. Interea, postquam 
eo deventum est, recte abs te factum, quod operam 
tauun Dn. Matthiae Boden addijusti. Et longo melius, 
biaeres sese habent, quam si muneri, quod per con- 
■dentiam deserere non posses, aut etiam rei familiari 
implicatus nunc ^s^ts. Adeo misera et perturbata est 
fiuues. totius patriae. Multi o£Sciis suis, quae non ita 
{»riden» impetraverant,. deiecti solum vertere coguntur: 
ülii qnotidianis militum incursionibus, itibus reditiboa, 
iia infestantur 9 ut domi suae miserius , quam in ex- 
ilio degant '^). Quod itidem uuum annum te certo com« 



*) ^ heilte die Noth des SOjährigen Krieges Tiele durch ffEWalt- 
sam schmerzhafte Operatio^ien von dem ausschweilcndcB Lmus» 

2* 



pletunim promisisti, rectO: «ese habet: de altero idem 
ne promitlas, sufficit, te temere et nisi necessiias re- 
rum tuarum exigat, non äbiturum. Interea si has re- 
giones et me in üs salvnm esse vult Deus opt. max. 
da promotione, .et quidem quam hie potent haberi, 
crptima, mindUbitabia» Quidrero, si forte ibi locom 
tibi deus parat? Ut innotescas, quaere occaaionem ha- 
bendi aliquando conciones» Ego in patriam cogito, 
modo per torbas possim et a cöniuge et liberis tamdin 
abesse ausim* ^ Ea enim sola cora cupidisftimiim alias 
eundi detinet Iflhac autem transiens non modo vos 
invisam, sed etiam te amicis, qu,os ibi habpp^ enixe 
commendabo. Tu Deo fide, quod hactenus egisti stre» 
nue perge agere^ occasiones bonis et primariis viris in- 
notescendi noli negligere, nee tibimet ipsi deesse. Sa- 
luta mep nomine pfficiose dominum hospitem tuumi 
eiusque lectissimam uxorem: item dominum lustum et 
dn. Fetrum Overbegnios ^) et M. Achillem« Exempla 



welcher nach langer Friedenszeit im Anfange des 17* Jahrhun- 
derts herrschend jgeworden War, Tomamlich auch unter Uni- 
Yersitätslehrem und Doctoren, g^en welche wiederholt Gesetze 
darüber nöthig sind. Gerade diese mussten jetkt oft in 'ausser- 
•ter Noth nur von ihren Kostgängern leben ; noch 1642 muss 
z. B. nach einem Briefe in dieser Sammlung Christoph Schra- 
der, ein angesehener Helmstädtischer Professor, der Philolog 
eben diesen Justus Hesse brieflich billen, ihm 100 Thalei* zu 
leihen, damit er, um sich nur zu erhalten, eine kleine Oeko- 
nomie anlegen könne. Mehr Beispiele der Art unten. 

*) Justus HcÄSC war, wie früher Calixtus selbst, im Genuss eines 
von den^StipendJen gewesen, womit die noch übrigen Mitglieder 
dieser gebildeten niederländischen Kaufmannsfamilie fähige Stu- 
dirende auch noch nach ihrer Universitabzeit zu unterstützen ' 
pfleglen. Kurz vor Abfassung d. B. hatte er mit andern Oyer- ' 
bekschen Stipendiaten einige Zeit in Leiden zugebracht, wohin 1 
Matthias van Overbeke seine Alumnen aus Deutschland wegen ^ 
der dortigen Unruhen zusammenberufen. | 
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prograratnatU) ^qao ex occadone casum Magdeburg! 
deploravi^ inter amicos distribne. Raptim in acad« 
lulia, XXI. Mail mdcxxxi. 



Der Magistrat von Hildesheim an Calixtus. 

163L 

Vnser freundlich Dienst zuvor Ehrwürdig Ehren- 
vest vndt HochgelarteFy Insonders grossgünstiger Herr 
und geehrter Freundt. Dass der Herr Vns seinen hoch- 
fäbmblichen vndt der ganzen Welt nützlichen tracta- 
tnm de Coniugio Clerioorum dediciret, dafür sagen 
wir dienstfreundlich Dank, vndt wie wir nun ohne 
diese a£Eecten dess Herrn Zuneigung wegen reip. Vns 
vndt den Vnsern erwiesenen guthaten Vns satsamb be* 
kandt vndt gerühmbt worden , als müchten nieht lie« 
bers sehen vndt wündschen, dan wir Ihm derogestah^ 
womit Er Vnser danknehmiges gemüht in der Thät ver- 
spüren könnte, an handt geben müchten^ vndt wiewoll^ 
wie notorium , an allen ortlieii grosse difiicultates fiiiS 
fallen, so haben dennoch zu Bezeigung vnseres gemüths,' 
vndt damit wir in etwass gegen solche grosse favor vns 
erzeigen müchten, gegenwerlige geringe Verehrung 
alss hundert Reichsthaler in specie den Herrn durch sei- 
nen Herrn Gevattern vndt Vns geehrten Freundt, D» 
Johannem Lüders freundllich offeriren lassen wollen, 
nebenst nochmaliger Dancksagung dienst und freundt- 
Kch Pittendt, bei angezogener Beschaffenheit den Wil- 
len für die That aufzunelimen vndt vns vndt den Vnsr 
rigen mit grossgünstigen Zuneigungen zugethan sein 
und verpleiben , Wir erwiedern es vmb den Herrn 
vndt die seinigen willig und verpleiben denselben zu 
Diensten vndt aller Wolgewogenheit geflissen. Dat. 
vnter Vnseirn Stadt-Secret, den 26. Sept. 16SI. Der 
Raht der Stadt Hildessheimb. 



/ 
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(l) *) Herzog August an Galixtufe. \ 

1631. 

Schon ehe der gelehrte Herzog August in Brtunichweig-Wol^ 
fenbUttel zur Regierung kam und sichre /fussicht dazu hatte, sfan4. 
61*, wie dieser Brief beweist, mit Caliztus in literarischer Verl»|hu 
düng. Diese wurde fiir den letztem besonders wichtig , seit Herzo|. 
August in Folge des unbeerbten Absterbens Friedricb Ulrichs (16ML 
Calixtus Landesherr wurde. ^ 



Augttstns der Jüngere , Hertzog eu Bninschwi^i 
und Luneburgk. Unserem gantz geneigten willen un4 
gnädigen gruss zuvorn. Ehrwürdiger Ehrentyestfl« 
Hochgelarter, lieber Andächtiger und Besonderer, wick 
haben sein Sehreiben vom letzten Octobris, für diesem^k 
nebst seinen Buchern de coelibatu Clericoram und Wi9ft 
er ex scriptis Augustini ex Vincentii Lirinensis hat^ 
wollen hervorgeben , woU empfangen. Vernehmet 
zufoderst gerne darauss, dass er der letzthin gepfloge«^' 
nen kurtzen conversatio sich noch erinnei^, Spurennt 
darauss seine sonderbahre gute affection , Unsers ortMl 
versichern wir ihn hinv^eder, da wir einigen günstig 
gen gefallen ihm erweysen werden können , an unsl 
nichts erwinden zu lassen. So bald wir das de CoiH 
jugio Clericorum vom Budhbinder werden erlangen^^ 
wollen wirs mit fleiss durchlesen: verhoffen, dem-*^ 
nach es de tanto Theologo herrühret, die Zeit nicht' 
übel zu spendiren. Als wir auch ex pra^efatione fot^ 
den Augustinum vernehmen, dass er eine eigene tj^^ 
pographiam.in seinem Hause angerichtet, ao haben 
wir onserm von Hauss auss bestaltem Rahte, D. Lig.'( 



^) Die in Klammern einigen Briefen Torangesetzten Zahlen siod» 
Zahlen der Briefe iu der Sammluiij{|« 



23 

Clüdio zuge^^rieben', er mSchte ihm, das fiach Re- 
forma tia'Papatu^ etc. intitiüieret , so wir zu Lünebi 
zom Track' -tnerordnety demnach die Bx'emplai^' ver- 
kaufiPet, zuschicken» Ob ers etwa der änderen Edi-« 
dition würdig zu erachten , iind mit einem Auctoario 
ex Instmctissima Academiae Bibliotheca veibeflsem 
mochte. Verbleiben ihm mit gnaden - gewogen. Ey-' 
lig Hits^er, 6 Caltod. Oclobris 163i. ■ ' '■' MS. 



(36.) Brandanus Datrius an Calixtus. . 

1632. 

Brandanus Dätrios gehörte zu den besten Schülern Calkts 
und zu den bedeutendsten Verbreitem seiner „gemafsigten^ theolo- 
gischen Denkart. Geboren zu Hamburg 1607 ptivatisirte. er dort 
jetzt wieder nach seinen Studienjahren , wurde aber bald durch Cä- 
lixt mit Lindenbrog, und durch diesen mit dem „schwedischen Am« 
basftadeur** Hugo Grotius bekannt, welcher ihn als lutherischen Ge- 
flandtschaftsprediger neben einem andern reformirten Geistlichen 16S6 
bis 1638 mit nach Paris nahm und sehr Tertraut mit ihm umging, 
Dir Dätrius zugleich die günstigste Umgebung zu seiner weitem Aus- 
bildung. (Rehtmeyers Braunschw, K. G. 4, 590 ff.) Nachher wurde 
er Hofprediger beim Herzog Georg zu Hildesheim und dann zu An- 
rieh, darauf Generalsuperintendent der Stadt Braunschweig , und zu- 
letzt Hofprediger und Consistorialdirector in Wolfenbüttel bis 1688^ 
wo er starb. Acht und dreissig Briefe sind ron ihm in der Samm- 
lui^, welche interessante Einzelnheften zur Beschreibung dieser ver- 
schiedenen Läjgen> in denen er lebte und wirkte, enthaltOB« 



Quod fieri a me volebas. vir excellentissime, ut 
quam mihi iter ex sententia evenisset, quidque de 
reditu meo statuisseni cognösceres, paucis id nunc ef« 
ficiam. Salvus cum bono Deo Hamburgom et inco- 
lumis redii, meosqut ut cupiebam incolumes offendi. 



Nunc totos sam in eo» ut quam primnm ad vos re« 
meare mihi liceat: id quod a parente qnidem mea eo 
f aciliori. impetravi negodo , quod toa apud vjros cla- 
rUsimofiinei commendatio plus ponderifl habuit Neu- 
ter illorom^ quibua tua me inainuavlt scriptio non se- 
dulam mei curam uberrime promisit; neo dnbito quin 
promiasa «alataris e£Eectu8 ait consequatums. De da- 
rissimo Brodero certus omnino sum plarimum quippe 
tua apud illum valet auctoritas, plurimorumque hoc 
in loco favorem et laudem felici sna praxi meruit^ 
quin et opulento matrimouio affinitatem contraxit 
cum ampliüimo in nostra Rep. consnle* Unum est 
quod desideriis meis obfuturam videtur. Pontificum 
scilicet nostrornm miserrimns zelus extremae ioscitiae 
proditor« Sentiunt illi de vestra Acadjemia nimis 
quam abiecte, et qui a nobis veniunt., tanquam pra- 
vis opinionibus imbutos posthabendos clamitaut ^) , de 
quo aliquando praesens **") melius audies. Utut spes 
mea cadit et sumtos, quos studia hodie requirunt 
aliunde mihi sublevabuntur, certissimum ad vos red-» 
eundi consilium suscepi, modo terror quem hostilis 
miles in vicinia vestra positus excitat, evanescat Hac 
certe in civitate, quod genius patriae mihi ignoscat. 



*) Die Gcästlicben der grossen ni^derteatsclien Städte findet man im 
16. und 17. Jahrhundert gewöhnlich auf Seiten der ächtlutherisch 
Gesinnten, und daher als eifrige Gegner der melanchthonisch- 
humanistischen Moderation, welche die Helmstadtsche Schule 
hei sich und andern aufrecht zu erhalten suchte. In einigen die- 
ser Städte, wie in Hannover und Braunschweig, machten poli- 
tische Verhältnisse den Gegensatz noch heftiger. So war es für 
Braiinschweig etwas ganz Neues und nichts ohne Widerstand 
Durchgesetztes, wenn dort 1646 dieser Dätrius, ein Schüler der 
Helmstädler , Jacob Wellers Nachfolgers werden konnte. 

••) 1633 reiste Dätrius mit Giliztus zum Herzog Ernst dem From« 
men,. welcher jenem seit dieser Zeit eine Ptasion auf mehrere 
Jahre gab. 



\ 



25 

diu baerere tortara mihi est maximumque oordolIutOy 
adeo perperam in privatis publicisque sacris ac pro-* 
fanis >omnia fiunt. Nihil a me tardabit> nisi toi ad 
noa «dventus exspectatio, quem ai maturaveris , nae 
ego votorum meorum metam attigero. Nee vero eat^ 
quod itinerum pericula te terreant: tuta omnia depre- 
hendi , nee ullum qui hostile quid minitaretur obvi- 
am habui. Viae quoque, quibus Hol»atiam adimua 
ab omni periculo liberae iamdudum sunt, id quod me 
interpirete Dominus D. Broderus cognoscere te voiuit. 
Novi ^ quod addam nihil fere est. Rex Danorump 
quem arma Sueco intentasse rumor aiebat, compres- 
•18 manibus sedet, praeterquod nostris hominibus quo- 
tidie <:rucem figat. Urbem Verdam a Fappenheimio 
oocupatam constans fama narrat : quorsum cum copüa 
perrecturus ille sit, nondum liquet, forte Buxtehudae 
denuo periculum imminet. Stada a Caesarianis ad-r 
huc t^netur. Uberiori mihi nunc esse non licet ob 
tabellarium solito citius iter Cfipessentem. Benefacto- 
nun 9 quae in mq multiplicia contulisti, memor ero 
aetemum, et si minus gratum me praestare qaeam, 
saltem id operam dabo ut ingrati nomen declinassQ 
videar. Yale , vir magna cum coniuge hpnestissima 
eamque filiis felicissime, et patemum a£Fectumy qui» 
discedentem. me prosequutus es, imiQutatum mihi 
aenra. Scribebam Hamburg! 7. Idus Apr*. 16S2; T« 
excellentiae observantissimus Brandanus Daetriusb. Di- 
el non potest, quantopere gavisus sit excellens vir 
D« Ivindenbrogiu» literis tuis, tuoque excelienti (quod 
ipaius verbum est) opere: siugulares tibi pro eo gra- 
tiaa per me agi voiuit. Gommodum quoque meum 
curae sibi futurum serio est poUicitua. Iterum viiLe» 
Ut tergum quoque epistolae conscribam facit ckrissi;* 
mua Broderus, qui per me gratias itidem maximaa 
pro misso tractatu agit^ tibique ad noa venturo aedes 
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inbens offert. Dn. M« Achilles brevi ad tuas rescri-^ 
pturus salutem hie til^i dicit oiiiciosidsimaR]. A* Dr« 
Brodero quo minus literarum quid habeas in caiusa 
fnere clientes, qui eum a mane ad Tesperam occu* 
patum habent« 

Fr. Lindenbi;og aa Callztus, 

1632. 

I 

S. P. Clarissime. Doctissime Vir, quod tardius 
elegantissimis tuis literis respöndeo^ occupalionibus 
non ex improviso qnidem illis cilins tarnen quam s{>e-> 
raram subortis, imputes velim. quibus animus velut 
^ in diversnm distractus, elegantioribus curia parum 
vaeare potuit Succesivis nibilominus horis tracta-i 
tnm tuum doctissimum de caelibatu haud incurioso 
oculis pervolvi. De quo quia quid sentiam quaeria, 
paucis dicam. Mirari nimirum me, reperiri etiam 
nunc posse bomines eruditos, qui in tarn clara luce 
oaecütire potius quam sine conhibentia veritatem aper^ 
tis roculis agnosdere malint , imo contra acumina eiua 
icalcitrare. Quorum errorem iam olim Vir eruditissi* 
mnsy Andr. Duditius, optimis rationibus tollere co- 
.Batus est 9 sed altius radices mal um egit, quam ut 
tam de subito exstirpari potuit« (sie). Quamquam in- 
ter ipsos contrariae sententiae sectatores perplurimo» 
esse non dnbitem, qui lubenti animo in alia omnia 
transirenty ne veluti freni attemperie et metu amis-' 
aionis bonorum ecclesiasticorum retinerentur. Si quan- 
do secundam editionem procurabis, Tidere haud aba 
re erit B. Fulgentii Epc. Ruspensis librum de fide 
cap. S. pag. 467. 468* Epistolamque de coniugali de- 
bito et voto continentiae. opera eins te puto habere, 
sin minus, usnram eorum a me in facili impetrabis. 
lavenem a te mihi commendaium ^ consilio quantuni 
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potui, iuviy idque porro facere haud desutam. Uti- 
nam in mea manu situm es^et, praeseutario auxilio 
atque re ipsa illum iuvare, saae promptiorem neminem 
quaia me experiretui'» Haec paucis respondere visum 
est. Tu autem, vir humanissime, tai*ditatem hanc be* 
nigne excusare meque iuter amicos tuos ceusere velia 
edam atque etiam rogo. Feliciter. Datum Hamburgi 
VI. Aug. anno cloocxxxii. 

Tuus Fndericus Lindenbrog. 

Audi nachher folgen immer noch von Zeit zu Zeit kurze 
Frenndscbafllsbriefe Ton Lindenbrog, aus denen hier sogleich noch 
Einiges mitgetheilt werden mag. 

15. Febr. 1633. S. PL Ego vero nou tam lileraa 
tuaa^ V. Cl. doctissimeque, quam te ipsum expecta« 
baxD. Eam spem mihi fecerat Braudanus nosten Sed 
Qt coniicio intuta itinerum et valetudo tua infirmior, 
quod me Dlus Fidius doleo, te a proposilo revocarunt* 
Spero tarnen aliquando fore, ut nos iucoram videa- 
musy atque affectum animorum nostrorum ipso corpo- 
rum ample^u uberius exprimamus, quem, nunc per 
llteras interpretes qualiler qualiter explicare necessum 
habemus. Brandano quod factum cupivi non est quod 
gratias agas. levidense enim illud omne quod praestid« 
at si votia res adiuvari posset, multo maiora iUi opto» 
Nihil enin^ est quod tua causa nou velim» I'eliciter. 



80. April 1646. S. P. Quamquam raro admp- 
dum per literas, Vir praestanüssime, coUoquarour, 
nihilominus tarnen amicilia no£tra constans, ueque ut 
silentio vitium contrahat metus uUus. Kobui* quippe 
iam aetate acquisivit et pari aiiimoi um coiiscnsu iu- 
venescit in senectutem. 
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Calixtus an M. ReibsthaL 

1632. 

Relbstlial» I^tor und G>iiTei|tiiaI su Klofter Mariettthal bei 
Helmtfädt, sonst unbekannt. 



S. Reverendlssime et praestandssime vir, domine 
compater et amice carissime. Qni hasce ofFert Johan- 
nes Crinerus e Palatinatu Neoburgico oriundus iam 
pridem ab admodam reverendo et amplissimo Dmo. 
D« Tuckermanno mihi diUgenter commendatus fuit, 
nt eum^ si qua ratione possem', ad munos ecclesiaati- 
cum promoverem. Quae. etiam res exitu non caru- 
isset 9 nisi patronis Pontificiis '*') eo nomine, quod ob 
amoreni sincerae reh'gionis exul esset, nimis invisus 
fuisset« Quod autem in eo isti homines oderant, nos 
amare et laudare par est. Exponit mihi, se a te 
modo favorem aliquem expectare : quöm a tua comi« 
tatflf impetratum iri, noio ambigere; Neque tarnen 
non'omndus, ut favere veh's, et hominis ut Tidetur 
probi, mihique ab eo quem dixi, commendati, ratio- 
üem habere, mihi videbaris. Et puto te intercessioni 
ineae locum haud gravatim daturum. Nolit necessi- 
tatem aibi imponi, iter ineundi locum versus, in quo 
vixit häctenus testimonii inde adf(^rendi gratia: nam 
et l^ngum^id eaaey et periculis plenum ; seque vereri, 
ne occasionem praebeat excidendi conditione pristina, 
priusquam de nova certus sit Quomodo enim Halae 
res Sit successura , prorsus in ambiguo est« Testimo- 
pium sese postea, si opus fuerit, exhibiturum pro- 



*) Wahrsdieinlich die Execuloren des ResiitutionsedicU und die 
Geistlichen» welche sie begleiteten. 



xmttit. Ego vero a Dmno. Tuckermanno *) milii 
commendatum fuisse, tibi affirmo: quod haud temere 
&c$tuiKi et ego credo, et tu tibi ßiciie persuadebi«» 
Vale. Raptim in acad» lulia^ die xxiii lünii MDCXxxiu 

'Georg Calixtua. 



Theodor Berkelmann an Calixtus. 

1632. 

Theodor Berkelmann, geb. 1576» seit 1632 Generalsupenn- 
tendent zu Göttingen , und schon seit 1625l Abt zu Anjelunibom, 
war früher Professor der Theologie zu Helmstedt gewesen, und 
kaUe hier mit Calixtus zur Gegenparthei der Ramisten gehört. In 
diesem Sinne erscheint, er ihm auch jetzt noch Terbunden. Zugleich 
sieht man , wie lange in. diesen Gegenden Spuren übrig gehlieben 
waren von Lehre und Methode» welche ihren Gegnern besonders 
wegen ihres Einflusses auf die niedern Schulen, und wegen der 
dort unter dem Vorwande von Abkürzungen und Erleichterungen. 
Wgunstigten Trägheit und Ungründlichkeit yerhasst war. 



Rev. et clarissime Dn. Doctor, Compater et 
amioe plurimum bonorande« Cum praesens paedago- 
gii nostri Rector ad vos profecturns' occasionem sori- 
bendi mihi exhiberet, noiai eum sine Kteris ad vos 
dimittere. Cai quantum negotii facessat antecessor 
ipsitis Namaensy ipse coram exponet. Doleo vicissim 
educari in vicinia, qni doctrinam pridem explosam, 
postmodum in scholas redncanl. Quod ne heic locL 
fiat, utile et prope necessum foret, ut 111. noster 
Prinoeps peculiari edicto ad senatum huius civitatis. 



*) Pclcr Tuckermann, seit 1624 Satlers Nachfolger, Hofprediger, 
Generalsuperintendent und Gonsistorialpräsident zu Wolfen- 
bttttei» Abt lo Riddagshansen» 
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81 quando mutatio quaedam hie incideret, iiiatui^e*id 
praecaveret. Quod oblata oocasione omniam commo- 
dÜMime par. vos, yelati superiores scholarmn in hoc 
Docatn Inspeotores in aula promoveri poase iudioo. 
Pro transmisao traotatu de connubio Clericorum maxi- 
mas habeo gratias, relatorus, si forsan melior anra 
posthac aspiret Interim ut in celebri iato loco recte 
valeatia et floreatis omnes vos divinae protection! de- 
vote conimendo, Dabantar Göttingae pröprid. Id« 
Sept i6S2. 



Calixtus an Justus Hesse. 

1632. 

S. Praestantissime et doctissime domine loate^ 
amice carissime, quam tuas acciperem, iam ad -noa 
transierat Gonringiu«, eis paucas dies M* Granio soo- 
cessor datus *). Interea captavi occasiones mittendi, 
quae tarnen nullae apparuerunt« Abiere quidem nn- 
per hinc ad vos cives nostrates duo, sed me non mo- 
nito: quin potius, nt hodie moris est, clam se sub- 
duxerunty ne fama dispalescens periculo, quod alias 
hodie ob infestas discursationes militum magnum satis 
est, eos obiicerel. Tandem igitur in mentem venit 
ad avunculum Brandani Daetrii Brunsrigae habitan- 
tera, qui Hamburgum porro curaret, mittere. ^ Res 
apud nos adhuc confusionum plenissimae. Wolfer- 
bitum '^*) obsidetur. quidem, sed ita, ut in obsesso- 



*) G>nriiig wurde saerst als profesaar naturalis philosophiae an- 
gestellt, darauf 1636 in die medidnische Facultät gesetzt, und zu- 
letzt • um ihn durch seine Lieblingsstudien zu fesseln , wurde er 
1650 mit einer Professur „ civilis philosophiae *\ beauftragt. 

•*) Vom Dec. 1627 bis Sept. 1648 war Wolfenbüttel von kaiserli- 
chen Truppen besetzt » und früher» seit Friedrich Ulrich vor der 
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ram inopla plas spei quam in obsideutium vIrtute coUo- 

cetttr. Suppetiae vero pbsessis ferri possunt vel a Comite 

Gronsfeldio vel a Pappenheimio : illum nihil admodum 

praestare posae opinio est: sed si alter eBelgio i^edeat, et 

vires cum illo coniungat, nostriparesnonforeexistiman- 

tnr. Si bicsis, nondeeritfunctioecclesiastiea, cui admo* 

vearia: sede retua foreprorsus non apparet; tanto vi- 

delicet periculo obnoxii sunt cumpagi tum minutiora 

oppida« Fatria tua"^) adhuc a Caesareanis tenetuj^: 

qnibas edecti^ a Principe forte suo non satis benigne tra- 

ctabitur: adeo videlicet ob factam subito deditionem 

snccenset. Ad securitatem , cuius sane praecipua ha-« 

benda est ratio, respiciens, munus CoUegjae in schola 

Brunsvicensi nolim dissuadere. Caet^Tuni ad ver us-^ 

qae integrum adhuc superest semestre: interea tempo« 

risy quo res tandem evasurae. siut, appai*ebit. Com- 

modam foret y si apud herum tuum sine obh'gatione 

manere posses: ut autem denuo ad certum tempus te 

obstringasy aüctor esse non possum, nisi forte exacto 

semeslri nulla nobis quietis spes afFuIserit. Sed omen 

Dens dementer avertat, et tandem exoptatissimam 

tranquillitatem post tantas et tam diuturnas tempesta- 

tes restituat. Saluta herum tuuip eiusque uxorem meo 

nomine quam ofiBciosissime. Vale et me tui curam mi- 

nime "^depositurum certo tibi persuade. Utinam saltem 

alia sintv tempora. Sed ferro oportet , quae emendare 

nonpossumuSy donec Dens emendet, qui solus potest. 

Rapiim in acad. lulia X, Sept cIoIdcxxxit. 

Georg Calixtns/ 



Schlacht bei Lutter Ton den Dänen abgefallen war » bis xur 
£iniiahme durch Pappenheim , wurde es Ton Danbchoi Trup- 
pen besetzt gehalten und gemisshandelt. 
*) Die Geg^d Ton Einüieck. 
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Calixtus an Justus Hesse. 

1633. 

1 ■ 

ä 

Weitere Beilräge nir Beschreibmig der Leiden deic Univern^t 
Udmalädt und des Braunsdiweigisciien Landes im SQjährigen 



S« Adeo v& nostrae perplexae sunt et intricatae^ 
mi carissime Dn. luste, ut quid tandem consulere tibi 
debeam, incertus sim; imo, ut quid mihimetipsi con- 
silii capiendum, ignorem. Multi superiore aestate of- 
ficüs publicis ecclesiasticis admoti sunt, quos paulo post 
promotionis suae et desertarum priorum conditionum 
poenituit. Hildesia etiam eiecti sunt pastores omnes, 
quatuor exceptis , ut nuper quum nobis adesset M. Ol- 
dekoppius narravitn Nondum calamitatum et miseria- 
rum finis apparet, quem^ nisi valde fallor, per Cae- 
sareanos attingere liceret. Sed nunc saluti nostrae nulli 
magis adversantur^ quam qui s^e ad nos salvandos ve- 
nisse simulant *). Fagi omnes et infirmiora oppida ni- 
' hil aliud sunt quam obiectum quotidianae militum vio- 
lentiae sive hostium sive amicQrum; quid enim alteri 
alteris intersint ruricolae negant se posse discernere« 
Hac rerum facie auctor esse non possum, ut condi- 
tio- 

*) In vielen Briefen dieser Sammlung spricht sich ein llesonders 
heflüger Widerwille gegen die Schweden aus. Trotz der Reli- 
gionsverschiedenheit und trotz alles Kriegsunglücks war unter den 
Braunschweigem doch noch viel alte Anhänglichkeit an Kaber und 
Reich. Selbst die BraunschweigischenHerzöge hatten sich noch nach 
Annahme der Reformation durch solche Gesinnung ausgezeichnet, 
wenigstens waren selbst Friedrich Ulrich und August nur noth- 
gedrungen , und sehr ungern den Schweden eine Zeitlang beige- 
treten. Auch betrugen sich die Schwedischen Truppen- jetzt 
nach ihres Königs Tode ungleich zügelloser und grausamer gegen 
die Länder , welche sie durchzogen» Vergl. & Bf B(Htigfen Ge- 
sch. von Sachsen 2, 116 ff. 
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donem^' qua fuogeris^ deseras: ad certum tarnen tem- 
puA te adstringi nolim. Praeceptorem, qui tecom paria 
faciat, ubi modo inveniam nescio. Scisip^e^ fitudia in- 
tens aepiem annis diutios pro desertis habita *)• Quöt 
interea temporis potuissent ad insignem frugem perve- 
msse, nisi Bellona obatitisset! Hodie paucissimi sunt^ 
qui vel solum bienniuixi in academia exigant^ vd per 
saam iuopiam et publicos tumultua exigere possint. 
Scripai hac fine ad herum tuum, ut intelligat, quam 
non flit in proclivi successorem tibi invenire, et obliga- 
tioniä gratiam faciat. De honesta et luculenta in hia 
terria conditione non est quod dubites, modo nobis pro- 
pitina Dens pacem reddat. Quam tarnen quando habi- 
tori aimus ut hodie res aese dant, nemo hominum con- 
iectora potest adsequi. Si interea, ubi nunc degis, of- 
ferretur munus non omniiio te indignum, nihil prae- 
ter rem feceris, si acceptaveris. Posses niliilominus 
opportuno tempore y ubi tempestates tandem posuerint, 
in haace terras revocari. Vale et quid Rex Daniae mo- 
liatuTy ai nosti, indicium fac. Rumores enim huc da 



*) Schon seit 16S5 batte Helmstadl durch den Krieg gelitten. Meh- 
rere Professoren waren aus Furcht vor den Kriegsunrohen ent- 
flohen, besonders nach Braunschweig, wohin im ganzen SOjähn- 
wax Kriege kein Feind kam. Die Studenten hatten sich nach 
uad nach weggezogen, so dass die Universität schon vor der 
Schlacht bei Lutter am Barenbei-ge (27. Aug. 1626) so gut als 
aufgelöst war; indessen wurde die Noth durch die auf jene 
Schlacht folgenden Plünderungen, so wie durch den Ausbruch 
der Pest noch ungleich grösser : an der Pest starben aliein über 
1400 in einer Stadt , welche jetzt ungefähr 4000 Einwohner hat. 
Auch in den spätern Jahren waren die Lage und die Aussichten 
der Stadt noch nicht viel besser geworden, wenn auch die meisten 
Professoren und einige Studenten sich wieder eingefunden hatten. 
Noch im Jahre 1624 waren über 884 Studenten immatriculirt, 
1625 nur 205, 1626 keiner, 1627 zwei, 1628 unJ 1629 zusam- 
men wieder 195, 1690 noch 126 u. s. W. , 

3 
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novä eins expeditioney sed iucerti deferuutur. Ex 
acad« lalia, vi. Febr. clalDCXXXiii. 

T. T. Georg Calixtus. 



Lampadius an Calixtus. 

1633. 

Tarn acerbe fortnnam vobiseum agere ut alimenta 
etiam deficiant, tantopere contristor^ nt vix verbis ef« 
fari qneam« Sabinde irrepit nam cogitatio patriae mi- 
seriam eo nsqne excrevis^e^ nt incomparabüi virtuti 
et.emditioni vestrae non possit. Tictum suppetere: Ego 
speraverim alicunde et aliquid corrogatum iri, quo ali« 
qno subsidio sable^emini« Et approbo prorsus vestrum 
consilium de Schoningensi coenobio et succurrere debet 
vobis administrator , si modo quicquam poterit, qno 
nomine hodie cum ipso acturns sum. Ipse coram vo- 
bis exponety quid ad usum vestrum conferre queat« 
Referre etiam existimo^ ut ipse Serenissimum (7) co* 
ram interpelles, magnopere etiam privatim conspectum 
tuum desiderOy quo in publicis calamitatibus complexu 
tuo reficiar« lucredibili etiam me laetitia perfudisti» 
quod de amicitia et benevolo meo erga te affectu nihil 
dubites. Ego sane qnoad vixero sedulo enitar, ut et 
amicitia tua dignns sim , et propensissimi erga te animi 
mei documenta suppetant. Ad Nihusii procaciam di« 
cam an vecordiam te animum appulisse magnopero 
laetor '*'), et eo te nomine iam pridem admonuissem, 
nisi te moralem theologiam volvere constitisset Etsi 
enim non facile dixerim, misericordia potius an risu 



*) Caltiius arbeitete danuU an der digrescio de arte nova Nihu- 
sii, welche als Anhang seiner thcologia moralis im folgenden 
Jahre herauskam. 
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hominis argutiae dignae sint, video tarnen et vestram 
operam exposcere. Nonnumquam feroci anirao vos 
ad pugnam provocat, saepius ridiculum loquitur, ego 
liominem statu mentis deiectum suspicor, neque satis' 
ipsi constare^ quid credat y quid scrlbat. Si iisdem ar- 
tibus pontificiam religionem stabilire teneretur, quo 
nostram reiigiouem propügnandam putat, profecto 
nulius erit articulus in toto illo pontificiae fidei articu- 
lorum agmine, quin funditas conciderit. Miserrimum' 
prorana est arguipentum , nos propterea teneri, arti« 
cülos e scripturis ostendere quia ab iUüs secesserimus, 
miöB rero ad sna tuenda non obligari. Imo propterea 
ab ilUs abivimusy quia illi suam fidem e scripturis di- 
vinis probare nequiverunt neque hucusque possunt. 
Fnlcmm illud suum de pontificis Romani potestate et 
infallibilitate ex successione Petri apostoli arcessunt. 
Cor non propterea etiam Antiochenus patriarcha est 
infallibilis et eiusdem potestatis? certe pontificiis faten- 
tibus magaus ille apostolus ibidem aliquot annos sedit« 
Quid si quis negaret jPetrum Romae -fuisse? Certe« 
canonicis scripturis illud probatum facere neque-* 
unt» Ego quidem 6redo Petrum Romae fuisse id- 
que ex Irenaeo , TertuUiano et qui inde forte desumsit 
Eusebio. Sed fides est liistorica et Humana: tantam igi- 
tiur molem imo piimum (?) sive religionis principium 
fidei humanae instruunt. Sed ignosce amice ad ta 
de hac re lallanti, noctuas ego Athenas mitto. Vale 
vir exe. 9 cui vitam et incolumitatem. T. T. Eminent* 
obsenr. lac Lampadius. Brunsvici 6, Mart« 16SS« 
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][iampadius an Calixtus. 

1633. 

S. PI. etc. Eximias tuas de religione Christiana 
theses *) mira cupiditate perlustraVi , et vix effari licet, 
quanta aniuium laetitia permulserit. Legeram de si- 
miÜ argumento iampridem Molinaeum et nuperrime 
Grotium y praeclare et succincte eadem pertractantem, 
et Grotiam quidem pro ingenii sui et eruditionia prae- 
stantia ad summam in eo genere formam pervenisse 
iudicabam, nt non efiset quod adiicere operae pretium 
foret. lam vero memet mei iudicii com ingenti lae- 
titia poenitet, simulac scilicet excellentissimae eruditio- 
nis tuae fractum cum admiratione inspexi. Ego qui- 
dem fateor legendis hi^toricis meopte ingenio non 
animadverteram, inde usque ab heroicis ut appellan- 
tur temporibus futilissimam et absurdissimam quam- 
que religionem divinae revelatiouis fuco redimiri, cum 
.a te iam edoctus in ec argumento vel maximum pon- 
dus deprehenderim y et meae me oscitantiae depudeat. 
Omninm gentium historiae fere ubivis locorum sup- 
peditanty cacodaemones divinae revelationis apecie mi- 
aeris illusisse. De ludaeorum religione veluti divinitus 
patefacta ac instituta maioria forte est operis disqui- 
rere. Praeclare quoque de eo argumento disseruit Gro- 
txu8, et cur Deus instituta veiteria foederis sacrificia 
quandoque desinere voluerit, et nunc sacra succedere 
luculenter ostendit. Sed cum tu singularem de hoc 
genere operam sis pollicitus , eo praestantius opus tü- 
um, eximie et amicissime vir, fore non dubito, quin 
tu in re theologica Grotio et exercitatior es et uberior. 
Ago vero tibi gratias pro insigni munere^ et vix cre* 



*) Theses de veritate unicae religionis Chr. 165S > und tob Neuepi 
mit der Diss. de auctoriUte antiquitaiit ecd« 1658. 4. 
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dii, quam grato amicoque auimo acccperim^ dalurus 
operam, ne huius animi mei Indicia desint. Deus O. 
M. qui summa illa dona iu te ubertim coutulit, 803- 
pitet te saeculis innumerabilibus , quo ecclesia tota et 
miatm praecipue re^p. et egp amicu^ tui observautis- 
nmiia multos similea iiicomparabilis eruditionis tuao 
fimctaa percipere queamus. M. Christophorns Brauns 
commendatione vestra fruitur, iamiara evocabatur 
eptione proposita, utrum episcopatum Bockenemen- 
sem sm Alfeldensem malit. Si fortassis Da. D. Ber- 
LebDaniio collibueiity parta securitate se ad monasle- 
rimn snom recipere, poterit nullo negolio ipsius epi- 
scopatum attinere. Fuerunt rationes, quas ipse non im- 
probaveris, cur Bockenemensem vei Alfeldensem quam 
Wnnstorfiensem episcopatum capere maluerimus. Mül* 
lema qnidem noster episcopus vester omnibus longe 
praevaluisset y nisi Academiae ratio obstitisset, cui 
obse<nro et Horneio nostro, et omnibus denique Colle- 
ges plurimum meo noraioe salutem. Et Horneio me 
Qxcnsatum velim^ quod a multo iam tempore nihil 
ad ipsom literarum dederim« Publicae occupationes 
eiasmodi officia fere intercipiunt. Interea vestri recor- 
datio et sancta amicitia nulio temporis intercursu de- 
lebitor. Vale vir maximo et amicissime et ama tui 
•iiuuitis8imumIac.Liampadium Brunsvici, 25.Maii 16SS. 



Lampadius an Calixtus. 

1633. 

Galutus hatte einen Ruf nach Gotha iron Henog Ernst dem 
FroBuncn erhalten, und im Fall er ihn nicht annähme, sollte er 
wenigilciis eine Zeitlang nach Thüringen kommen» um die dort be» 
ahsichtigicn kirchlichen Reformen zu leiten; ähnliches sollte er 
denn auch in Franken leisten, welches Land Herzog Bernhard Ton 
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den Schweden als Herzogthum angenommen hatte und desaen Ver* 
waltung aein Broder Ernst bald daranf eine Zeltlang flbr ihn ttbar^ 
nahm. Den Antrag für immer nach Thüringen an gefan, haltk Ga- 
lixtus nach dem Wunsche des Hersogs ahgdehntj aber m der Rose 
gab der letztere Urlaab, erinnerte jedoch, dasa er seine Rftokhdir 
beeilen, und Tom'imlich sich in Franken nicht an weit einlassen 
mSge. Wenn er dem Herzoge etwa dorthin folgen mttsste , sollte 
er sich wenigstens „au keiner Execution gdiranchen lassen» soo» 
dem sich pure in terminis des von ihm begehrten Gutachtens und 
Bedenkens halten." Der folgende Brief lässt mileicht Lampndins 
als Rathgdber mindestens als mitwirkend bei dem allen eracheuitn, 
und zeigt aucS die Gründe, weshalb man den Henog Bemjbard 
keinen Vorschub Idsten wollte. 



S. PL etc. Literas toas simtilac reddita^ annt e 
vestigio Ser. Principi obtnli^ taam sententiam et ipae 
et omnes consiliarii ad unnm approbant^ iter Jte Vi- 
nariam auscipere e re esse patavimusj sed te exequi 
ea in Franconia, quod fortbin usum ecclesiae vide^ 
buntur, id vero inconsultum apparuit^ et prorsns te- 
cum consentimus nou pacis sed belloruäi stemi vias« 
Saxo Eleclor vix imo ne vix quidem laudabit agnati 
principis Bemhardi consilia* Dedecori sane est Ger- 
manis et toti Germaniae Germaniam a Saecorum* ma«« 
iestate dependere. Sed quid facias ? *) sursam deor- 



*}.Hei*zog Friedrich Ulrich und seine Rathe empfanden es als 
Schmerz und Schimpf, dass Deutsche gegen Deutsche fremde 
Soldaten in das unglückliche Vaterland hineingezogen, dass sie 
sich mit ihrer Hülfe gegenseitig aufgerieben, und nun als Freunde 
oder Feinde immer abhängiger von ihnen würden in ihrem eig- 
nen Lande. Dennoch war bei den Gewaltth'ätigkeiten -gegen 
Glaubensfreiheit, Herrscher - und Eigenthumsrechte in Folge 
des ßestitutionsedicts keine andere Hülfe, als bei den siegrei- 
chen Fremden , welche unwiderstehliche Feind«, wurden , wenn 
man sie nicht au Freunden machte , und so hatte sich Friedrich 
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«imri'-femntur omnia, supremo rerum arbitro Deo 
reram-Telinquamija arbitrium. Tui vero officii, da« 
rimme amice, ecclesiae consulera» Ergo excurre Dqo 
propitio et revertere ooias. Bmnsvici. 1. Aug. 16S3. *)• 



Joacfa,. V, Wickevoort an Calixtus. 

1633. 

Fast nirgends wurde Calixtus bei seinen Lebzeiten so sehr ai|- 
crkakiDt und gesch'ätat, als' unter den reformirtep und remonstraa- 
tisciidn QelefarteDx besonders in den Niederlanden, welchen sidi 
dann auch die dortigen geblldeien Lutheraner anauschliessen .pfle|;* 



I 
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Ulrich nach langen Widerstreben endlich 16S2 mit den Schwie» 
den vei*bunden, mochte aber Herzog Bernhards allzu' 'eSrig^ 
Aufstreben im Dienste derselben fast so wenig M KUrtecb- 
sen billigen und unterstützen. Lampadius trSstiele sich dabei 
auch -dadurch , dass er in dieser Lage iUr das VVohl .yon ganz 
Deutschland überwiegende Vortheile- zu erreichen -sich Jbemühte. 
Gewiss war er der Verfasser der Schrift , durch weldie iih Jan. 
1684 der Beitritt Braunschweigs zum obersächsischen Vertheidi- 
gungsbunde motivirt wurde. Schon hier aber waren Wünsche 
imd Vorschläge ausgesprochen,, wie sie Lampadius «ajuch nach- 
her beim VVe^tph'äliscben Frieden wieder betrid), und durch 
welche mfin selbst an seine enge Verbindung mit Calixtus er- 
innert wird* Gefordert .war nämlich unter andern , dass durch 
den Fried^sscbluss die Abschaffung der Jeaiuiten entschieden, 
dass Streitigkeilen über Glaubenslehren in der. evangelischen 
Kirche nur auf die Universitäten verwiesen,, in den Predigten; 
aber nur auf Erbauung bedacht genommen, dass jährKch von 
allen Relie^onstheilen ein gemeinschaftlicher . Bettag j^ur Erhai* 
tung der Eiiyigkeit und Duldsamkeit in der Religion gefeiert 
wei*den solle, u« dgl. Man yergl. u. A. Schlegel-'K«.6.. yön Han- 
nover 2, 510 £C Spittler Gesch. von Hannover. 2> 149* 

'^ Von demselben Datum sind auch Friedrich Ulrichs f Schrei« 
ben in dieser Sache an Hersog Brost und Calixtus. Calixtus 
Anfrage war vom 81, Juli» 
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tdk Diaf Kigeo melnreFe tob VouiiUt Grotiiif v. A» an ila ge- 
richtete Briefe» die man an andem Orten gedruckt findet. ■• -Andb 
•pricht ef ddi in Tiden Briefen dieser Sammlnng an«; namentüdi 
wird t$ durch den ' ^oriiegenden bestilUgt« der lugleich tther Henog 
Bernhards Verhältniss zu Calixtos noch eine interessante Nachricht 
giebt« Wickeroort ist Lutheraner, angesehener Niederländer « wie 
Overbeckj neben dl^m er in Leiden lebte, und, wie dieser, Freund 
«nd Verehrer Calizts. 



S. F. Rererende etc. Binas iam/ ei rcMe balou- 
lam poaoiy literas ad te dedi post meum e Germama 
reditttniy tiec responsi qnicqnam hactenns a te accepL 
Causam suspicari licet a superiore mea negligentia, 
qua facile indignationem tuam commerai. Quicquid 
eiuaiit non desinam tainea de tno in me adfectu« ut 
aoleo, bene ominari, daturüs imposterum operam nt 
ofTenaaia officüs aanem quacunque occasione tibi illa 
posaunt eäsfd acc^pta* Apnd CL ' Voasinm et CU 
Barla6tim *) firequens de te mihi fuit aermo» Uter-; 



*) Beide , früher in Folge der Dortrechter Synode snsammen in 
Leiden abgesetzt, waren jetzt in Amsterdam wieder zusammen 
angestellt Gymnasium, hdsstes in einem frOhern Briefe Wicke- 
Toorts Tom 4. Febr. 1582» magisfratum nostrum aperuis'sfc quin 
inandiTeris nnllus dubito. Professores antem sttnt lo. Oerardus 
Vossius et Casparus Barlaeus etc. Von Grotius heisst es eben- 
daselbst: Grotium nostrum, cum patriae et amicorum deside- 
rium ad nos pertraxerit, iniroicorum opera et inridia id efife« 
ctum est, ut apud ordines repetita praeteritorum memoria, et 
proscriptionis sententia examinata de capite ipsius denuo comi- 
tia facta fuerint, et latebras quaerere coactus sit Hoc tamen 
illi non consecuti eo usque rirus suum excrearunt, ut de certa 
pecuniae summa in eum constiluenda in aenatu allercatum 
fuerit« Tandem arbitrio Principis (Morits, welcher 1619 Gro- 
tius VerhaAung betrieben hatte, war 1625 gestorben j hier ist sein 
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qiiae mihi amicissimiia te toasque dotes magni aesti- 
Biab nie iam totus est in opere Grammatico publi- 
cando« Hie vero lioris subsecivis aliquando Carmen 
oomp<omt, quo vel victorias Principis Auriaci decaiitat, 
Tel mortem Regis Gustavi deploraU Multa eius ge- 
neria cum quibusdam alli^ libellis apud me Brnnsvi- 
censem aliquem mercatorem expeetant, qui tuto ea 
ad te perferat De publicis rebus impraesentiarum 
nihil scribam, cum omnia aint incerta et irrita fore 
▼identur, quae magni^i conatibus suscepta sunt. Si' 
quid tarnen imposterum ea scire exme desideres, non 
modio- aut trimodio, aed toto etiam horreo ea tibi 
tranametiar^ modo voluntatia tuae particepa fianu 
Audi non ita diu, te ab 111* duce Vinariensi Bern- 
harde magnificis pollicitationibus Wurtzburgum evo- 
catum, quod quanta laetitia percepi aupervacaneum 
erit tibi referre, ai dixero me ab ipso quoque amari« 
Foi anno elapso in ipsius aula, ibique quatuor men- 
ses cum summa gratia vixi. Sed accedit ad gaudium 
meom cumulus, quo^ scio te summo in honore et 
maiore cum existlmatione apud hunc quam alium^ 
principem haberi. Unica tamen cura *me torquet, 
quod vereor provinciam ab hosdum invasione non 
omnino ease liberam. Sed insulsus tibi videar merito^ 
si homini sagacissimo ea suggerere vellem, qui ipse 
iudicii ratione quam rectissime expendit. Vale^ Vir 



Bruder Friedrich Heinrich gemeint) sententia fuit- concessa» 
quam in favorem Grolü pronuntiatum iri omnes boni coniidunt. 
Gerte dolendum est Ingenium tarn sublime et meliore seculo 
dignum tanta'laborare invidia. Huius urbis consules, qui ni* 
hil intentatum relinquunt quod ad gloriam lilerarum special 
libenter pro cive suo eum agnoscerent , et forte ad remp. adhi- 
bcrent> nisi Tererentur 'dissideates factionibus animos magis vor. 
gbque ezacerbatos iri. 
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Rev. et Gl., et me favore tuo proaequi perge, * Sal-* 
veant pL CU. Viri Horneius et Wölfin«. < Dabam 
raptisaime Amstelodam. v. Oct clalocxxxiii. 

T. obserrantisfl, loaclu Wickevoort* 



M 
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Herzog Friedrich Ulrich von Braun- 

schweig an Calixtus. 

1634. 

Von dem g&tigen und edela Fürslen , der« 'wenn er oicht 
der uhglücklichste seines ganzen Hauses gewesen wäre« auch wohl 
SU den besten Regenten aus demselben gehört hätte > mag auch ein 
weniger bedeutender Brief hier aufgenommen werden ; seine übri- 
gen wichtigern Briefe an Calixtus finden sich in dessen Widerle- 
gung gegen Weller fol. X und Xz abgedruckt. Friedrich Ulnch 
hatte Calixtus ganz kurz nach seinem Regierungsantritte in Helm- 
ttädt angestellt, und ihn von dieser Zeit an immer wieder, so gut 
er vermochte, geehrt und ausgezeichnet, wie er denn auch zu schä- 
tzen wusste, was er in ihm besass. „W^ia können für diesmal,^ 
hatte er noch 1653 bei Gelegenheit des Rufes nach Gotha an tfei*- 
sog Ernst geschrieben« »»wie gern wir auch wollten, Ew. Lbd. mit 
gänzlicher Erlassung dieses vornehmen Subiecti nicht willfahren, 
zumal derselbe nun an die 19 Jahr bei unser Julius • Universität im 
Lesen, Schreiben und Oisputiren fleissig 'gearbeitet, die studirende 
Jugend seiner gewohnt, und abo erwähnter unserer Universität ein 
nicht geringer Abgang sein würde, wenn dieser Mann an einen 
andiern Ort sich begeben würde. Daneben dann Ew. Lbd. auch die- 
„$es freundlich zu ermessen, dass et uns bei der lieben Posterität 
nieht geringen Verweis bringen würde, wann wir einen so vorneh- 
«menMann, der solch geraume Zeit bei unser Julius -Universität 
«sein Amt mit grossen Muth und Ruhm verrichtet, und der Kirche 
»Gottes wie auch dem lieben Vaterlande so erspriessliche Dienste 
i^gethan, und die beste Zeit seiner Jährt darüber oonsuroiret, der- 
sigestali aas Händen kommen lassen sollten.** 
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Von Gottes Gnaden Friedrich Ulrich , Herzog u. 
I. w. Unsere Gunst zuvor, Ehrwürdig vndt hochge- 
hrter lieber getrever* Für das Vns dedicirtes vndt 
ragefertigtes Buch *) thuen wir Vns in gaaden bedan- 
cken y wie wir nun darob euere mühe sorgFall vndt ge- 
treue a£Fection gegen das gemeine Euangelische wesen 
vndt auch Vns mit besondern gnaden verspüren , Also 
«ein wir auch dieselben mit gnedigem danck zuerkennen 
geneigt, wie wir dann daher vndt für diesen gethaner 
gnedlger versprechnus zu volge die Verordnung in 
gnaden gethan, das euch auff bekommenden Vnsem 
befehlich zu gnedigen recompens vndt Bezeugung Vn* 
serer zu euch tragenden Zuneigung einhundert Reichs- 
thaler aus Vnser fürstlichen Zahl Cammer fürderlichste 
müglichkeit **) , abgefolgt werden sollen, Mit diesem 
fernem gnedigen erbieten, solche euere der Studiren- 
den Jugent zu gutem anwendende mühe in allen gnaden 
nndt also zuerkennen , das Ihr Vnsere giiedige afFection 
in der That zuverspuren haben sollet, Deme wir ohn 
das mit besondern gnaden undt allem guten wolzugetlian 



') Die Epitome Theologiae M oralis mit der noch längern digression 
de arte nova Niiiasii 1634'* 

'*) Freillcli erlebte wohl Herzog Friedrich Ulrich diese „MÖglich- 
„keit*' nicht mehr. Er hatte iti seinen letzten Regiernngs jähren 
mit ArmiUh in ziemlich strengen Sinne des Wovts za k'impfen, 
nndbei seinem 2 Monate nachher eribtgten Tode landen sich 30 
Millionen Schulden. Die regelmässigen Gehalte der Professo- 
ren waren schon seit lange nicht mehr gezahlt, und noch im 
Torigen Jahre waren Calixfus und mehrere sein'e]^'Collegen durch 
Anwartschaften auf Alumnenstellen für ihre Kinder in lifeld 
und Walkenried, und ^urch das Versprechen, künftiger Nach- 
zahlung deshalb ^ertröstfet. Um in so großer Noth nicht gar 
die ganze Universität untergehn lassen Zu müssen , hatte ihr der 
Herzog schon früher die Einkünfte dreier Klöster angewiesen, 
wie auch Caliztus schon 1627 die Ezpectanz auf die erste PriiU- 
tur im Lande erhalten hatte. 
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vndt wolgewogen. Datum In Vnser Stadt Brann- 
schweig, am 17. May An. 1634. 

Friedrich Ulriclu 



Lampadius und Justus Kipius an Calixtus. 

1634. 

■ ■ # 

Beide, Lavpadias und Kipiu*/ der oaeliber^en 1641 — 1661 
liainiÖTendier Kanzler wai*» virarai daaaala als braunschweigisciie 
Geschäfbtfäger au£ den Q^neral • Convent aller Evangelischeii su 
Frankfurt am Main» an welchen .sich, auch Dnräus gewendet hatte» 
Diese ihre Aeosserungen über Gallztus Moral mit der irenischen Di« 
gression bestätigen die Vermuthung, dass sie in seinem Sinne auf 
Versöhnun]g der streitenden kirchlichen Partheien bedacht waren. 
Nur wurden sie wohl bald darauf durch den plötzlichen Tod Frie- 
drich Ulrichs am 11. Aug^ 1634 aus ihrer Lage gerissen, und dadurch 
dne Zeitlang gestört. 



S. Fl. ete* Acceplmitt •^gregium tnum tractatnm 
et prout inter nos convenerat distribuere coepimus. 
Francorum Regis Legatus pro uno Exemplo nobis per-* 
magnas egit gratias, autori tarn eximii operis optima 
quaeque prfjcatua.; Wirtanbergii et Megapolitani Du- 
cum Cancellariia et Legati^ ejiemplaria quoque exkibui- 
mus quibna nihil potuiMet aooidere optatius. Quae su- 
persunt exempla itidem exhibebuntnr viris doctrina et 
virtüte praestantibus. Dens O. M, faxit, ut finem op« 
tatum, quefn tibi Oiristiano prorsua affectu proposuisti^ 
reapse experiamur. Nobia aane opus tam mirifice 
placuit, nt Deo egerimus graitiaa^ quod et Ecdesiae 
et amico praecipue no^tro carissimo tam egregia con- 
tulerit dona, cui perpetuam felidtatem at annoa Nesto- 
reos. Francof. ad Moenum 21* Maii 1634. 



! 
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Matthias vaii Overbeke an Calixtus. 

1634. 

Drei Brüder aus der reichen niederländischen Familie ^n 
Overbeke y Peter, Matthias und Jobst, hielten es für »»Gott wohl- 
gefällig,** fähigen Studirendenf bei ihrer Ausbildung besonders su 
geistlichen Aemtern durch Unterstützungen behülflich zu sein. Die 
Vertheilung dieser Wohltbaten leitete ein sachkundiger Mann« 
welcher mit einer Art von Aufsicht über die Stipendiaten beauf- 
tragt war. Dies Geschäft wurde lange Zeit von Calixtus Terwal- 
tet» auf dessen Antrag sie auch jederzeit bereit waren» ihre Unter- 
stützungen noch ausserordentlich zu Termehren. Calixtus hatte diesen 
Matthias Tan Overbeke früher auf Reisen begleitet, und wie er dabei 
auf dessen Bildung überhaupt wohlthätig eingewirkt hatte, so mochte 
er auch die Lust zu dieser würdigsten Verwendung seines Reich* 
thums bei ihm geweckt und vermehrt haben. So erscheint auch 
in diesem Briefe die edle Gesinnung, welche sich darin ausspricht, 
als das Band und die Grundlage der Freundschaft und des Vertrauens, 
welches zwischen beiden auch nach ihrer Trennung von einander 
immer fortbestand. 

S. P. Rev. etc. Litera« tuas 10. Sept. datas accepi, 
atque ex iis tum prosperam tuam valetudinem cum gau- 
dio percepi, tum veterem tuum i. e. amicisäimum erga 
me animum intellexi: quippe quem teslatum abunde 
facis, dum me et consolaris de obitu filioli mei suavis- 
simi j et donas scriptis tuis eruditissimis. Pro uti^oque 
gratias ago quas po.ssum maximas ; etiam atque etiam 
rogaas, ut ne aegre feraa, si ex hisce tuis beneficiis 
occaslonem sumere ausim, plura abs te postulandi. 
Frater meus Petrus p. m. constituit ante obitum suum^ 
quatuor ali debere sludiosos , idque eum fecisse nuUum 
tht dubium ; testantur id adversaria ipsius manu ex- 
arata^ quorum testimonium ad hoc satis esse agnove- 
runt tutores alias, dum alia in eis adnotata exsecuti 
sunt 5 testatur idem poenitentiarius olim ipsius M • loacii* 
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Damk^; denique fassl id sunt expressis literis tum vi- 
dua ipsiusy tum al^nis dn. Matthias Bode* Ego igitur 
utpote tutor, ut hoc efFectum detur, et. quide^n depu- 
tata huic rei summa in perpetuum usum deponatup 
älicubiy neque apud yiduam yel haeredes maneat, se^ 
dnlo hactenus institiy idque *ut facerem , conscientiam 
meam me obligare arbitratus sum. Uli vero tergiver- 
santur, et modo causantur, nön fuisse hoc ipso testa- 
mento fratris confirmatum, atque ita iure non obligare, 
modo in alios pios usus convertere malunt, modo 
aliud praetendunt y et nescio quid non agunt, saltem 
ne hoc agant, qudd unice agere debebant. Rogatnm 
igitur te velim , ut quandoquidem apud praedictum af- 
finem meum, ubi ex patria redieris, divertes*), ipsi 
et exponas, quid sive ius sive conscientia hie requirat, 
et ad id ipsi persuadendum omnem, qua poUes, tum 
movendi vim ^ tum autoritatem adhibeas» Facies in eo 
rem non tantum mihi, verum etiam Deo ipsi quam 
gratissimam , Ecclesiae vero ipsius atque adeo communi 
bono longo utilissimam. Vale et salve pl. amicorum 
optime. Lugd. Bat. 10. Oct Ao. 16S4. 

Tuus totus Matthias van O verhake. 



Von Calixtus. 
1636. 

Quasi ad caTamitatem satis non esset, qtiae uni- 
versam Germaniam involvit, belli tempestas, hos mi- 
seros Iioraines tempestas etiam e coelo afflixit, et 



*) Calixtus macbte 16S4 eine Reise nach Schleswig seinem Vaier- 
lande» und diese führte ihn über Hamburg, wohin dieser Brief 
addressirt ist Matthias Boden, bei welchem Justus Hesse Haus- 
lehrer war, hatte ihn schon öfter zu sich einladen lassen. 





quod eis supererat exussit, Ecce quam varie et dure 
in peccata mortalium Deus animadvertit, ut e vetemo 
expergefacti emendationem vitae meditentui% Vos ci- 
vea academiciy quae vestra est pietas, atfimäd'£$av con-' 
testaiites sx tdHv naQdvnav misevis subvenietis, et DEUM^ 
ut a nobis mala clementer avertat, venerabimini« In 
acad. lulia xii. Mali cIdIocxxxvi. 

G. Calixtusy Frorector» 



Caspar Schacht an Calixtus. 

1639. 

Selten wurde Calixtus. das Glück lu Theil, so seine bestot 
Wünsche bei seinen SchUlern erreicht und durch sie verwirklicht 
Ea sehn,, als bei diesem treuen Anhänger , einem lutherischen Pre- 
diger zu Bremen , der sich aber dort mit den freisinnigem und ge- 
bildetem Reformirten wie Crocius u. A. ebenso leicht, als seine 
Lehrer in Helmstädt befreunden konnte. Eine Reihe Ton Briefei^ 
dieses Schacht, in demselben guten Geiste geschrieben, finden «ich 
in der Sammlung. ^ 



Plurimum re verende , amplissime, excellentis« 
sime Dn. Doctor, faator multis nominibus observan-« 
de , etsi sanctissimis laboribus tibi impedito literis mi- 
nu^ eruditis obstrepere haud gratum esse sciamy fre« 
tus tarnen tua benevolentia et humanitate te compel- 
lare ausus sum, ut post multos annos animum gra- 
tum erga praeceptorem si non alias vel scripto sal*- 
tem ostenderem , malui enim stilo , quam superbia 
displicere. Recorder, V. £•> memori adhuc mente non 
sine gaudio te in lectionibus publicis eV privatis non 
scripta sad^^sculpta nobis dictasse, utinam te tantum 
Virum in cathedra ecclesiae cum applausu optimorum 
doceutem, per multos annos audire mihi licuiaset; ve- 



mm bbstitit sumptuum inopia et amicoram volantas, 
qui me tum temporis Witebergam ire iusserimt. Ex 
illa schola metu Bellonae fagatus^ mutos hactenna ma- 
gistros consoluii ut Deo meo in munere ecciesiastico 
inservirem, quod et a me pro modulo ingenii factmn 
in monasterip novo prope Buxtehndam te inaudisse 
credo* Ante annum et ultra, a monialibus pontifi- 
cüs snb praetextu padficationis Pragenfiis remotu^, a 
' Rev. ac 111. Dn. Archiepiscopo, Ecclesiae qnae Au- 
gustanam confessionem in urbe Bremensium seqnitur, 
praefectus sum minister: diu raecum disputavi, cum 
me longe imparem ad spartam illam oruandam de- 
prehenderem, quid mihi agendum, tandem constitüi 
Deo huc me trahenti non reluctari. Censeo igitur 
epistolae argumentum accommodatius me non inven- 
turum, quam si statum huius ecclesiae perscripsero* 
Sciat ergo tua Ciaritudo , preces latinas, exorcismum, 
Testes et candelas missales cum consensu doctomm 
nos seposuisse, privatam confessionem, oblatas ut 
vulgo vocant in distributioue synaxeos retinere; noa 
ministros modestiam amantes studere auditores exhor- 
tationibus ad antiquam fidem et devotionem pios ma- 
gis quam doctos reddere, quod moderationis cousi- 
lium magnis viris ita arrisit, ut ecclesia nostra licet 
diu multumque ab adversariis vexata tandem cum Deo 
firmam stationem invenerit« Caeterum ipsi Theologi, 
qui in hac urbe reformatos se dici ament, inter se ser- 
ram litigii reciprocant. D. Crocius, Bergius, Williua 
mitiorem, reliqui rigidiorem in puncto praedestina- 
tionis sententiam defendunt, sed ignis ille dissensio- 
nis cineribus per interdictum magistratus obvolutus 
iacet, utiuam penitus.exstioguattsr! Transmitto cum 
literis exemplar libri D. Bergii de iide catholica et 
pacti inter Dn. Archiepiscopum et magistratum urbi- 
cum initi, magni enim aestimo scire, quid tu, V. E., 

quem 
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^em Dens snae afflictae Ecciesiae ddctorem prae alüs 
servaty aentias, et adductus tua humaniUte peto, ut 
mihi praeclpere digneris, quid putes in bis xnß obser- 
Tare debere. Agnosco equidem me nailo aere exsolvere 
poflse beneficia a te mihi olim collata, nee verbis dignas 
aatia gntiaa exprimere, ago tarnen quantas habere et 
agere oportet, et sie statuo quiequid^boni in hac ec- 
desia effiecero, me nulli mortalium post Deum opt. 
max. quam tibi debere. Sed de bis plura forta&se et 
liberina scripsi^ quam debui, nt animua et yoluntas 
mea tibi innotesceret* Vale, V.E., meque reaponso 
dignare, et tui cultorem ac discipulum aaitim inter po-, 
stremos me adscribas etiam atque etiam rogo. Precor 
Deom nt te cum alüs suae ecciesiae rectorem et toti 
famüiae Domiqum ac patrem diu et feliciter sospitet. 
Dabam Btemae 1689. die 18« OcL 

T. ExcelL obs. Casparua Schacht. 



(11.) Brandanus Dätrius an Calixtus. 

1639. 

Dieter Brief betrifft D'dtrius Anstellung am Calenbergischea 
Hofe neben Justus Gesenius und Paul Maller , der durch Gemüths-. 
kranidbät untbätig geworden war« So batte Herzog Georg, der Ca- 
lixtus Torzüglicb schätzte, zwei von dessen Schülern als seine 
Uofprediger angestellt. Indessen hatte D'äti*ius früher eine Pension von 
Herzog Ernst dem Frommen Ton Sachsen erbalten. Er musste erst von 
der dadurch entstandenen Verpflichtung befreit werden, und zu dem 
Ende bat Herzog Georg jenen selbst in einem Briefe vom 2. Febr. 
1639 ihm „die angenehme Freundschaft und beliebige Erzeigung 
„za erweisen, ihm gedachtes gutes angenehmes subiectum freund- 
„vetterlich zu überlassen." Herzog Ernst aber, zu sehr besorgt^ 
adlige Geistliche seinem Lande Yerloren gehn zu lassen, gestattete 
Dütrius /unterm 1. Mai 1639 nur „ inlerimsweise in Sr. Lbd. 

4 
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„Kirchendicnste sich gebrauchen su lassen, inmtfseii #ir Eurer 
y, künftig M denen nnsem fireundlidien lieben Br&dem ülul uns an- 
„ge&llenöi' Landen wohl I^MIig sein vntTdea,** 



Vir snmme reverende. Qnod tarn seirAo, nt 
compede me eifaerer, ^i^elvisti mihi, lioti' pQffsmm 
non gratissima mente praedicare. Id qnod signifi- 
care tibi iiolui, priusqnaiä consilio tno viam lociim-> 
que inyenisaem. Ad Vmariensem prinöipeizf no- 
8ter ante oetidaum mea eansa scribi fecit eo modo 
quo yolebai« Meas itidem adiunxi fonntilM tuae non 
dissimiles. Confore speramns nt propediem enpito rt^ 
sponso beemur. Eqnidem öpihione et vötö äiütitis hiö 
teneor: Doctoris Mnelleri väletndo sptt^ulani aliquanoi 
nuper ostendebat miftationifll in mdins^ seSI malunr 
maiori vi mos: reonnit«- Interea intelligo Principi iam 
constitutum ease^ ut in aula «edem inveniam, quo pro- 
posito tantum non consternor. Non solnm enim au- 
lae moribus adsuescere non possum^ .aed^ alia inde 
incommodä manatura praevideo, ai dtiobüs Ecclesia- 
sticis ego adsciscar tertius. Dominus Superintendens 
quidem ut concionum habeiidarum labore snpersedere 
sibi detur optat, aed neaciö, annon laboribua diviaia 
integrum aalarium fruatra aibi ait promiaaunu. Utut 
autem id contingat, auotoritati auae vix erit tuendae, 
ubi ex ambone loqui deaierit. Alia tuae coniecturae 
relinquo« Id igitur agnnt nonnulli, quorum patroci* 
nio hie utor, ut auperintendenti Pattensen^nai aive 
vicariua aive cbllega mittaii*^ cum ia a viribus omnino 
relictus muneri suo aufficere amplius hequefat; ut in 
vicinia poaitua in aula nihilominua comparere interdum 
queäm et D. Muellerum laborum parte levare. Quic- 
quid futurum ait precum mearum, quoa soUemniter 
concipio, summa est, ut ne Daus in aulam protrusum 
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me unqaam velit. Quam recte iato modo mihi con*- 
snlam, valde oro te, ut docere me digneris. Monita 
tna pro paternis habebo. Valc, vir maxime, tibique 
arcana isfk pandi patere. Scribeb« Hildeniae xii. Febr. 
anni clöcxxxrx» 

Tui reveret]l]3Bimua Br. Daetrius. 



(12.) 

Vir s.umme venerande et amplissimey cam po- 
stremas ad te darem, nondum Tidebam, quo eventu 
rea meae hoc loco terminaudae essenL Interea divina 
fM^ovidentia aic tulit^ ut aulae huic ecclesiaates datus 
sim. Viciea equidem machinas ^dhibui ut me aubdu- 
tereaif aed nescio, quomodo Princeps sibi erepium me 
plane noluerit. Summi rectoris ordinem nunquam 
non venerari debeo, in aula tarnen non dilHteor ita 
me teneri y ut si voti res sit quovis alio loco vivere 
malim« adeo strepitui hnie natua ego non aum. lUud 
nnncy Vir maxime^ vehementer a me rogare, ut tuis 
praeceptia edoctom me ialiqtiando cupias^ quomodo sa- 
xnm^ qaod obiectum mihi vtdes, panllo rectius et 
caatins volvi queat. Coetus quoque Wehndensis mea 
voce effici posse putat, ut qui meo loco implendo 
imtli a vdbis debeat, mihi fialtem non sit dissimiUs* 
Ita homines amo, ita illi amarunt me, ut consultum 
ipsia quam optime velim* Hoc ipao die Wehndam 
discedo, atatim cum supellectile mea in aulam reditu« 
ru«. Vale vir et patrone optime , et ut absenti quo- 
que per tua monita sapere mihi liceat loco hoc tarn 
difficiliy effice. Sribebam Hildesiae xx. Mart. cloxxxix. 
Tui revexentiAsimus Brandanua Daetrius* 



4 * 
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(lOi) Herzog August an Calixtus. 

1640. 

Henog August» seit 1686 Herzog zu Braunscliweig-Wol- 
fenbütlel, hielt sich jetzt, während seine Residenz WoUeob&ttel 
noch bis.l6i3 von hüserlichen Trup^n besetzt blieb j gewöhnlich 
in Braunschweig auf, obgleich diese Stadt ihn nicht als ihren Für- 
sten anerkannte, sondern sich noch selbst regierte, in dieser Lage 
aber während des ganzen Krieges eiine glückliche Neutralität behaup- 
ten konnte, welche sie zu einer sichern Freistatt eignete. Hier, 
trotz der Sorgen welche der Krieg, die Unterhandlungen und die 
Belagerung Wolfenbüttels insbescmdere , ihm Terursaehten , trotz 
seines für seine Räthe oft lästigen unruhigen Eifers, womit er selbst 
an alleil Regier ungsgeschäften Antheil nahm, fand der thätige alte 
Fürst doch noch Zeit und Ruhe genug für seine gelehrten Lid>- 
lingsbeschäAigungen. Das Weitere Über die Bibelübersetzung bei 
Burckhard Bist. Bibliothecae Aug. T. 1. p. 138 £f. T. 2. p. SO £P. 






Augustas Herzog zu Braunschweig Uusern gantz 
geneigten günstigen willen zuvorn* Reverendle et da- 
rissime Domine D. Lieber getrewer^ wir übersenden 
ihm hiemit harmoniam Evangelioriim historiae Passio- 
nis D. N. I. C. descriptionis wie wir sie in vorigen wo-^ 
chen zusamnxen getragen: worzn wir unter andern auch 
seine ConcordiamEvangelistaramuud desHeinsüExer- 
citationes gebraucht , verhoffen series rerum gestarnm 
sei 80 weit getroffen. Wir seynd im willen , dieselbige 
für unsere liebe Kinder in ein kleines Format zu Lüneb. 
trucken zu lassen* Ueberschicken es ihm demnach 
zu seiner Censur, ut moneat monenda: mit gnädigem 
Begehren 9 sich so weit abzumüssigen und es mit sei- 
ner praefation zu zieren. Parenthesi inclusa et expli- 
cationis gratia hinc inde addita sollen typis minusculis 
ad differentiam textus authentici gedruckt werden. 
Horis subcisivis kann ers plenius ti*actiren und es mit 
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I 

dem oFSten zarüclfie «cfaicken : So ferne es in 2 oder S 
Tagen geschehen kan, so soll der Reuter dai^af war;- 
ten: Ante publicationem sehen wir^woll nicht gfem^ 
dass es andere auch sehen. Gott el*halte die werthe 
Universitätt und alle derer membra« Wir verbleiben 
ihm mit guten gnaden stets woll beygethan. Eyligst 
Brunschwjeg den 8. Aprilis 1640. 



Calixtus an Herzog August 

1640. 

Sacros hesterna vespera accepi Serenitatis Tuae 
labores et tanquam certum pietatis argumentum exoscu* 
latus continuo, sed raptam perlegi« Ferlegam autem at^ 
tentius et accuratius, et si quid monendnm rideatur in 
adiectis chartis monebo« Equitem vero suo incommodo 
hie detinendum non putavi^ quod nunquam fere de- 
sint occasiones mittendi, et^ sialiaenon fuerint, Or- 
dinarius nuntius proximo Lunae die certissime sit itu- 
rns. De praefatione non satis capio Ser. Tuae men- 
tem. Germanico libro Germanicam quidem praefatio- 
nem addi decebit Non tamen existimo Ser« Tnam sub 
suo nomine illa velle edi. Nescio tamen an' sui et. a se 
profecti laboris mentionem fieri velit^ et an menm no'« 
men velit exprimi. Quibus de rebus oupio doceri« 
Ser. Tua optime, felicissime, diutissime vivat et valeat* 



(IL) Herzog August an Calixtus. 

Augustus etc. Mit besonderer frevde haben ^ir 
durchsehen, wie fleissig er unser iiberschickles perlu- 
striren und so gute monita hinzutragen wollen. Durch 
sein erinnern haben wir den passum von Petri verlang- 



ncn mit fleiiae nodimaln ponderieret, and anders ein- 
-gericbiet» Erwarten darauf seinen Conaenium oder 
ferner« moniren« Wir schicken alles wieder surücke, 
auf dass er sehen möge, ob wir mentem ipsins ubique 
adsequieret» Und wollen alles eusammen erwarten 
ea seiner guten gelegenheit Die Ephemerides werden 
sehr wol in tabella adiangieret werden mögen« Er 
wird sie complet uns auch zuschicken, und sub ipsius 
nomine etwa teutsch mit herausgeben. Verbleiben 
ihm mit guten gnaden bestandig beygethan. Eiligst 
Brunschw. den 15. April 1640. hör, 8« a. m« 



Augnstos n. s* w« Uns ist unterweges wie wir 
gestern von Peijme wieder anhero reyseten, die Hi-* 
storia Fftssionis D. N. L Ch. woll geliefert geworden* 
Wir haben alles, so viel die oocupationes in publicis 
es zugeben wolleb, perlustrieret. Das Diarium kann 
gleich auf die Praefation folgen. Wir haben diese 
beide Zettelein einlegen wollen, darauss zu ersehen, 
was Marcus jtnderst hat als Matthaeus, und wie wir 
naeh seiner Anleitung die Stunden gesefzet. iWollen 
die Präfation zu seiner guten Gelegenheit erwarten, 
AUes alsdann abschreiben und zur letzten limam ihm 
zusenden, und dann zum trucken auf Lüneburg schi- 
cken. Die Kupfer und das frontispiciüm können auf 
die letzte, und also alles (Gott gebe in friede) getru- 
cket und ans Hecht gegeben werden« Wir verbleiben 
ihm mit guten gnaden stets gewogen. Eiligst Brun- 
schwieg den 23. April, in welchem itzo Landgraf 
Wilhelm zu Cassel mit einem Söhnlein und Töchter- 
lein beygesetzet und begraben wirdt 1640. 



** 
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(13.) 



Augustus u. s. w. Sein schreiben ht uns woll zu« 
gekoinmeu: uhd hätte er das übersandte de causis 
tamulltium Exoticörum nuhr noch länger behalten^ 
mögend da.ers auch wieder begehren wird, wollen 
wirs ihm gerne noch auf eine Zeit wieder senden: 
denn obwol die dictiones (lecta remittattür) darauf 
geschrieben 9 haben wirs doch nur verstanden, wenn 
es gelegentlich durchgelesen. ^ Dass er einen newen 
adversarium et qviidem ex fratribus et CoUegis .*) 
bekommen : ist uns recht zuwleder. VerhofFe der* 
selbiger werde nebest auss fuhrlicher refutatio auch 
sonst seinen gebührenden verdienten Lohn, ob spre- 
tum Consistprium et datunrscandalum erlangen. Wir 
haben daj^ scriptum noch nicht gesehen , WoUen da- 
rumb schreiben und auch trachten des Tilenii scri-* 
ptum zu erlangen» Hiebey ^eine Consolatoria nebest 
andern Carminibus gedrucket. Bedanken uns für die 
jo wolgemeinte und gesetzete Gedenkung : . Sobald wir 
die Praeffition erlangen: So wollen wirs idles saube^ 
ins reyne nnd in die Ordnung bringen ; und dann noch 
einmal übei^hicken. Folgendes soll es dem typo^ 
grapho ^gesandt Werden* Verbleiben ihm tnit guten 
gnaden gewogen. Eiligst. Brunschw. den 25. April, 
hör. 8. p. m. (1640.) 



«) Büsdber. 



ncn mit fleiiae nodimaln ponderieret, and anders ein- 
-gerichieL Erwarten darauf seinen Ginsensum oder 
femers moniren« Wir schicken alles wieder surücke, 
auf dass er sehen möge, ob wir mentem ipsins ubique 
adsequieret» Und wollen alles eusammen mrwarten 
ea seiner guten gelegenheit Die Ephemerides werden 
sehr wol in tabella adkingieret werden mögen« Er 
wird sie complet uns auch zuschicken, und sub ipsius 
nomine etwa teutsch mit herausgeben. Verbleiben 
ihm mit guten gnaden bestandig beygethan. Eiligst 
Brunschw« den 15. April 1640. hör« 8« a. m« 



(12.) 

Augnstos n. s* w» Uns ist unterweges wie wir 
gestern von Peyne wieder anhero reyseten, die Hi-* 
storia Passionis D. N. L Ch. woll geliefert geworden« 
Wir haben alles, so viel die oocupationes in publicis 
es zugeben wolleb, perlustrieret. Das Diarium kann 
gleich auf die Praefation folgen. Wir haben diese 
beide Zettelein einlegen wollen, darauss zu ersehen, 
was Marcus jtnderst hat als Matthaeus, und wie wir 
naeh seiner Anleitung die Stunden gesefzet« iWollen 
die Präfation zu seiner guten Gelegenheit erwarten, 
AUes alsdann abschreiben und zur letzten limam ihm 
zusenden , und dann zum trucken auf Lüneburg schi- 
cken. Die Kupfer und das frontispicium können auf 
die letzte, und also alles (Gott gebe in friede) getru- 
cket und ans liecht gegeben werden. Wir verbleiben 
ihm mit guten gnaden stets gewogen. Eiligst Brun* 
schwieg den 23. April, in welchem itzo Landgraf 
Wilhelm zu Cassel mit einem Söhnlein und Töchter- 
lein beygesetzet und begraben wirdt 1640. 
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Augustus u. s. w. Sein schreiben ist uns woll zu« 
gekoinmen: uhd hätte er das übersandte de causis 
tumullnum Exoticorum nuhr noch länger behalten^ 
mögend da.ers auch wieder begehren wird, wollen 
' wirs ihm gerne noch auf' eine Zeit wieder senden: 
denn obwol die dictiones (lecta remittattür) darauf 
geschrieben, haben wirs doch nur verstanden, wenn 
es gelegentlich durchgelesen. Dass er einen newen 
adversarium et q^idem ex fratribus et CoUegis .*) 
bekommen : ist uns recht zuwieder. VerhofFe der- 
selbiger werde nebest aussfuhrlicher refutatio auch 
sonst seinen gebührenden verdienten Lohn, ob spre- 
tum Consistorium et datunrscandalum erlangen. Wir 
Jiaben da^^ scriptum noch ijioht gesehen, Wollen da- 
rumb schreiben und auch trachten des Tilenii. scri;* 
ptum zu erlangen» Hiebey ^eine Consolatoria nebest 
andern Carminibus gedrucket Bedanken uns für die 
jSo wolgemeinte und gesetzete Gedeukung :. Sobald w^r 
die Praeffition erlangen: So wollen wirs alles saube^ 
ins reyne und in die Ordnung bringen ; und dann noch 
einmal übeocschicken. Folgendes soll es dem typop 
grapho zugesandt Werden* Verbleiben ihm mit guten 
gnaden gewogen. Eiligst. Brunschw. den 25« April, 
hör. 8. p. m. (1640.) 



Büsdber. 
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Brose an Calixtus. 
1640. 

Henniiig BroM, geb. 1594, iiatte in UelnuÜidt, Wittenberg 
und Kopenhagen, wohin er f615 Herzog Christian t« Br. begleite- 
te, studirt, und war dann 1617 bis 1621 Lehrer an der Schule zu 
Helmsüidt gewesen, wo er mit Martini, unter welchem er promo- 
idrte, und mit Calixtus, den er Lehrer nennt, und mit dem er auch 
verwandt war, yertrauter geworden war ; nachher 1626 erhielt er eine 
Predigerstell^ zu Ualherstadt, dann 1689 zu Su Katharinen in Braun- 
schweig, endlich im Jahr 1645 wurde er Abt zu Michaebtein. Er 
schreibt sehr häufig an Calixtus, besonders Ton Halberstadt aus, und 
meist Neuigkeiten, wie hier. 



PL Rev. n. a. w. Nullus dabito, quin toti aitia in 
eo ut veaito /dmndltf *) os maledicum obtaretnr, ve- 
6tra(]ue fama in calumniis vindicetur« Interim noster 
noXvTtQUYiuav **)f qui omnia, etiam id qnod Inpiter 
8uae lünoni 'dixerit in anrcMCn, novit , spumose dicti- 
tat, vestruni adversarium hodie latitare Hamburgi, 
Ibique a' RüAtochiensibus et'XDultis magnis viris i(quo- 
inm forte magna copia in ' plaga' septentrionali) con- 
tra voa stittitdari et accetxdi. Idem ante octidüoifi hie 



*} Büscher, Bamist und stiidtisehar Prediger zu Hannover, und 
daher schon zwiefach zur Opposition gegen die Helmstädter 
Schule teranlasst, hatte in diesem J^re seine Schrift Cryptopa- 
pismus novae theologiae Helmstadiensis etc. herausgegeben. 

'*'*) Wahrscheinlich Jacob Weller, damals Brosens Superintendent 
in Braunschweig, mit welchem er so wenig als Calixtus be- 
freundet war. Eine Streitigkeit zwischen beiden erzählt Rehtm. 
Br. K. G. 4, 562. Weller pflegte seinen Einfluss aufzubieten, 
dass nur Theologen aus der Wittenberger Schule in Braun- 
schweig angestellt wurden. Aber Brose war schon früher in 
Braunschweig gewesen, als er. 
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afßrmare voluit veflter olim coUega M. W. D. *) qui 
etiam plus oris quam decuit, contra vos habuit. Ve-^ 
mm probe novi, vos iatis magnis hominibus^ etiam si 
maximos prae se ferant titulos, nequaquam terreri, sed 
veritatem comma$Gulata fronte esse asserturos , in sub- 
sidium vocatis aliis theologis qui itidem accuratiora et 
saniora docuerunt« Et quum procul dubio etiam Wit- 
tenbergenses , quorukn solorCm verba (eo enim demen- 
tiae hodie devenitur) a multis pro oraculis habentur, 
Testigiaque cernue adorantur, incampum sitis produ- 
cturi; mitto quaedam quae a Vectra sententia de bonia 
operibus non videntur aliena* Her um usum a^u alle- 
gationem vestri facio iudicii et arfaftrü« Wann der 
Herr Doctor vor diesem also hätte geschrieben, yfie 
Rnngins allhier thesi 4 gethan, so hätte er müssen ein 
ö£Eentlicher Erzpapiste sein« Diese Rungii dispntatio- 
nes sind 1606 zu Wittenberg gedrucket Caeterum ipsi- 
met, contradictionem, quam vester adversarius Busche- 
rus admisity videtis. Gonferte.lineam 25* pag. 6» cum 
linea 13. pag. 10. Vale vir Exe. et salve cum tuo cla- 
riss« Dno collega D* Homeio, in cuius patria has dedi 
XII. Kai. SextiL cIjIocxl. 

Tuae exe. observ« M. Henningus Brosenius. 



(17«) Dätrius an Calixtus. 

1640. 

Nihil, est. Vir maxime, quo seria tua longum iit^ 
terpellata velim. Mitto cum Nobiliss» Gansio Brunivi'- 
gam ad affinenii tuum dominum Vicecancellarium, If- 
brum quemdam Erasmi Sarcerii quod nomen apud üo- 



*) Michael Waltlier Dr., welcher zwaf damals noch Uofpreiliger 
in Aunch wv> aber im Juli 1640 sich in BraiUMcbweig aufiiielt. 
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strates non incelebre est. Qualescupque tandem htxius 
hominis labores fuerint operae tamen nounihil adferre 
videntor ad ca» quae cani Ramistico ^) obiicieDda pa- 
ras. In praefatione statim ostendit auctor, ae eo ordiae 
eam pontificiis acturum , ut primo quemque articulum 
in controversia positum prdbare yelit ex soripturay d&- 
inde ex antiquorum patnim testiaiouia, id quod ali-* 
quo modo praestare conäkir« Folio 109. et proxime 
sequentibui acceptionea vocis MERERI addacit, id 
quod non inepte agit. Fol. 217« ^IB« et aqq^.docet Eu- 
eharistiae saciificii nomen recte tribui. Fol. 229. prae^ 
cipue fol. SSI. adfert^ nonnuHa de precibus pro defiiBr 
ctls. Cum auotoritatibus potisaimum malesanna iUe 
iugulari debeat, Sarcerii nomen non prorsus inütile ad 
id fore putamus. Si nihil est, quod adferre ad insti- 
tntum tuum auetor hie possit valde oro te, ut ne? jnag- 
num malum miaisse me culpes, quod magnum li- 
brum miserinu Vale, vir su«ime reverende cum 
lomnibus tuis quain felicissime. ~ Dabäm Hildeaiae .^xiv 

AugUSti MDCXL* 

^ui reverentiss« Brandanus Daetriua. 



(17.) Mich. Wahher an Calixtus. 

1640. 

.■••*■• * - . 

Von den drei Höfen» welche seit 16S5 Helmstädt als Ge- 
sammtuniyersität erhielten > waren der Wolfenbüttelsche und der 
Odeabergifdie mit üuren geistlichen und weltlichen fiäthen im Gan- 
zen r^r die Theoiogi« der Helmstädter» aber, am Lünehmgischai 
Hofe cu Zelle hatten sie thätige Gegner. Dahin geh^e schon Joh. 
Wetsel, weli^her 16212 Arndts Nachfolge* als Generalsuperintendent 
zu Zelle geworden, und bis 1642 geblieben war. Noch eifriger aber. 



*) Bibdier. 



r . . • f 
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und ohne AengtUlchkeii in der Wahl seiner Mittel widersetzte sich 
dessen Nachfolger dem Aufkommen der Caliitinischen Schule. Mi- 
chael Walther, Ton 1642 his 1662 Generalsuperintendent zu Zelle, 
hatte früher zu den Schützlingen Satlers imd der verwittweten Her- 
zogin Elisabeth gehört , war 1622 "von diesen , um Pfaf&ad in jeder 
Binslcht zu ersetzen , nach Helmstädt geschickte Er pflegte schön 
damals y wie er überhaupt nie mit seiner Lage zufrieden war, über 
seinen Collegam Calvinomistum' und darüber zu klagen, dass er mit 
Bfenschen leben müsse, qui innumera fere errorum portenta in pecto* 
n fofent, Calvinianis, Pontißciis et Schwenckfeldianis dassicnm 
canunt, u. dgl. Dass sich später diese seine Gesinnung gegen Gt- 
lixtos nicht geändert hatte, bestätigen einige unten mitgetheilte 
Briefe von Mechov, Rudolph!^ u. A. Und to sind denn die fol- 
genden drei Briefe der gezierte Ausdruck einer angenommenen 
Freundlichkeit, aber ein desto wahrerer Ausdiruck jenes Schwan- 
kens zwischen tiberflies^endem Hochmuth und geläufiger Selbstemi«- 
drignng, welches da» Zeichen innerer Leerhdt und Verwüstung cu 
sein pflegt. 



Ta Tov nvevgjMTog äyhv ßa&vxaQiloag precor. Re* 
verendlssime Clarüsime et praecellentissime Dne Abbas, 
Theologe longe celeberrime, Fautor el Amice omnium 
ihtegerrime ) nee non in ^eavO^dn^ frtiter siacero cor- 
dis adfectu iugiter hohorande. Dom superioribus 
mensibufl in ducatu vestro baererem, Deum me qua-* 
dantenus in eo mihi visu« sum imitarl, quod de ipso 
leremias propheta ait, quod aliquandp populo suo 
faerit: 1*^ ntja n'^ö^i» y^ "ijs Citiasinii» enim qua- 
drigis ad meos tiieasque ut remearem necessitas ma ex- 
stimulabat urgentissima. Et quidiem aerio mihi erat 
propoditum, ad yo3 e;s^urrere, quod et praestil^Bsem 
niai aurem yellioasaet negotium aliud quod Hüdpsiae 
restabat peragendum« Interim quod tunc delatum 
fuit, penitus ablatum non est^ cogito namque cum fi- 
liolo meo natu maiore opinione citius vobis adesse« 
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Res meas Bmnsvigae ita curavi, ut nee plane frustra 
quercum excusserim , nee tarnen quod quaerebam , ob- 
tinuerim totum *). Et sane ea est saecali hnios ex- 
ulceratissimi indole»^ ut vix quisquam quod unice vo- 
vet et exoptaty impetrare queat. lUustrissimus cel* 
absimusque vester dux, Domiuus meus clementissi- 
musy gratiae et clementiae suae TcxfiijQia erga me in- 
dignum edidit amplissima;, quibus vel recensendis ne* 
dum aequiparandis me nimis ease imparem aperte 
profiteor. Quin et in aula Hildesiana nou solum ab 
niostrissima Serenissimi Dads GEORGII coniuge, 3ed 
et ab Hlustrissima yidua Schoeningensi **), cuius Celsi- 
tudo illo ipso tempore ibidem commorabatur hosf^es, 
tantam retuli, fisra nqovoCag^ gratiam, ut satis deprae- 
dicare nequeam. Ceterum Keverendissiraa Tua Ex& 
me magno mactavit beneficio, quod dissert^tionem 



*) Bald nach dem Tode der Herzogin Elisabeth und Maliers hatte 
Walther Helmstädt verlassen, und war von 1627 bis 1642 
Hqfprediger und Generalsuperintendent in Ostfriesland. Von 
dort sehnte er sich weg , und scheint sich auf dieser Reise ins 
Braunschweigische um eine andere Anstellung bemüht in ha- 
ben» welche er auch zwei Jahre darauf erhielt» als Wellar 
in Braunschweig einen Ruf nach Zelle bekam» und ihn statt sei- 
ner vorschlug. 

**) Anna Sophia j Wittwe Friedrich Ulrichs, und schon bei Leb- 
zeiten desselben (seitdem ihre Briefe an Julius Ernst von Lauen- 
burg nach der Schlacht bei Nordheim im Jahre 16SS erbeutet 
waren) von ihm getrennt, lebte unter Herzog August auf ih- 
rem Wittvirensitze Schöningen» und hielt hier nicht nur ei- 
nen von allen vpr'überreisenden Fürsten, Prälaten und Gelehr- 
ten gern aufgesuchten, auf „Geistreichigkeit" Anspruch ma- 
chenden Hof, sondern suchte auch durch vrirkliche Verdienste, 
durch Gründung einer lateinischen Schule, durch Unterstützung 
Helmstädtscher Gelehrten, besonders der Gegner der Wit- 
tenberger Theologen, 'v^elche sie früher des Ehebruches schul- 
dig erkannt hatten, die Veranlassungen, welche sie dazu gege- 
ben , in Vergessenheit zu bringen. 
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suam de Arte Nova una cum exercitatione de Nesto- 
rianismo ad petitionem meam mihi voluerit submit- 
tere, quamvis illam hoc demum die quo haec scribo 
acceperim bimestri scilicet spatio interea elapso. Evol- 
vam illam paulo diügentius et attentius, ut de oerta- 
mine a Buschero vobis intentOi de quo hodie passim. 
loGorum sermo est copiosus et prolixua, pressius inde 
edocear *)* ludicium tneum proxime aperiam pro can* 
doria et pietatis exigeutia. Unum hoc fiub fiuem rogo^ 
ut ne ullam ad me exinceps scribendi occasionem 
Reverendisaima Tua Excellentia gratis praeterire sinat, 
quandoquidem ipsa optime novit^ illam et a me amai*i 
impensi.us et non infirmam eaao felicitatis terrena^ 
partem a pie ernditis de statu purioris Ecclesiae fre- 
quentiuscule erudiri« Quod si optimae notae viria 
constaret, quantopere me undequaque cingaiit Diaboli 
satellitesy vitamque mihi reddantplus iusto acerbiorem 
et vere amarulentissimam , proeul omni dubio com- 
miseratione quadam erga me tangerentur, et de libe-' 
rando me ex hoc Augiae stabulo, cui purgando nul- 
los fiufiicit Hercules, consilia inter se agitarent. Gerte 
vix ulla praeterfluit horulä, qua non toto anhelarem 
pectore, vel ad bealam äväkvaiv vel ad fisjäd'ecriv ad 
MelioreSy aut minimum ad Homines, quum hie non 
tarn vivam, quam cottidle moriar, in medio Caco-» 
daemoimm Incarnatorum **). Atque sie, excellentis4-' 
me Domine Calixte, vale quam diutissime in Dei ho«« 



*) In einem frühem Briefe aus Braunschweig vom 15« Juli 1640 
sagt er: Litigium quod R. V, £. intenb^vit inquietus Busche- 
nis, paucis ahhinc septimanis mihi innotuit. Serio ezoptarem, 
hominem istum rem tanti momenti paulo modestius egisse, et 
omnia prius tentasse privatim« 

*^ Noch heftiger klagt er in Briefen an einen Pastor Taius au Es- 
sen: „Dei* Hof ist des leidigen Satans mit Eaut und Haar/f er 
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norem et ecclesiae orthodoxae emolamentum looaple- 
lissirnnm, et salutem me'am denuncia perhonorifi- 
cam omnibna Domiuis CoIIegis Toia , quoa examaasim 
iTiihi nosti addiotoa. Deproperabam Dom* 17. TRIN., 
Auricae in purgatorio meo Lutherano, Anno 1640« 
Reverendiflsimam Tuam Exe. colena et amana^ dam 
Spiritus hoa regat artos Mich. Waltherna Dt Inci- 
dit mihi et hoc, Dnraennr Ahglom quod refemnt 
nobis plurimiy de vestro consensu nimippere gloriari, 
ac si ipsins propositum per omnia probaretiS| in qno 
Zwinglio - Calviniani se reperisse patant, non quod 
pneri in faba. Magna animi aviditate cpgnoacer^ fla- 
gro totus y in quo praecise cardine rea haec vertatnr« 



(20.) MicL Walther an Calixtus. 

1642. 

. Ta Tov TTvsvfiaTag ayiov animitus precor: Pluri* 
mum Reverende, Clarissime, Excellentüsimeque Do- 
miue Abbas, Domine Fautor« Amice et in Ghristo 
Frater perofficiose honorande. Dum ad novissimas 
meas responsum avidiusoule praestolor, nova ecce scri- 
bendi occasio mihi subministratur. Celare enim R. 
T* Exe. pro amicitiae nostrae exigentia non possum, 
me vel tandem, prout certis permotus causis dudum 
unice uniceque exoptavi, ex Frisia Orientali divini- 
tU3 esse liberatum, legitimeque evocatum ad animan- 



f- 



nennt iiin ier-.diidbolica aula, und die Hofleute Boves Frisii 
n. dgl. ^ verbarg auch diese seine Gesinnungen gegen sie nicht 
wie gegen Calixtus, sondern nannte a. B. in einer Leicheppre- 
digt auf Graf Rudolf Christian , der unter allgemeiner Trunken- 
heit erstocheioL irar^- dejisen ganzes Gefolge Schweine. Schiegel 
K. G. Ton HannoT, 2; 555. 
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dam htitnum^v Zellensem satis at dtfFusnm , ita et ho-^ 
noram. Qüum igitnr Vobis denuo faclns sim viciniory 
nulltis omnino dubito , quin mecum sitis propterea ga- 
visnriy quotquot e priscis Dnn. CoUegis vivitis adhuc 
raperstitesy Denmque tina seriis precibus invocatari, 
ut in hac vinea svta. dignum me effiöiat praestetque ope- 
rarium. Preces amoeboeas et reciprocas ego quoque 
pro Tobis nun quam non efiFundere sum paratus. Cae- 
temm n^ultus variusque hodie passim locoram aermo 
est de Apologia, quam M. Buscfaefo opposuistis, et 
Theologi in Epistolis suis, quas frequentiuscule ad me 
persribunt^ mentionem eiusdem faciunt creberrimamy 
aCy slbi ubique nondum esse satisraetum , aiunt, maio- 
rem in quibüsdam desiderantes diiucidationem. Quodsi 
scirem ^ R. T« Exe. id aegre non laturam, de uno atque 
altero exinceps cum ipsa amicius *) agerem per literas. 
Conailium Interim iudiciumque R. T. Exe. audire dis- 
cupio de faoc problemale: num consullum esse existi-' 
mety ut in recuslone Agendorum vestrorum ecclesiasti- 
comm quam pie meditamur prohibitiouem graduum 
in matrimoniis pauIo arctius constringamus, et subditis, 
partim ob ipsorüm paucitatem in bellipis hisce tumul- 
tibns, partimque ob dispensationum frequentiam ninlis 
molestam potestatem nubendi faciamus infra terlium 
gradnm lineae inaequialis, tam in consanguinitate quam 
in äfißnitate. Quod superest, R. T* Bxc. protectioni 
divinae totp cpmmendo pectore, et salutem adscribo 
perhonorilicam. Clarissimis Viris, Dn* D. Horneio^ 
Dn. D. Fabricio, Dn. D. Lotichio, Dn. D. Cludio et Dn. 
D. Conringip. Deproperabam ZeÜis 21. Oct 1642« 
R. T. £. addictissimu9 Mich. Waltherus. 



*) Dies Wort ist noch naclibraglich eingecclioben. 
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(21.) MicL Walth^r an Calixtus.' 

1643. 

I 

Salutem etc. Mirum me exhilaravit prolixa illa 
epi3tola quam R» T* Ex. per manus Dn. M» Sonne^ 
manni ad me destiuavit. Et ex illo satis abmide col- 
ligo pium numquam temerandum aiFectum, quo R. 
T* Ex* me constanter proaequitur. • Faxit Deus ut si- 
mu$ maneamusque unum Cor et Anima una *) I Tra-* 
ctatum, quem R. .T. Ex. nunc sub prelo hdbet ma- 
dentem^ cuiua complementum anxie expeto et exspe- 
ctOy quantum per occupationes concatenatas integrum 
fuit licitumque diligenter evol^i« Certamen Pontifidis 
hoc pacto intentatum vehementer probo et laudo. 
Nee minori voluptate percipio, nominatim Colonien«« 
ses, qui suum emissarium Apostatam '^*) , quem Anno 
1616 in academia lenensi habui eorundem studiorum 
conseetaneum, imo et CoUegam inter facultatis Philo* 
sophiae Adiunctos, adversus R. T. Ex. armarunt et 
instigarunty denuo fuisse coippellatos , ut in arenam 
cum R. T. Ex descendant Ineidit mihi, dum dia- 
logum Cassandri compellationi iteratae videbam prae- 
fixam f quod illi Virum istum pari procacitate animi- 
que levitate, prout fecerunt Bellarminus 1. de Lori- 
eis cap. 19. Gretserus in Labyrintho et scurra Ferne- 
ru8 im ausgezogenen Golialhsschwert Artic. 10. cap. 8. 
repudiare vix possjnt propter egregias et eximias lau- 
des quibus ipsum ipsorum antecessores , Theologi iti- 
dem Colonleuses, bearunt in praeFatione Consultatio- 
nisy quae anno 1577 Coloniae est edita. Et omnibus 
bonis quibusvis optandum est, ut mpnitis viri huius 

omni- 

*) Hier folgen umständliche Betrachtungen über Kirchenzucbt, 
Ehescheidungen u, dgl. , welche wir weglassen. 

♦*) Nihusius. 
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} 
omnimn' Moderaiissimi in superiori aaeculo morem ge8<- 

sissent Veiovis Römani mancipia, sie in quibnsdam 
fidei aalvificae capitibus animi exulcerati et disaidiorum 
ghdio vulnerati melius feliciusque potuissent coales-* 
cere. Unum autem hoc in votis haberem, ut pro 
amicitiae nostrae exigentia , R« T. Ex« alicubi iuvare 
possem in certamine isto fausto admodnm sidere coe« 
pto, nihil certe operaein me desiderari anqnam pate-^ 
rer. Sed qui possem tot immersna cogitationibus ! va- 
rios hnensqae libros in utraque lingua conscripsi) ,et 
in Famae fanoy ut aliorum usibus cederent» snspen- 
di *). Nnno vero calamum meum manui dexterae ex«* 
caAy ipsique silentium imperari^ non sine condolio 
animad vertOy quoniam per totius anni decursum singulia 
prope horularum'diumantium momentis satis est, quod 
pofltolante utroque o£5cio agam. Luneburgensis ita- 
que mancipatus ex conscientiae dictamine curae alior« 
rum in orbe Chnstiano valedicere cogor. Interim si 
interdnm quid observare potero, quod ex re sancti 
propositi R. T. Ex. mihi esse videbitur, faciam i^t illa 
eins non sit nescia. Et ut , dvTiScüQov loco , R. T. Ex« 
aUqoid de meis fis^ijficun et lucubraüunculis remittam, 
placuit cum illa communicare exemplum spongiae meae 
Mosaicae* Magno me R. T. Ex. mactaret beueficiö, 
si yel uno illam usurpare oculo dignaretur, suumque 
de vindicationibus istis dlvinorum oraculorum iudici- 



*) Ifoch abgeschmackter wundert er sich über sich selbst in ei- 
nem Briefe an Tajus 1640: „Ich schmiere mit Wahrheit alle 
- Tage soviel , dass mir der digitus index in dextra inanu scho^, 
.▼orn am Nagel gegen den Daumen zu ganz taub und annularis 
krumm ist. Ich glaube, wenn das auf mir liegen sollte, was 
_ich nur innerhalb 25 Jahren geschrieben, es würde mich 
,»todt drlicken. Und doch ists nichts gegen dem Schreiben Au- 
gustini, Lulheri" u. s. w. 






um candide ad me persribereU Quodii ^FrUia Orient, 
hospitiuni mihi conce^sifiAet diatiua, haud dubio paii 
melhodo texuissem Spongias Hiatoricam, Foeticatn, 
Propbeüeam , Evaiigelicaro et Apoatolicam« Si miiil 
prios conatiterit, R.7. Ex. etiatn alüs meia laboribu« 
ddectari, curabo ut diversi libri latine et ia veniacula 
publici iuw facti ad ipsam transpoptentor« Hiace R. 
T, Ex. viaceribua Aftisericordiae lesu Christi ^^mv&Qci-- 
imv toto commendo pectore , et salutem adscciba Clar. 
Dnn. CdlUgia perhonorificam. Deproperaban Zellia, 
SO. latraariiAuno 1643^ Plur. R.T. Ex. colens et mians 
BfichaeL Waltherua D. Academiae ve^trae causam 
yßA boBO verbttlo in Aula Doatra.agere, non iiitersiit;aia 
qai enim. eius poasem obli^i^i, cuiua antehac^, iadig- 
mos licet 9 foi membram/)* Vivit hodie apod voa lo* 
haimes Henaingua , qui stipendio fruituc ex manificeu- 
tiaReverendisiimiSerenifiaimi noatrL IlogoR«T*Exy ut 
ipeum ad se vocari curet, sciscitaUuu, num debitam dUi-^ 
gentiam in studüs adbibeat. In id enim inquirere mei 
est officii, ut mature mihi conatet,. qui ci^afi aut pe-* 
rendie^ promotione digni sunt, qui indigni* 



(20.) Herzog August an Calixtua. 

1643. 

Eine wichtige Sache wichtig genommen. Nutsen einer Lan- 
dtiuniTersitat. — 



Von Gottes Gnaden Augustus u. s. w Unaern 
gnadigen grues vndt geneigten willen zuvor, würdiger 



*) Die, welche im Lüneburgischen Pfarrer werden wollten» ge- 
wöhnten sich ganz weg von der Landesuniversität Helmstadt. S. 
die Zahlen hei Schlegel B, 42 ff. 
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hocbgelarter Ruth, lieber getrewer. Demnach die 
notfadurfk erfordert , zu BehufF unserer jungen F. Her* 
Schaft ein qualifidrtes Individuum zum praeceptor su^ 
chen fXk lassen, so haben wir gegenwärtigen unsern 
Abt zu Mari'enthal, auch Superintendenten zu • • «^ 
vndt Jieben getrewen Ern lohan Haspelmacher dero- 
behüff sonderlich abgefertigt , mit euch hieraus za 
oomzunnidren , vndt weil euch ohne einige erinnerung 
bekandty wie hoch an guter getrewer Information ge« 
dachter unserer F* Herschafft^ unsern gesampten Landt 
vndt Leuten gelegen, so zweiffein wir nicht, ihr wer- 
det euch mit desto' mehrem fleis und Sorgfalt angele- 
gen sein lassen, damit ein gutes qualificirtes subie- 
ctmn an die Handt geschaffet werden möge. Den 
biriterigen profectum' unserer F. Herschaft vndt un- 
sere dabei fuhrende Intention wirdt bemelter Abt mit 
mehrem entdecken, vndt werdet ihr,' wo nötig, D. 
Cbnradmn Homeium, auch etwan D. Hermannnm 
Cofiringium vndt M, Christophorum Schrader gleich- 
falls hiertiber zu ra^ ziehn^, vndt denselben andeu- 
ten, dass wir sie darbehueff durch euch, nebest Ver- 
meidung nnseres gnädigen grusses ersuchen lassen. 
Versichern uns dessen, und seindt euch mit gnaden 
roll beigethaii. Dat. in vnserer Stadt Braunschweig 
den 23. Mai 1643. 

Soweit ist alles tob der Hand des Kanzlers SchwaftskopfT^ 
dann folgt die Unterschrift: 

Ever gn. Herr allzeit Auguslus Herzog zu Braun- 
schw. und L. In Kia*zem werde ich ausführlicher 
schreiben. 
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Joha^nn Durans an Georg Calixtus. 

1643. 

Man möchte erwarten, den bekann leb Friedeniiinlerhandler 
mit Calixtus, der sich ebensosehr für den Kirchenfrieden interes- 
sirte, in engem persönlichen Verkehr zu finden. Aber Calixlos 
l^annte die Reizbarkeit seiner Lutherischen Zeitgenossen zu gut: 
durch Verbindung • mit einem Calvinischen konnte er nicht nur 
keinen Frieden, sondern nur greisere Uneinigkeit stiften. So ist 
dieser kurze Brief der einzige von Duräus in der Sammlung. Frei- 
lich war ihm die persönliche Bekanntschaft Torhergegangen, schon 
bei der Conierenz zu Braunschweig 1639. (F. U. Calixt. via ad pa- 

cem p. 97.) 

" ' ' ' '^ 

Salutem et officia. Reverende Doctissime et Di- 
lectiflsime in Christo vir. Scripai nuper Hamburgo 
responsorias ad eas, quas Embdae a Dn. Bonero ac- 
cepi* Nunc, cum hie adsideam Dn. D. Crocio, et de 
Tua Rev. Dign. iucundos habeamus sermonea, quos he- 
aterna die iüchoaveramus, venit mihi in mentem, me 
in prioribus, quas Hamburgo 'misi, nuUam fecisse 
mentionem eins, quod in humanissimis tuis literis de 
Apologia tua vernaculo sermone edUa a SterniLs .*) 
disserebas mecum, ut rescisceres an ea, quae Sternii 
promiserant se ad me missuros, accepissem» Velim 
ergo scias me nihil eorum vidisse, et data occasione, 
si in Belgium ad meHagara mittantur^ rem mihi fore 
pergratam. Haec addenda erant prioribus. lam in 
procinctu sum , ut cum comitatu progrediar in itinere, 
itaqne valedico tuae Pietati , et rogo , ut in studio Mo- 
derationis et publicae aedificationis iuvando nobiscum 



*) Name der LUnehurgischen Buchdrucker, bei denen 1641 die 
Widerlegung von Buscher's Cryptopapismus theologiae Helm- 
stadiensis erschienen war. 
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conaUnter perseveret ad versus saeculi contentiosam in- 
dolem« Rev. Dn. Dr. Crocius, qui videt me baec ef* 
fundentem salutat amanter T* R. Dign. Vale, vir 
mihi flaminopere colende. R. T. D« observantiss. in 
Chrisio loh. D u r a e u «• Bremae || lunii Anno 1S4S. 



Caspar Schacht an Calixtu^ 

1643. 

Magnifice etc. Qnas ad me destinaras snperiori 
menseliteras, eas perhnmanamanu et afFectu non minus 
benevbio soriptas accepi; qüibns perlectis te recte vdere 
et rem Ecclesiae studio, indefesso fovere ac Olustrare ite-* 
rum coguo vi. nam über mihi transmissas de bono per Fecte 
summe, et disputationes adinnctae id satis doeent^ 
pro quo munere grates babeo maximas, etsi enim be- 
neficia referre non possim , agnoscere et iaesümare ta- 
rnen scio« Insuper, V. £•, summa cum animi volu- 
ptate legi in praefatione gravissimum^tuum iudiciumy 
de studio concordiae inter Evangelicos redintegrandae^ 
quod cl. Dn. Duraeus affectu lenitatis ad aedificationem 
spectante hactenus pertractare visus est. Fateor enim 
me indies magis ac magis admirari et adamare sim-* 
plicem et mansuetam rationem verum bonuinque ex- 
plicandi, quam B* Kempis, Melanthon, Cbytraeus, Mft* 
ihesiuSy Amdus, alii, efficacem in hominibus ad sanctio-» 
rem vitam pertrahendis experti sunt. Nos certe mi-« 
nistri huius Ecclesiae exempla haec talia ad animum 
revocantes deprehendimus, optimam esse hanc viam 
docendi Evangelium pacis nos concreditum. Si enim 
litigia scholastica pro concione ad ostendend um zelum, 
quod simus scilicet /vjfo'io^ Lutherani more soUto cum 
amaritudine et virulentia evomuissemus, iamdudiun 
hanc nobilem Ecclesiam clamoribus et akiathematismis 
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»Mtrit terbassemu^ Hodie »ab opo CSiriati, com am- 
tto oomposito auditores ad varitatem cam pace as^k^ 
cttlandam instmaaius, freqaentiMimiiiii habemua aU'- 
diloriiuii, in qoo multi annt div«raam religionia fonnii- 
laaB profileiilec» Praeterea in eoamHaa» ut aecnndiuB 
fundationem maiorum Ecclesiae scholam adiangamasy 
cui rev» capitulum tres collegas praefecit^ tqui eadem 
moderatione discipulos 8uae fidei oemmitfOf in pietate 
et bonis literis inrormare iubentar, ac aabinde a Deo 
pacif , cni omnia nostra commendata sant, in bis Hl-* 
teriorem succeanuu exspectamu«. -*-* Hoc tibi vjr Mag- 
nifice, licet occapationibus maximis ioiiieditat rescri«* 
bendoiD putavi, etiam atqitö etiam rcff aw» ut ma ao 
looo perpetno babeas , qao aemel faumagitafta lingiilaii 
racepistL Vale cum tuis in domino felioiter. Brenae 
1643 d, 15* Septembr. V. pl. reverend. Magnif« dediftiac 

Caspar Sobacht 



(2t) Calixtus an Hersog August, 

1644. 

Serenissime Trincepsy Domine Clemeatissima» An^ 
num quem recens ingressi sumus^Serenitati Tuae fau-* 
stum et f^icem apprecor. Praestet eumDlSUS opt max» 
prosperrimum, bonisque omnibus afflueatem, et alios 
paris felicitatis piurimos benigne addat« Utinanai tan- 
dem calamitatibus Germaniae finem imponat bic ipae, 
et post tantas tempestates tranquillitatem reddat! Meae 
vero patriae cum eo novarom calamitatom tela tex*- 
itur, quae meum animum non parum crudat^-non 
tarn quod ibi fortunularum aliquarum iacturam facio, 
/ quam quod vicem popolarium ipeorum et communis 
mihi cum ei9 patriae doleo. Inter basoe cogttationes 
sive perturbationes dum pro more iuventutem acade- 



micMB aUoqui, et praemuaa aKcUioa historiae «od«« 
tutftioae narratiuacnla ad pietatem et mofleatiam co« 
bortaii instittto, fub fiianibua nescio qaoinodo crarit 
opusoolann^ et e Programmate maUvit aive degeneimvit 
in diaiertatioaieiii iusto prolixiorem *) Ex qna tamaa 
dao puto <wgnofCi posse, quorum utrapique admedi* 
rinai vulneribua eccle^iao fadendam non param cim«^ 
brt; mmm esi^ niin qnaesiionea annatae jab artiealia 
fuiidamentalibos diathiguantttr) eccle«aai facile magno 
cum acandak), et ^ine fructu dispatationibus inv^ri^ 
et neu le viter «Curbari : alterum, Romannm pontifieettl 
DOtt eafe iafallibilem« Videbit, ai placet et tanü eat, 
Toa Serenitaa; nee videbit «sodo, sed etiam eenaebit« 
Quam- potentiuimae etenri numinia protectioni aerio 
et aniniiUis commendo« £x acad. lulia, postrid« Kai» 
lan« an. cic^raexLiy. Serenitatia Tuae fubiediMiiMa 
minisler Georg, dalixtu.s, D. 



Oxenati^rna der Sohn an Calixtua. 

1645. 

Admodum Kererende et Clariisiine Dn. Doctor 
et Profeasor. Praeproperiu Dommi GendraUa Vigilnm 
Praefeoti Königsmarkü recesdui in Misnjam mm ao'» 
piia Su BL M^< Suecäae, me admonet eorum^: quae Ac«« 
demia lulia, et pro eadem Aeverentia quoque Tua, 
die XI IX. praeteriti menaia ad me scripsistia. . Vd |brlo 
aut bona vestra aiUinget liic militantium transittts/ 
Icleoque ut, quantum per me procurari potest) inno- 
xius Bit, Sailvaguardiam, qudiem Academia {retüt, nune 
mitto. Additae sunt lilerae ad Dnin Koenigsmarklam, 



*) Gemeint ist wdbi die Schrift; Da Tij^biU cccleiuatia monar« 
chia conlra Pontificios 16i3 , auch 1655 und 1674. . 
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quibiifl ad praestandam aoademiae et profenoribiu te- 
onritatöm itHmonetar« Spero haec qoae nmic ezpe- 
dioy-iuflto tempore posse deferri, simnlao in hoc et 
einnnodi casibus vobia profutnra. Utinain Tero non 
imüti eorom de caetero recarrant. Nam ima tecum 
medicinam hisce Christianorum calamitatiboa exlanimo 
opta. .. Votis, etiam dt piae intentioiii consilia omnia 
adplicantur« Quod vero erenta adeo deaidiBrato pot- 
iri: 4iactenua neqniverimua, qaodque in fidei iocios 
arma' conv^ertere necessnm fait^ id impatandnm est 
hoatiuni artibus. Nihil unquaip mains et scopo auo 
convementias praestare potaerant, quam divortia eo- 
rum,. qui S. R. M^« et cansae evangdicae in hoc hello 
innexi fbemnt« Et nunc cum superatis tot rernm vi- 
cibna in limine pacis stamus, snbomandi erant alii, 
qni- ülatis iniuriia et podtia' in ultimam pemiciem ten- 
diculis impedirent inviaam Domui Austriacae et His- 
panis pacem tutam honestam et universalem* Non 
opus habeSy Vir Reverende, deductione eorum quae 
in oculia spnt Ipse in Appstata illo esperiris, qua 
fide tecum agat, et quid intendat latens sub nomine 
Neubusii Pontificia cohors* Speramus tamen discus- 
sttttt iH hanc nubem et nunc brevi deveniri posse ad 
coUoquiuul de pace "^y Interea dum de pace politica 
orbi reddenda cogito, Ecclenae meminiase soleo« Ab- 
iit iam iUa in tot et tarn inveterata dissidia, nt de 
eoram compositione desperare veünt multi. Quid 
Tna" Reverentia de illa aentiat, quibusqne remediis 



*) Noch in diesem Jahre ging Oxenttierna nach Oinabrttck. Wäh- 
rend sein Vater durch die Regentschaft in Schweden festgehalten 
wurde, war Johann seit 1641 neben Salyios, seinem Gegner, 
in Deutschland, und jetzt in Minden, welche Festung seit der 
Eroberung durch Herzog Georg Ton Braunschweig (Nov. 1634) 
bis zur Abtretung an den grossen Kurfürsten nach dem Frieden 
Yon den Schweden besetzt wv. 
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utendum exifltimet, docent anbinde «caripta eins. Ha« 
tarnen occasioue de ulteriori et speciali Reverentiae 
Tuae declaratione super faac re, acribere non vereor; 
Ad quod faciendum me invitat ipsius rei pia conaide* 
ratio y neque minus animus tuus^ qui mihi antehac ab 
BÜiBf nunc e proprio eius foetu> 'yelut sincerae mentis 
imagine, cogoitua.est, habeturqueXihristianae concoiv 
diae amantissimus. Hnnc iibi.constaatem et yalentein 
opto, maneoque. Revereatiae Tuae AmicusJBenev oius lo« ' 
hannes Oxenstierna. Mindaed. viirMartii 1644. 



Benedict Bahr an 'Ca'li:xtus. 

1645. ' 

• ■ . ■ 

Ueber das beironteheikde Religiomgttp^qh su TI1901« ':K<M|r 
dict Bahr, Rector d«s Gymnasiums xu Stralsund , ein An^angqr 
und Freund Calixts,. früher £U Eutin , d^ damaligen Residens daf 
Bischofs Johann von. Lüheclc» eines dänischen Prinzen» dec eben&lis 
Caliztus kannte und schätzte. 



Vir admodam reverende, fautor summe. Etsi 
ante aUquot septimanas fratri meo' Hteras ad te dedi^ 
tarnen quia in patria hodieqne illuiA morari puto,' has 
addere volui, ne ignanis essem cforum, quae äd m^ 
perscripsit amplissimus Fabricius,' nunc in Coimitiii 
Varsaviensibus iegatus *). Id ^od tibi volüpe ibto^ 



*) Der Poljhiitor Vincenz FabriciuS|- . ijr&her eben£|jls ijot den 
Piensten de^K'chofs Ton Lühec)c»,#<^t,16i4. in Da^izij(,| wo er 
zuletzt BüijE^eister war, (sv^J^^^le^ . tSojiler.jls y«J. ;8*ör*c 
aiich' zu Gilixtus eifrigsten Vere|u*er^ ; '^Te tarn, beii|gne/< 
sclireibt er Uin| .1^7./^^r^<^c.>°lioh> (Uad^dem ei;,,;iiin zu 
Tliorn gesehn, . „menriorem es&c ainicitiae nostra^ aljectumque 
tuuin literis candissime atque amiciMinie scriptU te»|iri> id 
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rum ex literis; ankaotiuimt filii tiii iieri reddids iutel- 
lexL Exemplaria' tu« ampliaaiinufl Danriscanae Reip. 
Senatns reote accepit,. et prudentiam atque pietalem 
in literia tuia expreMam valde admiratur, retinait au« 
tem omnia propter jprolatum oolloq«ii. diem, variia 
interea indiciia exccpla. Dni D; D. Botsaccns et Ca^ 
lovios ad palaestram rillain disputatotiam inaxime a 
plcfrisqne creduntate'idonei. CoUoquii iocentor fait 
Nigrinus quidam apud Ser. Regen, qui paulo poal 
plitiriasi cMTeptoa finiit vitam post intolerabflea «ra- 
ciatus. ^ddunt alil 4BorieiB «ibi conscivisse; quod 
falsum credo, quum nihil usiUtius quam eiusmodi 
«pargere, praecipiiOK dp illis qni rei.mvisae exstiterunt 
auctores. Pontißcii in LiUiuania vehementer obstant, 
ne ad coUoquium aut pacificationem res deducatur : 
«adem -eausa delerriti qua älii impetlünltif • ' Qm'a enim 
Aietmint , ne disputanHum äcerba eollisione sua trän- 
(^niflita^r et pax tnrbetar, quam hactenus cum dissi^ 
äac^bää sanct^ colnnty Tnfegi*a tnalhnt omnia^ adeö- 
que abhorrent ab Ulis, unde animoi^ümy ut postea fieri 
solet, exacerbatlo cousequatur. Varia interea mnlto- 
ruiu scripta in Polonia eduutur, partim inepta, par^ 
tim non contemnendu. Nostri argunutPontificiorom 
fidem,. Uli vero obüciunt contendendi übidinem, et 
concordiae. atque unitaüs odium, quin et causae diffi- 
denti^ii^y inscitiam et tergiversationem. Gilvini«ta 
gnidam.libello scrtptOy quem apud seuatorem vidjit 
FabriciiiSy multa praeclare in commune consulit: te 



<Mrd eät in quo ktorio triumplio» quödque in praecipua T>arte 
Telicftaüs meae ^nirno gloriae et honorU depufo* Quam Ire- 
figioio culta perpettid -vdierar eas dotes qtias in te l>eiugmssi- 
tnus pater oiptfit boni collocavit idem ille novit, nee tua mo- 
destia permitdt, ut de eo apud te proliuus di$serain. Id unice 
'Deum precor, ot quam diutiwime caiaos tuos ecciesiae et t-eip., 
mibi vero «am atÜinutn siervet/' 
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vero et Duraeum prae ceterif ad hoc Jiegotiam esse ad- 
hibendos multis argumends oftendere conatua est. Ista 
quidem ex Fabricio mihi scire licuit« Caeterum non 
aliler vldentur affecti, qui in hi.4 legionibus disputa- 
tionibus rem confici debere ita arbitrantur, ut cedere 
cogantur adversarü^ quasi tarn facilis omnibus sit vi- 
ctoria, aut de omnibns requiratur consensus« Idem 
mihi facere videntur ac si quis praefractos et ferocea 
quosdam ex gregariis aut centurionibus Osnabrugam 
velit mittere, tanquam horum audacia plus profioi 
pos&it, quam modei*atorum prudentiai. Ad pugnan- 
dum enim potius quam ad negotium componendom 
ista consiiia vnigo suscepta creduotujr« «.Plura ezpecto 
propediem ex comitiis, neque eorum quicquam.data 
OGcasione latere te patiar. Pabricius te officiose salu- 
tat et pro gratulatione magnas agit gratias« Quae de 
proelio Pragensi narrantur, magnam nobis ineundaio 
pacis spem faciunt, nisi plane invideat nobis hanc £e- 
licitatem nostra iniquitaa. Bellum navide magno stu- 
dio ad versus Danos. comparatur: nostris tutoper iIIqii 
navigare non licet i(a ut non parum proptereä multo- 
rum animi in variis locis a Ser* Rege Daniae alienati 
sint. Pro disputätione magnas habeo gratias omni stu- 
dio , quantum licet hanc benevolentiam compensatu-^ 
rus. Ff atri meo ut praesidio sis et tua auctoritate atqne 
consilio succurras, vir summe , iterum rogo. Holaa-» 
tiae nostrae miseriam ex illo plunbus cognosces« Et- 
iam ^b Hispanis metus est^ qui ad opem &egi Daniae 
ferendam insignem dicuntur, comparare classem« Qui^ 
futurum @6ov iv ^pvvaa$ xsnroi. Vale vir summe t;i 
ama Tibi «leditissimum Bened. Bahrium. *Salutari rogo 
optimam coniugem et filios« CL item ocMegas imprimu 
DD. Horneium et Conringium, StpalesOHdi CaL ApriL 
cblacxLV, 
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Job. Bergiu^ an Calixtus. 

1645. 

Von dem bekannten Hofprediger der di*ci Brandenburgiscliea 
Kurfürsten Jobann Sigisniund , Georg Wilbelm und Friedricb Wil- 
belm. Als die Stadt Oanzig in ihi*cni Eifer, nur auf jede Weise 
den Reformirteh entgegenzuwirken, statt Calixtus, welcher sich ibr 
daiu angeboten batte, gerade die partheisttcbtigsten lutherischen 
Theologeuf als Deputirte nach Thom geschickt batte, wurde jener 
angefordert, sich den Brandenburgischen Deputirten beizugesellen. 
Je mehr aber Bergius schon lange vor dem Religionsgespräche als 
synkretistischer Hoftheolog Terhasslester Gegner Caloys, Mislenta.«, 
Job. Behms nnd aller lutherischen Eiferer in Preussen gewesen 
war, desto mehr reiate et diese gegen Calixtus» dass er mit ihm in 
Thom erschien. 



Gratiam et Pacem a Domino nostro lesa Christo. 
Reverende admodum, Clarissime et Excellentissinie 
Vir^ Domine et Frater in Christo plurimum honorande. 
Quaenam de Colloquio inter Pontificios et Protestantes 
Augustanae Reformataeque Confessionis Theologos Ca- 
ritativo Thorunii instituendo Consilia non inter Epi- 
scopos modo inclyti Poloniae Regni per biennium 
proximum agitata^ sed Regia etiam et quidem iterata 
iam invitatione promulgata sint^ Reverendam Digni- 
tiätem Tuam minime latere, et vel solo Pacis Ecclesi- 
a^ticae, qua fas est, resarciendae nomine non improbari, 
ex iis litteris, quas superiore anno ad Amplissiinum 
Urbis Dantiacanae Senatum perscripseras , quarum 
Apographum nobis videre contigit, cognovimus. Ex 
eö tempore plerisque Reformatarura non in Borussia 
modo sed et tota Polonia Lithuaniaque Ecclesiarum 
Anti^titeSy nee Theologi sotum, sed et rerum Theolo- 
gicarum non imperiti Politici , quibus tum eximia eru- 
ditio ac pietas tua , tum singularis in controversiis hu- 
ius saeculi tractandis animi moderatio, cum pari iu- 



(licii dextentate coniancta ex Scriptis, quae public! 
iuris facta sunt, non incognita est^ Reverendam Dig- 
nitätem Taam prae caeteris Oermahiae Theologis fid 
ColloquiL illias societatein , qnod ut prudenter feliciter-' 
qae peragatur, non buius modo Regni, sed omnium 
Europae Ecclesiarum interest, invitandam esae cen-^ 
iiaerant. Sed dum alii alios respiciunt, nonnulli etiam^ 
quos ,minime decebat, in hac potissimum et Dantis- 
cana urbe, eX zelo forte pio, at non semper xav Int^ 
yvwrtVj sed meram saepius vnorotav novfjgavy quantum 
posaunt y remorantur, nemo hactenus, quod sciara, 
fuit, qui cönailium tam salntare exsequeretun Tan- 
dem vero Serenissimus Elector Brandenburgicus , Do- 
minus meus Ciementissimus , cum et Serenissimae Re- 
giae Mentis monitu, et Procerum Regni Protestaniium 
rogatu ex Consiliariis in hoc Ducatu Viros primarioä 
ad Conventum illum Thornniensem ablegare, iisque 
ex R'egiomontanis quidem reliquaeve Borussiae Theolo- 
gis duos aut tres totidemque ex Marchia vicinisque 
provinciis adiungere statuisset, bonorum et piorum in 
hac Aula Virorum suam, quos inter meum quoque 
nomen profiteor, Reverendam Dignitatem Tuam, quam 
tanlo negotio prae caeteris parem agnoscimus, ut re- 
liquis adesses y imo praeesses y Electorali itidem aucto- 
ritate et sumtu evocandam decrevit, Quia vero. Vir 
Clarissime , an liuic itineri assensum facile praebiturus 
sisy ambigitur, Serenissima ipsius Celsitudo hiseeprius 
literis, quas iter in Marchiam hac ipsa die Deo favente 
ingressurus per Cursores Serenissimi ordinarios prae- 
mitto, animum tuum ut explorarem.mandavit. Sin 
pientissimae optimi Principis voluntati, nostrisque et 
plurimorum in hoc Regno piorum votis non invitua 
annueris, quod mihi quidem pietas tua et Divinae glor 
riae pacisque Ecclesiasticae Studium ut sperem persua- 
det , idque Response Berlinum per eundem qui has fe« 



rel TabellioBein vd ad me, Tel ad Dominum Cancel- 
larium SigUmundum a GöUen, gubemationis illic 
ElectoraliA iam Direclorem, pericriptum fennacies, 
"HÖH literao modo ab ipso Sereuisdmo ad lUiMtritri- 
mnm Frincipem vestnun aequentur, sed et cmmis 
o^piique oo die et loco, qaem per literas indicarerisy 
praesto-enmU Nos qnidem^ qni eidem itineri in Mar* 
ohiam capeasendo destinati ramus, sub initin^l M. Au- 
gBsfti Berlini in viam noa dare Deo bene iuTante de- 
crerimiia, ut decimo circiter ante eom, qui a Regia 
BCente definitua eat^ die Thorunii aimua. Ita enim 
nnanimi conaenaa atatoenmt ETangelioi Foloaiae pro- 
ceresy ut priuaquam cum Ppntificüa congrediendum 
Sit 9 nostri inter aeae de re Iota deliberandi apatium 
aliquod habeant* Ad illud igitur tempna, ai Berlini 
Te nobia aiatere, unä cum Clansaimo D* Qniatorpio *), 
qui Roatochio iiidem evocatnr, non abnuaa, hoapitea 
Gomiteaque nobia uterque venietia longo exoptatiaaimi 
et quovia o£Sciorum genere demerendi. Caeterum 
omnea, qui Eccleaüa huiua Regui bene cupiunt, in 
eo vel maxime Veatram utriuaque operam deaiderant, 
ut Veatra moderatione ac prudentia ferventiora quo- 
rundam Fralrüm, qui Pantiaco forte aut Regiomonte 
venient, et ab ipaorum Protestantium ia communi 
canaa coniunctione, quae, niai Pontiiiciia^ ludibrium 
debeamua, imte omnia concilianda erit, alieniora con- 
ailia aufilaminentury et ad aincera Caritatia Paciaque 
Erangelicae atudia, quae^ niai fabo Chriati nomen 
profitemuTy praecipuae ioxta veritatem curae omni- 
bua eaae debebit, traducanturi Hac ape^ boc voto 
haaoe finio, tuumque ab eodem Chriati Spiritu proFe- 
ctum Reaponaum Berlini me^ quamprimum Deo iter 



*) Joh. Quistorp ailiin den Antrag ntchl an: er entscliuld^te aick 
mit seinem Alter» and starb aucfc schon 16tt« 



7» 

\ 

fortuaante islhuc adp^lero , Te imo ipaum band ptulto^ 
post yisurum, dextramque dextrae pia inter vota et 
gratulationes iuncturum confido* Bene vale, Vir Bo-? 
ms oamtbus venerande , et eximias^ qulbus a Peo or- 
natos es, quasque cum fratre meo Conrado *) sed ikotr 
TM^Trji semper feci maxumi, dotes paci ac saluti Eccle?* 
aiae impendere) Deo aanctia labotibua tuu benedicente^ 
in multos annos constanter pono ac feliciter perge» 
Dabam Regiomonle Borussiae d. ^ Imiii Anno 1646' 
Rfiverendae Diguttati» Tuae studiosiasiniua lohamiesr 
Bergius D. Serenissimi Electoris Brandenburgici Ecck- 
siasles. 



«« 



M. Gottschalk Dure au Calixtus. 

1645. 

• > • 

Naciurichten aus Holland, und über holländitche IJnitertitaU 
tcn und Gelehrte » Ton npxsai eliejopali^n Schüler Calixts. 



Nobilissime Vir, Praeceptor ac Patrone noXvTS" 
Utnajs. Non potuit mihi suavius accidere uUum acra=- 
ama, quam quod parenlis literae nunciabaut, Exe. Ve- 
stram de me quaesivisse, quid agerem, quo penetras- 
sem, ubi haererem* Enimvero spectatum salls esse 
puto et magnum argumentum benevolentiae, si vir 
tantus vel inquirat in cum , cui alias semper bene vo- 
luiU Et gratulor mihi pro eo ac debeo ex animo quod 
iucunda illa memoria vestra dignus habear, et Deum 
oro venerorq[ue supplex, proprium mihi faxil hoc gau- 



^ \ 



*) Konrad Bergius, geb. 1592, Schuler des Antiramisten Kecker- 
mann zu Danztg, 1624 Nachfolger seines Bruders in Frankfurt 
a. d. O. , und 1629 bis 1649| ifo er starb ,. in Bremen. 



diüiiiy vestrique iianram bonis omiiibus et verae do- 
ctrinae studiosis dlutia-nam, coucedere dignetur. Sa- 
txs recte fortassis meminit Exe. Vestra, Lugdnnum Ba- 
tavorum me cogitasse , neque aliud sedisse animo pro- 
positnm, quam ibideih studiorum gratia commorari* 
Et sane sie discem* Contigit autem interea, ut nu- 
pti» Duo M. Rudolph! a puero mihi amico Lubecae ce-* 
lebratis intereasem, easque epistola quadam gratula- 
toria, prosequerer. Ibi inventus est Patricius quidam 
Lubec«, qui voluit huc potissimum migrare filium su- 
um. Eius atadiia moribusque regendis sum praefe* 
ctus. Cumque ille Bataviam, Angliam Galliamqüe 
haud levibus factis impensis iam perlustrasset, diver- 
sisque in locia aliquamdiu substitisset, in orchedtra, 
palaestra, et ;id genus alils exercitiis opüme tritus, 
Gallica quoque linguae peritus, ut eruditorum verna- 
culae minus, non potuit adduci parens eius ut in Ba- 
tavis vivere nobis liceret , causatus tum dissolutos stu- 
diosorum ibi viventium mores , tum impendia quoque^ 
quorum maximum ibidem ^sset incendium. Prius- 
quam vero huc commigraremus placuit mihi impri- 
mis penetrare atque oculis usuipare meis nobiliora 
Hollandiae oppida^ heu ad invidiam pulchra, lautis- 
sima^ florentidsima, v^troi fjLaxciQwv* Neque enim all- 
ter sitim meam restinguero^ neque literas m^ae com- 
missas et commendatas fidei rectius curari in animum 
hunc nfeum inducere poteram, quam si ipse prae- 
sens de manu, ut aiunt, in manum tradere^i Sin- 
gulis igitur detuli suas, praeterquam quae Duraeo de- 
b^bantur ipse non obtuli, sed Domino Bonero de- 
ferendas dedi, qi/od sedulo se facturum recipiebat. 
Regionibus illis peragratis , lustratisque rarioribus qui- 
busque et maxime memorandis rebus, quarum Copiae 
cornu est in HoUandia, ut tantillae quidem paginae 
eas capere uon possiut, eadcm prope modum vesti- 

gia 
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gia relegenfes, transmissoque infido iUo sinusAustra- 
li« freto, plenis velis ventisque secundis ad Occiden- 
talis Frisiae portum Harlingensera , e quo non ita pri- 
dem aolveramus, appulimus. Inde Franekeram Acad. 
accessimus, in qua quartum iam agimns mensem, to«- 
taoique adeo hunc annum, usque dum Söl intrabit 
Arietem, exacluri aumus. Eq superato animua nobis 
est Batavas repetere Athena^, ibiqüe alterum annam 
abaolvere (per biennium enim operam meam locavi) 
si tarnen voluerit o inig ^fiäg, Iam quando studio- 
rom meorum commodo hie nunc vivam etiamsi da- 
praedicare magnopere non ausim , nullius tarnen aesti« 
mare non possum. Quamvis enim continunm illud 
dispntandi exercitium, qnod adeo hie quidem inole- 
vit, ut in ^o proram ac puppim, imo ipsam theolo- 
giae animam coilocent, haud magnam mihi spem in 
animb meo. excitet aiicuius Ttgoxon^g (neque enim in- 
geninm meum Dialecticis responsionibus est accommo- 
datnm, et magis amat severiores disciplinas et elo- 
quentiae cultum, neque Calixtos aut Horneios hie au- 
dio praesidentes), de Bibliotlieca tamen mihi gratulor, 
qoae cum omnibus pateat, possum inde multa in meos 
hortulos derivare, inque commoda mea expromere 
atque eruditionem magis exornare. Congressibus au- 
tem et yelitationibus pubiicis, ne huius quoque nescia 
sit V. Exc.y adeo sibi suisque affedtibua indulgent, 
adeo fervent et aestuant, ut non pro veritate, sed 
pro vicloria decertare videantur. Quin eandem pror- 
sus cramben recoquunt cum maioribus suis, nequo 
quicquam remiltunt de rigorosa illa Calvini senten- 
tia quod ipse ad vicem Opponentis in arenam de- 
acendens non sine stomacho sum expertus. Praeter 
bibliothecam publicam, quid capere me possit am- 
plius aüt morari muitum*, non video. Unus D. Coc- 
ceius est, cuius raliouem aliquam mihi habendam esse 

6 
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puto. Hoc excepto , habeo cur acad. luliam in media 
Franekera requiram. Eloquentiae professionem qai 
SQStineaty habemus neminem. Ultimus Pierins Win- 
,8emius ante semestre, vel nltra, spatium ad plures pe- 
netravity spartamque hanc suam, dum vireret, ita 
exomavit, ut eo quam vis mortuo, Musis tamen per 
ipsum mori hie nondum liceat. Tanta sunt quae reli- 
qpitf tamque praeclara ingenii monumenta. Libro- 
mm quoque si quid aliud est, quod trahere me possit, 
freqnens et facilis per auctionem nnndinatio est, ut 
vix decem loachiraici^ impensis supellectilem mihi pa- 
raverim eTxoat arra^Mxr. Studiosorum quoque ex Unga- 
ris praecipue, Polonis, .Helvetiis aliisque nationibns 
frequens hie est concursus. De Heinsio nescio quid 
mussitent undique. Aliena, inquiunt, pro suis edit^ 
et totus pendet ab ore Scaligeri« Quod sane commen- 
tum mihi non fit verisimile, neque placet, qui scio 
quot quantaque extent elogia ipsius Scaligeri et Casau- 
boni quoque super Heinsio. Et credo fieri illud ex eo- 
rum disciplinay quorum finis est, ruina alienae gloriae 
ad famam sibi gradum facere. Sunt praeterea plerum- 
que coiiiuacta to ägiffTSveiv xal to (pd'orelGd'tu. Vossius 
et Salmasius audiunt melius et coluntur tanquam nu- 
laina. diomettj. Adii utrumque et sermones miscui, nee 
potui nisi doctior abire a sacris illis pectoribus, e qui. 
bus fluunt abditae doctrinae fontes. lussus sum verbis 
eorum salutare Exe. V., de qua omnia illi magna prae- 
dicabant. Neque aliter de ea sentit et iudicat Cocceius 
noster, quicum familiariter saepe conversor. In co 
tamen, inquit, labi atque halhicinari mihi videtur Ca- 
lixtus, quodpriscae Eccle&iae eiusque regiminis, quoad 
Episcopatus, Canonicatus, Decanatus, eorumque emi- 
nentias, et caetera adiaphora, quae Anglicanis etiam 
ecclesiis uobiscum sunt communia, m'mium sit amans 
et Patrum scriptis plus aequo tribuat Nimirum ne 
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quicqnam cum Pontificiis commune habere videantmr^ 
errores eorum ita oppugnant Calvinianis ut «aepissime 
per illorum latera iugulum priscae £cclesiae petant* 
Qaaai yero palmarium hoc sit tüeri paritatem mini- 
strorum , et hac quoque in parte a veteri Ecciesia de* 
sciscere« Etiamai haec et alia graviora subinde, quis 
moneaty distinctionibus tarnen elabuntur, iisque no« 
dos omnes adeo facile secant, ut non tenedia bipenni^i 
melius. Ifno jrar^OTra^a Jora sua , Bezae praesertirn , aIc 
amant, ut nulla gens insanius. Sed desino tandem' 
verborum, quorum iam factum est salis. Et allo mo 
vocat Institutionis meae ratio. Non possum tarnen 
quin corollarii loco adiicjam aliquid rerum novarum» 
qnae fortassis ad vos usque nondum percrebuerunt. 
Commoratur in hao Academia Iuris quidam Doctor^ 
nomine Bancke, nationeSuecus, qüi nuperrime ex Ita- 
lia rediens inter alia rariora etiam attulit dfioißaCa^ in- 
ter maximum Turcarum Imperatorem Amechum et In« 
nocentiiim X. hodiemum Dominum Papam Gallicalin- 
gna impressas, nee vulgaris argumenti* Impr. Tur« 
cicus scribit ad Rom. Pontif , quod in animo quidem 
habuerit omnes ipsius Legatos, quos miserit, Fran- 
ciscanos et Capuchinos regno suo eiicere, et exturbare 
sedibus suis Constantinopoli fixis, nisi duae, potissi« 
mum considerationes iustam, quam concepisset, iram 
cohibuissent; quam alteram, scribit, esae supplicatio- 
nes Christianissimi Regis Ludovici XIV., alteram,ma<- 
ximum eorum obsequium, et humiilimam subiectio« 
nem, tum maxime quoque rationem hiodestissimam, 
nee ullius e subditis suis ofiFensIvam. Utque hunc be« 
nevolum suum et plenum humanitatis animum erga 
Christianos agnoscat Pontifex R., petit ab ipso instrui, 
in quo fides Christianae religionis fundetur, quam ob 
causam Dens ipsorum sit interfectus, et^quare sibi sa- 
crificiuvi offerri poslulet. Respondet ipsi Papa R» in- 

6» 
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itio operose dilaudans sairctum iUud desiderium, et 
intemum animi iikipulsuin etc. Porro, Franciaca« 
nos quoque veros et aolos Oiristi imitatores sammo* 
pere commendat. Tandem Cbristianam fidem duo« 
decim illis Articulis a totidem Apostolia traditis po- 
dssimum ait contineri* Caetera , inquit, fratreS/ mei^ 
qui sunt Constantinopoli , viva voce te docebant, etc. 
Bene Vale^ Excellentissime Vir, et veniam mihi da, 
qnod novo hoc et incomposito literarum genere te 
compellare ausua fuerim , ^ummae humanitatis toae 
fiducia adductua potissimum , cuius ruminatione apud 
animam menm nihil carius habeo. Quod si intelle- 
xero delectari Voa istiasmodi narratianculia meia, 
plura de eins generia Vobiscum communicabo« Cl. 
Horneium et reliquoa Fraeceptorea meoa, niai grave 
est, a me quaeao officiosiaaime aalutea« Salveat quo- 
que a me Suaviaaima Coniux et filiua uterqüe, mihi 
cariasimua. Valete. Dab. in Acad. Franeckerana, 10. 
Aug. Anno 1645. Veatro Cultui Addictisaimua Gode- 
achalcua Duwe , 4ib. artium M. 

(23.) Justu& Gesenius an Calixtus in Thorn. 

1645. 

Justus Gesenius, geb. 1601, und seit 1686 bis an seinen Tod 
1671 HannÖTerscher Ilofprediger , gehorte zu den wtupdigsten .wie zu 
den einflussreidisten Schülern Calixts. Wie er lange Jahre hin- 
durch bei Besetzung der geistlichen Stellen und durch andere kirch- 
liche Einrichtungen im Calenbergischen für die Ausbreitung der ge- 
mässigten Theologie wirken konnte, so war er auch vor andern be- 
müht, Calixtus bei seinen Streitigkeiten die Gunst und Unterstützung 
des HannKTcrschen Hofes zu erhallen. Dies würden seine zahlrei- 
chen Briefe an Calixtus (36 finden sich allein in der grössern Samm- 
lung) noch deulliclier zeigen, wenn nicht gerade hier, wie zwischen 
SchwartzkopflF und Calixtus, das Tertrauliche Verhältniss eine höchst 
unleserliche Handschrift und zahlreiche Abkürzungen gestattet Mife. 
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Admodam rev. etc. Vehementer gavisu« «um cum 
ad colloquium Turoniense tarn humauiter te evocarl 
cognoacerem* At vero speraveram, te prius vlsmrum 
quam abires. Decreverant ,enim principes nostri Cellw 
et hic, per certos homines^ tecum Bransvici ante de toto 
negotio accurate agere quam in viam te dares. Sed in- 
tercessit principis nostri et praeeipuorum aulicorum 
diutorna absentia, unde evenit, ut antequam ista con- 
sultatio institui posset, tibi abeundum fuerit* Equi- 
demingenue confiteor, publice profutürum erat, si 
post eiusmodi conveutum ac deliberationem unanimo 
principum consensu dimissus fuisses. Fecisset enim 
inprimis hic processus ad refraenandos in hisce pro- 
vincHs priocaces quosdam et scribaces homines, qui 
iam tunc iter illud tuum conviciis insectantur, imo 
minari audent, adversus tolum couventum publico scri- 
pto se disputaturos esse. In hac civitate quidam pu- 
blice disseruit, remprorsus impossibilem vos incep- 
tasse. Caeterum talibus litigatoribus sola divina Pro- 
videntia obsiätet ac silentium impouet; saecularibus 
enim potestatibus iste animus adhuc deesse videtur. 
Tu venerande vir ignosces quod tam fidenter tibi haec 
exponam, facile enim per te coniicis, quumomnium 
oculi te observent, quid in difficili isto negotio aicaa, 
scribas, agas. Nostri homines ad me iam aliquoties 
meminerunt, se imprimis expetere, ut omnia hic agan- 
tur, ne novum hac occasione schisma in nostris ec- 
desiis (quae a Luthero iam nomen obtinent) exoriatur« 
Ego semper respondi nuUum esse dubium quin tu id 
caute caveas , idque quum Duraeus nobiscum ante qua- 
driennium esset, disertimmonuisse, imprimis veroDeum 
exorandum esse, neid in poenam peccatorum nostro- 
rnm permittaL Illud te monitum imo oratum volo,' 
ut quam primum per literas utrumque principem ro- 
gare digneris, ,ne aegre fernnt, tibi ante impetratam 
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concessionem eomm proficiscendi commoditate uten- 
dum fuiMe, et simul narrare quid et quomodo adhuc 
Thuronii agätur. Spectat hoc ad pacem Academiae 
et ecclesiae horum Ducatuum, ideoque id molestiae 
publici boni causa devorare haud gravaberis ^)« No- 
runt praeterea principes üostri te ad Ducem AugUBtum 
super hoc negotio ex Academia ante abitum tuum scri-* 
psisse. Vale, vir emin^ntissime et divino adiutus au- 
xilio beue ac feliciter rem gere. Dat. Hannovera bei 
der Post auf Berlihn die xiix. Aug. 1645 **). Tui 
obs. filins lustus Gesenius. Si deceat eximio Dn. O, 
Ber^o salutem et oiBciola mea deferas quaeso. Amavi 
virum licet igiiotum iam inde a conferentia Lipsieusi. 
Dominus eum diem servet ac spiritu suo regat, aug^ 
geratque ea quae ad pacem domlis suae faciunt« 



(26«) Gesenius an Calixtas. 

1645. 

Admodum ^ev. etc. Vehementer laetatus sum, 
cum literas Tuas et Te salvum ac incolumem Dei 
beneficio domum rediise acciperem; raeritoque maxi- 
mas aeterno numini gratias ago^ quod Te nobis red-- 
didit. Is in ecclesiae ac patriae nostfae emolumentum 



*} In einem etwas sp'ätern Briefe worin die Bitte wiederholt und 
entschuldigt wird, sagt er noch bestimmter: Nostra eoim 
omnium qui te amamus ac treneramur interest, .omnibus tao* 
stris principibus te ex aequo carum esse» Neque yero ignoras 
quam facile se contemni suspicentur. Nicht selten bestand 
Kwisc^en den Höfen Ton Wolfenbütlei einerseits , und Hanno, 
▼er und Zelle andrerseits eine Spannung, wodurch die Stel- 
lung der angesehensten Professoren und Vertreter der Gesammt- 
unitersität oft sehr schluderig wurde. 

**)ADgekoiniiien ict der Brief mit dieser Gelegeoheit erst den Jy 
Oct. 1645. 
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Te in multos ac aeros annos «ervet ac sospitet. Quae 

d« colloquio ad principem retulisli reddidi do- 

mum reversae eius Celsitudini , et hodle xnitto ad 
proprincipem et senatores nostros Cellas una cum äl« 
teris ad principem Fridericum litteris* Ooleo autem 
ex intimis animi visceribus, ita omnia • • • acta esise» 
ut achisma inter nos et Pontificios pleriqüe nostrates 
pro in • • • Icabili et irreconciliabili habituri sint, de*- ^ - 
inde et illos, qui pacis nuncii sint, nibili contentio- 
nibus tempus exiraxi^e, quo minus ad rem ipsam 
procedi potuerit. Dominus condonet tam grave pec- 
catum iis qui sive impudentia sive malitia tantopere 

sanctapi Dei ecclesiam « • Quam malevole tibi 

Sit in Omnibus fere academiis nostrae confes- 

slonis eo nomine, quod accitu Electöris Reformati 
cum D. Bergio Calvinistarum Coiyphaeo (ita loqviun- 
tur) ad colloquium sis profectus vix credideris. In 
aula Stockholraensi D. Slezerus Ileformalus Ordina- 
rius Residens Electöris illa faUa narralione et catalogo . 
(cuius exemplum adieci) non pai-um te gravavit *)• 



*) Hiebe» findet sich eine Beilage : „ Copei Schreibens von Kriegs- 
ralh Ölto Ollen an D. Conerding: Clarissime vir etc. Ca- 
lixtus noster in colloquio Turooiensi locum suum naclus est 
inier reformalos quos vulgo Calylnianos rocamus, cum fun- 
ctione suscepla quam ipse ex adiectis videre poles. RuLrica 
illa el locus mullos offendlt, habebit sine dubio vir ille ralip- 
nes suas , quas quia conieclare aut cerlo scire nopdum Jicet, 
lubentissime cupio cognoscere. Oblulit hoc mibi Ordinarius 
Ser. Elect. Brandeb, Residens in.hac regia aula etc. Slockhol- 
miae x. Nov. 4645." Folgt noch eine Liste: „l'hcologi refor- 
mati: BütnerD. Th. lo. Bergius D. Th. Calixlus SS. Th. D. I« 
partes reformatorum contra Pontificios defendendas suscepit« 
cum protestatione tarnen se de caelero A, C. invariatam amplc» 
cti (vielleicht Verwechslung mit Ber^us und einer Aeusserung , 
desselben . s. Herings neu . Btitrüge 2. 40.). Westicerus. Th. 
D. Caesar. Rcichcl. Comcnius.'* 



Equidem tton dübito , quin calomnias iUas fortiter con- 
temnas et istins modi invidis et obtrectatoribus melio- 

, rem mentem preceris. Cetemm quum ex Blnmlo in- 
tellexite inprofbssionem Reformatoram censuram ipso« 
mm rogatu conscripsisse, vel eo nomine eam quam pri- 
mum publicari velim , ne forte calumnia a legatorum 
ordine ad politicos paulatim proserpat eorumque ani- 
moa occupet« Quam ma^edice et prope aturriliter te 
tractent Moguntini, iam ipse cognoveris. .Noatri se-* 
natorea omnino ülia respondendum censent, aed leni- 
ter (7) et tantum quoad realia; de calumnüa aemel 
contestandum , eaa a Diabolo esae, et si eum i!ta imitari 

pergant', aut p^gere , deinceps cum iilis dis- 

putari non posse. Tu pro tua insigi^i prudentia ipse 
*certum constitues. Ego facere debui^ ne ignores pru- 
dentium nostrorum faac de re mentem. Interim ipse ex 
animo hoc unum opto, ne ibalevolum hoc genus ho- 
minum a magis necessariis et utilibus lucubrationibus 
le abstrahat^ nee quid quam magis abs te videre desi- 

dero y quam in SS. Biblia commentarium O^us- 

cula nuper a rae edita propterea mitto, si fortassis 
otium tibi sit ea inspicere, quae secundo libeUo . • • . 
super verbis coenae dominicae, et capp. proJcime sqq. 

. de mali praesentja, et in fineeiusdem libeili de missae 
celebratione populariter commentatus sum. Num quid 
in iis desideras adhuc. et requiras, välde aveo cogno- 
scere, erünt enim fortassis denuo ederida. Valeetme 
ama. Hauno^erae, die xiy. Dec. Ao. 1645. Tui obs. 

I. Gesenius./ 
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Joacb. y. Wickevoort an Calixius. 

1646. 

t 
I 

Admodnm rev« etc. Et literas tüas et lileraria 
munera, vir amibissime, quae anno 5uperiore et vere 
praeterito ad me misisti, recte aceepi, pro quibus 
gratias tibi refero qnantum poMuni' maximas. Adeo 
nou desinis bene mereri indies de Christiano Orbe, 
ot laborlbus studiisque indefessis Te tuaque a morte 
et oblivione tarn constanter vindicare pergas. Sed 
quantopere gavisus sum, cum ex publicis relationibus 
intellexi, eaai Tibi obtigisse provinciam *), qua mi- 
sera lila et in partes secta Ecclesia Tua aliorumque 
prudentia et eura, si non restitui penitus, saltem me-* 
liora aliquanto et pacatiora tempora sperare queat. 
Tecum sentio, non uno die vel anno componi posse 
dissidia a tot seculis nata, unicuique tarnen laboran- 
dum ut via ad concordiam, si noniniri^ saltem sterni 
possit ab iis, qui religionis Christianae antistites ha- 
ben volunt. Dolendam est quod praepostero zelo 
quam plurimi concitati lites magis ament, quam ca- 
ritatem aut maibrem Dei gloriam. Ab hac labe tan- 
tum abest ut Lutherani nostri sint itnmunes, ut ma« 
xima illorum pars proclivior sit ad discordiam quam 
ad moderationem. Av^o ex te scire quid huc usqäe 
Torniciae inter vos gestum sit, scilicet si nostri ciuii 
Calvinianis sese iunxerint, et quousque negotium per- 
venerit« Magno operie me devincies, si quae exitent 
acta ad me transmittas. D. Rivetus qui Te tuaque 
scripta supra modum atifttimat, videndi illa sumrao 
mecum tenetur desiderio. Ubicunque a me aliqctid 
praestari possit^ quod Tibi tuisque possit eaae osiu, 
certo tibi persuadeas velim, nee propensissimam ro*» 



^) Die Eiulailuog Kuiii Ucliglonsgcspräche in Tiiom. 



Inntatem nee veterem erga Te adfeclum nnnquam de* 
sideratum iri. Deus O* M. te servet incolumenr.non 
tantura Germaniae sed et publico, Christiani orbis bono. 
Dabam Hagae Comitis {Febr. 1646.) 



Chr. Dreier an Calixtus. 

1646- 

Dreier in Königsberg war, wie man aus diesem Briefe sieht, 
kein Scbüler Ton Calixtus, und niemals in Helmstadl gewesen, er 
gehörte aber schon als Aristoleliker derselben Schule an, aus wel- 
cher auch Calixtus hervorgegangen war. Ausser diesem Briefe sind 
Ton ihm nur noch zwei andere in der Sammlung, welche 'ähnlich 
wie dieser, die zunehmenden Anfeindungen durch Mislenia und ^t^ 
•en Anhang beschreiben und beklagen. 



Ex qao Thorunio rediimus , vir perquam Reve- 
rende et Excellentissime, Fautor et Frater in Christo 
pl. houorande, imprimis occasiönem captavi ad Tuam 
Exe. scribendi, et amiciiiam atque famiiiaritatem , in 
quam admissus sum, et de qua impense mihi gratulor, 
commercio literarum fruendi. Nuilum quidem fructum 
coUoquii, ut maxime sperabamus^ senaimus; at quod 
Tuam Exe. videre, eiusque favore et benevolentia frui 
iUitum sit, }& mihi fructus est uberrimus. Deus alia 
trappeditet media vulnera ecciesiae, sanandi et veram 
Christianam concordiam revocandi. Interim quod no- 
stri est officii praestabimua, et in veritatem coelestem 
quam diligentissime inquiremus, non immemores ine- 
diorum, si qua forte se obtulerint, sarciendae Concor- 
diae. Ad quem laborem cum et erudita scripta Tuae 
Exe. mihi inservire possint, sicut convenit inter nos, 
ea mihi primo vere haud gravatim transmitted Pri- 
mum Luebecam ad bibliopolam dirigi, inde navi ad nos 
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Iransportari possunt. Oplarera etiam ut Excellenli«- 
simi Dil. Horneii, a facie quidem mihi ignoli, sed ex 
scriptis bene noti, dissertationes theologicafi oinnes ha*\ 
bere possem, nihil mihi accidei-et iucuiidius. Pretium 
quam primum rescivero grato animo dependam. Sed 
quod dixi de unitale ecclesiae, Vir Exe. , optanda qui- 
dem sed vix fiperanda eat, adeo diabolus his uUimi« 
temporibus sensus animosque hominum pervertit.' No- 
men pacis aut pacificorum ne ferre quidem possunt. 
Pai'tim ego inscitiae, partim malitiae voluntalis, cum 
Caritas a Christo nobis comraendata hac muiidi sene- 
cta plane defervescet, transcribo. Scientiae mullum, 
ut plerique persuasi sunt, conscientiae parum aut ni« 
hil saeculum nostrum habet. Non potest credere Tua 
Exe., quäntas concertationes ex reditu nostro cum islo 
homine^ suo adversario, sibi bene noto *), habueri- 
mus, tum super instructione nostra, quam ut Calvi- 
nisticam sugiilat, tum super testimonio, quod con- 
sessus Augustanus Tuae Exe, postulante idipsum 
Christiana caritate, qua invicem devincti sumus, iure 
meritoque dedit, ad malus quid certe obligatus tanto , 
Yiro praestandum. Apejte enim Tuam Ej^c«, ignor 
scas mihi, neque tacere mihi fas est, schismaticum . 
appellat, nos hoc ipso testimonio omnia Schismata, 
quae sunt eiua, verba, approbasse et quasi authezir 
tica reddidisse dictitans, et quae sunt a^ia eiusmoidf 
contumeliosa dicta quae in m& mebsque coUegas hac 
occasione evomuit,. egoque merito subticeo (?). Pau- 
cos quosdam trabet in ministerio sibi adhaerentes, qui 
ex eodem ore cum ipso Ibquuntur, in facultate nul- 
Iura, collegae mei omnes se ipsi opponunt. At iUc 
furit, tumultuatur, molitur nescio quae dir9;,^i|.t me-. 
tuam valde, ne res in erumpat, et bellum inde • 

*) MiflenU. 
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in nostra ecclesia apertum orlatur. Illiulres RegeAtes 
ipsum monuernnt, et minis, ut pacem coleret , adege- 
runt, seU ncscio an sie aliqaid profecturi sinU Glis- 
cit scintilla, nee dum in flammam erumpit, ideo iam 
prudentia et consilio supprimenda es.set, de quo ne- 
cesse est et veslra academia mature dispioiaL Vereor 
enim, ne deteriorem Vestratium scriptorum refutatio- 
nem emittat, quam ille Buscherus. Deus averrancet, 
et ecclesiae suae pacem largiatur. Vos vero iu omnem 
eventum cogitabitis, quo facto opus sit. Rumor est, 
quod iam in alias academias mittat, earuraque iudici- 
um exquirat. Et ille Dantisci *) semper oleum camino 
addit, et hunc nostrum ad tumültuandum exstimulat. 
Quod homines istos non metuatis, iiec metuere vobis 
necesse sit, scio; sed quod pax ecclesiae turbetur, eo 
solo nomine animi angor, idque et vobis pariter et mihi 
iustum dolorem imprimet. Optamus tameu adhuc 
etsperamus, vehementer se Illubtribus proceribus in- 
terponentibus rem transactum et compositum iri. Faxit 
Deus. In futurum quae se obtulerint et vesti^a scire 
intererint , diligenter significabo* Haec pro amicitia 
nostra quin et amore tranquillitatis publicae tuam ex- 
cellentiam celare non debni, quae et in secretum apud 
ipsam depono, ne forte alii inde magis tumultuandi 
ansam captent. Vale, vir Exe, meque perenni favore 
oomplecti perge. R. T. E. observ« Clir. Dreier D. p, t. 
becanus. v 

Regiom. Boruss. Kai. Febr. 1646. 



•) Caloniu. 
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Job. Latcriunnn an Calixtus. 

1646. 

Die mancherlei Vorwürfe, welche gegen Lalermanns Cluf 
rrtkter Torgebrachl wurden, werden durch diesen Brief nicht wider- 
legt. Auch hier erscheint er kriechend und zudringlich zugleich, 
gemein und intrigant trotz silier demüthigcn Phrasen. Daher scheint 
ihn auch Calixtus auf diesen Brief gar nicht geanlworiet zu haben;/ 
wenigstens hat er ihm das Teriangle £mpfeh!uT!gsschreiben nicht 
ausgestellt, so sehr ihm auch Lalermann die Arbeit da durcJi erleich- 
tert hatte, dass er ihm den Ideengang desselben hier gleich mit- 
schickt. Vielmehr erklärte Calixtus öffentlich im Jahre 1651, dass 
er ihm \, weder auf Thorn oder auf Königsberg zu reisen geralhen," 
und dass er ihn an 'niemand „mit dem geringsten Wort oder Buch- 
staben jemals cominendirt,*' und schien sich dadurch absichtlich, 
wenn auch schonend, von ihm lossagen zu wollen. 



Salutem et observantiam. Plurimum Reverende^ 
Clarissime et £xcellenti£slme Vir, Domine Praeceptor 
et Promotor patris ad instar aeternum venerande. 
Ex quo Rev. £xg. Vest. Thorunio abiit, et nobis, qui 
ibi manslmus, loiigum vale dixit, cura illa me sem- 
per sollicitum tenuit, num etiam R. £• V. diutumum 
et molestum per Poloniam iter bene et feliciter con- 
fecerit. Nu per autem omnem mihi curam et aollici-^ 
tudinem ademerunt literae quorundam amicorum, qui, 
R. E. R. salvamr et incolümem domum reducem fa- 
ctam essGj significarunt. Ei sit laus, honor et gloria^ 
qui R. E. V. coelestibus satellitibus stipatam feliciter 
adeo duxit et reduxit« Gaeterum ut Rev. E. V. sciat, 
quo in statu res meae sint, de eo ita habeat. Cum 
nos, qui Regiomontum reversuri eramus, Thorunii 
iamiam in eo essemus, ut itineri nos daremus, ego 
ut aliis amicis et fautoribus valedicebam , ita non pot- 
eram etiam non lllustrissimum Dominum Goraiski^ 
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virum cuius dotes^ipsa R. E. V. laudibus extollere satis 
non potest, divinae protectioni atme gratioso eius fa- 
vori commendare. Caeterum, ut Deus mihi testis est, 
non habebaln mecum constilutum, de institato meo, 
quo animo videlicet in Borussia mansurus et in Regio* 
montana schola aliquamdiu commoraturus essem, quic- 
quam addere; veruntamen candor Illustrissiqfii Viri et 
aperta propensissimae voluntatis significatio faciebat, 
ut secretiora mea fidei et prudentiae eius committe- 
rem. Quod cum paucis ego fecissem, multis ille mihi 
de optimo instituto gratulari/ sibique de ecclesia bene 
merendi occasionem oblalam esse adseverare coepit. 
Statim igitur praeter omnem non tantum postulatio- 
nem, sed spem quoque et expectationem meam prom- 
titudinem suam Sereniss. Electori Brandenburgico me 
per literas commendandi obtulit et declaravit« Caete- 
mm ego, cum pro beuevolo afFectu gratias egissem, 
nunc quidem, aiebam, Illustr. Vestra labore commen- 
datitias .^xarandi srupersedere poterit, cum adhuc ma- 
xime incerla sint omnia. Cui responso meo ille lioc 
reposuit: Utut incerta fiint omnia, non oberit tamen, 
imo fortasse proderit, si ego commendatitiis meis vi« 
am saltem paravero et aditum fecero. In qua eius 
Voluntate cum acquievissem , abiecta omni cunctatione 
ad Serenissimum £lectorem scripsit, eique ne me ex 
Lyceo hoc dimitteret, autor et suasor extitit. Quas 
literas cum Sereniss. Electori per »upremum Camera- 
rium Burcksdorfium obtulissem, m^amque et R. E. V. 
mentem, id quod necessario faciendum erat, pluribus 
declarassem , Ser. Elector re cognita atque perspecta '^) 



*) Auch andere Briefe bezeugen , dass der grosse Kurfürt Calixtus 
kannte und schätzte. Der Kurfürst stand in genauem Verkehr 
mit den Braunschweigischen Prinzen: mit Herzog August hatte 
er sich noch Im Aug. 1643 bei einer Zusammenkunft in Braiin- 



proFessionem S« Theologiae exti^aordlnariam mihi sUt- 
tim decrevit, et futura quidem aestate demandandam 
extra ordinem (potest vid. Elecior numerum professo- 
rum extraordinariorum pro lubitu augere, ut oranea 
fatentur.) Ita, Vir Excellentissime, ita in quam Dens 
O. M. me si non invilum, inopiiianlem certe et talia 
minime sperantem in viueam suam immisit, et haud 
obscuris indiciKS prodidit, velle aese^ ut hio in vinea 
sua laborem, id quod etiam ab ipso adiutus strenue 
facturus sum. Caeterum ut, quid evenerit, enarrare 
pergam, sciat etiam R. E. V. me feria fertia Nativita- 
lis Christi loco senioris Dn. D. fiehmii coi^cionem io 
templo aulico habuisse, cui non tantum supremi huius 



schweig enger yerbunden, und eine Schwester seines Vatc}rf 
war die verwitlwete Herzoglnn Anna Sophia, ebenfalls eine Be- 
schützerin Calixts, und dieselbe, durch welche auch Lateimann, 
was er hier verschweigt, früher schon an den Kurfürsten em- 
pfohlen war. So konnte dieser früh von Calixtus gehört habeo, 
mit welchem er ja auch in gleichem Bestreben und gleicher Ab- 
neigung in kirchlichen Dingen zusammentraf. Vestrae illustri 
luliac impense favet Ser. Elector, schreibt um 1649 Val. Cru- 
ger, nachher Professor, der Geschichte zu Frankfurt a. O., an 
Calixtus, licuit iliud mensae eius Serenilatis adstanti mihi non 
semel observare. Praetcrito autumno conflucbaut Cliviae ck 
Hispania, Galüa et Polonia principes, ut et ipsius Imperaforii 
et Archiducis legali, multique alü praelerea Barones et Comites. 
His inter coenandum de religione \erba inter se facienlibus, et 
illudentibus hoc nomine sibi invicem, Gels. Princeps BrunsT. 
(der junge Erbprinz Rudolf August, geb. 1627, welcher sich 
lange am Hofe des grossen Kurfürsten aufhielt) Uelinsteteosiiun 
cilato nomine pro sua causa, responsum ferebat, credo a Ca- 
tholico, Hclmslelenses esse Cahinistas, et proinde eo minus 
autoritatis in hac parte habere. Ad haec suav)4er subrideos 
Ser. Elector gestibus tamen corporis abnuebat id esse vemoi. 
Princeps Brunsv. , in cuius profectum mihi \idebantur inqui- 
rere, satis luculentum suae scienliae edebat specimen, aliquante 
etiam acrius redargutis aliorum dogmatis suam seatentiam sta- 
bilitum ibat. 
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reip. administratores adfuere, sed ipse quoque Ser« 
Elector, qui cum pedem templi limine vix exlulisset, 
ad sQmmum Borussiae Cancellariura dixit: Quid vobis 
de hoc Calixiino vidftur? Cumque ille respondisset, se 
et Calixtum et Calixti discipulos magni fäcere, dixit 
Elector: Quare igitar homines ve£tri scripta optimi 
Calixli calumniantur? Haec ex oro ipsius Cancellarii. 
Illudoerlum est, veneranc|e Vir, summos hi^ius duca- 
tua reclores ad unum omnea R. £. T. et iia qui ve- 
stigiia R/E. T. insiatunt, ex animo bene cupere (id 
quod divinitua fieri existimo) et nihil magia in votia 
habere, quam ut pax et concordia ecclesiae restitua- 
tur, quamquam ob clamosoa in templo ministros id 
profiteri vix audeant. Gratum etiam ipsis est, me 
huc venisse, etsi de decreto Serenissimi Electoria ha- 
ctenus nihil quicquam sciant. Sed quid Mislenta fa« 
ciet^ cui iam tum nihil magia familiäre, quam hoc, 
Calixtum cum suis esse schisraaticum ? Omnem, fa? 
teor, movebit lapidem, ut me hinc rursus eiiciat, sed 
irriti erunt ipsius conatus , quia contra Dominum nul- 
lum valet ponsilium. Theologi praeter Mislentam 
omnes mei sunt. Quin senior Dn. D. Behmius in 
animo habet me futura aestate Seren. Electori com- 
mendare, ut ip^i, utpote emerilo seni, tamquam Or- 
dinarius substitulusy quem vocant, adiungar"^), atque 
ita indubitatam succedendi spem nanciscar. lupior D. 
Behmius seniori, nisi me omnia fallunt, spem fecit, 
fore, ut, si mihi libenter gratificetur, unicam ipsius 
fitiam matrimonio mihi iungam. Quod equidem non- 
dum 

*) Diei war um so aufTallender , weil Joh. Behm (geb. 1578, »f* 
1648) schon seit SO Jahren Verfechter der Alleinherrschaft des 
ächten Lutherthums gegen den Kurfürsten und in dieser Stel- 
lung Ilaupigegner Ton Joh. Bergius gewesen war. Auch musste 
er darüber noch in seinem hohen Alter von seinen alten An- 
hängern Vorwürfe genug hören. 



dam mihi in mentem venit, sed ut Deo committo, ita 
obnixe rogo, ut R« £. V. suo hac in re consilio me 
iavare non gravetur« lUud certum est, seniorem D. 
Behmium aatoritate sna mullum et tantum noii om- 
nia posse^" cumprimis in compescendo Mislenta« Si 
senior Bebmius a partibus meis steterit, ero ex nn-^ 
mero twv yvtiffüovy utnt Helmsteti educatua sim *). Et 
haeo ita hactenu«. Unum adhiic silentio praeterire 
non possam 9 nee debeo. Pollicitus sum Sereniss« 
Electoriy me ipsi commendatitias R. E. V. brevi si- 
stere velle. Huic pollicitalioni ut satisfacere poasim, 
Omnibus precibus a R. E. V. peto ^ ut ad Ser. Electo- 
rem literas Germanico idiomate perscriptas Bcrlinum^ 
quo Elector elapsa unica adhuc septimana hinc abibit, 
ad Dn. D. Bergium transmittat, in iisque, si ita vi- 
detur, gratias agat, quod Ser. Elector me^ discipu- 
lum R* E. V. tanta clemintia amplecti, et mihi pro- 
fessionem Theol. decernere voluerit^ me^ ab admini- 
culis bonae doctrinae non ease imparatura , esse et con- 
cordiae studiosum, et quae plura prudentia R. E. V., 
eiasdem singularis in me benevolentia et boni public! 
cura subministrabunt* Ita rata fient omnia, et Ser« 
Elector ad decemendum honestum Stipendium eo 
promtior erit atque paratior. Si grave non est R. E» 
V.y fiat idipsum, abiecta omni mora, dum vid. Sen 
Electori omnia in recenti adhuc versantur memoria« 
Ubi efiluxerit adhuc unus mensis, consilium R. E. V« 
secutus disputationem de praedestinatione et gratia ha- 
bebo, qua habita ab ordine Theologico facile impe-« 
trabo, ut mihi collegium Theologicum instituere liceaU 
De sufFragiis trium Theologorum iam certns sum* 



*) In einem Briefe Latermanns rom 1. Not. 1647 heisst Joh. Behm 
bereits Teiierandus socer rneus. 



/ 



W5 

Ita innotcficere et finera nienin adsequi potero. De tor- 
hisy qnas nuper excitavit Mislenta, nihil adcio: pnto 
eniin CL Dreierum de iis pluscula in- suis, quas ad R- E. 
V. dedit, habere. Miilo eliam literas, quae ex Belgio 
*huc transmissac sunt a Clarisaimo', ut suapicor, Vos- 
»io. Valeat hisce R. E. V, optlme ac diutissime^ «le- 
que consiliis suia adiuvet, ut co. magia prudenter et 
circumspecte omnia agere pof»im, qua re onice opus 
est. Valeat iterura et faveat. Scripsit has R. E; V. 
observantissimus et obsequenlissiraus Regiomonti Bo- 
russorum Vii. Febr. styl. Greg, anno 1646 

M. loh. Latermannus. 



Calixtus an die Scholarchen zu Nürnberg- 

Eine eigene kurze Erklärung über seine theologische Richtung. 



S. Magnifici) nobilmi, amplmi et consult"» viri, 
domini et amici magnopere honorandL Noa est quod 
pro officiis alumno vestro, iuveni insigniter probo et 
industrio M. Lucae Friderico Reinhardo praeslitis gra« 
tias agatis. Fueruntenim tenuiora, quam ut eas me* 
reantur. Ex gratiis itaque, quas mihi comiter adeo 
agitisy agnosco non aliquod meritum meum^ sed in- 
signem Vestram humanitatem, quae iamdudum incly* 
tarn Vestram remp. nobilitavit, vel eo nomine mihi 
caram et^ suspiciendam , quod in controversae reli- 
gionis negotio moderatam et mansuetam viam semper 
fuit ingressa , ab odiis accendendis et exacerbandis ad- 
, versus se mutuo Christianorum animrs aliena. Noio 
equidem düfiteri, mihi a multis annis ecclesiasticae 
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concordiaa ttudium curae et cordi faiase, meque hac- 
tenaa existimassey per eam, quam dixi, concordiam 
non modo Ecciesiam in integrum restitui| sed etiam 
commnnem Chtistiani orbis remp. ab interitu vindicari 
poase. Hac fini qua^vis quaestionea qüocumque modo 
excitatas non censendas ease oroneA capitale^ y 6ed ha« 
bito delectu easy quae maximi mom^üti adijpiscehdae 
aetemae salüti vel adminiculum ali<|uod praestare, 
vel impedimentum obiicere videäntur, ita tractandas 
esse, ut ne aic quidem odils vel convicüs certetur^ 
sed ex prindpüa , quae partes diaaidentes utrimque 
agnoscanty qualia sine dubio sunt Sacra Scriptura et 
Consensus primaevae antiquitatis, per firmas et solidas» 
legitimoque argumentandi modo propositas ratioues 
controversa veritas eruatur, demonstretur et ob ocu* 
]os ponatur^ caritate et mansuetudine, quam Chri- 
stiani omnibus Christum professis et verum Dei Clium 
mundique redemtorem credentibus debemus, semper 
inviolata* Hactenus non quidem multnm admodum^ 
nee tamen nihil omnino , quamvis medius inter ^yco-< 
phantarum et g>tXovstx(Kiv calumnias, promovi. Non po- 
toi autem non gaudere, ex quo intellexi, inter Voa 
eaae^ qui meum conatum non improbent^ et paria 
mecnm sentiant Quidquid vero studioram et officio- 
rum Vobis , Viri Magnifici et Nobilmi , vestraeque inn 
dytae ReipubL animus destinat, sed praestare virium 
penuriä locique distantia prohibet^ in Vestrates huo 
forte transituros et literis sive sacris sive aliis operatu- 
ros, laetna lubensque, ,Deo bene iuvante, conferam« 
Qui propitio numine et Remp. et Vos in ea incolumes 
et florentes servet diutissime. Heimstadii ex acad* In* 
Ha. Nonis April. cIoIocxlyi. 
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Johann Musäus an 'Calixtuftv 

• '" '■■* •■ 16*6. 
■ . t ■.. 

Dies Ut der ehaa^e Brief dieses trefHiclien jenaiscLen Theo- 
logen > welcher demnach mit Gilixtus, wenn auch sehr geistesver- 
wandt, doch persönlich gar nicht näher bekannt gewesen zu. seyn 
scheint, wie er auch beträchtlich jünger war als Calixtus: Musäus, 
geb. 1613 , 1 1681 ; Calixtus, geb. 1586, f 1656. Desto nnpartheii- 
scher erscheint Musäus nachherige Erklärung für Calixtus, 

/ • ■ 1 • 

Salatem et pacem in Christo ! Admodain Reve- 
rende, AmpU^siine et Excellentissime Vir, Domine 
Patrone, Praeoeptor et in CHristo parens aetatem co- 
lende. Magna Tuao «dttiodam Rever. Excell. apud 
nos existimatio, nt et insignis eins in Musarum cul- 
tores benevolentia a- multis mirum in modum deprae- 
dicata faciunt nt häruin lator frater meu.s '^), postquam 
per octeniiimn nostrae Salanae civem dedit, incredi- 
bili desidefio flagr«tin posterum Vesfris litandi mu- 
sis. Sumtibuff autem necessariia destitutus, non est, 
cur spem sibi faciat potiundi voU sui, nisi eadenii 
quibus'bic loci fmebatur^ beneficiä apud vosobtineat^ 
videlicet prbxima quaque occasione honestae condi- 
tioiii admoveatnr; interea inopiae sublevandae causa 
ad coUegia, privates inter parietea aperiunda, quibus 
äpud nos se exercuit sedulo, ab amplissima Facultate 
Philosophica admittatnr. Qua in re cum Tua pU Rev» 
Excell. sua auctoritate ipsum iuvare possit plurimum, 
a me observantissime rogatnr^ velit suo ipsum dignari 



«) Peler Musäus, geb. 1620, f 1674, blieb zuerst 1646 bis 1648 
in Helmstädt, wo er Calixtus Hausgenosse war, lebte dort nach* 
her wieder 1663 bis 1665 als Professor, wozu er schon seit 1653 
öfter vocirt war; in der Zwischenzeit war er Professor zu Rin- 
teln und zuletzt zu Kiel. 
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favore et patrocinio, atque id agei^e, ut* privatim le- 
gendi et disputandi, et quamprimum fieri. potest/ho« 
nestae conditionis copia ipsi fiat* Pio qua bemvolen- 
tia suam observantiam et obsequia submisse- exhibenda 
ad aras spondet. Ego vero, qui beneficia in fratrem 
coUata non minoris, quam quae in me conferuntur, 
facioy quoad eins fieri polest, id operam dabo sedulo, 
ut t. pl. Rev. Excel!« mea observautia, et si quae a me 
proficisci poterunt ojQScia viciasim extent paratia^ima» 
Valeat t. pl. Rev« Excell. in Christo quam optime.> Dab* 
len. d. 24. lun. Anno 1646. T. pl. Rev« ExeelL obser-^ 
vantissimus Johannes Mu^saeus. ^ « 

Joh. Quistorp an Galixtus. 

1646. 

Job. Quistorp in Rostock, gebildet zu Frankfuit, also auf 
einer der wenigen den Helmstädtern befreundeten UnlTersitäten, stand 
wohl Calixtus und seiner Partbei nicbt so fern als man bisweilen 
vielleicht deshalb gemeint bat, weil er sich geweigert batle, mit 
den Brandenburgiscben Theologen nach Tborn zu gehn. Hier "Vre- 
nigstens erscheint fer , wenn auch etwas fremd und bedenklieb gegen 
Calixtus, doch in gleichem Sinne friedliebend und tbeilnebmend. ' 



Salutem etc. postquam intellexi non^neminem in 
eo esse ut uovas turbas in nostris ecdesüs excitet ad. 
Dn. D. Hulsemannum, D. Calovium et ad Dn. Theolo- 
gos Regiomontanos scripsi et amice contendi, ut quis- 
que 5UO loco eo respiceret, ne qui ultc^riores concita- 
rentur motus. lila a singulis responsa accepi, quae pa- 
cem et concordiam spondent. Faxit pacis.autor ut pro- 
missis eventus respondeat . Tu vir clarissimet fors illa 
exper,tus es, .qtiae te concitare ppssent, sed qua e» pru- 
dentia et animi moderatiöne tibi ipsvimperabi3, et no- 
stras ecclesias, iam ante suis se conficientes, armis ad 
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quietem et pacem componere allaborabis, quod plane 
mihi promitto, , et ne frustra &im', qoanto possum te 
rogo opere. J)o. M. Latermannus , quae Regiomonti 
expertu8 sit, quid Regiomontani et Dantiscani huc 
perscripserint, et quodnos hio gesserimiUy ipse coram 
exponet Puto nos hactenus id egisse, quod eandidos 
cordatos et pacem apectantes decet. Agamus id suo 
quisque loeo , ut veritatem et pacem respexiase depre- 
hendamur. Vale, Dn. D* Homeiumsaluta, et quam diu- 
tissime bono eccleaiae supereste. Dn. M. Latermanno, 
quod facida, porro favete. Roatochi 17. luny 1646. R. 
T« Excell« atudiosissimus lohannea Quistorpius« 



Quantoi motus vir pL Reverende etc. , disputatio 
illa quam de praedestinatione M. Latermannus habuit^ 
copcitavijt, vel ex ipso Latermanno te inteliexisse, vel 
fdijandjg ad voa perlatum essoy nuUus dubito. Nee 
remittunt illi^ ut D. Mislenta officio et professoriö et 
Cpnsistoriali privaretur fecerunt Qui ut est vehemen- 
ti^ ipgenii et eruditus, procul dubio nihil non et ipse et 
' jpsi ^yentes tentabunt* Eristicis scriptis implebuntur 
omnia« suis se invicem nostrarum Ecciesiarum docto* 
res configent telis. Debemus hunc risum adversariis. 
fEpdt DEUSy falsus sim vates. Ego quantum potui, 
hactenus illoa tentavi^ quos ad componendas Utes has 
ädferre aliquid posse censeo: sed apud non neminem 
nihil effeci. Cum Dn. D. Mislenta faciunt Septem ex 
Ministerio Regiomontano , et Dantiscanae Ecclesiae mi* 
nistri , si non omnes , potior tarnen eoruin pars. Qui 
rogaty quid de M. Latermanni disputatione sentiant, 
plurimos eosque gravissimos, quos recensuerunt^ erro- 
res, in illa inveniri responderunt. Catalogum apud 
se habet, qui has offert Dn. H. C. Promiseramus no- 
bis coUoquia charitativa^ et deflectimus in odiorum 
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pleaa^ Miserandum Ecclesiae fatunil Deus ^deäto ale- 
xicacus, cuius te vir clarissime clcmeuliae committo. 
Vale vir excellenlissirne et üii. D. Hornqiuni, iii grave 
est, saluta. Roslocliii Calend. Augusii 1646. R. T. 
Exellentiae studiosissilnus luliai^ues Quistorpius. 



Von Jacob Lauipadluö. 

1646. 

Von Osoabrück , wo Lampadius sich als Ge^^ndter beim 
Friedenscongress aufhält, verniulhllch an Gcsenius geschrieben. 
Zweimaf hatte Calixtus schriflUch geantwortet »uf die Slrcllscbrif- 
ten, welche ihm nach seiner Ausgabe des Cassander de communione 
5ub utraque 1642 von den Mainzer Theologen , besonders von dem 
Jesuiten Erbermann entgegengesetzt waren , und schon machte er 
Anstalt zu einer ^dritten Schrift. Diese scheint unterblieben zu sein 
weg^n der Unterhandlungen über eine mündliche Disputation, wo- 
von dieser Brief Nachricht gibt; doch kam auch diese nicht zu 
Stande , wie denn auch wenig günstiger Erfolg davon zu erwarten ^ 
war. Lampadius mochte erwägen, dass der Eindruck eher nach- 
iLeilig sein könnte, wenn die Fürsten zugegen wären, und wenn 
dann dei* Jesuit zu blenden und durch seine Sprachfähigkeit Ca- 
lixtus zu überbieten' verstand; wurde aber der Streit, wie bisher, 
gründlich^ literarisch fortgesetzt, so behielt Calixtus das Urlheil der 
Sachkundigsten und Gelehrtesten, wozu damals die meisten deut- 
schen Minister gehörten, und daher deon auch desto sicherer das 
Urtheil der Fürsten für sich. 



Wohl ehrwürdiger, Edler, Grossachlbareir und 
Hochgelarter besonders geliebter Herr gevalter hoch- 
werther freunde Uniengster tyge ist mir Pars altera 
Irenici Anti - Calixtini von den Theologen zu Mayntz 
zu banden kommen. Alss Ich nun denselben mitt 
grosser begierde durchlaufFen , habe ich so bald an- 
fangs in der Praefalion ad Serenissimum Augustunb, 
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Hertzogen zu Braunschweig und Lüneburg, Unaem 
gnedigen Fürsten und Herrn No. 1. beykommendes 
Artificium Loioh'ticum non sine irisu befunden. Ich 
habe kurtzyerrückter Zeitt von dem Frankfurtischen 
Abgesanten Herrn Maximiliani zum Jungen ein büch- 
lein bey kommen, welches von einem Engeländischen 
Ritter Eduin Santis in seinen Peregrinationibus coUigi- 
ret und aufgesetzet, Aussführlicher bericht von dem 
zustandt der Reh'giou inscribirt^ darin wird gemeldet, 
ex quo Priucipio und zu wass intention die Jesuiter 
unsere Tlieologos zu provociren pflegen, zu mehrer 
Nachricht habe ich solchen bericht extrahiren und 
No. 2. beylegen lassen. Weil nun menniglich zu ver- 
nehmen verlanget, wie noster Calixtus den Moguntinis 
begegnen werde, und aber mir unbekannt, ob unser 
Herr Calixtus solchen angebotenen kämpf in conspe-^ 
ctu Serenissimi Augusti antreten oder abschlagen werde; 
So habe Ich hierüber meine unvorgreiffliche gedanken 
freundlicher wolmeinung eröfnen wollen. Sollte herr 
Calixtus die angemutete disputation abschlagen, so 
hetten die Jesuiter ihre intention erreichet. Sollte er 
aber in conspectu Principis Augusti zu disputiren sich 
anerbietig machen, So würde laut angezogenen be- 
richts der nutz so grofs nicht sein als man hoffen 
mügte: damitt aber der Jesuiter temeritet und artificia 
bester massen hintertrieben und zu schänden gemachet 
würden, So wollte Ich hochdienlich erachten , Eximius 
noster Calixtus könnte sich gegen Chur Mayntz publico 
anerbietig machen, an einem dienlichen und beque- 
men ortt mitt den Jesuiten publice zu disputiren , al- 
lermassen er dan dem Churfürsten zu Mayntz anheimb 
gestellet haben wolte, zu Frankfurt am Meyn in sei- 
nem des Churfürsten beyseiu das colloquium anzustel- 
len, damit alles desto ordentlicher und mit gedeihli- 
chem effect hernacher gienge, so würde der Chur fürst 
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ductu redditus non possum quin felicissima quaeque 
Tuae amplitudiui precer ex animo» Quo voto ut 
coram aliquando defungi queam, Deus dabii. Viris. 
in academia vicina teste eliam invidia maximis is qui 
Drefldam hinc abiit *7 et longilius Cellensis **) prae- 
cipui sunt, qui dicam scribi ab* aliis et aegre fieri vo* 
lunL Deus pessundet pessime agentium conciliabula. 
Mihi sie satis bene hie est, nisi quod labores catena- 
tos huic corpusculo vix diu ferendos credam. Fiat 
quod Deus volet Tuam Ampi, pubiico ter Opt. Max* 
quam diutissime servet. Amplit« Tuae observantissi- 
mus Brandanus Daetrius. D. (Aug. 1646.) 



W. Mechow an Calixtus. 
# 1646^ 

Nacbridbten über Michael Walther in Zelle , freilich von ei* 
nem pai*theilschen Berichterstatter , denn W. Mechow, späterhin 
Schulmann zu Walkenried, Zelle und Lüneburg ist ein Schüler 
und Anhänger der Uelmstadter, und sucht jetzt eine Anstellung, 
welche ihm als solchem im Zellischen Torenthalten \fird, durch 
sie im Calenbergischen zu erhalten, wie das Ende des Briefes, wei- 
ches deshalb wegfallen konnte, beweist. 



— Face CI. Horneii hoc modo signilicare velim, 
ut nisi consulto et cogitato nostri Pontificis laudes 
enumeret, nonnihil caveat istos delatores et fugiat. 
Noster hie nimium quantum saevit, minari, cbnciliari 
et nihil non efFundere« Huius iniuriae pars in nos,^ 



*) Dätrius* Vorgänger, Jacob Weiler. 

**} Michael Waltber, der auch in andern Briefen »longus bala- 

tro,«' selbst Yon Calixtus biswcilea yir magnus et iongasi genaont 

wird. 
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tung so bald nidit verfertigen köuneu, so wolle Ich 
nicht ungeraten erachten, wenn er in ei u er abson- 
derlichen Epistel sich gegen Cliur Maynlz zu obgehor- 
ter disputation erklehrte, und wolle Ich alsdan solche 
Epistel alhier und zu Münster uiHer den gesanten spar- 
giren. Die Disputation miigte erfolgen oder nicht, so 
wurde doch durch gantz Europa kündbar werden , dass 
eminentissimus n oster Callxlus vor den Jesuiten ganlz 
unerschrocken werfe. Welches freundlich vermelden 
und den herru gevattem der gnedigen Behüiuug des al- 
lerhöchsten getrewlich befehlen, verbleibend desselben 
dienstwilliger guler freundt allezeit Jacobus Lampa- 
dius» Osnabrugk 30. Augusti Anno 1646. 



(35«) Brandanus Dätrius an den 
Kanzler Schwartzkopff. 

1646. 

Dälrius und Schwartzkopif sind bisweilen als Gegner darge- 
stellt im Streit über die Macht und Unabbängigkeit der böcbsten 
geistlichen Behörde« Auch ist dieser Brief nicht entscheidend dage> 
gen; eher schon die Zeit: ,1658 starb Job. SchwartzkopfT, und erst 
1662 kam Dätrius nach Wolfenbüttel. Aber sie erscheinen doch 
auch hier, wie man sie ohnehin erwartet, als verbunden in der 
Anhänglichkeit an die theologische Richtung der Helmstädter, und 
in dem Widerwillen gegen deren Gegner. 



Nobilissime Magnlfice et Amplissime Domine Can- 
cellarie^ tarn operosas occupationes Tuas interpellare 
me iubet collega quondam mens qui hisce inclusas a me 
curariporro petiit. Equidem terrae huic *) miro Dei 



*) 1646, war Dätrius Superintendent zu Braunschweig geworden« 
welche Stadt aber damals noch ihre Unabhängigkeit vom Herzoge 
behauptete« Seit 1643 war er Gm* Sup. in Ostiriesland gewesen. 



dactu redditus non possum quin feliois&ima quaeque 
Tuae ampUtudiiii precer ex animo« Quo voto ut 
coram aliquando defungi queam, Deus dabii« Viris 
in academia vicina teste eliam invidia maximis is qui 
Dreadam hinc abiit *7 et longilius Cellensis **) prae- 
cipui sunt, qui dicam scribi ab' aliis et aegre fieri vo-* 
lunL Deus pessundet pessime agentium conciliabula. 
Mihi sie satis bene hie est, nisi quod labores catena« 
tos huic corpusculo vix diu ferendos credam. Fiat 
quod Deus volet Tuam AmpL pubiico ter Opt« Max» 
quam diutissime servet. Amplit« Tuae observautissi- 
mus Brandanus Daetrius. D. (Aug. 1646.) 



W. Mechow an Calixtus. 
• 1646^ 

Nacbridbten über Michael Walther in Zelle , freilich von ei* 
nem partheiischen BmchterstaUer , denn W. Mechow» späterhin 
Schnlmann zu Walkenried, Zelle und Lüneburg ist ein Schüler 
und Anhänger der Uelmstadter, und sucht jetzt eine Anstellung, 
welche ihm als solchem im Zellischen Torenthalten \rird, durch 
ne im Calenbergischäi zu erhalten, wie das Ende des Briefes, wel- 
dies deshalb wegfallen konnte, beweist. 



— Face Cl. Horneii hoc modo signilicare velim, 
ot nisi consulto et cogitato nostri Pontificis laudes 
enumeret, nonnihil caveat istos delatores et fugiat. 
Noster hie nimium quantum saevit, minari, cbnciliari 
et nihil non efFundere« Huius iniuriae pars in nos, 



•) Dätrios* Vorgänger, Jacob Weller. 

**) Michael Walther, der auch in andern Briefen „longus bala- 

Iro,^ selbst Yon Calixtus biswcilea yir magaiu et longusi genaxuit 

wirA 
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tung so bald nldit verfertigen köuneu, so wolle Ich 
nicht ungeraten erachten, wenn er in eiuer absou-* 
derlichen Epistel sich gegen Cliur Maynlz zu obgehor- 
ter disputation erklehrte, und wolle Ich alsdan solche 
Epistel alliier und zu Münster uitter den gesanten spar- 
giren« Die Disputation miigte erfolgen oder nicht, so 
wurde doch durch gantz Europa kun4bar werden , dass 
eminentissimus noster Calixlus vor den Jesuilen ganlz 
unerschrocken were. Welches freundlich vermelden 
und den herru gevattem der guedigen Behüiuiig des al- 
lerhöchsten getrewlich befehlen , verbleihend desselben 
dienstwilliger guler freundt allezeit Jacob us Lampa- 
dius. Osnabrugk 30. Augusti Anno 1646. 



(35.) Brandanus Dätrius an den 
Kanzler Schwartzkopff. 

1646, 

Dälrius und Schwartzkopif sind bisweilen als Gegner darge- 
stellt im Streit über die Macbt und Unabhängigkeit der böcbsten 
geistlichen Behörde« Auch ist dieser Brief nicht entscheidend dage- 
gen; eher schon die Zeit: .1658 starb Joh. SchwartzkopfT, und erst 
1662 kam Dätrius nach Wolfenb'uttel. Aber sie erscheinen doch 
auch hier, wie man sie ohnehin erwartet, als verbunden in der 
Anhänglichkeit an die theologische Richtung der Helmstädter, und 
in dem Widerwillen gegen deren Gegner« 



Nobiiissime Magnifice et Amplissime Domine Can- 
cellarie^ tarn operosas occupationes Tuas inlerpellare 
me iubet collega quondam mens qui Iiisce inclusas a me 
curariporro petiit. Equidem terrae huic *) miro Dei 



*) 1646. war Dätrius Superintendent zu Braunschweig geworden« 
welche Stadt aber damals noch ihre Unabhängigkeit vom Herzoge 
behauptete« Seit 1643 war er Gen. Sup. in Ostfriesland gewesen. 
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dactu redditus non possam quin felicis&ima quaeque 
Tuae amplitudiiii precer ex aninro« Quo voto ut 
coram aliquando defungi queam, Deus dabii* Viris 
in academia vicina teste eliam invidia maximis is qui 
Dresdam hinc abiit *j et longilius Cellensis **) prae« 
cipui sunt, qui dicam scribi ab' aliis et aegre fieri vo-* 
lunt. Deus pessundet pessime agentium conciliabula. 
Mihi sie satis bene hie est, nisi quod labores catena- 
tos huic corpusculo vix diu ferendos credam. Fiat 
quod Deus volet Tuam AmpL pubiico ter Opt« Max. 
quam diutissime servet. Amplit« Tuae observantissi- 
mus Brandanus Daetrius. D. (Aug. 1646.) 



W. Mechow an Calixtus. 
• 1646^ 

Nacbrichten über Michael Walther in Zelle , freilich von ei- 
nem pai'theüschen Bmchterstatter , denn W. Mechow» späterhin 
Schulmann zu Walkenried, Zelle und Lüneburg ist ein Schüler 
und Anhänger der Uelmstädter, und sucht jetzt eine Anstellung, 
Welche ihm als solchem im Zellischen Torenthalten \rird, durch 
sie im Calenbergischeh zu erhalten, wie das Ende dts Briefes, wel- 
ches deshalb wegfallen konnte, beweist. 



— ' Face Cl. Homeii hoc modo signilicare velim, 
ut nisi consulto et cogitato nostri Pontificis laudes 
enumeret, nonnihil caveat istos delatores et fugiat. 
Nester hie nimium quantum saevit, minari, cbnciliari 
et nihil non efFundere« Huius iniuriae pars in nos,^ 



*) Dätrius* Vorgänger, Jacob Weiler. 

**) Michael Waltber, der auch in andern Briefen „longus bala- 

tro,«' selbst Yon Calixtus bis>ycilea yir Bagm» et iongusi genaxuit 

wiri 
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qui ve^trae disciplinae alumni faimus redundaty nam 
ne exciisare afiltem professoreA nostros debemus. Cae- 
terum quo modo erga yos, optimi viri, afFectus sity 
vos non latet, utinäm vero animo se continerent istae 
tempestates et non interdum praeter ius fasque extra 
modum prodirent. Fuit hie in diversorio'ineo (zum 
gülden, Stern) homo profiligati pudoris et inquinatae 
famae, Joannes Seifertus, calumniis contra Hugonem 
Grotiüm clams, cui classicum belli sacri cecinit ne- 
quam; hie et Tuam Exe. et CL Gesenium, et Dn. 
Brandanum ita proscidit saeyidicis dictis ut nihU au«- 
pra« Restiti, et uti per erat, et me decebat, convitiis 
interdixi; sed postea delatus ad Caipham gratiam fere 
effudi, caussantem quid homini peregrino (Ulmensis 
est; et Dn. Rector et Conrector, qui portentum illud 
videre cupiebant, erant una apud me) molesti fuisse- 
mus, qui^ patrocinium illorum in nos susciperemus : 
mihi vero caute a^modum inter ipsos esse versandum, 
nee illud ulcus Helmstetense tangi oportere, si pro- 
motioni velificarer. Sciiicet ut graculus graculo adsi- 
deret, mulus mulum scaberet. Sed moderati Theo- 
logi sunt proditores Theologiae et religionis, haec sum- 
ma est, nee Bergius frater in Cluisto dicendus^ homo 
impius, haereticus. etc. 

(Kai. Novembr. 1646.) "^ 



CaHxtus an Hiilsemann. 

1647. 

Kaum war 1646 Jacob Weller von Braunschweig als Ober- 
bofprediger nach Dresden vei'setzt, so erging vom 17. Aug. an die 
theologischen Facultäten zu Leipzig und Wittenberg eine kurfürst- 
liche Aufforderung, sie möchten die Theologen zu Helmstädt » pri- 
vatim in ihrem Namen ermahnen , die Gemeine Gottes und die stu- 
dirende Jugend mit «olchen ärgerlichen Neuerungen « wie sie in Hör- 
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nejas" Schrift de summa fidei quae per csritatem operaiur neoetiitate 
ad salutem 1646 vorkämen, zu verschonen*** Hierauf erfolgte im 
^^amen der Kursj&chsischen und der zugezogenen Jenaischen Theo- 
logen die feierliche Admonition an Calixtus und Homejus Tom '89L 
Oec 1646, welche aber erst am 88. Febr. 1647 in Helmstädt ein- 
traf, und iniflHschen ohne Umschlag , obwohl mit drei ungeheuren 
Siegeln, welche Calixtus so lächerlich iand, durch vieler Hände ge- 
gangen und dadurch so allgemein bekannt geworden war , dass auch 
die beiden Theologen selbst schon lange mit zunehmepdem Mii- 
muthe dieser ihvtr Zurechtweisung entgegengesehn hätten. In dieser 
Stimmung, viäefae durch den Brief selbst und durch einige andere 
gleichzeitig eingetroffene Nachrichten noch vermehrt wurde, hatten 
ihn dann beide sogleich, jeder einzeln, beantwortet. Calixtus* Ant 
wort aber war so scharf ausgefallen , dass Hiilsemann , wahrscheinr 
lieh der Anstifter und der Verfasset* der Admonition , sich nicht so- 
gleich entschliessen konnte, s«e seinen Collegen mitzutheilen. Viel- 
mehr schrieb er noch einmal (.5. März 1647) an Calixlu^, um ihn zu 
bewegen, dass er seinen Brief zurücknehmen oder doch mildern 
möge. Hierauf antwortete ihm Calixtus drei Wochen nachher in 
dem folgenden Briefe. 

Salutem ab auctore salutis. Perquam reverende, 
clarissime et excellentissime vir, domine et amice et 
in Christo frater plurimum honorande. Placet mihi in 
Tuis literis, quod videris pacis et tranquillitatis cupi- 
dus eascy iclque agere, ut ihcendium, cur faces primi, 
vel certe post primum aut primos, admovistis, dum 
in cineribus adhuc gliscit, restinguatur« Quod autem 
fama de molitionibus et conspiititionibua ad nos Dppri- 
jnendos institutis pridem nunciaverat *), et nuperis 
meis ego exposui, haec omnia in Tuis ita pellucent. 



*) Diese Annahme einer Art toq Verbindung und Verschwörung 
^ gegen Calixtus gehöhte doch wohl nicht ganz, wie Hülsemann ^s 
nennt, zu den cerebri commentis un'd spectns in Calixtus* Ein- 
bildung. Kurz vorher war il^m ein am B. Sept. 1646 nach Jena 
geschriebener Brief mifgetheilt, worin es unter andern heisst: 
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ut dnbitandi vix locns ullos sit relictiu. lu uno faUi 
sumufl, qaod nundabatur et nos opinabamur, Ser. 
Electorem postremam acceüsurum: nunc e contra vi-* 
demusy industria choragi"^), qui hoc ip^o argumento 
notitiam nofitram nonpotest subterfugere, factum, ut 
primus in scenam non quidem pi-odierit sed extrusus 
sit, et Vobis augusti nominis snpremaeque potestatis 
terriculo Stimulus ädditus actionem incoandi, Inssi 

I 

quidem estis ad Facultatem scribere: sed ne quemquam 
fugeret, quosnam peteretis,, maluistis noMEiim duorum 
nomina buliatis Vestris literis inscripta per diversa 
loca et per inanus variorum hominum voKtare, ne 
deesset y quod rumorem de nobis censura Vestra fe- 
riendis pridem ionge lateque sparsum confirmaret. Ais 
neque Nihusium , neque Buscherum , neque Mogunti- 
nos tanta acerbit^te a me exceptos, quanta usus fu* 
erim adversus XIII Theologos trium celeberrimarum 
in Germania academiarum. Respondeo, neque vul- 
nus, quod illi iniligere tentarint, tantopere ad vitalia 
pectoris mei penetrasse, quam penetret illud , quod hi 
XIII Tlieologi infligunt. Nihil mirum aut novum, me 
ä Nihusio et Moguntinis tanquam haereticum traduci, 
quum Protestantes aliter Uli non tractent, et mihi Igao- 
minioso isto elogio **^) a talibus notari cum omnibus^ 



Ut nunc sunt tempora, foederationibus secretioribus in com- 
mune bonun\ conspirandum est» etc. Es konnte ibn nur in 
seinem Argwobn bestärken, als er später erfuhr, dass dieser 
Brief von einem Vertrauten Hiilsemanns, von dem Strasburger 
Theologen Dorsch» geschrieben sei. 
*) WeUer. 

•*) Dies geht doch wohl auf das entferntere Subject haereticum. 
Sonst könntß man es auch selbst auf das nähere Protestantes bezie- 
hen. Wenigstens ist es ganz der Denkart Calixts gemäss , dass 
ihm der Name Protestanten nicht ehrenvoll, sondern ein Vorwurf 
EU sein scheint. Schon weil er ihn an Unfriede und Verewigung 
desselben in da* Kirche erinnert« Es ist ihm nicht gleichgültig. 
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qui Augnatanam confeasionem amplectnntar, sit com- 
mane. Adversus BuscheruiiK egomet, qnod Te igno^ 
rare nolim , nihil edidi, Materiaxn quidem et ego et 
alii, qQomm intererat, auppeditavimus : foni|am in-* 
duxerunt, quibu3 id a Ser«») Principe Georgio, glo-* 
rioaae memoriae, Aierat iniunctum* Absque quo fa- 
isset, aine dubio aliter alicubi exceptua esaet, quam 
factum videmus. ^Quamquam indigaationem etiam mi- 
nuebat homuncionis unici sub persona primum prod-' 
euntis, deinde profugi, et mox fato suo functi yilitas^ 
Hie autem aunt, ut ip.se nnmeras'^), XIII Theologi 
trium celeberrimarum in Germania academiarum , qui 
me omnea una mente et manu adoriuntur, atque eo 
sane modo, ut videri possint teterrimi facinoris slve 
postulare aive condemnare, nempe qnod Catechesi per 
universas Augnstanae confessionis ecclesias receptae non 
obscure contraveniam , et fundamenta et basea doctri- 



und er mag es nicbt denken, dass fiir immer jedes äussere 
Band der Christenheit zerrissen sein solle, und dass die Chri- 
sten, in Verfolguogsfucht verloren, es TÖlIig Tcriemen könn- 
ten sieh als ^ eine grosse Gemeinschaft anzusehn. M^in Schis- 
maticus hat keine Liebe/' sagt er oft. Er braucht immer nur 
die Ausdrücke nosfra pars, oder nosira catholica ecclesia, mit 
nnd ohne den Zusatz reformala, 'und er hat die Hofihung noch 
nicht aufgegeben, dass die Pontificii» welche er ihr entgegen- 
stellt , auf dem Wege ruhiger Belehrung nodi zu bewegen sein 
werden, die späteren Entstellungen des reihen Christenthums, 
durch deren Festhaltung sie sich allein noch unferscheiden, 
aufzugeben. Dann wiirde, meint er, die Eintracht völlig her- 
gestellt sein; aber auch früher schon, während diese brüderlich 
auszugleichende Meinungsverschiedenheit noch unentschieden 
wäre, könnte und sollte man nicht aufhören, die als Mitchri- 
sten anzusehn und zu lieben , mit denen man ja über die Haupt- 
sachen einig, denen man durch, einen Glauben und eine 
Hoffnung Terbunden sei. 

*) Die Aidmonition hat, auch im Ori^nal, gar keine Namensunter- 
X Schriften. • . 
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nae evangelicae labefactem. Secl tanto numera tan- 
taeque auctoritati cedc^dum erat, mq4les: feiftrum sur- 
recto iugulo recipiendum, et .gratiae insuper blandis 
et supplicibus verbis agendae. . Minime vero', inquam 
ego. Ol non tantum tredecim fuerint, sed tier centum 
aut ter mille omnes in dignitate et sublimitate oonstituti^ 
quam vix aciea humanorum Qculonim adsequatar, 
non tamehy ut in me impune grassentur, mdulsero. 
Quamqu^m, ut in response protestatus aum'y tragöe- 
diam hanc omnibus, qui nomina sua commodare in- 
ducti vei coacti sunt, noii imputem , imo Tua epistola 
eique additum Sermi IBlectoris mandatum p^suadent, 
ab unO| quidquid huius est, tanquam auctore primo- 
que molore , proficisci. Cavi etiam honori Vestro, 
quum scripsi, me nolle dira ista aliter accipere, quam 
a Vobis narrata, non autem approbata. Eis vero qui 
primi sparserunt, aut hodie eliam asserunt et appro- 
bant, non possum aliis verbis satisfacere, quam istis 
germanicis, quae epistolae inserui *)♦ Rem rede con- 
sidera, mi Dne D. Hulsemanne, et aequa iudicii lance 
— ey- 

*) Dies bezieht sich auf die Stelle , welche ans dem Briefe auch 
elfter in die gedruckten Streitschriften aufgenommen ist, z. B. 
Wideri. gegen Weller J. 40. Vollständiger heissl die Stelle 
im Concepte so: „Porro nos rogatis, ne fundamenta et bases 
instauratae (ego vero nulla alia instauratae, quam antiquae et 
primitus promulgatae fundamenta noTi) et conservatae bactenus 
doctrinae evangelicae labefactemus. Nolo ista adhuc aliter ac- 
cipere, quam a Vobis narrata, non autem approbata. Caete- 
rum ut'brevibus totum Negotium absolvam, dico et pronuntio : 
Si quis siv^ doctus aut indoctus, sive clericus ant laicus, sive 
nobilis aut plebeius asseret et divulget, me Catechismo per 
universas eociesias A. C. amplexäs recepto non obscure contra- 
veilire, aut fundamenta et bases doctrinae evangelicae labefactare, 
cum, inquam, afErmo neqniter et flagitiose calumniari et mcn- 
tiri, will ihn auch hallen für einen Erz -und Ehrvergessenen 
verlogenen DifTamanten, Calumnianten, Ehrendieb und Böse- 
wicht, bis er ein solches beweise, welches er, wiHs (vott, in 
Ewigkeit nicht thun wird." 
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expende. Triginta tres atmos sanctam Theologiam 
in aoademia pnbficiif et Ordinarius et hodie etiam pri- 
rnarina professor proponöt diaciptili et aaditores mei 
per haa vicinasque provinciaa sparsi alii "Isopremo alii 
^ inferiore looo eoclesias dooent et gnbernäntb Audire 
yero Vobia narrantibna nanc cogor, Mtf catechiamo 
per imi^eisasAugnatanae confessionis etfclesias rece- 
pto non obscure contrarenire, id est contradicerey et 
fandataenta^ evangelicae dootrinae labefactare* Fecero 
id Tel per mditatem , vel ex mera neqoitia» liii vix 
qnisqaam impotet: superest igitor, ut hoio acceptnm 
feratnr. Testor Tnam fidem, nnm id leviu^ sif, quam 
si latrocinii, homicidii, vel adulterii dica mihi Uripta 
esset? Si non e plebe nnus, sed primarios iii acade- 
mia Professor catechismo contradico, si fandamenta 
e\rangelicae doctrinae labefacto, non modo haereticos 
sum, sed haeresiarcha , et hominibus aetemam *sala^ 
tem, quantum in me est, non tantnm ipse eripio, sed 
mnltisy ut itidem eripiant, auctor sum. Mihi sane 
hoc tanti est, ut leve esse videatur, si quis quantum- 
cunque aliud flagitium obiecerit. Nee minus tue lae- 
dity qoi eo nomine traduoit, quam si fortunis Omni- 
bus et ipsa rila deturbet« Sancte testor, nullam in^ 
iuriam, quam tota mea Tita perpedsus fuerim, acer- 
biorem mihi Tisam Tel altlus animum meum pene-* 
trasse et Tulnerasse^ quam hanc ipsam. Nemo igitnr 
aequus arbitltr Titio mihi Tertet, si omni annitar opum 
yi eam depellere. Epistöla Vestra in me Tirus evo- 
muit, quam vis melle litum, tamen virus. Abster- 
gere coactus snm: quod dum facio, si saliva quadam 
respersus es, ea ex meo ore non prodiit, sed ex ab-« 
sterso toxico Vestro in Vos resiluit *)• Qoemadmo«* 



•) Htklieinann hatte in dem Briefe, welcher hier beantwortet wird, 
actae Frisdfertigkeit neben Calutos* Vorwttrto Jo aoigenuat: 

8 
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.dum 9anP9 si contra rerum et vocabuloruin naturam 
novitate« improperare pergitis, neceasitatom nobis im- 
ponitis qaod iniqae obiicitis ia Vos retorqueadi^ scri- 
ptaqaeVestra excutiendi, in quibuA non dubito novi- 
tatum aff/Atim repertum iri et quod opinionet «ttiaet^ 
et qaod termjuios, termiqprumque usum, et qnod ipsam 
dictionimi. latinam. Quo tarnen ingrato lafafpra aapei> 
aedere maliimya , modo per Voa liceat* Quin parati 
anmua atrooimmas nobis illatas iniuriaa condonare et 
oblivione j;epelire, modo a Vobis., ne iterentnr et in- 
geminentur, impetrari possit. Flura uti praestare non 
possumus., ita neque quisquam a uobi« exigere debet 
Propofloi naper hac Gni, ut qaae ytrinque /scripta et 
rescripta sunt, aboleantur, et in ignem coniiciantur 
tum antographa et aälhentica , tum exempla, et ha- 
beantur, quasi scripta nunquam essent Sed exem- 
plum Vestrae epistoli^c). Serenmo Principi Augusto iam 
. tradidistis* . Indicas ante inensem petitum id fuisse. Li- 
terae Vcistrae nobis redditae sunt die xxrii. Februarii; 
Xnae. datae sunt die quinto Martii. Necesse igitur est 
Principem id postulasse xiix diebus ante, quam Ve- 
atrae nobia redderentur. Quod nisi praeuunciam in- 
gentem fEunam Vestras antecedere fecissetis , fieri neu- 
tiquam potuisset. Fuit autem bis diebus apud me Sev^^ 
Principis Capcellarius *). Is pernegat cuiquam a Prin- 
cipe in mandatis d'atum, ut peteret. Quia vero Vestras 
iam habeat, cupere etiam copiam sibi , fieri response- 



„Patiar in me despui utramque bilem et exoneran yesicam feHis 
Tui! yivwfiai negltpi^fia ddelipoüv: offero piacularem hostiam 
tanitim ut caeteris parcas : ' abstergam faciem, postquam, at. 
tracta- ffiHf^tum potuisti piligui «alira , in mediam me conspu- 
isti frontem, et afßrmabo omnibus, falii eos, qui neganl Ca- 
lixtum babere os." 

") Calixtqs' ^Scbwager, D. Job. Schwartzkopff, 
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mm nostromm« Quam proinde fiagitanti denegare non 
debnimas. Spero autem optimum et mttitfiiiiani con- 
oordiaeque amantiA^imum Prindpem «ua, quae habet, 
ezempla, nbi intellexerit , quod pacis colendae ergo 
de abolendia confleiueriiniia^ band illubenter redditu- 
mm 9 Qt parem com caeteris «ortem snbeant. Miror 
a Te proponi et postulari , ut ref ponsum meum repe^ 
tarn et avocem. Npli, quaeto, stolidum me aoBpicari. 
Quid enim hoc foret alind^ quam memetipsum acca- 
sationea Vestras confirmare, et quae defensionu meae 
ergo scripsiy improbare? At, inquis, adperum nimia 
est* Ego vero accusationes Vestras longe asperiores 
esse snperius ostendi, et prae Ulis mite censeri posse 
affirmo* Unum forte est discnmen, quod Vos asperi- 
Utem moUibus et delenificis Terbis incrustare cona-* 
mini: at ^o .quidquid sentio , planis et perspicnis pro- 
fero y procalque habeo in volncra , fiicos et pictae tecto- 
ria linguae« Si vero non arridet, quod de accusatione 
Vestra, et reaponsis nostris penitus abolendis suggessi, 
alia rem aggrediamur via, ut sopiatur dissidium et 
scandalum hinc exoriturum« Ipse quidem velis respon« 
snm meum a me repeti,: quod quare ad eum modnm 
facere nequeo, iam exposui. Repetite autem Vos 
epistolam Vestram, et reddite responsa nostra: scribite 
aliam epistolam, et recipietis alia responsa *)i> episto- 
lam , inquam , quae neo blandliüs scateat nee iniuriis^ 

8* 

*) Auf denselbea Blättern, worauf das Concept dieser Briefe von 
Calixtus geschrieben ist, findet sich auch schon der Entwurf ei- 
nes solchen gemilderten Schreibens, „quae tum demum, wie 
in einer Beilage gesagt ist, Talebit, si iniuriarum desinant, qui 
inferre coeperunt. Sin pergant, obtineat altera, quae asperior 
putatur; etsi nihil in ea praeter rem, et quod non ad ocnlum 
cuiris sani sensus et mentis homini paratus sim demonstnii*e. 
Deus et consdentia lestes mihi suntj quod contra conscientiam 
mhil ago/' 
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nee catedieseos iyiolatae ant labeCactatonim . ermgeli- 
cae^ doctiinae {oDdamentoruni generatim nos aociisi^ 
aed locay paginaa, paragraphos et verba, ipqoibns 
i^^odoiUip desideretis, et doctrinam «Ive Saonui Scri-* 
ptorae, sive priscis catholicis symbolis et oonsenioi 
antiquitalMy sive Auguatanäe confessioiii pognantem 
deprehenderitiay indicet. Qaod eo promduiVos fa* 
eturoa apecare labet, quo oertioa est, epistolam Ve- 
stram inoomiderate scriptam, vel «altem , qaod ipse 
agnoscia, inemendate descriptam esse*). Ita «ane com- 
parata est, at mihi magno oordolio ait foturam, si 
talem a xiii Doctoribua noetrae partis profectam esse 
ad PQ^tificio8 emanet Quod nisi caverimos , faciie 
poterit oontingere. Utrom aatem horam daorom ma- 
gis probetisy abolitionen^ an immntationem , indiciam 
quaeso fiacite* Fieri enim possit^ et faturom metao, 
ut resciacant caeteri nostri Principes, et ideikn sibi 
praestari veünt, qood praeatitam fuit Principi Augu- 
ato. Sant praeter ea in Taia, Vir clarissime,^ qnae 
reaponaionem mererentnr, vel aaltem expoaitionem, 
e qaa intelligerea, Te^in, nomiullia falli. Sed ego in- 
genio aum ot ab altercaiionibna, ita quoqueaaoriben- 



*) Im Original der Admoniiion steht namentlicfi gainz deutlicb: 
Maecusiri fidekf laicos, tanquam induxennt amnii|in, ao si 
neglectus» fei etiam Studium benc operandi plane contraria 
sint.«* Calixtus in seiner Antwort fand die Stelle isinnlos: „ Id 
£iteor nie, quam vis considerando et susque deque vertendo 
fessum non intelligere. * Contrarielatem duobus adminimum 
iotercedere oportet. Qqae duo hie quidem video, nempe oegle- 
ctum bene operandi et Studium bene operandi. Quompdo au- 
fem e^ non siut contraria ^ prorf us non adsequor : obtusa adeo 
C;estamuj pefiora Cinibri/' Hülsemann erklärte hiei;iiuf, es sei 
in Jena falsch abgeschrieben » und statt contraria müsse es heis- 
scn arbitraria. Mit dieser Lesart ist die Adn^onitioii auch in 
seiner DiaJysis fol. Nnn abgedruckt. 
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di« epntolis valde alieno ^). Quae res, iit apparet, 
mihi fraudi est, et magno cedit incoramoda Argen- 
thienadt et Aitorfiui Theologi me aliqüando cömpd- 
lamnt tanta cum honoris praefatibne, ut etiam in ru« 
boreni potuerint dare **): errorum profecto non acca- 
sarunt, quod cur apud alios fecerint, nön possim satis 
mirari, nee in aliam causam, quam meum silentium, 
quo forte eos offenderim, referre* Regiomontanos, 
uno excepto Mislenta, mihi bene velle et de me aman- 
ter sentire et loqui certns snm« Gedanenses non of« 
fendiy etiamsi duo prae ceteris cont^ntiosi de me sini- 
stre iudic^se Thorunii perhiberentur ***)i quum ta- 
men mitiores et mansuetiores alii, qui aderant, et 
praesertim Consules, ne suspectos habere vellem, in- 
tercederent, facile acqaievi. In vicinia nostra aunt 
D. Wideburgius WoUerbyti, et D* Waltherus Cellis. 



19 Hierüber klagt er öfter: „Inde enim fit, ut veteres amidtias 
•vix conservem, noyas non acquiram. Agnosco igitur ezcusa« 
tione et venia me indigere, üe mihi amici propter neglectom 
hoc officium 'fuccenseant/* Append. ad diss. de II* quaest. etc* 
$. SO. Ebenso bei seinen Streitigkeiten mussten, wie auch ei- 
nige unten mitgetheilte Briefe beweisen, Calixtus' Freunde ge- 
wöhnlich erst Tiel Mühe anwenden, ehe er sich aus seinen wis- 
senschaftlichen Beschäftigungen herausreissen Hess, und sich 
und seine Zeit dazu hei|;ab, über seine persönlichen Angele- 
genheiten und zu seiner Selbst?ertheidigung etwas au schreiben. 
Daher dann , wenn er einmal schrieb , die I{efUgkeit , womit er 
gegen die abgeschmackte Störung auffuhr , sie möglichst schnell 
und wirksam zu beseitigen, die £ile und Unabgemessenheit, 
auch wohl die Laune, womit er als Kleinigkeit behandelte, 
was so erschien; daher die Unfügsamkeit, wenn er ändei*n und 
umarbeiten sollte, was er so geschrieben hatte 9 und dagegen 
die Bereitwilligkeit, andere, wie Hörne) us, nach Gutdünken 
darin ändern zu lassen , wenn sie ihm die Arbeit abnehmen 
wollten, r 

**) Die Briefe finden sich in keiner der Sammlungen. 

***) Galonus und wahrscheinlich Botsaccus. 
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Cum ilio «aepe in anla Pnncipia Augusti agere soleo 
familiariter, qoi de meia erroribus nunqüam rerbu- 
lum. Oim isto litera« aliquando commuto, quod nisi 
per me startet , singulis propefnodam septimanis fieret5 
adeo autem labenter, et amanter, et officiose et ho- 
norifice me compeliat, ut quod errorum accofiet, ne 
siispicari quidem liceat. Fuit etiam in vicinia nostra 
D» WelleruA* NuUum fere erat honoris gennty quod 
mihi non deferret. Libram säum vemaculum ad me 
transmiait cnm elogio propemodom invidendot Theo- 
logoram praeclarissimo, optime merito, viio Gsojpi- 
Aarrary, etc. Sed iam iUe haiua tragoediae choragus, 
der glaubwürdige Berichter *)j cuiua meminit manda- 
tum Electorale, et in secretiore et sacratiore illo oon- 
silioy quod Tnae literae memorant, inter Eoclesiasti- 
cos supremus. Inter Marpurgenses scio esse D« Feur- 
bornium, quem nihil mirum est incendiis excitandis 
operam dare, quum ipso nomine ignem e fönte erum- 
pentem rainetur, et pridem in certamine cuiii Tubin- 
gensibus egregium speciraen ediderit. IUe ante sex- 
ennium Buschero opem ferre nitebatur. Literas eius 
"^ huc facientes mihi ostendit ipse eius affinis, cuius 



*) Die kurfürstliche Aufforderung an die kursäduischen FacuMten 
(abgedruckt in Calixts Widerlegung Wellers §, 2U) fängt so 
an: ,>i\yir tind glaubwürdig berichtet , welchergestalt in der 
benachbarten Universität Helmstedt" u. s. w. Weller schreibt 
den ir. März 1647 nach WolfenbUttel : „ D. Horneii disputatio 
de necessitate bonorum operum ad salutem , darinnen er schnur- 
gleich nicht allein der F. C, sondern auch dem Corp. lulio« so 
von ihnen beschworen ist, ja allen der Evangelischen Bekennt- 
nissen schnür entgegen gehet , Terursachet hier oben mancherlei 
Gedanken, und weil von unterschiedlichen Schreiben einkonunen^ 
ist>Serenissimus bewogen worden, der Universität Wittenberg lu 
befehlen, die theoL Helmstädtsche Facultät pcivatim» jedoch 
freundlich und brikkrlich zu vermahnen** u. s. w. Auch HüU 
semann in der Antifort weiM nichts hiei|;egen su sagen. 
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paulo ante ftöta fait mentia, 0.''WiAe\kitffatL' Idem 
impulit lAnnnn Landgrarioin Georgiam/tit apud af- 
finem suani ofmvvfiovj. gloriosae memoriae Principeniy 
Bnscheri cansam ag^ret '^). Sed apud Heroem inati 
rectique tenacem toto illo molimine frustra ibit. Ne- 
que obscurum esse potent, e quo ignito fönte mana- 
rit, qaöd Ser«nui Elector, nt scribis, a vicino quo- 
dam Principe (illo ipso videlicet , a quo nostri rov /tia* 
xa^/rov Gonstantia et dexteritas eodem tempore tenta* 
batur) rogatus fuerit, negotium daret suis Theologis 
examinandi et sequestrandi dogmatä quaedam et phra- 
aea nostras. Quod equidem fateor non stulte excogi-* 
tatum, modo Electorales Theologi Pontificiam cathe-« 
dram et ävafbo&rrjtrtav satis stabilitam possiderent; nam 
aliter a qaorumdam eruditione et acumine exameii 
et censuram admodum accuratam expectari non posse, 
ne ipse quidem ignoras. Eodem tempore, nempe ante 
sexennium, constans rumor erat, ab ignivomo illo 
incitatos Witebergenses sollicitasse Lipsienses, ut se* 
cum adversus nos in arenam descenderent, sed hos 
noluisse. Vidi tum temporis epistolam manu D. Hoei 
p. m. ad amicum quehdam suum exaratum, in qua 
haec erant verba : Ich wehre all yfs^a ich wehreu kann, 
ne videlicet nostri Electorales negocio Buscheriano se 
immisceant. Hie enim germanicorum verborum, quae 
sequebantur et memoria exciderunt, sensus erat* Nunc 
autem cathedrae isti insidet homo quanto iunior, tanto 



*) Ausser bei dem Landgrafen Georg von Hessen batte Fenerbom 
noch bei andern Fürsten Verwendung gegen die Heloistädter ge« 
«ucht. Am S. März 1641 schreibt Schacht aus Bremen an Dä- 
tritts in Hildesheim , nachdem er ihm Büschers Tod berichtet : 
„Nnper ad Cancellarium Archiepiscopi (Bremensis) Feurbornina 
Marburgensis acerbam scriptit epistolam de Helmstadiensium 
novitatibus , petens ut noster Reverendissimus ad restrum prin- 
cipem (Herzog Georg) commonitorias daret/* 
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quoqae ioqpnidaiitior et audador, et ad tarbM conci- 
tandaa psoniiMr *)• Nihil enim certina, d Eiectora- 
lea coepecint ezamiiiajre et aequestrare dogmata et 
j^aaea nortras, ipaoram yiciasim a nobia ezamiaa- 
tiun et aeqneatratom irL Scribia autoritatem libro- 
ram aymbolioonmi freqaenter et evidenter a nobis 
impelL JIoi6p c$ txog ^^vy$v tQxo^ Si6vxwf\ Sed tuidem 
cog6r abnunpere **) noa.qood desint, quiboa ad ain- 
gnla respondeam, aed quod pigeat, talia chartis iUi- 
nendo ploi temporia perdere« Si bene via lAereri de 
tranquillitate publica, imo si non via noa omnes lu* 
dibrium dd>ere Ponfificiiay da operam at foiniti Drea- 
dae accenso pabulom subtrahatur, et glisceiu inoen- 
diam in cineribaa obmatur« Si me amico via uti, 
qaemadniodum aane et apero et opio, aincenuny fi- 
dam et eonatantem experieris. Ix^Ü^^ Y^ P^ xsZvog. 
Caetera noatL Vale feliciter« Ex academia lolia. 
XXYI Martii cbldCXLVii. 



*} Die indijcret^ten KläUchereien gehören zu den geLässigsten, 
aber %u den gewöhniiclisten Erscheinungen in den Streitigkeiten 
der damaligen Theologen* Sogleich berichtete Hülsemann diese 
Aeusserungen Calixts an Weller. „Man sieht fiieraiia,** sagt 
GaÜKtus hierüber, „was die foederationes secretiores Termögen, 
nunjich dass die Gonspiranten alles» was von diesem oder jenen 
kann herausgelockt werden » unter sich gemein haben , und com- 
municiren.« Widerl. gegen Weller J. £6. 

. **) Hier folgte ursprünglich : Quam inique vero et falso me a Te 
aeüMari, mallem coram verbis ostendere» quam chartis illinendo 
tempus perdere. Aber diese Worte sind in dem sonst sehr, flie- 
ssend und ohne fiel Aenderungen geschriebenen Concepte wieder 
wegge'strichen. 
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Diesem BntSt wurde kurs oackfaer Doch die folgende Nach- 
mit den beiden darin erwähnten Beilagen nachgeschickt. Die 
eine war der oben S. 110. erwähnte Brief von Dorsch in Strasburg 
an Major in Jena« worin die Vorschläge zu den geheimen Verbin- 
dungen gemacht werden; dieser ist gedruckt in der Widerlegung 
gegen Weiler $. 18* Die andere Beilage war ein Brief eines Stras- 
burger Juristen an einen mit Calixtus befireundeten Kanzler ohnweit 
Jena» also wohl entweder Ge. Franzke in Weimar und Gotha oder 
Zach. Früflchenck in £isenach> und enthielt Klagen, wie die: Die 
Calbdiner wüssten Ton keinem wesentlichen Vo^uge derEyangelischen 
▼or der Römischen Kirche mehr, sie hielten den Kelch für entbehr- 
lich bei der geistigen Wirkung und Mittheilung, sie erklärten die 
Bibel wie Grotius, „sententiis solatii pleniisimis omne robur ad- 
imens'' u. dergl. 



Perquam reverende etc. - Qaum gcriberem ante 
octidaum, in animo erat, epiatoiarum exempla, qaae 
hisce inclusa vides, adiungere, ut inteliigeres de mo*- 
litionibuis, conspirationibus, teterrimisque mendaeiis 
et calomniis, quibus hodie impetor , pridemmilii.con- 
stitiflse, atque adeo telam, quae texitur, aliquando pe- 
nitiua introspicere et cognitam habere, quam vel ipso 
habeas (Tuis enim fidem praebeo, Teque hiihi non 
male velie et amicum esse lubens admitto et graüaa 
ago) vel alii viri boni, qui imprudenies ad agendam 
banc fabulam inducantur. lain inde autem a pro* 
ximö autumno utriusque eins epistolae copia mihi fa- 
cta fuit: iuterim quum nttper acribeiiem, qoiterenti 
mihr iuter Chartas meas non oocurrebant, Inventas 
autem omnino Tibi cbminqnicandas censui, ne quo 
insidiae et secretiores foederationes tendant, ignores« 
Prior scripta fuit ad Professorem lenensem;' posterior 
ad Caiicellarium Principis a lena non admodum re^^- 
motL In academia scripta videntur: in unane utra- 
que an in diversis, coniectura adsequi nondum pos« 
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mim. Qui enim me earum participem fecernnt, in- 
dicium soriptoMim et locorum data opera celarunt. 
Interim certum est, Satanam ipsum si ex erebo pro- 
deat, impudentiora ' mendacia et tetriores calmnnias 
evomere non posse. Quamm auctores, quicanqae 
tandem fuerint, equidem alio loco non habeo, nee 
habere possum, quam nequissimorum et perditiasimo* 
rnm nebulonum. Videor autem mihi, et praesertim 
ductu posterioris intelligere, quid sibi velit, quod in 
Vestris accusor catechiesi rudiorum per Aagiutanae 
confessionis ecclesias receptae non obscore contrave- 
nire, et fundamenta evangelicae doctrinae labeJEKtare. 
Noiim equidem, si evitare queam, inimicitias mihi 
Vobiscum intercedere: sed nolim etiam Vos contra 
me cum mendacissimis et impudentissimis sycophantis 
conspirare. Quibus, quantoque numero una cmn pa- 
rente et duce suo diabolo adversua me, sive potias 
adversus Studium solidae eruditionis, verae pietatis et 
ooncordiae ecciesiasticae insurrexerint , divina ope fre* 
tu8 nequidem iuvenis amqüam'cessi, tantum abest ut 
senex magno et imperterrito animö me oppönere for- 
midem. Caeterum mihi nihil prius pace et Concor- 
dia, modo obtineri queat, ut semper testatus sum. 
Te, darissime *) Vir, tum huic, quae videri potest 
aliquo modo concussa, restituendae , tum amicitiae 
aine fuco coiendae seriam operam daturum plane mihi 
persuadeo, ;et Dei opt max. propitio numini animi* 
tus commeudo* Vale^ Ex acad. lulia. iii* ApriL 
cIobcxLTii« 



*) Dahinter «ind die Worte et amiciisime wieder ausgestrichen. 
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Sal. Glassius an Caliztus. 

1647. 

Mit Glassius scheint Calixtus eben so wenig als mit Joh. Mu- 
säuj näher bekannt gewesen zu sein» denn auch von ihm ist dieser 
kurze üremdklingende Brief der einzige ip der Sammlung. 



Reverende plarimumy ampliasime 'et Excellen-. 
tissime vir, Domine, fantor, amice et in Christo lesü 
frater caniprimis diiecte et honorande ! Praesentes isti, 
qnosJR.. T. Exe coram videt, Gymnasii nostri hac- 
tenna alumni, (lobannes Schmid et loh. Bustlöb Go- 
tani) cum ultra solitum alias tempus, ut eo solidiora 
in linguarum et artium bonarum studiis fnndamenta 
locarent, nobiscum subatituissent, tandem consentien-* 
tibus praeceptoribus y et de consilio Patronorum, ve- 
stram celeberrimam Academiam adire, eiusque com^ 
modis in. studiorum curriculo frui constituere. Quia 
igitur commenditias ad Professorum aliquem a me per 
tierunt, cuius et consilio in confirmanda methodo, et 
patrocinio submissi uti possent, profuturnm ipsis vel 
xnaxime ratus sum, si ad R. T. Exe. causam ipsorum 
deferrem^ eiusque conciliarem ipsis beuevolentiam; 
nequicquam dubitans, primam hanc, quam mente 
amica suscipio, non inanem fore ad. R. T. Exe» in- 
tercessionem. Ad quam etiam eo accessi lubentina^! 
qao maiori hactenus familiaritatis vestrae (si modo 
dignus ea) flagravi desiderio. Obaeryanter igitur pe- 
to y ut R. T. Exe. non audadae aolum huic meae ig- 
noscat , sed et studiosos hos , pro quibus intercessum 
yenio, in fidem suam ac clientelam benigne suscipere^. 
eorumque studiis prodesse, ne dedignetur. Gratoa 
quiii expevtura eos sit et obsequiosos ad votum haud 
quaquam dubito. Munusculum chärtaceum praesens 
ut R. T. Exe, dextref accipiat, bonique comulat, rogQ* 



IM 

Atque liia valere eam in d-etf lesu precor« Gotae 13. 
Maio Anno 1647^. R. T. Excell. observaniissimus in 

Christo frater 

Salomon Glassius. 



Jac Lampadius an Calixtus. 

1647. 

/ 

Calixtot* Ausgike des Cattander de oommunione sab Hbtra- 
que 1642 > und Tornämlich die eigenen Abiundliingen y niili,.w«l- 
clieff er sie begleitete, iiiitlen katholischer Sdts eine heftige Gegen- 
schrift veranlasst , die Anatomia Calixtioa des Jesuiten VUus S^rher* 
mann 1644. Ihr hatte Calixtus zwei andere Schi*iften , responsa theo- 
logis Moguntinis opposita 1644 und 1645 entgegengesetzt, und schon 
sollte eine dritte erscheinen , als auch Erbemiann wieder nut Zwei 
Gegenschriften Irenicum T. 1. und 2. 1645 und 1646 hertortrat 
Aber der Ton , worin die letztem geschrieben waren , oder der Plan 
einer mündlichen Disputation , oder die Angriffe lutherischer Theo- 
logen hielten damals Calixtus zurück, den Schriftwechsel mit denp 
Jesuiten fortzusetzen« Wie sehr aber dieser Streit Yon beiden Seiten 
als Partheisache beachtet wurde, zeigt dieser vom Friedenscongresse 
geschriebene Brief. Es war die letzte Zeit , wo Gelehrsamkeit in so 
hohem Ansehn stand , dass ihre Entscheidungen selß^t von den Di- 
plomaten noch als, ein Moment bei Entscheidung des allgemeinen 
äussern Streites angesehn wurde. 

— ; \ 

. Plurimum reverende, Clarifisime et Excellentis- 
aime vir, amice moltta nominibus Carissime. A com- 
munibus amicis nostris iterum atque iterumf acceperam, 
putidas Mogontinoram cavillätiones et versutas ärgatio- 
las brevi eversum iri : quocirca ipsemet ego laetatus 
alios etiam , qui incomparabiiem eruditionem tuam su- 
apiciant et venerantur, gaudio perfudi, qui dehinc 
identidem a me refloiftcere desiderant, ecquid tandem 
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Calixtcnii meam i^Bmoretur, quoiiiiiias iam pridem Mo^ 
guntim conciderinK Egomet memet et ipsos pariter ape 
optima nsqaedam tustinai, «ed iatn triBtis spargitor 
ramory te a falBis fratribus impediri, quominas Mo-« 
guntinis defecato ereotoqoe animo velia possisqne o(>- 
currere. Incredibile dicta est, quantopere inopina istaec 
calamniandi libido animum excruciet. Atat expen- 
denti mihi exulcpratiatimi se^li mores et memoria ve- 
tera repetenti nihil sive insoliti sive inopinati accidero 
videtur. ' Servatoi^ ipsemel inter postremi temporia 
miaeria»'^) "^ei mutuas cognatonim' insidiaa annumerat, 
ac apostoloram raaximaa Ephesüs preabyteria valedi*- 
cturua praedixity ex ipBorum namero proditnroa, 'qni 
Eecleaiam, ChriatO'iihit dilaceratüri. Apoatolum qaidem 
nihil «egre mondbrdit ^ quam ai falai fratres ipsum ar-^ 
rodende Epi^esipe Christi nocerent. Consimile iam 
pft*dtiftK8 infelicitätis gtoas ingruere videtur. Quid enim 
püsaiteontingerelstis calümniisacerBius etimportuniua? 
Ofmftidtti' Eruditörüm oculi animi^ue, quotquot in hob 
celeberrimo coriventn virtntem ac ernditionem tuam 
admirantur, in te iam sunt coniecti, et ingemiscent, 
aimul #tque reacierint ^ te tacente y Moguntinos de su- 
peratp quasi Calixto triumphatnros. Ego auiem^ape« 
raverim, te privatas falaorum fratrum Jniuriaa non tanti 
factarum, nt qujicquam Ecolesia Christi deU^menti acd- 
piat, si tu noonullorum calunmiia auccumbena vera 



^j All^emdn ist unter den Leiden des 17. Jahrhunderts die Ansicht» 
sie ^en Züchti^ngen fttr die Schuld der Menschen ; ' damit ^er* 
bindet sich, w^farend man beides, Unglftck und Laster, hn 
Laufe des Krieges immer nur zunehmen sah, in der allgemeineii- 
Hoifnungslosigfeit der Bessern der Glaube ^ dass die schlechte 
Zeit ein Zeichen des nahen Endes aller Dinge sei. Ueberall sind. 
es gewöhnliche, ' wenn auch bisweilen schon gedankenloi ge- 
brauchte Ausdr&d^t: in hie decrepita mnndi seQccta, faeces 
tcmponuni u«'d4tgl* 



-Christianae fidei dogmata minna pro{mgiiaTeria. Dens 
contandat infrunita illa capitauisi reupuerin^ derierint- 
•que Christi athletia- obstrepere. Ta verOy anime mi, 
ieive ac vale iiigiter. Cui viiam et incolamitatem T» T. 
lacobuB Lampadiuiu Oanabr. 15. May 1647. 



Latermann an Calixtus. 

1647. 

Fortgetetxte Betdireibiiiig des K5ii%sbcffer Stnit«. Wa» 
Xatermaim und teinen Anhiogem nachher Ton ihren Gegnern so sehr 
Bom Vorwnrüe gemacht wurde, dass sie die Helwis^ter in den StnÄt 
hineinzuziehen gesucht hätten, wie ihr Brief vom !• Bfilrs 164% wel- 
chen man aufgefangen hatte und im. fulmen hrutum mittheiite, he- 
weise, das, sieht man hier, hatte Latermann schon jueit 1647 nnan£> 
hÖrlich tersucht, hesonders dadurch* dass er die He ImrtUdfpr, im 
ftberreden suchte, ihn^ eigentlich gälten alle die Anfeindnu^gpen» wei- 
che er selbst in I^önigsberg au erleiden habe. Bei Homqna 
er damit mehr ausgerichtet zu hahen, als bei Caliztus« 



Sal. et obaerv. etc. Mnltam interesse in qnae 
tempora cuiasqüe virtus incidat, ex verissima et ab 
ipsa experientia approbata yeterum sententia certüm 
est. Mea, noD dicam virtas, sed vlta in optima qni-« 
dem et felicissima incidit, ubi yospraeceptores meos 
cogito, qui solida doctrina tot annos me imbuiatis, 
nee non virtutia, Qt.pietatis vjam feliciter praeiviatis. 
Pesdimis autem et perturbatiMimia me aervatum non- 
numquam cogito» .ubi recolo, in qoos hominea £un- 
ctio mea inciderit, contentioaoa videlicet^' tumidos^ 
quin feroa et barbaroa. Novit R. E. T., qaam ati-e« 
nue hoc bieimio, quod in Fruaaia exegi, cum beatiia 
mihi, pugnandum fuerit -Adveraariiia meua^ Myalen- 
ta, nedum acquieacit^ aed diea nocteaqueid unice ope- 



raiki dat, ut Lalemiatiniiiii prematy et si fieri poati^* 
opprimat, neo non ut vobis, es quomin diadplina 
prodiiy aegrd faeiat. Cum naper BJottochii ettem^ Unr 
garus quidaa^^Mysslaiitae domeäticos et cQinmeluali% 
inidncta hoapitii iMi - viruleotiM^am diapntationem de 
apparitionibu« V. T^ contcripsit« in qua yos ex pro- 
fe58a sibi Gon6itaDdo«.auiiisit, utexiif, quaefamuloi 
meus inde exotirpait et ego bis adimudr yidere eat *)• 
Myalenta sua manu subscripaity et diaputationexn ap- 
probavit» Ubi autem venerabdo aocero meo oblata 
iuit, eam aopprimendam neo auctori unquam reati« 
tuendam auasit Quod^ conailinm reliqui etiam cblle« 
gae mei aecutiaunt, mihique auotorea extitere, utho-« 
minem in iua vocarem^ quo veaanae audaciae poeilas 
daret. Feci id ipaum; aed pamm hactenua obtinui, 
eam ae. ob cauaam, qnoniam plerique^ qui Senatum 
noatrumAcademicum complent, Myalentae addicti aunU 
Jpaa Interim diaputatio in facultate nosträ retinetur et 
adaervatur. Senatua in id conaenait^ ut omnia illl^ 
quae voa et me tangunt, expungantur^ nee permittere 
vulty ut noatra Academia cum veatra committatür« De 
poena autem ^ audaci ae temerario iuveni infligenda ni-i 
hil quicquam adhnc decretum eat • Quodai Senatua 
porro tergiveraatua fuerit^ conatitutum babeo ad anpe« 
riorem magistratum pergere, quem Dei benefido mihi 
adhüc habeo addictiaaimum. lUuatrea Regentea noatri 
nuper me in aulam yocarunt, et coram aignificarnn^ 
quod conaentiaut, Ut muneri eccleaiaatico aulico ad« 
movefor. Peculiarea etiam ad Ser. Electorem commen-* 



*) Der Titel der b^elegten ungedruckten Abhandlung ist: Ezerc 
theoL vindicant ad oraculum Gen. 1$, 1. ei 48, 15. 16. imme- 
diatas Filii Dei In'V. T. apparitiones a Pbotinianorum , Ponti- 
ficioram et'-alioram ^iXoifctMM' adulterationibus. Resp. Cbri- 

. atopb^SobilscbiorSeiBpfoii. Uogaro* '■ 
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hoc • nomiM dedenmt et • confirmälionem ab eo 
ipetiernnt Non op^s eqüidem hac cireaitioiid fninnit, 
-flui ins praesetitandi^ -vd certam saltem personam oonH 
jBJBndandi, qnod hactenus penesRegentesfoitj eoipso 
-visam esset periclitari^ gaod ad^iäfdamabceii moi com- 
^Bendadonem municri isd ab EleAore destinataa ipm* 
43ummopere vid« Illustres qaos dixi Regentee cavwe 
Student) ne Ser« Electcuri ocoario exfiibeatur, apertos 
deinceps Calrinianos obtradendi. Qua in re nbi me 
idem prorsus et sentire et saadere intellexeituity de 
-oandore meo niagia adhac certi redditi snni Et haec 
t>biter de munere anlico, cui ubi admotas faero, pro- 
xittias mihi ad anprenram in tota Pmssia paftoratam 
«ditas patebit« Redeo ad Myslentanu Ule quiä omni 
bona et solida doctrina caret, legende , scribendo et 
disputando nihil contra me potesL Unice qnibiudam 
hinc inde emendicatis censnris, de qaibos antehac sät» 
ieripai, sesustentat, et simplicioribus glaucoma obiicit» 
Caeternm' hi quoque eins circuli non parum nnper tür- 
bati snnty dum Hulsemannus per literas ad Reetorettt 
Academiae nostrae dataa significavit, se neque Lip- 
sienisi,/ nee Wittebergensi censurae subscripsisse , aem- 
perque id de di^putatione mea iudicaase, qood omnia 
orthodoxe intelligi in ea possint, si nade et citra il- 
las circamstantiät spectetury quod ex suspecto looo^ 
Vi^atra sc. Aeademia^ fiac venerim, et Thomnii cum 
Sergio versatua fiierim. Credo, meam de libero ar- 
bitrio disquisitionem, • quam evulgavi> Hulsemanno 
hoo extorsisse. Dici autem non potest, quäntopere hoc 
iUos ^tiam y quos infensissimos habui, immutarit. Plus 
videlicet apud barbaros nostros (bonos quos habemus 
Yiros excipio) Hulsemanni vel alicuius Waltheri auto- 
rit^ valet, quaim veritas et ipsa scriptura. Reveren- 
Ai8 Dnn. -Collegis meis , . qui R* E. T* frateme et obser- 
vanter salutant, dudum consultum risum fuit et adhuc 

vi- 
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videtnr; ut gravissimum de toto negotio npstro iadici«- 
um Testrum nobisoum communicetisy qua de re iäm 
antdiac ad yenerandum Dn. D. Homeium scripsi. Fa- 
cietia, spero^ quod bonum publicum et salutem msam 
promovebit *). Unicum nunc addo. Rogo yidelicet, ut 
pL R. £• T. paterno affectu me constanter prosequatur, 
auaque per parentem meu'm transmittat, si quae pu- 
blicia typis exscripta fuerint Pro disputatione de missa 
solitaria gratias ago maximaa , Tuamque R. E. cum tota 
fiumlia divinae protection! commendo. Dabam Regio- 
mcMilti: Prussorum, ipsis Calendia Norembria Anno 1647. 
R. E. V. dum vivo observantiss« loh. Lateinuannus S. 
Th. D. et R P. 



, Latermann an Calixtus. 

1648. 

Durch die Herausgabe der Gensnrae TJieoIogorum Orthodo-* 
lorum y quibus errores Latermanni examinantur et damnantur 1648 
war ein bedeutender Schritt gethan, den angeregten theologischen 
Streit hefUger und allgemeiner werden zu lassen. Viele, welche 
önen offenen Streit mit den Helmstädter Theologen vermeiden woll* 
ten, wie Walther, und vielleicht jetzt auch die Kursächsischen Theo- 
logen, wurden nun durch die Bekanntmachung ihrer PriTatäusscrun- 
gen über jene wider Willen hineingezogen. Ebenso glaubten nun 
erst die Helmsladter Theologen nicht mehr unthatig bleiben zu dür- 



*) AuJTallend ist die Nachricht, die auch' im folgenden Briefe wie- 
derholt wird, dass die Kursächsischen Theologen sich von den 
lutherischen Eiferern zu Königsberg zurückzuziehen anfingen» 
Hatte etwa Hülsemann schon nach dem ersten Versuche einet 
Streites mit .Calixtus die Lust dazu verloren? oder wollten sie 
nur mit einem Menschen wie Mislenta sich nicht einlassen, son- 
dern ihren Streit für sich allein fortführen? Wenigstens wurden 
sie den 21. Jan. 1648 schon wieder durch ein kurfürstliches Re* 
tcript (bei CaloT. Hist, Syncr, 579.) angetrieben: 

9 
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fcn » wenn sie auch Latcrmanns Sache nicht zu der ifarigf » vmmMwii 
mochten ; wenigstens von Calixtus hatte Latermann in HVIfn ß^gfi^ 
censuren nureina Emrahnung gegen Joh. Behm, k^ine-Eniffthlu^ 
und Yertheidigung , für sich aufuiweisen. ' >....:; ^ 



Salatem etc. Quantis, ex quo non absqtte divino 
dactu in Prussiam veni, "ädversitatibus et pers'eeufi- 
onibus obnoxius fuerim, R. E. V. dudum notüsfii^üm 
est Si in causam inquiratnr, nee illa quemqüäm'ia- 
tere potest. Ex yestra nimirum schola et djsciplina 
prodii, ideo ad eum modum tractari debui. Mülti 
magno animi prolubio yel calamum in yos atringe- 
rent, vel alias negotium vobis facesserent; sed qnia 
tanta est yestra yirtus, eruditio et apud cordatos ac 
bonos quosqne autoritas^ apertum hactenas yeritati et 
pietati bellum indicere non audent. Placuit ipäis in 
me aliquamdiu tela sua contorquere et per meum la- 
tus yos petere. Quam ob causam tarnen tantum abl- 
est , ut ulla tristitia animum meum subeat, nt eo no- 
mine gloriari potius et felicitati meae gratulari solearo. 
Myslenta noster ad excitandas turbas et summa imis 
miscenda totus nötus et compositus est. De yirulen*- 
tissima.disputalione, quam studiosus quidam in quae« 
atione de apparitionibus V. T. instinctu eins yobis ex 
professo opposuit^ in proximis meis prolixe scripai, 
quas ad manus yestras peryenisse, nullus dubito. 
Omnia equidem, quae vos et me tangunt, iussu Se- 
natus Academici expuneta sunt, sed ne sie quidem Il- 
lustres 'Regentes hactenus permittere volunt, publicis 
typis ut exscribatur, quod Myslentam supra modum 
^ mordet. Qua propter etiam cum Calovio, suo inmo- 
yendijs turbis parastata indefesso *), alia nuper via rem 



♦) Calovius war ein geborner Preusse, hatte in Königsberg studirt, 
und war dort nachher bis 1643, wo er nach Danzig ging, Profes- 
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Bggcessua est Censnras nimtrnm, qaas mehdaeiBsImM 
literia apud nonnallos in Gertnania emendicavit, Ge- 
dani nnper publice dedit, cum summa non mea sat- 
tem , sed imprimis vestra iniuria et ignominia. Unde 
ezemplar eanim abiecta omni cuuctatione transmittere 
volni/ tum ut in tempore vobis Omnibus innotescant, 
tum nt consiliis yestris nie instruatis, et quid hac in 
re fieri velltis significetis^ Sane si in homines cor- 
datos quique momenta rerum pretiis suis aestrmare 
didicerunt, censurae istae inciderint, nil nisi infantiam 
et infakniam censornm prodent; ea enim ipodnm plane 
excedit, ut videbitis. Nobis hie non multont noc»- 
bunt, tum quod publica Regen tinm autoritate confis- 
catae sunt (utar tantisper termino fori), ttimquodan- 
tehae ordinibus huius Ducatus iam tum exhibitae fn«- 
erunt, nee quemquam tarnen prudentem et cordfituih 
movere potuerunt. Studiosa iuyentus nostra Mysleh«« 
tarn cum Auis pro spöngis habet, mihique et GL Drei- 
ero, elxceptis aliquot Prussis, tota adhaeret. CL Col- 
lega mens, quem iamiam nominavi, antiquitatis sta^ 
dio totus deditissimus cfst, et ä me in vestris staten^ 
tüs oonfirmatus omnia ad eundem plane modura^ quo 
Toa, propohit Nunc coutroversias, quae xiöbis cum 
Calvinianis intörcedunt, tractat, nbi posteriorem par- 

9* 



aor und tli'iti^r Gegner der caWimftiscben und karfdrstlichen 
Parfei, alAp damals schon Mitstreiter Ton Mislenta gewesen. B^. 
der Deputation nacb Thom hatte er Caliztus zum Mitbewerber 
gehabt, und war ihm vorgezogen. Darauf war Gilixtus (Hart- 
Inoch 604.) von Dreier zum Brandeüiburgischen Deputi'rten vor- 
geschlagen. Schon aber war Mislenfa-dazu bestimmt, und war 
schon reisefertig, als ihm angesagt wurde, „es wären Ihre Chur- 
fürstl. Durch!« anderes Sinnes worden, und wollten ihn mit dif> 
ser Reise nicht bemUhen.** Calixtus äusserte oft, er begreife gas 
nicht, was Mislenta gegen iha habes er habe ihm nie etwas zu 
Leide gethan. ~ ^ 
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tem cap. VI. lohannis saeraloentaliter expomitp quam- 
obrem novitatam in anla rimper aocndatus fult; sed 
qiiia adversa pars a doctrina et virtnte nimis impa- 
rata est, apud Regentea< nihil qnicquam efficere pol- 
est Nadios tertios tU E. V« disputationem de haeresi 
Nestoriana publice » ut audio, Dreieru« notter com-r 
mendavit, cumque nonnemo ex atudiosis aoiBtmtatem 
Meisneri et WeUeri opposuisset» eos rem nee adsequi 
Tecte, nee orthodoxe explicare dixit,. idque propterea, 
qubd in anliqüitate veraiUi non 6int Summa, in pro- 
movendis optimia studiia omnia pulchre, lan«r Deo, 
procedottt, totaque Academia nostra vestra iam est 
Utinam scripta vestra commod^ huc transport^ri pos- 
sent: iuventus nostra vehementer ea desiderat Cae- 
terum ut ad Censuras;redeam,; pluscula in mreperie' 
tis quae vos tangunt Pro siugulari prudentia vestra 
ita huic malo medidnam facietis, eaque reinedia.ad- 
jiibebitis, quae publicae tränquillitati non ofGcient 
Dandum aliquid furori hom.inum. Saxonici» quan- 
tnm 6x literis Hülsemanqi ad affinem meum inteUigo, 
toti .ad pacem propendent, et rubore au£Fundentary 
ubi o^|8ura9 cum literis suis publicam Jucem adspe« 
xisse videbunt Insciis et invitis ipsis omnia facta esso 
certo compertum hab^mpan Unum addo, tränquilli- 
tati huius scholae et vestro hie apud nos honori non 
parum sine dubio consuleretur, si literae totius Aca- 
demiae vestrae nomine tum ad Illustres Regentes^ 
tum ad Ampliss. Senatum Academicum abiecta mora 
transmitterentur. Forsifan etiam e re communi esset, 
si ad Senatum quoque Gedanensem scriberetis; alias 
enim plura ibi moUelur .turbulentus Calovius» äed 
prudentiae vestrae omniä relinquo. Vale, venerande 
in Christo pater, et responsoriis tuis me quampri- 
mum bea. Dab. Regiom. iv. Febr. Anno 1648. R. 
E. V. obs. loh. Latermaiinus D. et P. P. Salutant R. 
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^ E. V. Golltfgae mei. «Bga Oollegas R. E.V; obier-< 
^ vantdr §alui6. ^ 
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Calixlus an Schwartzkopff. 

1648. 

den Jahi-en 1648' fcil> 1651 finden sich zahlreiche Briefe 
CaiixU. an seinen vertrauten. Freund und Schwager, den^Kansfer 
Joh. Schwartzkopff zu Wolfsehiittel, in der Actensammluni; M$ £x- 
traTag.^y l.r»6, welche Schwak*Ukot>ff «alhst veranstaltet jiat» und 
woher die meisten aus diesen Jahren hier mitgeth^en. Brie^ ge« 
nommen sind. Aus diesen BrLdieil'CaUjcts» welche viele Privbiatige- 
legenheiten besprechen, und flüchtig ,und formlos geschrieben sind,, 
wird es in' der Regel genug sein , hier, nur BruchstüciLe mitzuthei- 
len. Ueber Schwartzkopff mehr unten , bei feinen e%enen Briefen. 



21. Febr. Sonsten ist zu Danzig gedruckt ein 
Fasciculns Censurarum in Latermanuum, darin die 
hiesige Ä'cademia und ich absonderlich greuwliöh tra- 
duciret und angegriffen werde. Conieci nontitiUa in 
chartatn' additam, de /qüibus velim aüdire iiidiciüm' 
Tuum, quin ab'orum quoque amicoruni; imo ipsius 
Ser"*!, Es befindet sich dariü Censura D.'Mich. Wal- 
iheri, Ü Bogen lang, und noch 6 von ihm geschrie- 
bene ejpistolae *). Nescio dutem , an auctoi^s epSstd- 
laruni ibi editarum editoribus gratiam sint habitüri; 
Ex üi>a, in qoa verba D. Dorschei ^gentinensis pto- 
ducit, nöniiullä feci exscribi. Quid isti 'Waltherb ft-' 
ciendum? Er macht es ja so grob , als vor Jahren 



*) Freilich finden sicH in den Censuren nur 5 Briefe Walthers 
unter seinem Nam«n, aber die l>eiden anonymen Briefe, wel- 
che döH p. 146 und 188 abgediackt «iad, sind auch Ton 

Walthcr. • : ' ' ' *"' ' 
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M. BÜBcher. Nnm adrerso« ^Itm Principum opera im- 
plorauda? num itidem adversus alios turbatoref et sy- 
copbantas? Indica quaeso, quid sentias *); etcumTuis 
Omnibus salve et vale feliciter» 



ISb MSrz. Nunc tanddm aocedo ad negotium ma- 
ximi momenti, quod hanc academiam et me in ea prae- 
cipae imonniversam religionem Cbristianam eiiuque 
fandamenta concemit« Die Chursächsische und andre 
mit ihnen oonspirirende adversarii werden ganz teil 
und thSricht. Evertuht Christianismum ex invidia et 
odio, quo ad versus me unum flagrant Ich werde ih* 
nen nicht weichen, wenn sie auch nicht alieine einen 
Haufen ungelehrter Leute, sondern alle Teufel in der 
Hölle aufwiegelten, und ins Feld führten. 'Ego vel 
solus et ab omnibus desertus (quamquam a bonis et 
doctis me desertum iri nullus metuo) me opponam, 
und will sie wegen grober Lügen und calumnien ffir 
aller Welt zuschande machen, nee patiar, dass^ mir 
darin die Hände sollten gebunden werden. D. Con- 
ringio habe ich die Extraeta, die ich dem Herrn Ge-^ 
vatter n.euerlich communiciret, auf Hannover mitge- 
geben« Ait omnes vehementer exarsisse, consuluisse 
autem , man sollte es uniformiter an alle drei Serenissi- 
mos gelangen lassen und D. Waltheri nicht gedenken, 
damit Ser. Fridericua induqiret werde, patrocinium 
aci^emiae et. nostrum zu promittiren und zugleich mit«- 
anzutreten. Quo posito wäre hernaeher die actio con- 
tra D. Waltherum zur Hand zu nehmen. Ego hie hae- 



*) Bal4 ^Hi^uf sUureibt Horae)ii$ an ScIiMrarlzkopff: j» Auetor Gl. 
IX». D». C»iiyto iteruBi fitiiti» ut vel iam tandeni qpem Sere- 
niuimorum Principum nostrorum imploraremus/« 
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i*eo, fürchte, es möchte auf die lange Bank kommen, 
wie n»it unserer Brauenache. Disparitas est in hoc ne« 
gotio et Buscheiiano« Buficherus au berat imperio et 
iurisdictioni nostrorum principum : non item Argenti- 
nensea, coniurationis capita; neu Hülsemannus Lip- 
sieusis et MislentaRegiomoutanus, adseclae et foederati. 
Sie schelten mich atheum^ prapvaricatorem , prodito- 
rem religioiiis , potero hie uti legitima retorsione. So 
vi^l habe ich in Händen, conspirationem coepisse ab 
Argentinensibus, accessisse D. Mislentam zu Königs- 
berg, Hülsemannum zu Leipzig oder Wittenberg zu- 
samt den Weinschenken D. Xiyserus, D. Walthern zu 
Zelle n. s. w. Sie müssen für der ganzen ehrbaren 
Welt für Calumnianten und DiSamanten gehalten :wer- 
den, das weiss ich gewiss, und kann es nüUo negotio 
evidenter demonstriren, censurae editae, si iungantur 
literi^ in manus meas pridem delatis, totum mysterinm 
patefaciunt. Es ist eine censpiratio.und coniuratio 
wider die Julius -Universität, per quam putant lumini- 
bus iiiia obstrui, et si studia, quae hie urgentur et 
inculcantur, obtineant, se nullo in pretio fore. Inte- 
rim, indica quaeso, nnm consultius existimes, dissi- 
idi^atis D. Waltheri calnmniis snb initium omnium 
tridn^ priücipum palrociuium implorare ; an vero sta^- 
tim et prim^a aggressione D. Waltherum accusare, et 
eo fine, nempe ut iustitiae litetur, intercessionem aut 
etiam cooperalionem reliquorum Principum impetrare« 
Prius, ut retulit D. Conringius, probant Hanno verani, 
et eodem' inclinant hie höstri *}. Ego, ut verum fa- 



*) Dies war aucb Home) tu* Radi, vr*äliren4 Oalktus dieo geraden 
Weg Torzog. Auch Calixtus , schreibt Uomejus an demsel- 
ben Tage an Schwartzhopff, „velil eliam Prihoipum nostro- 
rum autorilate tantum contra Walthtm» liti : nätti contra ce- 
teros et exteros retorsione publ. expenri tupiät. Sed ego hie 
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tear, posterina maliin« Consale quaeso in mediam. 
Plura vellein,! «ed abrympendum est« Res magiffin- 
diget colloqnio^ nee ita se habet, nt tota per episto» 
lam ezpediri posait* Salve et vale. 



8. ApriL Zu Zelle wird der Herr Gevatter be- 
obachten und mit den Herrn Galebergensibua in Ver- 
trauen conferiren de molitionibus improbis et pemi- 
ciosis, quas editae censurae patefaciunt« Si ad eum 
modum, quo coeptum est, pergitur, actum erit de re- 
ligione Augustanam confessionem professa. Conside- 
ravi paulo attentius, hac videlicet nova iniuria irri- 
^atusy quod antehac non feceram, breviarium Hülse- 
manni. Dici non potest, quam novam, absurdam, 
horridanf , imo haereticam theologiam ille homo par* 
turiaL Taceo quod Saxonici Electorales id videntur 
agere, ut novam cathedram Pontificiam erigant, e qua 
de ceterls A. C. theologis tanquam iudices et censores 
pronuntient Denn im Censuriren und Judiciren sind 
sie singulares artißces. Dum autem tantopere impro- 
batur imo damnatur Studium restaurandae in eccleaia 
concordiae, nota inm^itur non tam mihi, quam prin- 
cipibus Ser. Augusto et Georgio gloriosae memoriae, 
qui uterque, quum eins rei gratia Duraeus huc veniret, 



haereo: etsi enim prorsuf ezutimo» opus omnino tssCf nt ad 
calumnias tam atroces, quae totam Germaniam pervagantor, 
accurate a nobis quam primum respondeatur : mnltum tarnen 
ia eo situm tsse existimo, ut auctoritas Principum accedat, e^ 
si fieri »polest« omnium, ut, si dissodantur, non placeaf Und 
über die beiden Rathschläge: ,>£go, Connngius et Schraderus 
valde illud suasimuf, sed nihil bactenus impelravirnus. Nee 
tarnen dubitamua« n idem Tibi Tideatur, eum acquieturum«** 
Dies gescbab aucL 
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conatDs probarunt, et ^uäm operam, si incepto iiusi* 
stere daretur, promiserunt. Ego quidem adfui, cum 
Duraeo contuli, ' sed a prmcipibus vocatuis eorum 
iussibus obsequium praestitü Si itaque conatos illi 
damnandi, in principibus irtagis quam in me dam- 
nandi. Scribit etiam D. Wallhenis *): ,,strenue apud 
no8 diabolicissimo Calviuismp via paratui*, modia 
nou unisy neque seductoribus unis: nisi Deus ob- 
siterit^ pessimumque illorum propositum everteritj in 
tota nostra provincia, quae satia est diffusa^ de reli- 
gione Lutherana actum erit opinione citius/' . Qui 
sunt illi seductores non uni? Flures sane eruut quam 
no8 duo kic in academia soli. Accusantur sine dubio 
etiam illi qui in aulis anquid posaunt. Num impune 
feret Waltherus quod ad eum modum principes, äuliis 
et academiam traducit et calumniatur? Si meo res 
agatur arbitrio compellandi erunt principes' Augustus 
et Christ. Ludovicus, hafümque' calumniarüm et iniu'- 
rianim indicium faciendum; orandi etiam , ut, quod 
academiam et nos in ea attinet, apud Ser. Fridericum 
velint intercedere, suamque aiictoritatem interponere^ 
ne in Waltherum denegetür iustitia. 



\ 



11. April. Ich hatte gehofft^ der Herr Gevatter 
würde Occasion gehabt haben , mit den Herrn Calö« 
bergensibus von bewusster Sache zix conferiren In con;^ 

ventu vestro Cellensi. Ouoniam autem adverso. casa 

■ ^^ I ■.■ .•i<,..t.- 

spes iila decollavit, capta^4& ^^ ^^ occäsio, qüam« 
quam negotium non * videtur- z^ diutürnam pati 

posse^ quandoquidem ppr jtaanus hominum Vplitant 

I • 



, % $ m ili«.*'.- .^>. |- 
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*) In dem Briefe an Calovias, welcher anonym in den]Geiisuren 
gegen Latennana p. 146 mit abgedruckt iat 
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mendacia.et'calumniae atroeiasimae. Quin si ita in 
poslerum docebitav, quemadmodum id genna homi- 
num ientare coepit, actum ettt apud nostroa de uni- 
versa religbne Christiana« . . 



19. April. Weil es Ihm so gut und rathsam fiir- 
kommt, soll alsobald an alle drei Fürsten geschrieben 
werden, quamvis ego hactenus praetulerim alterum 
consilium de re ad duos principes deferenda, et eo- 
rum iaterveniente opera accusando Walthero coram 
tertio, qul non praeterirejtur^ quandoquidem ut domi- 
nus et iudex rei compellaretur. Exempla censurarum 
haberi non possunt, utut nancisci laborayerit noster 
Martin Riditer. Fama est Dantisci, ubi editae sunt, 
yenditionem earum interdictam ease. 



8. Mai. Transmitto exemplum responsi, quod 
Ser^Fridericus ad academiam remisit, ut Ser. nostro 
Augusto, si itavideatizr et res exigat, ostendi et exhi- 
beri possit, ut consilla, quae ex usu fuerint, capian* 
tur. Non videtur procrastinandum. Nunciant enim 
amici, id agere adversarios in £iectoratu Saxonico, ut 
aynodum suorum quäsi oecumenicäm cogant, et nos 
communibus su£fragiis cöndemnent« Dudum enim par- 
tes iudicuxn tanquam peculiari praerogativa homines 
llli sibi arrögarunt Aiiint autem Politicos, quomihus 
res successnm sortiatnr. obstare. Videtur itaque con- 
sultum, ut a Serenissiinis nostris , quam'fieri primum 
possit, Elector compelletur et moneatur. ' 



•' I- ■■ 
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J. H. Meibom an Calixtus. 

1648. 

Dieser Meibom ist der zweite unter den m Ilelmstadt bekannt 
gewordenen Gelebrten dieses Namens, der Sobn ^on H. Meibom, ^ 
der dort Ton 1583 bis 1625 Professor der Poesie und der Gescbicbte 
war, und d^r Vater des noch belcanntern üistorilcers lind Polyhi- 
stors H. Meibom, des Herausgebers der Scriptores rer. Germ. Er 
selbst war Professor der Medicin zu Helmstedt bis zu den Jahren 
1626 u. ff. , wo er als Pixirector wegen Pest und Kriegsgefahren 
Helms^dt Terliess, und bald nachher Leibarzt bei dem Bischof Johann 
▼on Lübeck wurde. Auch dieser Fürst, ein dänischer Prinz, stand 
mit Calixtus in Verbindung ond Briefwechsel. »Er ist,*' sagte er 
Toa ihm , wie ihm ein gewisser Kencke schreibt , „ ein berühmter 
Mann und Hebenswerth ; ich gedenke oftmals an den Discnrs, den 
wir mit einander hatten, da ich bei dem Brunnen war: er sagte 
so fein, dass man die Jugend auf Universitäten zur Gottesfurcht 
halten sollte, denn gleichwie die daselbst erzogen wird, so sind' 
nachher die Republiken darin sie bestellt werden.'* Auch sein Ge- 
heimeratfa D. Cassius war ein 'Gorrespondent und Verehrer Caliifs. 



Admodum reverende, clarissime et Excellentis- 
sime Vir, Domine et amice pluriraum colende. Quod 
diu facere. conatus est Reverendissimus et Celsissimua 
Princeps noster, id nunc tandem facit. Scribit ipso 
ad Te et adfectus clementissimi una transmitUt.s^rrham, 
qaam boni consules et pQrr.o...omnia gratiosa tibi pro- 
mittes. Is qui munus et literas has tibi tradit, Hen- 
ricus Ottendor£us, iuvenis est elegantia eruditionis 
amans, et ipse non ineruditu«. Vi:Kit ante Lugduni 
apud Batavos, nunc luri *ii^d vos operam daturus» 
Eum si mea etiam: oatiSiA ittvare consilitfipoMiSy potes 
autem^ rem feceris mihi : gratissimam ,' «t obseryan« 
tiam vicissim omnem ab ipso, a memuttdamoris öf^ 
fioia, alias tibi debitay» exspectabis. De parento mcHDi 
piae xnemoriaey coi aliquando a Te in ptat^jfti Aca« 
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demica parentaricuperem, coram iecqnf egi ante bien- 
nium. Etiam ia cbarta»^ q^ae(lam conieci, tibi usui 
futura, fied quae hac vice transmittere iiondum polui. 
Habeins ea tarnen brevi. Cur ä Te id officii genus 
praestari defuncto malitii) quam quo vis alio, caussam 
facile intelligis. Laudari ijpaum volo, sed a laudato 
viroy et cu! prae alüs cognitior fuit. Animum gra- 
tum r^ipsa tibi praestare quam verbis malo promit- 
tere. Öe censuris quibusdam famosis, quibus indignis 
n^odis exceptus sis cum Domino Collega tuo, multus 
hie sermoy et meminit earum in suis ad me litleris. 
Couringius yester. Yidere eas hactenus quidem noai 
potui. . - Ex Latermanni tarnen patris epistolis coU^ctia 
et editis confusam totius negotii cognitionem haurire 
mihi visus sum. Froficiscuntur hino etiamnum uou 
pauci subinde iuvenes studiormm apud voa gratia, quos 
ego certe non desino^'ut bono suo id faciant, adhor- 
tari. Sunt interim qui id agunt, ut a proposito eios 
äbsterreant. Homines insciti ! et qui quod in ipsis 
non est, et non esse dolere potius debebant, in aliis 
damnant superciliosi et calumniantur. Sed haec in 
sinum tuum : nos ea iäffofiev äxyvfisvoi nsq» Tu vale 
Theologorum decus , et bono publice diu vive ac cum 
tuis a me meisque salve peramanter. Lubecae Kai, 
lul. Anno mdcxliix. Rev, Dign. T, addictissimus 
Meibomius. 



# - • « 



Latermann an Horrfcjus. 

164& 

Der Streit in Königsberg wurde durch einige in den beiden 
folgenden Briefen beschriebene neue ISreignisse immer hefliger. Doch 
Wir der Spaltuui; auch schon durch einen politischen Gegensati vor- 
gearbeitet Die altpreussisch - pohlische Parthei Tertheidigte alte 
Rechte» städtische « ständische und kirchliche, gegen die Kurfürsten 
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Ton JBrandenbux^ , welcbe deren imipei: mehrere^ an tüsli itjssen zu 
wollen schienen« Diese Altpreufsen sahen es geni, vrenn ihnen 
Mislenta, selbst aus polnischem Adel', ihren Widerwillen gegen die 
kurfürstliche Partei, als lutherischen Religionseifer gegen die Caln- 
nisten deutete. So waren» wie der folgende Brief bestätigt, die 
Landstände fast saromtlich für Mislenta. Ausländer dagegen, wie 
Latermann, angekommen nach Caliktus* Ausdrucke | „sein Glttdt 
als.juDg^ Mensch an fremden ' Orten zu Tersuchen,^ vorgezogen 
und eingeschoben durch kurfürstlichen Elinflusi, und' wie es schien 
zum Lohne für charakterlose Fügsamkeit , wie man es Terlangte 
kein Feind der Calvinisten und doch ein Lutheraner, solche Men- 
schen musslen vielen Königsbergern kn Voraus Terbätsl sein, und 
Latermanns Persönlichkeit war w«n>g ^eignet, das wig&nstige Vori» 
urtheH Zu widerlegen. ' " . 

■ ■ ■ I . < 

Salutem etc. LIteras, q^uas R. E. V. tum antehac 
per Hassum queudam , tum nuper per Adriahum Chri- 
stophorum Bodenlum transmisit, recte accepi, ex liis- 
que abiiude intellexi, eäm certamini de bonorum ope- 
loim. necessitate adliuc implicatam esse, et nunc con^ 
futationem adornare, Rolhmalerianis ineptiis oppoilen- 
dapi *)» Ut autem ab iina parte istius hominis et com- 
plicum miseriam valde deploro eo quod verltatem in 
clara luce positam. videre vel non possijint vel certe no*« 
lunt, ita ab altera vehementer doleo, R. E. V. mo- 
lestias creari absque quo si esset , gravioribüs eä nunc 
curas operamque suam impendere posset. Sed dan- 
dum aliquid perversitati rixosi seculi nostri et melior 
longe est, iuxta Nazi^nzeni efFatum, contentio pieta-- 
tis causa suscepta, quam vitiosa concordia. Ad nostras 
res quod attinet, düEteri non possum, eas in magno 



*) In demselben Jahre erschien noch Hornejus' reiterata adsertio de 
fidc non qualibet seu otiosa« sed viva etc. adr. D. lo. Rothnu- 
lerum. 
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nanc dliscnmine versari: poatqaam enim venbraüdas 
socer nreu^y' (qapd dudum vobis innotuisse arbitror) 
hinc discessity eomque Pouchenias altero ^atiin octi- 
QUO subsectitus est, praeter omneno spem et expecta- 
jtionem eo re^i derenit, ut Cl. collega meus. D« Dreie^ 
XUS in vicem defuncti Pouchenii (qui primatnin non 
diu obtinuit) surrogandus sit, et ego volenteila Se« 
renissimo Electore muneri Ecclesiastico auUcö iti- 
dem adoQovendus *). Ex eo tempore My$lenta in* 
aanos denuo clamores excitare^ quin certo ex sacro 
nmbone praedicere coepit^ fore, ut hac ratione tem* 
pliun auIiciiDi in. manus QaLvinianorum veniat. Illu- 
stres Dnn. Regentes hisce et aliis macbinatioAibas moti^ 
ex Omnibus huius Ducatns ordinibus aliquot huc con« 
voearuuty iisque Serenissimi, quem repraesentant, Ele- 
ctoris nomine iniunxerunt, otnuibus, viribus id agerent, 
ut dissidentes partes amice componerentur **). Factum 
ab istis ntiper est initium. Nos ad amicumr et frater- 
num coUegium suprema Regentium autoritate nobis 



•) Jo. Behm starb clen 27. April 1648» her: PoucheDius den 4. 
IVIai. Die Landstände protestirten gegen Dreiers Ansldlimg, 
aber Tergebens. Eben so wenig ricirtete Mislenta ans. Nach 
dem Gebrauch mussle der NaqhfoJger dem verstorbenen Hofpre- 
diger die Leichenpredigt halten. Mblenta,, der schon länger 
am Dom angestellt war , wollte Dreier die Kanzel nicht betr«^ 
ten lassen. Aber die Regimenfsrälhe Hessen ihm anzeigen , sie 
würden die verschlossene Kanzel aufschlagen lassen. Daför 
rächte er sich während der Predigt. .„ VVie Dreier auf der 
Kanzel ist," schreibt Caliztus ah Schwarzkopfi*, „nimmt D. Mis- 
lenta das Buch, daraus die Collecla muss gesungen werden, von 
dem Altar hinweg : wie nun nach geendigter Predigt die Collecta 
soll gesungen werden, ist kein Buch da^ et priusquam iiher 
possit quaeri, et afferri, interponitur haud parum temporis.'* 
Extr. 84, 2. no. 8. 

**) Die Commission wurde den &. und 7. Joli niedergesetzt. Hart« 
knoch 618. 
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iiiiimetiun'|>iboiiitüiiinoi noi tehämimns et' paratisri- 
moa.» 'MyBlenta antem ^bi et cansae auae diffidena ne 
unicnm super erroribus verbuxn, praesentibua Magni-* 
ficia Dnn. Legatis, nobiscam commutare voluit, sed 
semper ad Censuras saas provocavit^ ibidemque totam 
litem dudum iam decisam esse, causatus est Utque 
Dnn» Legates in ea sententia porro confirmaret, noa 
nil nisi errorea fovere et spargere, tres libellos denuo 
obtnlit, in quibus sigillatim unumquemque nostrüm, 
me, D. Behininm affinem et D. Dreierum, novorum 
et crassissimorum errorum accusavit, cumprimis au- 
tem D. Dreierum, qui in GoUegio, quod Calviniania 
opposuit, doctrinam de Persona Christi ad eundem 
plane modum, ad quem vos soletis, a scoriis repur- 
gare et pristinae puritati ac simplicitati suae restitnere 
conatua est. Libelli a Dnn. Deputatis per manum se- 
cretarii nobis fuere exhibiti, eo fine ut vel oretenna 
super ÜB cum Myslenta communicaremus, vel scriptia 
sententiam nostram exponeremus« Ubi nos libellos in* 
speximus, nullius manu snbscriptos et diabolicis calum- 
niis refertos eaae^ deprehendimus. Ne aütem cum lar- 
vis pugnaremus, iterato Myslentam et Complices so]i>* 
tavimus , publicam et atrocissimam accusationem illam 
subscriptione uöminum suoruih corroborarent« Ubi au- 
tem nnus atque alter eorum, quos metus in soeietate 
culpae retinet, animadrertit atque a nobis admonitua 
fuit, quaedam apertissima mendacia contineri, sub- 
scribere detrectarunt, nösque variis rebus a proposito 
nostro , ne subscriptionem ulterius urgeremus dimorere 
annixi sunL Nos autem sententiam nostram nequa- 
quam propterea mutavimus , sed constanter et omnimn 
consensu iustissime postulamus, ut Dnn. Tripolitani 
nostri subscribant Dici non potest, in quantas ilii 
hanc ob causam angustias coniecti sint Futura septi- 
mana Dnn« Deputati denuo convenient^ ubi nos libel- 



los iUoa^ nisi interea subscripti fuerint^ bmosos .pro- 
clamaturi- lEidirerfiarios calamnias resorbere iubebünna. 
Eyentum proxime significabo* Nunc.illad praecipoe 
mdicandum^ Myslentam deiiuo totum in eo esse, ut 
Ordines contra noa concitet Et onmes qoidem tres 
Btatus in 14 consentinnt, ut scandaloaUaimo certamini 
qoacunque tandem ratione finis imponatur. Eque-* 
stris ladiöio Censurarum 8tandum esse arbitratun 
Staduft Civitatum vult, nt utriusque partis consensu 
tQ 9eQ$v6fi6vov iin unaquaque quaestione recte oonstitna- 
tOTy et totum negotium deuuo ad exteros Theologos 

. ' nominatim Saaconios [deferatui]. Ordo autem Baro- 
nuin sive consiliariorum Provincialium, qui praecipuus 
est 9 una cum illust. Dun«^ Regentibus huc inclinat, ut 
domi omnia componantur, nee denuo exteri audian- 
tur. Quod si tarnen praeter onmem spem nolla ratione 
malo per amicam composltionem medicinä- fieri possit, 
unanimiter in hanc eunt sententiam ut ad tollendum 
scandalum et vitändös publicos privatusque tutnultus 
decisio tötiuis negotii uni.atque alteri Academiae com* 
mitatur. Vides, VirExcell., in quantis vei'semur pe- 
ricuiis« . Nosti etiam communem causam esse^ nee tarn 

, nostram quam vestram rem agi. Duo autem a Vobis 
contendimus. Frimo, ut totius Academiae vel Facul- 
tatis saltem vestrae nomine abiecta omni cunctatione 
ad Sereniss. Electorem nostrum scribatis^ ab eoque 
petatis, suis in Frussia Consiliariis Regeptibus, de- 
menter demandare velit^ ne in hoc negotio nostro ni- 
mium festinent. Causam enim nobis vobiscum et mul- 
tis insuper aliis communem esse^ et plus forme vos 
quam nos tangere. Vos autem in ea iam totos essCf 
ut turpitudinem horribilis libri (Cehsuras indigito) 
Omnibus ob oculos ponatis. Sed scire forsitan deside- 
ras, Vener. Vir, cur ipsimet hoc ab Electore non pe- 
tamus? Causa est, quia id magnam nobis crearet invi- 

di- 
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dianu ' Qitod $i Serenias. noster aua sponte v«l aaltem 
▼aftm ymtrommque Principam literis excitatiu in eam 
sententiaiDkiicacripferit^ C^tiMimum id eritUL Dnn. 
R^eiitibiit» et faabebant, quod Myalentae aliijqiie op- 
ppnaat« Alterum in quo miiltiim nobi« auxiiinm ve- 
atnuB profeottirum , confidimna illad est, ut «criptam 
Apologetioum , quod CeDaum oppositnri estis , absque 
mom in Incem prodeaty uobiaque tcansmittatur* Cre<» 
dite aobis, Viri Exo., ipaoa Regentes alioa qui bene 
nobia eupiunt summopere hoo ezpetere. Si uUa ra* 
tione fieri polest y peLitioni nostrae locom- reUnqtüte, 
atqae aio bono Ecclesiae feliciier agite« Dabantur haec 
Regionumti 6. Aug« Anno 1648. IL E. V. obs. Wi. La* 
terraannus D« 



Latermann an Calixtus< 

164& 

Dieser Brief findet sieb in swei /ast gleichlatttendeii eigen« 

Ii'ändigen Ezemplaren im MS. EztraT. 84, 1. am Ende , das eine Tom 

28. Juli, das andere den 9. August nacbg^schickt, in der ErwaVtung 

der Ueberbringer des erstem Mrerde sieb verspätet baben. Nur das 

Ende beida* Briefe ist abweicbend : es feblt in dem erstem die in dem 

sweiten und aus diesem aucb bier mitgetbeilte Bascbreibttng der Geg* 
ner Latcrmanns« 



Salutem etc. Quod exemplo S. Pauli cum Iiomi« 
nibus ferinis moribus praeditis, quos ille proptjerea 
bestias dixit, mihi et CI. CoUegis meis strenue adhuo 
depugnandum sit^ R. £. Vestram latere non polest. Vel 
horribiliscensurarumlibersatissuperque ostendit, quan«- 
to inimici mei erga me odio flagrent^ et quid publica 
privatimque contra me moliantur. Sed lalibas eos in 
tempore adsuescere oportet , qui cum aposiolo boiiam 

10 
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mifitiam müiiare cupiunt A me lantnm Apsty fNnd<- 
pterea do forte mea conqueri^ ut potius' ea abmine 
beatmn me praefdioem^ qiiod in primis «UttigDariaiiut iit 
aunamerari mereor, qui ob Studium veritalift^ et m^ 
lioris et aolidiori« doctrinae culturam malorcmüttli'i 
pciitoram hominnm exagUationibu« obftoxü ifsa» 
gnntor» Vehementer autera doleo, IL fi« y*;in eei;^ 
ctute tantas creari moleatiäs, eamque turbiae oentiiim* 
rom'ita aimul abripi, ut ad suacipiendam^abiieani 
^ de£eiuionem inrita etiam adigator, ^E^poalqaaBi 
ceniurie contra me prodierndt, iisque perbaei^ aeri«^ 
ptnm quoddain Germanicnm ^ in quo decem oapitaliom 
errorom aocnaor^ ab ahtagonistis superadditum fiiit» 
meam de singulis sententiam exponere coactna fai^ 
volentibus ita Ulustribua Regentibus, quibus refragari 
non licuit* Ita autem temperavi style , ut Dominos 
censores meos , quos honoris causa nomine , vix atti* 
gerim, persüasissimus , fi)re9'tit nonnulli eerum a vo- 
bis inconsultae temeritatiSj' importunitatis, ruditatis et 
deplorandae inscitiae suae cemmonefiant Nunc res 
nostrae in eo sunt statu« Postquam venerandus socer 
mens una cum coUega suo , D. Pouchenio, ex hac vita 
discessity Myslenta cum complicibus denuo, et supra, 
quam cuiquam credibile est, tumultuari coepit, eam 
eumprimis ob- causam, quod pessime de nobis, me et 
CL Dreiero, persuasus est, per nos templnm aulicum 
in manus et potestatem Calvinianorum traditum iri. 
Accedit et suspicienem adversaiiis vehementer äuget, 
quod D« Dre/erus in collegio private , in quo contro- 
versias cum parte lleformata nobis interoedenies ex 
professo tractat, quaedam nuper tradidit, quae ipsis 
aperta dogmata Calviniana appeilantur. Cum veteri^ 
bus scilicet caput sextum ioannis de sacramentali man- 
ducatione exposuit, ubiquitatem reiecit, et quae plura 
sunt eiusmodi, in quibus pondere argumentarmn mo- 
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tos, TeteratDy qui ves^er etiam estp dactnm «ecutus 
taku Hinc Myalenta noros errores comulavity eosque 
HL Bj^mtibiiA, nee non Ordiaiboi huiuj Dacatus ex-> 
hibnil» Sunt autem^ lau« Deo^ inter illoa, qoi veri- 
tatem perspiciunt, et MyslenUe Gontradiotionem nihil 
quicquam morantur» Tantnm id uobiAcam votis 
Omnibus expoacunty ut cum nimis magna hie ait Mys- 
lentae autpritaA, isque alios^ qoi aemetipso« titulo tm 
ymjffüay honorant^ sibi facile assoeiet^ ut voa nobia, 
utpote ianiorihua, anppetias feratis, et vestra quapol* 
letia aatpritate rem communem iavetia« Ut verbo di- 
camp . quod. volo, cunl in traetandia optimia at]adiis ve*- 
•tra, utpote praeceptorum uoatrorum premamu« ve- 
atigia, et ex .censuris manifestiaaimum ait^ per noatrüm 
latus Toa potissimum peti, prudentes quique nobiscum 
«rbitrantur, e re omnium eorum, qoi melioribus sen« 
tentiis favent, fore, si vos calamum arripiatis, et 
quod multi rdSy yvijctiav praeter annm meritiim vulgo 
in tanto pretio habeantur . ae si soli inter rerum et 
ialsum^ orthodoxum et heterodoxum diacernere norint, 
orbi Ittculentissime demonstretis. Crede mihi. Exe« 
Vir 9 supra modum nos exhilaravit, ubi ex literis ex« 
imü Domini D. Titii nuper intelleximuSy vos in eo 
iam esse^ ut tale scriptum publica principum vestro- 
rum auctoritate munitum adometis et evulgatia cen- 
suris opponatis» Si nostri rationem habere vultis, id 
unicum. quaesumus, operam- date, ut absque mora il- 
lud in publicum prodeat Myslenta enim summopere 
urgety ut lis nostra denuö ad Saxonicos suos defera- 
tnr, quod nunquam fiet, ubi publice constabit^ lilos 
eiusdem cum MyMenta partia esse, adeoque iudicis 
loeum sustinere non posse. Cogitate hoc, optimi prae- 
ceptores, non permittendum essey ut nos nunc suc- 
cumbamus. Quod si enim oi iöxovrtsg semel id obti* 
nuerint, alibi etiam meliori parti et doctrinae addi- 

10* 
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ctos aggrediehttiry eosqneopprlmere satageiit Sann 
universale eeclesiafram noatramm .schisma mdtatediitii 
videtür; unde si amiOd colloquio controveraira Toa iit- 
ier et Saxonioos exorta eömponi posset, publica sa« 
Ina «t -ti^an^ttillitaa iti'^läiltam discrimen noä adduce- 
retor. Caeterum si -Saxomci solitam dictaturam in 
alioa sibi ]90)rro usurpent, orbi omniho räMifeatän- 
dum' erit^ male idipsum fieri et Wittebergam insuper 
eöa hOdSe nequaquam habere , quos oUra liabuit. Nee 
permtttendtim , ut, quod Ponlificiorum error cathe- 
drae Petri arrogat, id cathedrae Lutheri noti minpri 
com ecelesiamm pevnieie iribuatur. Sed haec omnia 
aummae prudentiae et indefesso studio R. E. V. re- 
linquo, finem acribendi facturus, ubi illud adhuc ad- 
didero. Unicüs saltem presbyter et quinque diaconi. 
Bunty qui cum Myslenta hie faciunt, et veinerando 
toties ministerii Regiomontani ac stolido Tripolitano- 
rum titnlo apud exteroa snperbiunt. Dici hon pote^,' 
quanta pleroromque ruditas ait, cum singulari tarnen, 
ut solety arrogantia el inconsulta temeritate conion-- 
cta* Ipse Myslenta in nulla bonae doctrinae parte ope«* 
rae pretium fecit, nee faoere etiam potnit, qnoniam 
omni iudicis dexteritate plane destitutus est« ^ In orien-» 
talibua Unguis publica fama peculiaria scientiae opi- 
nionem ipsi conpiliavit, sed praeter meritum eius, ut 
ex ÜB audivi, qui peritiam viri ea in re exploraiomt. 
Dreierus noster ipsum Buschero eruditione longo in- 
feriorem iudioat. Quantum porro ad merita eius in 
hanc Academiam attinet, strenue semper otiatus est, 
id quod ab ipso pie defuncto socero meo in ultimo 
programmate publice ipsi exprobratum fuit. Totus 
etiam in cudendis haereticis tum antehac fuit, tum ad- 
huc est, cuius rei complura exenipla apponerem, si 
Charta ea caperet. Idco autera Dun. Tripolilanos suis 
hie coloribus depingere volui , ut qnibus cum homini- 
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btts rea nobis sit intelligati«| et aummam diaconoram 
cumpriinis ihsoleniiam data occasione notetia. Dens 
vos et noa a rabie talium Iiominum dementer liberet, 
cniaa patemae protection! R« E. V. cam tota familia 
devotia auapiriis commendo. Regioraonti ix. Aug. 1648. 
R. E. V* obaervanlisa» 

Tob« Lalermannua. 



*«■ 



Calixtus an Sch^artzkopff. 

1648. 

Inzwischen waren die Helmstädtcr Theologen für sich nicht 
untfaatig gewesen. Schon am SO. April (s. oben S. 109.) war Toa 
Calistns uhd Homejüs eine Vorstellung abgeschickt an Henog Au- 
gast allein, Tielleicbt aber augleich ähnliche an die beiden andern 
Henoge, Christian Ludwig in Hannover, und dessen alten Oheim 
Friedrich au Zelle. Hier (MS. Extr. 84, 2. No. 6.) beschreiben sie 
der Reihe nach die Zeichen und Ausbrüche der Feindschaft gegea 
Helms&dt, und entwickeln die Gründe derselben; sie bemerken» 
dass die Kursächsischen Theologen selbst nicht weniger Aalass zu 
Vorw&Hen und Verdächtigungen wegen ihrer Lehren g^ben, dass 
auch niclit alle Wittenberger zu ihren Qegnern gehörten« und dass 
„ inaonderheit der Herr Senior O. Jacob Martini mit andern nnru« 
higen und aa^ksuchtigen Leuten nicht einstimmig sei;*' sie erbieten 
sich, dies alles vor den Herzogen odep: deren Abgeordneten, audi 
etwa, wenn die Herzoge dies beim Kurfürsten vermitteln wollten, 
auf einem Convenie mit ihren Gegnern zu Magdeburg oder in der 
Nähe, umständlich zu beweisen; endlich bitten sie, Herzog August 
mBge mit dem übrigen fürstlichen Hause darüber communiciren» 
wie die gute Wirksamkeit ihrer Universität ^or SUürungen zu schü« 
tzen sei. Dies Schreiben war durch ein ähnliches ypm Vicerector 
und Senat (Extr. 84, 2. No. 7.) unterstützt. In Folge daTon wurde 
am 6. Juni u. ff. zu Braunschweig eine ZusamoMakunfi von Räthen 
der drei Höfe Teranstaltet, wobd auch Calixtus und Homejul ei^ie- 
nen. (Die Protokolle ihrer Sitzungen, ^on Scliwartzkopff geführt. 
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•indllflUcr MMl «Blcserlidi. EHr. 81 S. Nb^ 11.) ffiwwivd« nn 
mudk 'WallW nent goumit «nd aagegrififait in dnoi SAtAm 
vom >4 Jinii (Extr. 84» t. Nö. 9.) h^Um ihn die «me IWtcnifil ab 
Verlfamdcr dcrselbea und alt Widenacker ilvcr THglkiy Im der 
Cfmniisioii verklagt BwriimBt wurde dann auf der Xmmmmat' 
knnft, dass xanächst Caliztus und Uomejus cina antUfcüche^Ver» 
tfceidigniigMfhrift an die Ueraßge einreicken sollten, wilcke i« ei- 
ner Besckwerde über die fremden Tkeologen bei den Be y e iun yn 
derselben gebraucbt werden sollte. Aber Calixtns eilte nidit aekr 

« 

mit aolcken Arbeiten • und wie Homejus darüber ida^ (Extr. 81 
2. No. 13.)» io «ckeinen et auck suleixt die Höfe Qbel genommen 
SU kaben. 

2. Sept. (Extr. 84, 2. No. IS.) Das Schreiben con* 
tra censuras betre£feud sollte solches wohl faulig mm« 
mehr fertig sein y ich hal^e aber bisher za thau gdhabt 
mit einer Disputation contra Pontificios de Scriptnra. 
Tales operae per alias interpositas non sine magno in- 
oommodo et perturbatione abruropantur. Bin anjetzo 
über den zwanzig und letzten Bogen, inde absque 
mora transibo ad istas tricas. Ich bin a Serenissimo UL 
anf den 4. huius zu einer "Conferenz die Holzung be- 
treffend citirt, weiln ich es aber an der Zeit nicht habe, 
und dazu zu dergleichen Conferenzen wenig oder nichts 
conferiren kann , als bitt ich der Herr Gevatter wolle 
mich bester Massen entschnldigen. 



2S. Oct. (Extr. 84^ 2. No. 18.) Magnas ago gra- 
tias tum pro exhibitis nuperrime hospitalibus officiis, 
tum pro'bonis Ulis novis heri mihi allatis depacepe- 
nitus conclusa. Faxit Dens, ut cedat in commodum et 
emolumentimi ^ifflictissimae Germaniae, cuins tarnen 
Status et dignitas et resp. propemodiun videtur con« 
▼ttlsa, tot tantisqne eius partibus et tgayitni momenti 
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mnitibns rfauatmque in manus «lixteronim consignatis. 
Sed sie fala yotunt. Utinam tandem resipiscant noatri, 
et ali93 quam hactenus rationes ineant Mitto scriptum 
de concordia et tolerantia sane egregium: num sit idem 
cum iUo, quod germaiiice conversum apud te vidi, et 
Grodfrido Uöttoni tribuitur, non plane certus sum» 
Adiunxi adhuc sex exempla de scriptura; item sex 
alia de transsubstantiatione^ nam piiorum operum 
praeter haec nihil aliud superest. Transmittes j uhi 
occasio'fnerit, Dominis Legatis D. Lampadio et D. Co- 
lero* Ich habe auch gerne vernommen, dass in den al- 
ten Stand gestellt werden soll, was den Klöstern, quum 
monachi invasissent, entwandt. Hieher gehören nur 
bei dem Kloster Königslutter die dedelebischen Güter, 
davon dem Herrn Gevatter mehr wissend sein wird^ 
als mir selbsteu. Sed de his proxime. Uxor mea vos 
omnes salutat; j5raeter malum, quo hactenus confli- 
ctata fnit, invasit eam nune quoque aoerrima tussis. 
Expectat Tuam huc venturam. Si possis Temet ipsum 
comitem lungere, nihil foret gratius« Salve et vale. 



(2, 16.) Justus Kipius an Schwartzkopff. 

Ift48. 

Die Verükeidigungssclirift war am SQ. Sept. fertig geworden 
und abgeschickt. (Extr. 84, 2. No. 17.) Aber idcbt einmal in Han- 
noyer, noch weniger in Zelle, wo Waldier Einflass und An« 
bang hatte,' und wo auch Abweichtingen in der Kirchenordnung den 
Helmstädtem entgegenstanden, war man mit der Schlrift zufrieden« 
Der HannÖTersche Kanzler Kipius suchte diese Differenzen möglichst 
schnell und günstig für die Helmstädter zu beseitigen. 



?i 



Wohl edel Vester u. s. w. Es ist vor wenig Ta- 
gen der Herrn Theologen zu Helmstädt Rettungsschrei* 



152 

I 

ben asa 2«eUo and bietiges Ortei abgegeben« Soviel nun 
jenes belangt» wird dafür ermessen » das8l>es«g|es Scri- 
ptum zu scharf, und dass sowohl die Chur- und Für- 
sten zu Sachsen, als die Herrn Strasburger vielmehr die 
Ihrigen vertreten ^ als unsern Scopum secundiren wer- 
den. AUhier ist das Gutachten dahin ohnmaaugiebig 
ausgefallen 9 dass ein ander Schreiben pro inlentione 
Serenissimorum nostrorum ^u begreifen, und wenn 
man es zu Wolfenbiittel und allhier placitirt^ obn wei- 
ter Communication nach Helmstädt zu senden, dass 
es von den Herrn Theologis vollzogen werde; darauf 
könnten dann Sem> nostri das zu Braunschweig verab- 
redete Beischreiben mit Bestand einrichten lassen. Weil 
nun ich hierunter der Herrn hochvemünftiges Gut- 
achten gern wissen möchte, ob sie jetzt berührt^ der 
Herren Theologorum neues Scriptum zu Papyr brin- 
gen, und anhero communioiren wollten, oder was Ih- 
nen dabei gefallig sein möchte , sintemal zu Zelle man 
nicht wird daran gehn, in Betracht, dass daselbst das 
Concordienbuch pro libro symbolico venerirt wird, 
daraus allerhand Sequelen sich anspinnen; so ersuche 
meinen Herrn Canzler, er wolle ihm behaglich sein 
lassen, mir allerfordersamst ihr hochvernünfliges JSon- 
silium zu entdecken, mich darnach einzurichten^ da- 
mit alles dergestalt menagiret werde, dass es zu Bei- 
behaltung der tapfern Herrn Theologorum Aestim und 
Nachi^ubm gereicbe. Hiemit des Allerhöchsten Obhut 
denselbigen empfehlend v^bleibe jederzeit meines hoch- 
geehrten Herrn dienstwilliger Justus Kipius D^ Han«* 
nover 26. Oct. 1648« 
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(2) 21.) Horncjus aa Sctivartzkopff. 

164& 

Schwartzkopf hatte Kipius ^erstiiideii , und t$ so j,iiieiMgi- 
ren'* wollen, dass die Helmitädtischen Theologen die neue Schrift 
selbst wieder Terfasseq sollten, welche man ihnen i^ur Unterschrift 
-vorlegen wollte. Man konnte sie ja nur die frühere Schrift ändern 
und mildern lassen. Aber selbst dies war nicht so leicht yon Qa- 
lixtus cu erhalten. In diese Umstände gehören die folgenden dra 
Briefe: sie dienen, Caliitus* und Homejus* Verhältniss su einan- 
der und die Verschiedenheit ihrer Charaktere erkennen zu lassen. . 



S. et O. Magnifice etc. Quum hora X. ex pu- 
blica praelectione venirem (nam aliquamdiu per inVa- 
letudinem docere non potui) ad Dn. D* CalUtum et 
Dn« Haspelmackerum vocabar : esse enim de quo me- 
cum communicarenU Ubi statim illuc ivi, ante ostium 
D. Calixti hie mihi occurrit , et aoli mihi dicit , quae a 
Magnificentia Tua sibi mandata essen t, nempeHamio- 
veranos istuc scripsisse, ut scriptum nostrum tertia iam 
vice (ita enim ease nosti) mutaretur, et Te togare, ut 
coUegam ipse ad eam rem impelierem« Haec iile in 
transitu mihi indicavit* Etsi autem ego iiihil malim^ 
quam in omnibus id facere quod possum (Deus enim 
novit y qnantumlaborarim, ut postquam a Te scriptum 
huc remissum erat citlus reformaretur^ quamquam 
nuUo fructu); tamen, crede mihi^ prorsua non video^ 
quomodo, qui tam segniter ad illnd altera vice refor- 
mandum adductus est nee nisi longo tempore, adter« 
tiam curam perduci possit. Et tam certo scio^ id ab 
eo impetrari non posse, ut ne quidem, mentionem eiua 
rei facere ad ipsum ausim. Dicam, ut Magnif. T. 
id ei sigtiificcty quam prae omnibus aliis audit. Sed 
quum nihil Te effeclurum prorsus.c|*edO| eo recurrero 



\ 
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noio. Quapropter^ta existimo. Yel sunt in scripto 
nostro, quae ad realia perliuent, vel quae ad perso- 
nalia. Si ad liaec spectant, quam facile et in proclivi 
vohis est eä raatarc'? Si ad realia, quoinodo possunt 
äuterri? Si cilim tbeölogis tantopere et tarn calumniose 
ceiisuris edilis et in totnm orbem dispersis accusare 
llcüit, cur nobifl demtis personalibus ea de re ad Sere- 
ni^simos Principes conqiieri scripto privato non licet? 
Quod quidem ne ex aflectu aliquo meo proficisci pu* 
tes, cogit^ meum de pielate potissimum litigari, ut 
caetera vel nihil vel parum ad me altineaat. Sed quia 
etiam illae sunt merae et ati'ocissimae calumniae, qui- 
bus Dn. coUegam tarn petulanter oiterant, etiam ad 
me eas perlinere arbitror et veritatem defendo. Sed 
quicquid sit: uäm si nee reatia commiinicari Hanno- 
verani velint,' valde mii'er, id pulem, si M. T. mutet 
quae mutanda putavit, nihil rectius fiat; nee enim 
aliud y Deum attestor, consilium novi. Quanti lern- 
poris intervallum. int^rcesserit, ex quo censurae editae 
sunt, M. T. novit Siila denuo res ea sufliaminatur, 
nescio quid futurum sit; sed quod dixi, omnium opti* 
mum consilium fnerit, quantum iiunc quidem tam cito 
in mentem venit. Nee credo nova nostra subscripti- 
6 nie opus eise. Nihil nos hie Hanno vera accepimns, 
iiisi quod indigne eoa moram tulisse antehac audiveri- 
mus, et in Principis sui contemlum eam vergere di- 
xerint Ego etiam Ser. Principem ofFendisse profiteor, 
^uö.d Recepisse absente Calixto scripserim, cum epi- 
stöiae eadem includere "Sebuissem. Sex mensibus ela- 
psis triginta annos Ser. Ducibus BrunsVic* hie servivi^ 
et tei* rectoratu functus sum. Ibi acceptis Principum 
Uteris, cum sfatim responderi non possety ita litteras 
ine accepisse indicavi. Si nova ratio erat, Dens no- 
vit, me non novisse; nihil enim facilius erat, quam 
in formam epistolae redigere, quae alias scripBeram; 
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niliil enim alioquin oiniserafn* Yale. Scripri x. Nor* 
1648. Magnificentiae T. ob/i. C. Ilonieius. 



(2, 26.) Hornejus an Scliwartzkopff. 

1648. i 

Zu einer Höclaielt ~ ller Helmsfadlische Tbeolog Balth. Cel- 
Urios verheirathete lich um diese Zeit mit eiuer Tochter toq Juitns 
Getemns — waren Gesenius und andere HannÖTersciie Rätbe, rid* 
■leicht auch Kanzler Kipiui, denn eingeladen worden )edesmai alle^ 
nach Helmttädt gekommen; hier halte man alles in Güte bespro* 
eben» und so ?on Calixtua erreicht« was Hornejus ^rocher so schwer 
gefunden hatte. 

S. et OIF. Magnifice etc. Qui bis diebus ex aula 
Hannoverana ad nuptias huc venerant, haec in acri- 
pto no8tro desiderari a Celiensibus aiebant: 1) Quod 
verba formalia Waltheri in eo contineantur. Visum 
itaque fuit, omissis formalibus pauca alüs verbis pro-^ 
ponere et scriptum totnm contra caeterös adversarios 
dirigere , actione adversus Walthemm in proprium li- 
bellum et suum tempus reservata. 2) Quod F. C. to« 
lies mentio fiat, quae Priuceps Cellensis recjpiat. Sed 
hie nihil mutari potuit^ nee enim ea praeteriri qüe- 
tmt. S) Dixerunt nomen Ubiqnitatis' esse exosuili,' et 
qnaesiverunt, annon nomine Omüipraesentiae uti no-' 
bis libeat. Etsi antem non est ubiqnitte quam o^ni*^ 
praesentiam vocant, tarnen etiamhac in re visum est 
eis morem gerere, sed causa ipsa salva. 4) Mitigäri 
nonnulla acerbiora volebant, quod et Magnificentia 
Tua mihi per Dn. Abbatem '^) nuuciarat Et hoc 



*) Der im rorigen Briefe erwähnte Dr. flifpelmadier, Abt m Ma- 
rienthal. 
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ei*go (actiim est, ut Tidebia «x Charta mea, quam Dd. 
D. CaliXtQs mittit Si yideatur iU muUnda illa pauca 
essCy magna (^elerifate opiu est, cum adversarii cito 
in publicum prorupturi sint, ut scribis. Tantum unum 
Tibi in aurem iososunro. Quae clarissimus Galixtus 
de concordia et ecciesia caeteris addenda conscripsifi 
in iis nolim ita ad particularia descendi, 5ed in com- 
manibns maneri; naii^ iUad alteram Uitam iion est. 
Et ego de illa re non parum baesitb', ut ipse ei sab- 
acribere non possim *). Quapropter malim retineri 
ut iam praescripta erant« Mitto etiam quae ego coib» 
aignavi ea de re, ut videa.^, si forte usam habere pos- 
sint. Vale. ly. Dec. 1648» Magnificentiae T. obs. C 
Horneius. 



(2, 24.) Caiixtus an Sch'wartzkopfE 

1648. 

* • 

Insonders grossgüusliger etc. Wir haben allhier 

verschiedene Wochen Hochzeit gehabt. Die Herren 

Hannoverani haben mich fast irre gemacht Retule- 

runt, dass Cellenses mit dem bewussteu Schreiben 

* 
nicht fort wollten, 1) weiln ihr pontifex, qui a stu- 

dioso Cellis orto et Rostochii agente in dedicatione 

cuinsdam disputationis communis orbis Christiani praje- 

ceptor appelütur, angegriffen, 2) weil der F. C. dar- 

inneiji gedacht, 3) imgleichen der Ubiquität. Conye*- 

^it inter nos, dass D» Homejus das Concept sollte 

durchsehen, et removere, quae huc spectantia remo- 



*) Der Aufsatz findet sidi Extr. 84, 2. No. 25, und es ist V09 
SchwartzkoplTs Haad. darauf gesdirieben : ,> Dieser Bericht ist 
nicht abgegangen/* 



va 

verl pa^sint et asperioribus nonnullifl mitiora snbsti« 
tuere, iiiterim cgo de mutua tolerantia aliqaidAon- 
signarera quod literis ad modum appendicis yel post- 
scripti Aubiungeretur. Der Herr Geyatter wird sol- 
ches durchflebn , • si quid monendum vel mutandom 
videatur^ id mcnteatur, mutetur, quociinque tandem 
ynodcy, damit endlich etwas ad efFectum gebradit 
werde. Si opus est et res urget, remittantur qnae 
iam initto, ut desöribatitnr et'deiiuo parentnr alia li-^ 
teräruixi noaträrum exempla. Scr/Pi-inceps Frideri- 
cus, ut relatum est a gnaris wird aus dem Lager nicht 
aufkommen, satius itaque fuerit expectare' mutatio- 
nem, denn meiöes Ermessens werden dicf Cellensed 
nicht freizubringen sein , facillime invenient quod Haus- 
sen tur et ti^icentur. Possit igitur eveiitus expectäri, 
nisi obslaret, quod de novis Electoralium molitioni- 
bus in epistola quam remitto nuntiatur. Es ist aber 
schon in den Censuris so grob gemacht, als es sonst 
gemacht werden kann. Vir optimus, qui epistolam 
scripsit, non capit non cadere nisi in substantias sive 
esseniias finitas,.ut quo ad ipsam substantiam sive es- 
sentiam rei alicui flaut ppopiores vel ab ea remotip« 
res, solam autem essentiam infinitam omnibus rebos 
intime adesse, et si alius foret mundus aut plurea 
praeter hunc, sicut huic ita quoque illis adesset, per 
infinitatem videlicet suam et immensitatem. Plum 
nunc non possum, accedit enim tabellarius* Salve et 
vale cum tuis omnibus. 4. Dec. 1648. V. T. G« C. 
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•'■ (iy S5.')- Joh.' Henichen an Gesenins. 

' '^' 1648, 

> '.-^ 'Mit der Umarbckiiog der Vertbeidij^uagstchrift war man im- 
ner^noch inchl an Knde' gekommen. .Nun ersi war auch «d. Schrei- 
ben der drei Herzöge ^om jlO. Not. (Extr. 8^ 1. No. 29.) a» dk 
biJ4^.Tiieologen eingegangen» worin sip^pt^fgefoi^dert wurdea, weil 
in ihrer ersten .Schrift jücbl alles deutlich sei» sich noch einmal 
kffz.ond bestimmt i^ber ft|p£ Haupfpunkle . auszusprechea : 1). de 
aHtori^te. et usu antiquitatis ecclesiasticae. 2) de studio bonorum 
•perum. 8) de mysterio S. Trin^ es V. T. probanda. 4) de appa- 
ri^onibus Dei in. V. T. 5) de studio concordiae sive tolerantia in- 
ter dissidenlet in ecciesia. . Calixtus übernahm die Bearbeitung des 
dritten und vierten Punktes, denn diese hatte er noch nicht bear- 
beitet« über die drei andern sollte Homejus schreiben. Diese Ar- 
beiten blieben von der Verlheidigungsschrift gesondert. Für die 

letztem aber änderten sich nun Pläne und Aussichten , als jetzt ein- 

• ■..- ...-■■ 

traf, was Calixtus erwartet hatte. Am 10. Dec« starb der Herzog 
Friedrich zu Zelle. Auf die Veränderungen, welche dadurch vor- 
gingen und bevorständen , beziehen sich die nächstfolgenden Briefei 
Der nächste ist von Joli*. Henichen , geb. 1616» einem der bekannte- 
sten Schüler GalJifi, der ^uf Reisen gebildet, eine Zeitlang Lampa- 
dius* Tischgenoss'V " und ' zuletzt 1651 bis 1671 Professor zu Rintehi 
war, damals aber vöri 164$ bis 1651 afs Superintendent zu Barde- 
wick ld>te» wie er auch aus dem Hannoverschen gebürtig war. 



Vir pl. reir. ejto. . Postquam Ser. Princeps noater 
ex hac vita ad meliorem ti^anslatus est, non deease in* 
telligo inter academiae luliae itiimicos, qualium proh 
dolor plures in patria mea dpgunt quam e re est cc- 
cleaiae, qui ab aala vestra, utpote Helmstadiensibus 
favente, nonnihil aibi metuunt^ ac proinde in tempore 
fautores, quibus ae ac nugas sua.s tueantur, conqui- 
rere allaborent. Qua re id tibi signi/icandum dtixi, 
ut cum proceribuf vestria mature deliberes^ qua ra- 
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iione lionoinibus islin re verft allquid.moiulrialentibiif 
blim obviam iri queaU Neque eniisy quantum eqai«- 
dem ittdico, negligenter agenda est rea haec, iie-oiH 
tineafc barbaries, quod per hoscet patronoa: saoa affe-^ 
ctare videtur. . Cerehrum meum afleo proh dolor ad-* 
hac est debile, Ut verba ad. populuin facere prorsua 
neqpeam. Qui tondem evasurum..^it lioc.tnaluniy et 
aa fiaem priusquammorti nae dedertt habitiirum , nor 
Vit ille a cuius uniUto ai'bitrio et uulucuficsta pendent« , 
Tu,, .vir clai'issime; .res meas comaiendatas tibi habe 
ac VjRle« . Raptim Sardovici d. 15. Dea -164ä.R. E.-Ti 
observanLis.«;. M. loh, Henichius, Qisores iUi.academiiie 
luliae, nibil malint, quam me aut moti quanpriminil, 
aui saltem e patria alio oommigrare* ' i 
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Justus Gesenius an Calixtus und Hornejuä« 

1648. 



. ( 



Wohlehrwürdige u. e. w. Gestern dach geendig^^ 
tem öffentlichen Gottesdienate. hatSerenifiäimus noaM^ 
Heraog Christian .Ludwigs Fürsti*'Gn« >das Fiirsteai-» 
thum Zelle optirjt, und wird heute uns Diener insgar 
sammt unsrec Pflicht und Bide entlasaea excepto Prfa^ 
principe Schenkio et uno atque altero extra senatum^ 
Zu Zelle wird Schenkius Statthalter, der Grossyoigt 
Grote und Elanzier Apfelipann, item D. Langedberki 
bleiben. Dies hab .ich ^ durch einen eigeuaen Boten nori 
tifipiren und daneben fleissig bitten .-wöUen, die Her*, 
ren wollten nun alsofort und nach innerhalb zehn Ta- 
gen mit ihrer Klage wider den Europaeum *) einkoni- 



«) Mich. Walther. Yergl. S. 156 und 161. 



ineB. Ilieaiaii muüi' ja kein M«iTigel sein , denn vvo die 
Zmt vtrsäumet wird, ao wird es Ku4liun haben, und 
die Herren- wieFden- (da« glauben sie mir zu) faoeh gra- 
viret Werdern -■ Weil sie sich damals bei unserer An- 
wesenheit in die Arbeit theillen, so hoffe ich werden 
sie nunmehr mit den beiden Schreiben fertig sein: 
köunte es gegen das neue JTahr übergeben werden » so 
wäre es noch redite Zeit;. Dies schreibe ich auf Ein« 
rath guter treuer Freunde, die alle mit au -Helmstädt 
unlängst gewesen sind , und hiebei sonderliche Dinge 
observiret haben , die zu seiner Zeit meinen grossgün- 
stigen lieben Herren ich oiFenbaren kann. Was de de- 
dicationibns unlängst in Gegenwart und schpftlich ge- 
dacht, solches wollte nun Zeit sein, weil diese mu- 
tatio noch neu ist. Kommt die Wahl ad RecLoratum 
Academiae dazu, so ists desto besser, und verhoffe, 
es soll dadurch alles wieder gut werden* Hab es in 
^'d eröffnen müssen , dienstlich bittend die Herren es 
ja also aufnehmen wollen, wie e^ gemeint ist, womit 
der Obhut GoUes icli uns allerseits empfehle, und mit 
höchsten Verlangen auf die besagten Schreiben warte. 
Meiner hochgeehrten lieben Herren Gebet- und dienst- 
geflissener Justus Gesenius. Hannover 21. Dec. 164& 
De Europaeo kann auch an die andern Prinzen gleich- 
falls abschrifUich geschickt und denselben notificirt 
werden , was sie dessetwegen ad 111. Christianum Ln- 
dovicum gelangen lassen , mit unterthäniger Bitte ^ dass 
1. 1. F. F. Gn. Gn. ganz cooperiren wollen, damit Ihre 
fama und Lenmulh wider den Eminentissimnm möchte 
vertlieidigt- werden. 



Ju- 
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Jttsttts G«senius an Schirartzkop^ü 

1648. 

Wohledler, Vester u. a. w. Gestern nechmlttags 
hat Ser. Princeps meua Herzog ChrüitHiQ Ludwig da« 
fürstenthmn Zelle optirt, und ziehet auf näohstkünfti- 
gen Sonnabend von hier nacberZeiie^ Gott laase ea wohl 
gedeihen. Ich habe theib vor mich, theils durch gute 
Freunde ersehen. Wenn wider den Archiepiscopum 
(quam deinceps Europaeum nominabo) die Anklage in- 
neriialb zehn oder zwölf Tagen Herzog Christian Lud- 
wig insinuirt würde, so würde es viel Gutes stiften. 
Habe deshalb einen eigenen Botei^ an die Herren Theolo- 
gos nacher Helmstädt abgeschickt. Wie derselbe kaum 
zwei Stunden weggewesen, ao bekomme ich von ih- 
nen Briefe, dass sie, was die Saxonicos anlanget und 
an die Prinzen soll communicirt werden, jetzo ma- 
chen, aber wider Europaeum haben ^ie noch nichts 
angefangen^ Nu könnte ja Herr D. Hornejus wider 
Waltherum sive Europaeum etwas aufsetzen, so,wür-, 
den sie gegen das neue JTahr fertig. Ich darf dem 
Herrn Kanzler nicht schreiben, was ich wohl gegen- 
wärtig sagen wollte, was daran gelegen, dass in ei- 
nem Tag oder zehn gewiss das Schreiben wider den 
Mann ankomme« Darum urgire und dringe er doch 
darauf bei Herrn D. Caiixto und unterlasse nicht, 
was zur Beförderung dieser Sache dienet. Zu Zelle 
wird der Statthalter Schencke, Grossvoigt Grote, Kanz- 
ler Affelmann und Dr. Langenbeck wieder bestallt« 
Princeps optime sentit, et infensus est Eminentissimo. 
Nach vierzehn Tagen gehen andere . negotia an, die 
diese Sachen hindern werden, und es wird nicht an 
Fatvonis und Insinuationen mangeln. Sapienti satis. ' 
Versäumen die Herren Theologi diese Occasion und 
dies Initium, so werden sie es bernacher yergabmf 
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ineB. Hieiian miu» ja kein M«iTigel sein , äenn i^'o die 
Z«t versäumet wird«, a^ wird es Ku4liun haben, und 
die Herreil' wierden- (da« glauben sie mir zu) fao^h gra- 
viret werdem -. Weil sie sich damals bei unserer An« 
Wesenheit in die Arbeit theillen, so hoffe ich werden 
sie nunmehr mit den beiden Schreiben fertig sein: 
könnte es g^en das neue JTahr übergeben werden » so 
wäre es noch redite Zei^. Dies schreibe ich auf Ein- 
rath guter treuer Freunde, die alle mit ku -Helmstädt 
unlängst gewesen sind , und hiebei sonderliche Dinge 
observiret haben , die zu seiner Zeit meinen grossgün- 
stigen lieben Herren ich offenbaren kann. Was de de- 
dicationibns unlängst in Gegenwart und schriftlich ge- 
dacht, solches wollte nun Zeit sein, weil diese mu- 
tatio noch neu ist. Kommt die Wahl ad RecLoratum 
Acaderaiae dazu, so ists desto besser , und verhoffe, 
es soll dadurch alles wieder gut werden* Hab es in 
^li eröffnen müssen , dienstlich bittend die Herren es 
ja also aufnehmen wollen, wie eä gemeint ist, womit 
der Obhut Golles icli uns allerseits empfehle, und mit 
höchsten Verlangen auf die besagten Schreiben warte. 
Mttuer liochgeehrten lieben Herren Gebet- und dienst- 
geflisseiier Justus Gesenius. Hannover 21. Dec. 1648« 
De Europaeo kann auch an die andern Prinzen gleich- 
falls abschriftlich geschickt und denselben nolificirt 
werden , was sie deissetwegen ad 111. Christianum Lu- 
dovicum gelangen lassen , mit unterthibiiger Bitte ^ -dass 
I. L F. F. Gn. Gn. ganz cooperiren wollen, damit IhM 
fama und Lemnuth wider den Eminentissimnm möchte 
vei^eid igt. werden. 
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Justus Gecenitts an Schvartxka|>f'£ 

1648. 

WoUedler, Vester u. a. w. Gestern nachmittags 
hat Ser. Princeps meus Herzog ChriHian Lndwig das 
fürstenthiun Zelle optirt, und ziehet aof näohstkünfti- 
gen Sonnabend von hier nacherZeiie^ Gott lasse es wohl 
gedeihen. Ich habe theils vor mich, theils durch gute 
Freunde ersehen, Wenn wider den Archiepiscopum 
(quam deinceps Europaeum nominabo) die Anklage in- 
nerhalb zehn oder zwölf Tagen Herzog Christian Lud- 
wig insinuirt würde, so würde es viel Gutes stiften. 
Habe deshalb einen eigenen Boten an die Herren Theolo- 
gos nacher Helmstadt abgeschickt. Wie derselbe kaum 
zwei Stunden weggewesen, so bekomme icli von ih* 
nen Briefe, dass sie, was die Saxonicos anlanget und 
an die Prinzen soll communicirt werden, jetzo ma- 
chen, aber wider Europaeum haben ^ie noch nichts 
angefangen^ Nu könnte ja Herr D. Hornejus wider 
Waltherum sive Europaeum etwas aufsetzen, so,wür-, 
den sie gegen das neue JTahr fertig. Ich darf dem 
Herrn Kanzler nicht schreiben, was ich wohl gegen- 
wärtig sagen wollte, was daran gelegen, dass in ei- 
nem Tag oder zehn gewiss das Schreiben wider den 
Mann ankomme« Darum urgire und dringe er doch 
darauf bei Herrn D. Calixto und unterlasse nicht, 
was zur Beförderung dieser Sache dienet. Zu Zelle 
wird der Statthalter Schencke, Grossvoigt Grote, Kanz- 
ler Affelmann und Dr. Langenbeck wieder bestallt« 
Princeps optime sentit, et infensus est Eminentissinao. 
Nach vierzehn Tagen gehen andere . negotia an, die 
diese Sachen hindern werden, und es wird nicht an 
Fatronis und Insinuationen mangeln. Sapienti satis. * 
Versäumen die Herren Theologi diese Occasion und 
dies Initium, so werden sie es hernacher vergabraf 
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beklagen. Mehr mag ich nicht sagen. Ich Via. noch 
heute von ihren rechtschaffenen Freunden allhie ge- 
beten ^ über gestriges noch eins an sie zu schreiben; 
ich mag aber nicht so importun sein, nt ipsi fortas- 
ais interpretarentnr. Will der Herr Kanzler Aer Sache 
zum Besten eine ernste und fleissige Erinn^nitig thun, 
jEmd von mir nicht melden, das wird viel helf<pi *)• 
Bitte diese Weitläufigkeit vor diesmal zn verzeihen, 
uns göttlicher Obhut empfehlend. Meines hochgeehr- 
ten Hram Cancellarii gebet- nnd dienstfleisiger J. Ge- 
aenius. Hannover £8. Dec« 1648. 



Joh. Chr. V. Boyneburg au Calixtus. 

1648. 

» < 

Je weniger die Melmahl der damaligea, Tiieologen sich init 
Calixtus befreunden konnte , ckslo mehr Anliänglicfakeit und Ver- 
ehrong fand er unter den geutrolisten und gelelirtesten Nidbttlieolo- 
gen , wie sie im 17. Jahrhundert auch h^ Wahl f&rstficher Räthe 
allen übrigen vorgezogen zu werden pflegten. Noch war vielen un- 



*) Von der Hand des Herzogs August, welchem Schwartzkopff den 
Brief zugeschickt haben wird, ist äusserlich auf den Brief ge- 
schrieben: 9, Ihr werdet Calixtum poussiren ut vigilet, der Reu- 
ter nach Helmstedt soll parat sein eo momento quo mittes/' 
Aber die Theologen trieben sich schon selbst« Schon an dem- 
selben SS* Dec wurde eine In jurienk Jage. gegen Walther voll- 
endet und zwei Tage darauf an Herzog Christian Ludwig ab- 
geschickt. (2, 35.) Diese hatte man nun von der andern Ver- 
theidSgungsschrift getrennt; allein au^h diese wurde in der Um- 
arbeitung {2, 38.) noch den 80. Dec. an die drei Herzöge ab- 
geschickt. Am 25. Jan. 1649 war auch schon Calixtus* Schrift 
de II. quaestt. , num Trin. e solius V. T. libris possit demon- 
strari , et num eins terpporis patribus filius Dei. apparuent, 
mit der Zueignung an Herzog Christian Ludwig vollendet und 
fBdruckt. 



^ 



163 

ter diefen die Sache des Cbristenthums und der Kirche nicht bloA 
beacbtenswerth, tondem auch heilig nnd theuer ; aber schon verletzte 
es sie so oft, was später gerade diese Klasse grcVsstentheils gani von 
der Kirche entfremdete, dass sie diese Sache des Christenthums durch 
solche vertreten und verwaltet »sahen, welchen sie sich selbst an Geist, 
Bildung und Charakter iiberl^en fühlten , von denen sie daher kaum 
christliche Eindrücke aufnehmen , und mit denen sie nlchi gern für 
die. Kirche zusammenwirken mochten. Desto grösser aber dann ihre 
Verehrung g^en die wenigen Theologen , welche noch , wie Ca- 
liztus, ihneta in jeder Hinsicht Ehrfurcht und Achtung einflössen 
konnten; und begreiflich, dass Calixtus gerade solcher Anhänger 
sich vor allen freute und ihnen wieder gern entgegenkam, wäh- 
rend er von seinen Gegnern aäch dafür verrätherischer Nachgiebig- 
keit gegen die weltlichen Machthaber , und übertriebener Benutzung 
eines so erworbenen Einflusses beschuldigt wurde. Solche Staatsmän- 
ner waren ausser vielen andern Schwartzkopff, Prüschenk, Franzie, 
Lampadius, Kipius, Salvius, Goraiski, Portner, Lindenbrog, die 
Brüder zum Jungen, Fabricius, wie auch bei einigen von diesen 
ihre unten mitgetheilten Briefe beweisen. Dahin gehörte aber auch 
der bekannte Boyneburg, (geb. 1622, katholisch 1656, f 1673,) da- 
mals in den Diensten der Landgrafen zu Hessen , welcher es nachher 
auch schmerzlich erfahren musste, dass sein Bestreben, die Höfe 
vor allem durch geistiges Uebergewicht zu «verstärken und zu si- 
chertty schon nicht mehr allgemeine Anerkennung finde, vergl. d. 
Art. in Ersch* u. Gr. Encykl. Was für ein Fürst hier im Briefe 
gemeint sei , ob der nachher übergetretene Landgraf Ernlst von HeS* 
sen - Rheinfels oder wer sonst , muss wohl zweifelhaft bleiben. Be- 
zächnend ist aber schon die Art , das Vertrauen und die Vorsicht, 
womit die Entscheidung Über den Gewissensfäll erbeten wird. 



Maxima^ qua Te colo, Venerande Senex, ob- 
servantia eo me usque saepius provexit, nt ndnnifail 
Tibi scribere animiMn pene indacerem , cum testandae 
illias, tum gratitudinis causa« utpote qui illustri ac su- 
pra vuJgüa honorato Nomini Tao multum ntique de- 
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beam ob eam imprimis comitatem, quam in domo 
Tua, Helmstadii quam essem, reapse sum frequenter 
expertud a Tuis iuxta, Tequemetipso. Ast vero^ ex 
quo mihi coepit quadamtenus subolescere, ad olarissi«^ 
mom Conringium, quod rescribere is sive prae otii ege- 
State nequiret sive differret, rae^ minus recte curata; 
proinde nee quidquam literarum incertis ac subiesti^ 
adeo nuncüs concredere postilla sustiriui. Et forte ne 
nunc quidem quod per me hie senlis raolestiae ausus 
essem, nisi ad hoc ea me necessitas componeret, qua 
defungi extra scriptionis officium nullatenus sinor. 
Orta iila est ex re, quae procul dubio, quanquam 
cum nonnuUa molestia, nihilo remissius pertractari 
mereatur. cuius pleraque absolvmitur in eo, utrum 
quis iureiurando liberetur, quod, mutuo, sub condi- 
tione, superque eadem caussa praestitum, ab altero 
non est servatum? a quo tamen id cumprimis ur- 
geri solitum: quippe in huiusce, qui non servavit, 
compendium unice redundans, inque illius damnum 
devergens? etc. addo: quo item, pro temporum usu, 
tam immaniter qui iusiurandum seryare oblitus, pro- 
fecit, ut faodieque re omni solus fruatur isto, qui 
iuratione sua, sibi speciosis aiiibus, quum adhuc im- 
pubes esset, expressa, ideo pariter solvi sperat, tan- 
tum non ultra modum laeso, ac in tam atrocem mi- 
aeriam truso, in qua nee vitam e ratione sui Status 
porro'tolerare, atque hoc impedito praesertim tem- 
pore (quo utut bellum quasi desiisse videatur, pax, 
defoecatior iustitiae custos, nondum tamen coepit) ne- 
que ins suum exsequi valet. Valet autem? quin vel 
biennium modo sie ultra vivere invalidus, aut in prae- 
nitendum ac praesens discrimen brevi prolapsurus. ut 
igitur sese tueri penitus haud possit^ tarnetsi multo 
libentius, amore Del ac quietis suo carere deinceps 
yellet, nisi mutato vitae genere in coenobium quod- 
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dam 86 abdere, familiamqae cum coninge ad indtas: 
trahi praeplaceat. Caeterum plara mitto* Oro saltem^- 
ut ad propositum reapondera digneris aliqnanto dutri'* 
butiu8| ac, ut fioles, ad inteUigentiam rci ex i^nimo 
clare. idque ut facias quam primum, omni mora se- 
clusa. Contingit hoc negotium illuatrem et per im- 
perium celebratiorem animam» quae ubi responderia^- 
in partem mecura' veniet decorae gratitudinis, oui ipsa 
fastigium addet. Nee ambigendum reicriptionem Tu- 
am ad uuum omnes semper celatum iri, quod sancto 
pollicemur. Ea insuper ratio , faxo^ ineatur vel per 
doctorem Geseniumi virum nobis epprime caram^ 
vel per alium fidum hominem, ut epistolae Te Tuae, 
quam huc miseris, nunquam poeniteat. Eins enim missu 
nos una omnes plurimum facies exhilarescere« Utrum-* 
vis etiam tum ad rem edici, ratio, antiquitatis con- 
sensio, religio denique pofltulet, secundum nos an con- 
tra; sane infiiiitum id abs Te beneficium ac summam 
humanitatem interpretabimur; quae, ut maxime digna 
erit, ita quoque cuitu et aolore germano,' ego autem 
obsequio erga Te perpetuo, agnoscere sumus ex aequo 
parati. Scribam pi*opediem, nactus ad haec Tuum ante 
responsum , ut omnibus i&thaec res se ima in eute ha* 
beat, quemve spectet, qui ut hactenus ignotusj Tibi- 
que coram nee sit usquam visus, vlttutem .tarnen^ do- 
ctrinam, prudentiam et aureola Scripta Tua maximi 
faciu quorum nonnulla possidemus; avidi interea 
nosse, nunquid in praeseutia moliaris, tum ecquando 
in publicum tandem proditurus sit Tuus, quem expe«* 
ctari tradit D. Gesenius j commentarius pro S« Scriptu* 
ris. £o nanque argumenta vix quicquam nobilius« ac 
in quo, praeter vulgatas tractatioaes, pluscula curatius 
et nosci digna et exponi. Amanter itaque rogoj ut 
et de hoc certiorem me facias, mihique quod scri- 
bendo Te moror, ignoscas. Vale, Vir longe cininen- 
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tioiino, GermaniAe bonos, iogens Ecclesiae lameiiy 
meomqu* Delioiimi. Vaie, et vive aoapea^ iloreiM atqoß 
timaqiüUaf vel grwdaevo quovis prodactius et dSu« 
tias. Scrib« Bb. ad Rhenum *) xi. Dec. cIdIccxlviii. 
Claritadinia Tvae ohsequenliMiinus ex tuto pectore 
oultor loannaa Cbri«tianua a BoVneburg. Tuas cura 
qiia0io perfem rel Oaterodam ad Dom. ab Hodenberg^ 
vel Haanoverani ad D, Geaenioin, yel Göttingam' ad 
Dr. D, Diterj^not Syndicam« qui buc Ulaa sat ouito- 
dite niMiurL Omnea et me^ et eum, cuiua gratia ati- 
lani Tu mihi Tuum, iUiqae. curam commodabitia, 
impeoae et aeteniam vobia obUgaveritia. 8i nolea, mi 
domiiie^' prooor ut me clariaa. oollegae Tao Horneio 
oemmendet» et optimo Seni Lotidiio, caiaa in me fa- 
▼orea, cum in eiua aedibua eiaademque cönvictor 
aem, cnmalatim perceptoa nonqiiam dememinero« 



Calixtus an Schwartzkopff. 

1649. 

8. Jan. 1649. (2, 40.) Nebst Anwünachnng eines 
glückaeligen, gesunden, fröhUchen und friedlichen 
nenen Jahrea überschicke ich hierbei eingeachlosaen li- 
teraa ad Sermvm, quibus indicium facimus, quid contra 
Longolium a Sermo Christ. Ludovico petierimus, et 
oramus, ut intercessione sua negotium velit adiuvare. 
Interea venit-in mentem, Principum animos esse mi-* 
rabileSy int^rcessiones eiusmodi interdum sinistre ac- 
cipi, et causae magis obesse, quam prodesse, quod 
suspicentur , aut se neglecti officii tnsimulari , aut sibi 
aliquid praescribi. Consideres itaque, annon satius sit 



*) Bibericb? 
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extptetare abqnantiaper , donec innoleaeit/ ^id fa- 
ctvm» «it Sermus Cliriat. LadoTieus, qoadi intercemo« 
nem'deproperare. Eam, quandocanqae institaeturi, 
accoratis et bene libratis verbis institui oportebit. 



.16. Jan. (2, 46.) Auf heftiges Antreiben guter 
Freunde ist unsere vorige weitläuGge^ supplicatio ad 
Seri^ wieder abgeschrieben , damit bei jeglichem eine 
sich befinde y nee opus Sit, ab una aula ad alias trans- 
raitti*. Omissa sunt, quae D. Walterum taiigunt, et 
retenta, quae exterös conccrnunt; asperiora etiam 
iionnulla mitigata. — Quaestiöti6s, quas tractare coepi, 
quousque a iypographo deducta sunt, hisce iunxi^ üt 
videas. Res tamen, non quidem propter indoctos et 
sycophantas , 6ed ex se dlgna considerari et aliquanto 
accuratius expendi. Möchten noch w^l ein Paar Bo- 
gen dazu kommen. D. Gesenius suadet, ut Ser^o 
Christ. Ludovico dedicem sive inscribam, et hoc ipso 
de novo regimine gratuler, et felicia apprecer. Quid 
videtur? Quaestio de Consensu primorum Ecclesiae se* 
culorum, elusque valore, tractata est in primo capite 
scripti, quod Buschero oppositum. Quaestio deBonia 
operibus D. Horneium praecipue tangit et ab eo^ ni^i 
fallor, iam tum satis multis est exposita. De mode-* 
ratioue el tolerautia, quae casligaveram , spero tibi^ 
modo officium fecerint tabellarii, reddita easei oro, 
ut per hunc hominem, sive recla ad nos redeat, sive 
Hanoveram pergat, remittas. Si possis paucis verbis^ 
quae tua sit sententia, indicare, gratissimum foreU 
D. Horneius literis Altenburgicis haud leviter percul- 
sus est, ut alias etiam facile percelli solet. Hodiehic 
tandem rautatio Prorectoratus facta: perendie erit pro- 
motio IIX Magistrorum. Ser«nu» Clirist. Ludovicus 
fratri suo directorium huius anni concessit: quod mi-* 
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ror. Utinam de hac re et universa academia brevi 
translgatur abfque quo si fuerit, non video quomodo 
possit lolia aubsistere, nedum fortunata esse. 



Die Hoflhungen, welche man auf Christian Ludwigs Regie- 
rungsantritt in Zelle gegründet hatte, bestätigten sich umner weni- 
ger. „Nempe magnus ille animus, schreibt Gesenius am 14« Jan. 
(2, 45), in alteram partem indinatur, nee tarn seTerus uti fuit, 
imo lenis mitisque est in l^uropaeum« hinc fit« ut ad afroces illas 
iniurias siieat, qui antehac, dum hie esset, ezaggerare eas solebat** 
Vomamlich hatte Walther auch an dem Kanzler Afielmami au Zelle 
einen Verlheidiger. (8, 6<) Daher ricth Gesenius , Galiztus und Hor- 
nejus soilteo zum Leichenbe^ngoiss des Herzogs Friedrich am 80. 
Januar nach Zelle kommen. Homejus scheint es aber erst wieder 
mit SchwartzkopITs Hülfe gelungen zu sein (2, 42. 47.) , Galiztus zu 
überreden , dass dioier sich zu der Höflichkeitsreise aus seinen Ar- 
beiten herausreissen, und ihn nicht, wie er wollte, allein reuen liess. 



24. Jan* (2, 49.) Weilen es also für gut ange- 
sehn und so trefflich jstark gerathen wird , müssen D. 
Hornejus und ich die Reise auf Zell über uns neh- 
men, quamquam vix spero aut credo in illo Jtempo- 
ris articulo , et turbarnm et negotiorum cumulo quic- 
quam efiectum iri. Ne tarnen videar aut occasioni 
aut rectis consiliis me subtraxisse parebo. Meine 
quaestioues sollen unterdessen fertig werden, ich bin 
in die letzte hineingekommen, und kann nicht wieder 
herausfinden, quam tamen operam propter rei ipsius 
momenta, non propter sycophantas impendo. 



Gesenius an Schwartzkopff. 

1649. 

Es wäre schade gewesen» wenn Schwartzkopff den Auftrsg 
Tollxogen hätte» der iiun im Anfange dieses Briefes, Tomämlich 
wohl wegen des Vorschlages gegen Walther, gegeben wird. Denn 
dann w^en auch die Beweise umsichtiger dem Zeitalter Toraus- 
eilender Aufmerksamkeit auf die Bedürfnisse desselben, und dane*, 
ben die Ausdrücke wahrer Bescheidenheit und unbefangenster Selbsl- 
erkenntniss, doppelt ehrenwerth im Munde des ersten Geistlichen 
eines ganzen Landes, verloren gegangen. (2» 50«} 



Magnifice etc. Scio literas meas Te , si ita veliiUy 
discindere, nee cum quoquam niortalium communi- 
care* Id igitur circa has fieri etiam atque edam peto« 
Cum ipse non veniam ad exaequias, quaeso Te effi- 
cias, ne desinat prinoepa vester urgere, ut Europaeus 
in conspectu Ducum et consiliariorum iubeatur causam 
dicere suarum obtrectationum. Si enim in ipsum ni- 
hil statuatur, quid iudicabunt caeteri prindpes et civi- 
tates, ad quos scribere volunt nostriDuces, ut ÜEunae 
Academiae suae consulant? Deinde novit Magn. T«, 
quam necessarius nobis ecclesiisque nostris sit bonu3 et 
soliduB in scriptnram sacram. oommentarins. Nihil in 
hoc genere studiosis Theologiae et parochia conmien- 
dari iere potest. lam vix sperari debet pdr aetateln 
et alias occupationes Clmi Calixti , ut is solus hano te-^ 
lam pertexat. Quid si igitur dividentur pperae inter 
Calixtum et Horneium, et illi V., huic N. T. assigne^ 
tur commentario tali illustrandum , idque principum 
trium nomine? Deest deinde scholis nostris libellus ca- 
techeticus. Quos enim habemus, quam sint inania- 
rum pleni , non est quod ad Te scribam; Attinebat 
inprimis dicta scripturae in classes redigi, iisque cano- 
nes et sententias vetenim subnecti» quae omnia iu- 



170 

ventus memoriAe mandaret: sie reete agereiitar fan- 
damenta iidei et pietatis. Ne autem hoc labore dißti- 
oerentur Theologi, possei commilti Scbradero hostro *), 
qui talia facile coUigere et recto ordiiie posset, ut qui 
nee scientia talium verum, neo otio deslituilur. De- 
nique etiam aliquid de Collegiatls Ecciesiis adiicere lu- 
bet* Publice interesset, in iis tales ali, qui sludia 
theologica accurate U*actarent, et quidem socialiter s. 
coUegialiter : nee video quomodo alias Theotogos so- 
lide eruditos habere possint prineipes praeter eos qui 
iuventutem in Academia docerent. Nam ecclesiarum 
ephori per negotia et coiiciones suas ila ab accuraliori 
theologia. absti*abuntur, ut vix ea tueantur quae ante- 
hae didieerint, id quod non erubesco meo ipsius exem- 
plo eonfirmare. Paradoxum quidem id videbilur mol- 
tis, iis yidelicet, qui quam vastum sit Theologiae Stu- 
dium ignorent et omnia titulis metiuntur. Tibi vero 
Tttiquei aimilibus indubitatissimum fuerit Igitnr facite 
quaesO) ut tandem initium fiat, tales viros in enm 
ordinem coUocandi, qui et Theologiae student, et in 
ea operae pretium faeere queant« Haec sunt quae 
publica requisivit necessitas ut admonerem, id quod 
non dubitOf quin pro veteri in me afFectu recte sis ao- 
cepturus , ideoque prolixe non peto. Vaie, Vir Excne, 
et amicum' Tuum veterem amare ne desine. Dab. 
Hannoverae, Dom. Sexag. Anno 1649. Magn. T. oba. 
L Gefleniua D« In causa Theologorum et Europaei 
quiiestio incidit, ecquis posiit esse iudex oontroversia- 



') Chrittoplt Sdirader» geb. 1€01, toh 1621 bis 1625 Schttler 
CalizU' vnd anderer Arbtoteliker, dann lange zu Leiden als 
Overbeckscher Stipendiat (S. 45.) , seit 1632 wieder zu Helm- 
sladt, wo er Professor der Eloquenz, und BiblioÜiekar » zu- 
gleich auch höchster Aufseher aller Braunschweigischen Schu- 
len wurde , f 167g. 
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roni* Ego dixi, eum qui Logicam novit, et novit, quid 
ait Calvinicum, quid Pontificium« Ignosce huic äddi- 
tamento. Der Herr Canzler zerreisse ja den Briel 



Zach. Prüsclienck an Calixtus. 

1649. 

Audi ein gelehrter deutscher Staatsmann » welcher» wie sein 
Freund Boyneburg» zugleich eifriger Verehrer Gaiiits und seiner 
Studien war. Zacharias Prüschenck von Lindenh^Tcn» geb. 1610^ 
t 16799 früher Professor der Rechte zu Jena» dann Sächsischer Gre- 
Leimerath und Statthalter zu Eisenach. 



Sal. et O. Quod bonis boni fit, Magne Calixte^ 
id grave et gratum essesolet, Plautusait, .etsicurdi- 
cat grave, non satis capio, sententia tarnen delector,' 
atque opinor, bene dici collocatum, aeu non esae in- 
ane« Nobis igitur, quia inter bonos certe stare 8tu- 
demus, scito gratiasimum fuisse officium tuum, quod 
transmissione aliquot scriptorum tuorum spontanea 
nnper praestitisti, tibique gratiam habeo maximam, ut 
cuncta merentur tua, ab annis hinc plurimis ingens 
in Ecciesia commodum praeclare publicata. Codo 
quasi sie mihi decidit occasio, penetrandi tandem in 
familiaritatem tuara , quam tot quidem votia hactenus^ 
expetiscere, obtinere tarnen non aeque licuit« Et 
quidni vero expetiscam, de ouifis virtute pariter ac eru-v 
ditione tam sacra, quam proFana^ discreta passim ho* 
minum cordatiorum consentinnt iudicia? Talium nam- 
que amicitiam diUgenter ego avideque venor, aucupor^ 
ut qui ipse variis rae studiorum generibus, quamvis 
nulli forte satis confisus , experior , quantum tamen per 
Reip. curas, quibus quolidie Principis vicem hie loci 
siistinens fere distringor fas est. Miraberis forte, hor 
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sari , in cpxo plura et omatiora hia nostria qaate modo 
ad te mittimusy Tel parietea ipsi loguantun Itaque 
tanto etiam facilias incomptis hisce da veniam , et ite- 
ram atqne itemm vale! Dab. Isennaci d. 2. Feb. Ä. 
R. 1649. PI. Reverend. ExcelL T. obserrantisamus Za- 
chariaa Früschenck a Lindenhoven. 



Calixtus an Herzog August 

1649. 

I Mit Anfang des Jahres 1649 waren Ton Neuem nicht nur die 

9, beiden Theologen/' sondern die ganze UmTersität Helmstedt in 
Bewegung gebracht dorch die neue Streitschrift Mi*lentat gegen die 
lUr Latermann herausgegebenen Censnren, die Anticrisis, iata 
Druck Calovius zu Danzig insgeheim besorgt, und dadurdi dem 
Rathe der Stadt eine Erneuerung seiner CensurgesetM-abgendthigt 
hatte. (2» 69^ 99.) Während die Absendung der Verantwortttiig, 
welche noch immer von den drei Höfen hin und her geschickt, und 
mit immer neuen Monitis vermehrt wurde, sich noch Tersögerte^ 
half sich die Universität hier sogleich lieber selbst. Dazu war sie 
auch noch ^besonders aufgefordert, durch ^as Schreiben der Königs- 
berger th^logischen Facultat vom 1. März, welches von Mislenta 
aufgefangen, und nachher mit den bittersten Anmerkungen herausge- 
geben wurde« Sie bat (14. März. 2, 59. 97.) um Bestrafung Mislenlas, 
und um Confiscation der Anticrisis , wenn auch liicht , wie das „ ver- 
rälherische Schreiben*' und Conring (2, 65.) empfohlen hatte, um 
Verbrennung durch die Hand des Uenkers ; sie griff zugleich ihren in- 
ländischen Gegner, der sich in der Anticrisis wieder als solcher gezeigt 
hatte, in einer neuen Anklage an (19. März. 2, 70.) ; sie verwahrte sich 
durch einen gedruckten Anschlag, den sie an die Universitäten 
schickte, gegen die Beschuldigung der Anticrisis (24. März. 2, 72-), 
und benutzte auch sonst die Gelegenheit, ihre Herzöge um Beschleu- 
nigung und Unterstützung ihrer Sache zu bitten. (2, 71.) Dafür 
wirkte ausserdem Calixtus bald mittelbar durch Scbwartzkopff, bald 
durch Piivalbriefc, wie die beiden folgenden. (Kxtr, 55, 5. 84, 2, 91.) 
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cognitia prinoipiis, nullis rationibus exploratis, non 
consideratis temporibus, plerique de aliorum scriptU 
actionibusque audacissime pronünciant. Non 8u;at istae 
censurae quaereutium veritatem , sed plerumque fero- 
ciam, et qui oderunt quietem aut ambientium aliquem 
ita applausutn populärem,^ aut certe curiosorum, cu- 
iusmodi neminem esse, (iterum iuquit Plautus) quin 
sit malevolus. Tu vero, Vir magne, pie omnino faci« 
atque prudenter, quod parvi pensa isla iudiciorum in- 
iquitate nihilominus studia Sacra tarn strenue iuvare 
pergiSy necessaria a minus necessariis bene secernenda 
doces, omissis contro versus istis, quae vel licite igno- 
rantur, vel in utramque partem libere disputantur, 
vel ad pietatem denique parum conducunt: reliqui 
illi abundent suo sensu , abeantque suas vias, si fieri 
renunnt sapientiores. Et quamvis faaec aetas nostra 
non satis grata est tibi praeclare adeo merenti, tarnen, 
ut spero, iudicium melius posteritatis erit. Verum 
haec longius^ quam volunt^s fuit. Id iam unice abs 
te peto, ut omnia te ad me detulisse existimare velis, 
si amore me tue dignatus fueris, etiamsi nee antehac 
Visum, nee forte aliter, quam ex hac scriptione no- 
tum. Patere etiam hoc me habere favoris tui pignus, 
ut ea quoque accipiam, quae porro in lucem edere 
proculdubio paras. Potero fortasse scripta tua (absit 
iactantia) magis probare, laudare, quam quisquam 
ex Ulis indoctis atque rigidioribus , quibus nihil sapit, 
nisi quod ipsi genuerunt : sed ipsum te magis amabo, 
magisque laudabo, quanto certius miseris, quantoque 
celerius responso aliquo nos beaveris. Salutem ad- 
scribo multam Excellentissimo D. Horneio, magna cum 
gratiarum actione« pro munere nuper simul ad n#s de- 
stinato; ad eundem aeque iam conscripsissem litera^ 
nisi tempore nimis angusti fuissem exciusus. Sed et 
'tu vale, vive et salve, cogitaque eo te in loco ver- 
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sari , in cpxo plura et omatiora hia nostris qnae modo 
ad te mittimus, vel parietes ipsi loguantun Itaque 
tanto etiam facilias incomptis hisce da veniam y et ite- 
ram atqne itemm vale! Dab. Isennaci d. 2. Feb. Ä. 
R. 1649. Fl. Reverend. Excell. T. obserrantissimus Za- 
chariaa Früschenck aLindenhoven. 



Calixtus an Herzog August 

1649. 

I Mit Anfang des Jahres 1649 waren Ton Neuem nicht nar die 

,1 beiden Theologen," sondern die ganze UniTersiiät Helmstädl in 
Bewegung gebracht dorch die neue Streitschrift Mi^l^ntas gegen die 
lUr Latermann herausgegebenen Censaren, die Anticrisis, deren 
Druck CaloTius zu Danzig insgeheim besorgt, und dadurcli dem 
Rathe der Stadt eine Erneuerung seiner CensurgesetM - abgenÖthigt 
halte. (2» 69^ 99.) Während die Absendung der Verantworlung, 
welche noch immer von den drei Höfen hin und her geschickt, und 
mit immer neuen Monitis vermehrt wurde , sich noch Tersdgerte^ 
half sich die Universität hier sogleich Heber selbst. Dazu war sie 
auch noch .besonders aufgefordert, durchlas Schreiben der KiVoigs- 
berger theologischen Facultat vom 1. März, welches von Mislenta 
aufgefangen , und nachher mit den bittersten Anmerkungen herausge- 
geben wurde. Sie bat (14. März. 2, 59. 97.) um Bestrafung Mislenlas, 
und um Confiscation der Anticrisis , wenn auch nicht , wie das „ ver- 
rälherische Schreiben*' und Conring (2, 65.) empfohlen hatte, um 
Verbrennung durch die Hand des Henkers ; sie griff zugleich ihren in- 
ländischen Gegner, der sich in der Anticrisis wieder als solcher gezeigt 
hatte, in einer neuen Anklage an (19. März. % 70.) ; sie verwahrte sich 
durch einen gedruckten Anschlag, den sie an die Universitäten 
schickte, gegen die Beschuldigung der Anticrisis (24. März. 2, 72-)» 
und benutzte auch sonst die Gelegenheit , ihre Herzöge um Beschleu- 
nigung und Unterstützung ihrer Sache zu bitten. (2, 71.) Dafiir 
wirkte ausserdem Calixtus bald mittelbar durch Scbwartzkopff, bald 
durch Piivalbriefo, wie die beiden folgenden. (Kxlr. 55, 5. 84, 2, 91.) 
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Berenbsime Prinoeps, Dbmine detntnÜMme^ Se« 
renitatem Tnam laetuaimum lioo Resurreotionu Do- 
minicae aire Paschae festam laetam, animoqne i^t cor- 
pore validain celebrare spero, et Deum, ut ita esae 
iubeat^ submisse veneror. Quid ad nos scripserint, 
et a nobis contra^ furias Mislentae rogaveriat Theologi 
Regiomontani , Serenitas Tua ex iaiis eoram literis lam 
cognovit« Videutur boni illi vir! in periculo esse, po- 
palum adversus eos seditiosis scriptis et concionibns 
excitante MIslenta *)• Non putavimus itaqae difierri 
oportere, quin eorum postulatis satisfecerimuS) et ad 
Serenissimum Electorem supplices daremus. Earum 
exemplum hisce adiunxi. Addideramus excerpta ex 
horribili Anticrisi: quae etiam ipsa aut hisce aut Aca* 
demiae literis iuncta ad manns Serenitatis Taae ve- 
nient. Habuit illam ante VII bebdomadas , qunm ex- 
sequiae irentur Serenissimo Principi Friderico glori- 
osae memoriae, D. Waltherus, eamque lustrandam 
iam tum dederat Cancellario D. Affelmanno et Eccle- 
siastifl nonnullisy uti testantur, qui bculis suis usur* 
parnnt ad nos transeuntes Studiosi. Quanta itaque sit 
inter suos et Mislentam conspiratio, inde inhotescit: 
id etiam ^ quod quemadmodum ibi Misleata adversua 
yiros bona sparso improbo illo scripto populum et Or- 
dines nonnullos Borussicos concitat; ita idem hie Wal-* 
thems \ moiiaiur. Qui domesticus calumniator nisi 
compescitur, frustra erunt conatus adversus exteros 
suscepti. Supplices igitnr quas hoc nomine ad Serenis- 



*) Mislentai , schreibt er etwas später an SchwartzkopfF (7. April. 
2, 89.) > quum superos ne<{ueat, Acheroxita movct, populum 
^idellcet et imperitum vulgus. Hier muss Einsehen und Rath 
geschadet irerden , oder es stehet zu befahren , dass eigensinnige 
unsinnige Leute mendaciis, caiumniis et damoribu^ sub tumul- 
tus et seditiones populäres erwecken werden.** 
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sari, in cpxo plura et omatiora his nostris qnae modo 
ad te mittimus, vel parietes ipsi loguantun Itaque 
tanto etiam facilius incomptis hisce da yeniam , et ite- 
ram atqne itemm vale! Dab. Isennaci d. 2. Feb. Ä. 
R. 1649. PL Reverend. Excell. T. obserrantiasinins Za« 
chariaa Prüschenck a Lindenhovem 



Calixtus an Herzog August 

1649. 

> Mit Anfang des Jahres 1649 waren von Neuem tticht nur die 

,1 beiden Theologen/' sondern die ganze UniTersilät Helmstädl in 
Bewegung gebracht dorch die neue Streitschrift Mi*lentat gegen die 

. lUr Latermann herausgegebenen Censnren, die Anticrisisy deren 
Druck Calovius zu Danzig insgeheim besorgt, vnd dadurcli dem 
Rathe der Stadt eine Erneuerung seiner CensurgesetM-abgendthigt 
batte. (2, 69' 99.) Während die Absendung der Verantwortung, 
welche noch immer von den drei Höfen hin und her geschickt, und 
mit immer neuen Monitis vermehrt wurde, sich noch Tersögerte^ 
half sich die Universität hier sogleich lieber selbst. Dazu war sie 
auch noch , besonders aufgefordert, durch das Schreiben der Ijü&ügs- 
berger th^logischen Facultät vom 1. März, welches von Mislenta 
aufgefangen, und nachher mit den bittersten Anmerkungen herausge- 
geben wurde« Sie bat (14. März. 2, 59. 97.) um Bestrafung Mislenlas, 
und um Confiscation der Anticrisls, wenn auch nicht, wie das ,,Ter- 
rätherische Schreiben*' und Conring (2, 65.) empfohlen hatte, um 
Verbrennung durch die Hand des Henkers ; sie griff zugleich ihren in- 
ländischen Gegner, der sich in der Anticrisis wieder als solcher gezeigt 
hatte, in einer neuen Anklage an (19. März. 2, 70.) ; sie verwahrte sich 
durch einen gedruckten Anschlag, den sie an die Universitäten 
schickte, gegen die Beschuldigung der Anticrisis (24. März. 2, 72), 
und benutzte auch sonst die Gelegenheit , ihre Herzöge um Beschleu- 
nigung und Unterstützung ihrer Sache zu bitten. (2, 71.) Dafür 
wirkte ausserdem Calixtus bald niiltelbar durch ScbwartzkopfiP, bald 
durch Prlvatbriefe, wie die beiden folgenden. (Exlr. 55, 5. 84, 2, 91.) 
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Berentssime Princeps, Domine CÜementuOBime, Se« 
renitatem Tnam laetüsimum boo Resurreotioiiis Do- 
mioicae sire Paschae festam laetam, animoque et cor- 
pore Talidam celebrare spero , et Deum , ut ita esae 
iubeat^ submisse veDeror* Quid ad nos scripserint^ 
et a nobi« contra^ furias Mislentae rogaveriat Theologi 
Regiomontani , Serenitas Tua ex istis eorum literia iam 
cognovit« Videutur boni illiviri in periculo esse, po- 
polum adversus eos seditiosis scriptis et concionibns 
excitaute Mislenta *)• Non putavirnns itaque difieni 
oportere, quin eorum postulatis satisfecerimufl) et ad 
Serenissimum Electorem suppUces daremns. Earum 
exemplum hisce adiunxL Addideramus excerpta ex 
horribili Anticrisi : quae etiam ipsa aut hisce aut Aca- 
demiae literis iuncta ad mann« Serenitatia Tuae ve- 
nient. Habuit illam ante VII bebdomadas, qunm ex- 
teqoiae irentur Serenissimo Principi Friderico glori- 
osae memoriae, D. Waltheros, eamque lustrandam 
iam tum dederat Cancellario D. Affelmanno et Eccie- 
siastis nonnullisy uti testantur, qui oculis suis usur* 
parant ad nos transenntes stadiosi. Quanta itaque sit 
inter suos et Mislentam conspiratio, inde inhotescit: 
id etiam ^ quod quemadmodum ibi Misleata ad versus 
yiros bona sparso improbo illo scripto populum et Or- 
dines nonnuUos Borussicos concitat; ita idem hie Wal-^ 
therus , moiiaiur. Qui domesticus calumniator nisi 
compescitur, frustra erunt conatus ad versus exteros 
suscepti. Supplices igitnr quas hoc nomine ad Serenis- 



' *] Mislentai , schreibt er etwas später an SchwartzkopiT (7. ApriL 

'^ 2, 89.) > quum superos nequeat, Acherojata movct, populum 

et ^ideiicet et imperitum vulgus. Hier muss Einseheii und Rath 

^ geschadet werden, oder es stehet zu befahren , dass eigensinnige 

^ unsinnige Leute mendaciis, caiuniniis et chmorihuj^ suis tumul- 

tus et seditiones populäres erwecken werden. ** 
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slrnnm Christlanum-Ludoviciuii dedimiu, hiace imm, 
nt Serenitas Tua videat. Quam qaam portentum ipsam, 
qaod Anticruin vocarunt^ yidere velle intoUexeriiiiy 
ipsum, quantam quantum est, manu mea hincinde no« 
tatimiy tranamittOy hamillime rogana, ut quam pri- 
mum fieri polerit, remitlatur. Nullam enim aliud 
nobis fluppetit exemplam, quam hoc ipaom» Dens 
opt. max. Serenitatem Tuam incolumem et florentem 
praestet diutissime, cuiua ego snm, dum apiritus hos 
regil artus, subiectifisimua et devotissimua miniater 
Georgiua Calixtus D.' Ex acad« lulia XXYI. Martü 
claldXLix, 



Serenissime PrincepSy Domine Giemen tiasime. 
Cognoyeria iam ex codice tranamisso rabiem Mialen- 
tae adveraua lianc academiam, et imprimia ad versus 
me. Ego aane miror tantum irarum aut potina fu« 
rorum concipi posse in animo eiua^ quem nonquam 
vel cogitaudo vel fando laeaerim. D. lolu Scfaarfius 
nuper admotus professioni ordinariae Theologicae in 
academia edidit programma, quo in me acerbe inve- 
hitur, et in Dissertationem de duabus quaestionibus a 
me haud pndem editam *): miuatur autem ae oratione 

isla 

*) Gegen die Schrift de IL quaestt » num trin. e soliut V. T. lil>ri 
pouit demonstrari , et num eins temporis patribus filius Dei 
in propria sua hypostasi apparuerit, welche Calixtus als Bei- 
lage der Verantwortung den 27. Jan. Tollendet und Christian 
Ludwig dedicirt halte (s. oben 6. 160 — 162.), erschien zuerst 
Ton Scharf das hier genannte Programm, nur ein gedrucktes 
Blatt als öffentlicher Anschlag (8. April. 2, 101.). Calixtus 
setzte ihm ein kurzes Programm entgegen (6. Mai. % 10^-). 
Daratif erschien Scharfs responsio Calixto reddita (14. Mai. 3> 
16.) und hierauf Calistus' appendiz ad diss. de IL quaestt. 
(13. Aug. 5, 2S.) ; daneben die Pseudonymen StreiUchriften ge- 
gen 
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istaana inauguralit^ad quam mvitat, ostomürutn, quo- 
modo B. Lutheri dicta et dimilia alia ibi oitata, vel in- 
telligenda, vel exponenda reotias sint, Tel corrigenda, 
singula vero cavenda aedulo, ne lata porta haeretici«, 
fhotmianifl praesertim, aperiatur, totaqae fldet de di- 
▼ina Chriati natara ludibrio hostium veritatia expona* 
-tor« Nempe iaxta hunc AiiBtarchnm si remoüa ob- 
8ciu*ia et inevidentibus testhnoniis divinitaa Filii non 
niai certia et perapicuia demonatretur , lata porta Pho- 
tiniauia aperitur; quin eadem divinitaa periditatur^ 
niai Filius Dei ante incamationem auam legatua iet ini- 
niater fuiaae atatuatur« Quid ad atudioauoi noetratMn 
acripaerit atudio^ua e Lipaia extractum oatendit *). Quid 
etiam Sermut Georgiua Wühelmoa ad Ser>nwn Fratrem 
et ad ikoa dederit, adiiincta literarum exemplii men- 



gen Scharf Aereolus und Oswald Stampf, welche aher Caliitos 
wedfer gelesen noch geschridlMn hatte. 

^ Die Beilage : Mitto programma Scharfii , qui ne indigoe Pro- 
fessoris muneri adhibitus videretur, calamum edam in vene- 
randum Caiixtum strinxit adeo, ul mihi Tideatur ex aliorum 
obtrectatioDibus quaei*ere sibi gloriam. Nosfer q;ioque Hulse- 
mannus pro lectionibus pubiicis in argumento circa bonorum 
operum necessitatem occupatur, qui tarnen Vestratium nun- 
quam sine honoris praefatione (s. theol. Stadien u. Kr. Bd. 2. 
S. '259.) facit nientionem; ut cgo quidem ariolor ea daturus 
publicae lud. Aehnliches schreibt um dieselbe 2eit M. Job. 
Quistorpi damals ein Hausgenosse Hülsemanns, nach Helm- 
Stadt. Er setzt hinzu: In summa, Vestratium exitium ubivis 
Intenditur : metuo tr^cum eventoro. Inopluit iam hisce Theo- 
Jogis scriptum Pfofessorum Regiomont. ad Testros Theologos, 
ubi suppeditant cruenta consiiia, manu carnifids Anlicrisin 
comburi dcbere, etc. Hoc si fiet, cerle Vobiscum actum erit. 
orateDeum, ne mala, quae Vobis minantur, in effectnm dc- 
ducantur. (20. April. Exlr. 55. No. 6.) , 
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strant *)• Malnm indie$ ladus serpit; nee video quo- 
modo sopiri possit, aut sycophantae exteri ooerceri 
nisi prios adversua domesticum iostitia adminiBtreiiur. 
Eins enim testimonio ^ tanquam rerom gnari, ntpote 
hodie in bis provinciis Superintendentis generalisaimi 
et olim in Academia professoris , exteri potinimum si- 
tantur^ aeque tutos et extra omnem aleam. positos 
credimt. SiSertt« Taa Anderisi, talibns aüoquin ma- 
nibos tractari indigna, satis, et forte ad nanseam n«- 
qne lua iam fuerit, rogavero eam remitti Nobis 
enim hie aliad noilam suppetit exemplum '^)., Si etiam 
in ampliasima Ser^ Tuae bibliotheca faerit PauU Ke- 
meri Tractatns, nescio ubi excusu^, vel Bertrandi 
liOquaei adversna Pauli Kernen propoaitiones liberex* 
ooMoa Genevae anno 1673 in 8.;' utriiuquey vel saltem 
alterius utritu, qui forte adfuerit, copiam mihi ad 
paucofl dies fieri humillime peto. Daus SerCem Tuam 
potentissime et diutuaime servet atque sospitet, cuius 
ego sum, dum vivo, «ubieetissimu« et devotistimus 
minister Georgius Calixtns D. Ex acad. Inlia xvii. April 
ciolocxLix. 



•) Es sind Bitten an Cliristian tudwig tu Zelle (6. April 1649. 
2) 9S bis .95.)» die iSache der Theologen und ihre Klage gegen 
Walther zu beeilen. Calixtus* Anhl&nger in Hannorer» Kipius. 
Gesenius u. A. waren fast noch thiitiger als die lu Wolfen- 
biittel. 

**) Wiederholt hat er fchon Sch^rartikopff gebeten , sie mriick- 
snfbrdem: „Ütinam ad not redeat Anticrisis, qua, ntnt hor- 
rido moQifro, Taldc hie egemus*** 2, 82. 87. 89. 
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Schwartzkopff an Calixtus. 

1649. 

t 

Dr. Joliaiiii Schwartikopff , geb« 1596» von 1646 bis an Mintp 
Tod 1658 Kanzler despenogfAugusU« und schon firüber unter ibm ha 
Staatsgescbäflen als Gesandter und in Wolfenb&ttel gebraacLt, war 
mit Calixtus verwandt — ibre Frauen waren Schwestern — > und eng 
befreundet, und führte bei seinem Herzoge, an den beiden andern 
Höfen, und nachher auf den Reichstage Calixtus Sache mit mehr 
Tbitigkeit und WeltUugheit, als Calixtus selbst für sich aufwen- 
den mochte und konnte. Er galt bei seinen Gegnern für einen 
Befihnderer des Despotismus und der GUareopapie, wie auch Cv> 
lislua und andere Hehnifildtsche €relehrte, mehrere unter diesen 
wohl nicht ganz ohne Grund , £&r die Duldsamkeit und Nachgiebig» 
beit^ welche sie in kirchlichen Dingen empfahlen, gewissenloser FOgb 
mmbeit und unbesonnener oder erkaufler Fttrttendieneret beschul, 
digt worden. Vierzig Briefe an Calixtus ihiden sich von ihm io 
der Briefsammlung, ausserdem Tiele andre Papiere ron ihm in der 
Actenaammlung, welche er selbst Teranstaltet bat. Leider sind 
mar diese Schriften fast die unleserlichsten unter allen, so sehr» 
dass ^liztus buweilen selbst darüber geschriebein bat was ein Wort 
beissen soll , und daher und weil sie auch manche geringfügige 
PriTatangelegenhellen besprechen» lassen sich immer nur Bruch« 
stücke daraus mitlheilen. Ai|ch wird man es entschuldigen , dass 
die ohnehin ganz ungleiche, und willkührllche Orthographie dieser 
mit deutschen und lateinischei) Abkürzungen geschriebenen Briefe^ 
an deren Form überhaupt Wohl kaum poch etwas la Terderben 
wir, nicht buchstäblich bieher übertragq^ ist 



Imonders grossgÜDsti^ei* Freund, lieber Herr Ge- 
vatter. Beikommend wird er die Anticrisin oder das 
verkehrte iudiduin wieder empfangen* Es sind deren 
contenta non amplius hotninunLindoctomm et invido- 
rum, sed plane rabiosorum et perversorum. Wir 
worden auf künftigen Montag, geliebts Gott, suHil* 
deahfiiin susammenkommen^ und unter andern von 

12* 
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dieser Saohe remediis aerio rederi« -— Was einge- 
schlossen von Cleve *) kommt , wolle der Herr Ge- 
vatter alsbald communiciren^ forte ists nütze |iei der 
Confereuz zu Hildesheim. Sedf relabor ad anticrisin. 
tch bleibe noch bei meiner vorigen alten Meinung, 
dass die unbändige Leute anderer Gestalt nicht als per 
tnagistratum po.Uticum coerciret und in o£Gicjo gehal- 
ten und dem grossen Unheil gesteuert werdeh könne. 
Istud autem .sive licere sive incumbere magistratuiy 
ist wenig Leuten gründlich bekannt, praesertim ppli- 
tiois, und weiss ich gewiss, dass man am SäöbsiMdien 
]Bh>fe last nicht recht danach fragen darf. SoUte.ietf 
SU solchem remedio kommen , wird der LerntotL aönst 
redit angehn, und die Sache zu einem Purttamamo 
ausschlagen* D. Hülsemann führet vorlängst iofidie 
principia, in dieser anticrisi sind sie häufig zu fiadim. 
D« Walther fol. 106« zielt eben da hinaus, und erin- 
liere sich nur der Herr Gevatter, was tempore Flacii 
hierinnen vorgegangen, da endlich alle Differentien 
auf die quaestiones 1) de potestate maiestatis circa 

Ecclesiastica 2) de hinausgeschlagen. Und hielte 

ieh deswegen noch höchst nothig, dass solches Argu- 
ment kürzlich, jedoch gründlich, absque tamen no- 
mine auctoris, ausgefuhret würde. Saluta uzprem etc. 
Gott fleissig befohlen. 19. April 1649. 



(2, 96.) Calixtus an Herzog August. 

1Ö4Ö. 

Serenissime etc. Quantus sit furor rabiosi Mis- 
lentae, es^ Anticrisi Sereuitas Tua satis superque cog- 



*) Vom grossen Kurfürsten, als Antwort auf die an ihn einge- 
schickte Besrliwerde der Universitait '^m 14. Märt 164#;'*' 
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noveriu Qaum ^utem per illam in pericuhim se €on«- 
iici amici nostri, qui ibi sunt, indicarent, data occa- 
sioue mittendi e vestigib Sermum Electorem de com- 
pescehdö homine tum A(^ademia, tum Facooltaa no$tra 
theölO|gioa aubmississime compellavit. Egit guoque p«r<* 
tea nostras Serti* Tüae Filiua, Ceisissimua Princeps 
Rnaolfns Aügastua ^); et hoc ipso paternae generosi- 
tatis et propensiasimi in studia et academiäm animi 
exemplum edidit. Quid autem Borussiae suae Rectb- 
Eibuarescripserjt et iniunxerit Ser^i^^ EUector *^), hisce 
incliuiy ne nescia sit Tua Serta«; et si forte de hoc 
negotio Hüdesheimii ^nsultanlibua inidutao Domujii 
Gualficae ConsiliarüS' usui esse posait. Ibi enim iun« 
ctiaiopepid deliberatum iri indidum fe^it Ser^ ToaQ. 
Cancellarius, D. Schwartzkopfius. Deus opt^ max. Senl 
Tuae ex :aUo benedicat, et solidam cpnstantemque 
pix»speritat6m impertiat, cujus ego sum, dum vivo,| 
subiectissimus et obsequentissimus minister Georgias 
Calixius D. Ex acad. luÜa xxiii. April cIoIacxLix. 



. «);S. obcn'S. 96. Nole. 

♦») Der groMC Kurfürst baUe (IQ. April f, 97.) die Baidiwsrde 
^ , die RegimenUrätlie in Königsberg geschickt , ' ibit Klageof 
Über das durch die Anticrisis gegebenen Aergerniss, welches. 
„ bei den Katholischen ein . nicht geringes Frohlocken erregen 
werde, "* und mit dem Befehl,, Mislenta .>,sein ungebührliches 
.Beginnen ernstlich zu verweisen," und ihm „anzudeuten, dass 
ei* sich dergleichen Schriften nicht allein wider ausländische, 
sondern auch unsere Theologos gänslich enthalte*^ Auch die 
preussischen Landstände sollten ermahnt werden, „dass sie sich 
durch dergleichen unehrbare ausgeslreuete Aeusserungen nicht^ 
einnehmen, oder zur Feindschaft wider ein oder den andern 
bewegen lassen wollten.'* 



(4.). Kanzler Franske an Calixtus. 

16i9. 

Wieder ein deuUcher Stafttunftim, weldier, wie mm edler 
FibYt, ein •»Verehrer CaiixU war» und wie dieser Brief zeigt« . yn dea 
wichsten Urchlidien und poUdschen Angelcgenlieitai BJ^ und 
Mitwirkung Ton ihm erwartete. Georg Fran^» geh. iSSi^.f Xßl5B» 
ml 1641 Kanxler Herzog Ernst des Frommen- 



Reverende et excellenti'sHme vir, avioe botiö- 
rande. Dia est« ex quo nihil ad te literarum dedi, 
qaod nuUa tui oblivione factum , onius memoria ü|Nid 
nie 'semper venerabilia est Causa potissimom' fnit, 
^nod inter tarn varias curas/ quibus cottidie diitrahor, 
Scribendi bocasioTiibus , quae non statae sunt, sed re- 
j^entine fere occurrnnt, seiäper intento mihi esse non 
licüerit. Nunc ad officium redeo per occasionem, qua 
inustrissinms princeps noster vestfati Domino Augosto 
de pace- superiore anno conclusa et conficmata gratu- 
lari, simulque in illius notitiam familiariorem sese in- 
sinuare voluit, cum eo de rebus ecclesiae politiaeque, 
praesertim quod in utraque disciplinam arctiorem et in 
hac aularum emendationem attinet, sinceriori animo 
conserendus, quod et debita erga propitiumNumen gra* 
titudo^>«t summa necessitas postulare videtur^ cum 
dausae praeteritarum calamitatum neminem latere pos- 
sint« (Quibus si maturo consillo imposterum non ob* 
yiam eator, valde verendum est, ne Ecclesia et Res- 
publica grayioribus malis iusto Dei iudicio implicelur. 
De quo proposito sine dubio Illustrissimus Dominus 
. Augusfns et tecum communicabit. Maluisset quidem 
dux noster hanc rem pro magnlludine sua ordinaria 
ratione per illos suscipi , qui et auctoritate potentiaque 
praevalerent, sed illi ipsi fere sunt, qui exemplo suo 
alios in transversum rapiunt. Uude Geis. S. initium 
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facere y«! hoc modo daxit ai forsitaü per amicam huiiu- 
modi thicis Augasti aUorumque <)uorundam conaensam 
alii.qQoqae ad sanas operas permoyeri possent Cae- 
teraih cum ipsi propositum sit^ Collegio nostri Regi-» 
minis adhae tmam adiungere , et in tanta oopkr Ddcto«* 
mm faiace in locis rari vel nulli vere dodi occorranty 
qni cum tbeoria, quam yooant, praxin feliciter con-« 
ianxerint, inssit ut ad tq eo nomine scriberem^' cer- 
tu« ex yestra lulia hactenus jprodiisse aliquos et in yi- 
cinia degere, qui desiderio suo melius atque nostratea 
aatiafacere queant Qnod ai tibi unus yel alter (siytf 
noUlium siye ignobilium) notua ait, quem hoc mn«< 
nere dtgnum putayeria, faciea Celaiaaima rem gratam^ 
ai de eo me paucia certnm reddaa. Oportet autem iUnm 
praeter aolida fundamenta inria et in praxi iam yeiw 
satum et ad laborea aubeundoa prömptum ingenioquo 
placido cMe, qualea quidein vigilantia Principia, quam 
noatiy requirere yidetur. Salarium eat qnadringento-^ 
rum Thalerorum^ quilmperialibuaaequi pollent, cum 
yjginti n^odiia frumenti, quorum quilibet yalidi yiri 
onna eat^ et lignorum atruea ao aich uff 24 Klaffter und 
ao yiel Fuder belauffet. Quibua accedit portio apor- 
tukuram Canoellariae. Vale, ,yir excellentiaaime^ et me^ 
üt facia, amare perge« Gothae IS. April 1649. Excel«- 
ontia* Tuae atud'ioaua G. Franz ke* 



Fr. Reichel an Calixtas. 

1649. 

Fr. Reichel, |eb. 1608, f 16öS> Professor au Ffankfnrt a« d. 
O.K einer der beiden Brandenburgischen Deputirten, mit welchem 
CaliMus 1645 nach Thom gereist 



Reyerende etc. Pergratum mihi fuit ex Cl. Dn. 
Crugero cognoacere, plurime Rev. Excell. Tuam ad- 
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hoo soqpitcm agere, et de Ecdeiia peaeclare fnerm 
pergere nee non edam mei adhao meminiase. cniua in« 
diaum.non obscomm obtqlit donam eximium «unmae 
emditionM Tnae monumentiuii non ita pridem editniBy 
mque frontispicio adscriptam mann toa «alatem«: Quam 
exoficnlor huno benerolum erga me afifectnm omniaque 
•tndia mea et obaervantiam repono , tarn doleo nihä i 
iam' in mann mea esae, qaod praeter teitifioationem 
graii animi remittere qneam. Spero^ aliquando nie 
repertumm« qua re eliam gratitudinem meam debi<- 
tam probem« Non inTenio verba qnibu« exprimam 
dolorem^ qnem percepi ex quorundam maligno doctri'« 
«ame^rvirtatcm vestram invadentium calumniia. Na 
nimiam movearia, Venerande senex, hiice aycopban- 
tae morsibus, quo« doctrina excellena et integritaa mo~ 
ra^n unpune contemnere poteaL Nondum periit am- 
eerapi apod bonoa et emditoa indicium, ut ainiatra 
talia ipetuere debeaa. lUud maxime dolendum eat, 
quod iudibrio exponitur Eccleaia proteatantium leaui- 
laram aocietati, et labores tui eruditiaaimi quibua, frni 
poteramua^ contra illoa intercepti alio avertuntur* Sed 
hon poaaum ut volo exponere onmem animi mei aen* 
aom , cnih featinante Domina Cragero haec paucula 
aubito efibndere coactua fuerim. Ipae vivae epiatolae 
loco erity nobisque rediturua ad noa, ut aperamipa» 
occasionem plaribua vobiacum per literaa agendi aub- 
miniatrabit Jgnosce ergo, Venerande Domine Doctor» 
huic meae ftalinatiaQi et brevitati , pptinidque in Do- 
mino vale et aalve cum Tuia omnibua. Francofurti, 
c|ie XXIII April. Anno cIocxLix. PL Reverendae Ex- 
cellentiae Tuae bbaervantiasimua Fr. Reicheliui^ 






(2^ 74.) Die Univerahät Leipzig an die : 
Universität Helmstädt 

1640. 

Das ofifene Programm, welches die Universität Uelmstädt (24. 
März) der Kbnigsberger Anticrisis entgegeDgesetzt hatte, ^ar,aiif 
den Universitäten umhergeschickt mit einem Nebenschreiben, wel-. 
ches in Caliztus' Widerlegung gegen Weller fol. Vvv abgedruckt 
ist. Einige antworteten , Erfurt unbestimmt und begütigend (2, 76.), 
Altorl theilnehmend (2, 77.) ; die Antworten mehrerer andern schei- 
nen vergeblich erwartet zu sein (S, 13.). Die Antwort von Leip- 
zig enthält der folgende Brief: sie ist der Vorläufer des kurfürst- 
lichen Schreibens an die drei Herzöge, welches -am 16. Juni nach^ 
folgte; namentlich wird schon hier, wie dort, auf das kursäch- 
sbche Directorium drohend hingewiesen. 



Magnifice Domine Vice Rector, perquam Reve-^ 
rendi^ Conaultissimi , E:^perientiMimi et Clarissimi 
Viri, Domini et amici honorandi« Exemplum volu-r 
minis, quod a malevolis quibusdam aliemi nomini^ 
obtrectatoribus Regiomonte compUatum, jPantisci #u^. 
tem, Anticnseos uomeu praefereqs, ip .ypigUB^ nupe^'üf 
riaie emiflsum ease scribitis,. nondum all#tum es( <i^ 

nos, ut de contumelia adeo, »ve ipsi luliae .4994c7> 
mi^e, sive cuiquam ex Poctpribus. et meiQ|t>m , p^pf 
illata, deque odio et invidia adverfluiQtyQfliPnin^;^^?« 
cepta^ denique de aequitate aut iure v^tPrapilVW Pfffi 
pr(>g¥aainia a Vobia missunei publice opposifitei Q9g9Q*f 
scerp aut pronunciare nequeaums. IncJtQleQdqni onmir» 
no e$t^ afflictis et dißsipatis Christianae Ecqlesiae r^ 
huSj maxime interpolatianibus non neqe^sarüs dpctri*i 
nae ad Lydium scripturarum «acrarum Lfipidezn «eii9el 
exactae, flemel ab Augustaqae confeaaioDi add^ctia e^^ 
clesiis publice receptae et Symbolico ChriatiaMP Coi^t« 
coidiae libro aute ho« LX annos utrim^UQ ^aaümpfh 
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tae^ ao itabilitae. De anathemaÜiHiü iiiTioeiii inter or- 
thodoxae Ecolesiae minittrcMi , . aut in vestrgs etiam 
Theologos vibratis, nobi« non constat. Constat aa- 
tcm Arium, Donatum, Macedonium, Pelagium, Ne- 
, fitorium, Eutychen, alios^ usurpasse quohdam, hodie- 
que usurpare Pontiiiciös, Zwinglianos, Arminiano«, 
Socinianos et Änabaptistas Christianae Ecciesiae nbment 
jolpque. hac asurpatione fretos passim queri de rigore 
anäthematismorum y quibus haereses et damnata iam 
olim dogmata etiam ab Augustana Confessione et Con- 
cordiae libro iussu sanctissimi Numiuis iuxta perpe- 
tuam Ecclesiae praxin notantur, daranantur, et ex Eo- 
clesiae Cbri^tianae finibus proscribuntur. Et hoc mi- 
nistris Christi incumbere exisLimamuSy si nominis sui 
memores in domo Domini recte versari cupiunt^ ut 
pervicaces Schismaticos et Heterodidascalos et fugiant 
ipsiy.et aliis fugiendos praecipiant ex 1 Tim. 6, S. et 
8e<](. Ec^clesiam yero Oattholicam, approbationem et 
reditatiotiem anathematom in adultas pariter et reoen* 
tes haere^s earuinque düeestesiierae loco exegissenon 
aolum a peregrinis aut suspeotiff, sed ab omnibus om« 
ninOy qaotqüöt saoris initiari cupiebant, atque hoc aa- 
cramento cändidos v^itatia orthodoxae confeaaores 
a aimulatoribna disoreviäse, .'non poteatia, Clariaaimi 
Viriy igiioräre. Eapropter ut ex animo dolctnua^ ai 
qoiaqoam conatua est integram Academiam luliam, 
einaqne alumnoa et fautdrea, quin omnea illaa Guel-- 
ficaa psovincias a communi aymbolo Auguatano aepa- 
rare, et laceram Christi tunicam ulteriua acindere, ita 
non permittemua, ut quiaquam eorum, in quoa nobia 
iua eat, quenquam herum, qui genuinae Confeasionia 
Auguatanae Symbole nuncium ipai, sive per acripta 
publica, sive per notoriaa cum Schismaticis adultia, 
aut quibiiacunque haereticia conapirationea, aeu deni- 
quo per manifeatam aeceaaionem in hoatica caatra non 
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miserint^ a communione Ortbodoxae Christi Ecdeaae 
aevL temere excladat ipse, seu clametant contendat 
excludendam. Neque dabitamus, Serenisninuiii Da- 
cem Saxoniae, qua [est animi constantiä in asdereoda 
sinceritate doctrinae, a B. Luthero instaurata^ et Cbri- 
stianae Concordiae libro stabilit'ae , qua etiam pollet an- 
ctoritate apud Prlncipes et Status Rom. Imp., Eos cum* 
primisy qui genuinae Confessioni Augustanae et Con- 
cordiae libro suam et subditorum fidem semel adstrin-/ 
xerunt^ tonquam Caput et Directorem sooiorum in 
publicis pro fide tuenda negotüs, iusta severitale pro-^ 
visurum, ne qua novitatis aut erroris labes amplissi- 
mis hisce provinciis affric^tur. Inter nostros nemo 
certe eftj qui adversüa veritatem et pacem quicquam 
moliatur, ut vobis opem nostram ad cohibendos talea 
flagitantibus commodato proinde opus non ait. De 
extraneorum diclis aut facti» rogati, dicimus ad par«- 
tium instantiam sententias nostras, quas Inform atorias 
vulgo appellant, per Collegia, ad quae .argumentnin 
propositae quaestionis secund tun statuta ab anni^.^es- 
quiducentis Gonfirmata pertinet Vicissim aatein ^ Vos 
rogamnsy Viri Eximii, ne patiamini Regiqmontanos^ 
Dantiscanos, aliosve, per quos inclytWi .Acftderoiam 
VestratOt Eiusque Dootores et alumnos non ßin^infif'^ 
ria lacessiri dicilis, vel sola funestae litis c0p(e£itatiQpe^ 
nedum obiectorum probatione Christiani :Qrbi4 oquloa 
in se et vos convertere , quin potius de . s^pieoda et 
componenda üla controv^rsia serio cogitetis.; . Potera- 
mus equidem noticiam omnem de tota liap lite Jecli* 
nare, et programmatis exempla iuxta ac littera^ Vobis 
remitiere; ne tamen amicitiae commercium etsymbqlioa 
in fide consensio hactenus servata ab hac parte rum- 
patur, sponsionem facimus» nihil nos de caetero quo« 
que omissuros eorum, quae ad honorem et existima-* 
tionem Inciytae Academiae Vestrae Vestramqve bene- 



¥oleiitifttn. consenrandam uapiam factura videbantür. 
Valete felieiter, et perennate Ecclesiae, Reip. trau- 
qaillitati et commodo. Lipaiae, die xxix* Aprilisy 
Anno cIoIociL. Magnific. et Clarit. Vestrarum addi- 
clMimi Rector Magistri et Doctores Academiae Lip- 
aieuais. 



(2^75.) Antwort der Universität Helmstädt 

Das- Goncept iit ron der Hand des Profetsoi'fl der Beredtsam- 
keit, Schrader. Prorector war damals der Prof. der Malhematik, 
Johann Ton Felde. 

Magnifice Domine Rector, Perquam R^v. etc. 
Ad epistolam nostram, ly. Aprilis exaratam, recte 
allata est viii. Mäii responaio vestra^ cui cnm animi 
a bona caoaa aversi laculenta vestigia sint impressa, 
liberä» has^ sed amicas tarnen voce« reddere debni- 
mn^t Non induxeratnuain animum, unicam contra 
magnum maledicum librum a nobis editam paginam, 
no^rae et nostrorum innocentiae testandaef Vobis com- 
mniHeätamy tanto cum supercilio exceptam iri^ ut 
param abfoerit , quin exempla programniatia nna com 
epistola nostra nobis remitteretis. Usque adeane Aca- 
detmam laliam Lipsia fastidit, ut, quod vix infestis 
hostibus denegetur qualecunque olficium, aegre austi- 
neat illia praestare, quibuscum (ipsi fatemini) symbo- 
lica in fide consensio aancte adliuc est servata, et de- 
incep^y quantum in nobis est, religiöse et conatanter 
servabitur? Sed bonum factum quod hunc zelum, 
quenf nonnisi paucissimorum fuisse arbitramur, comi- 
tas et prudentia ceterorum temperavit. Ceterum a 
fastidio hoc, an aliunde ortum sit, ut aliorsum, quam 
intenderamus, epistola nostra acciperetur^ nondum li- 
qaet. Enimvei*o nou informatorias, quai vocant, in 



tarn liqnida causa, malto minus cognitionem^* et 'Vdäl 
sententiae ittter partes pronunciationem petituni' veiti- 
mus (eiustuodi enim tribuiial nescit ProtestMtiumeo- 
clesia) »ed, verba nostra, si grave non est, neoolite, 
ut exempla programmatis a nobis accipere, Academiae 
nostrae, quam ab Augustani^ Gonfessione dtvoiiinm 
fecisse *quidam mentiuntur, contra hanc mahifestam 
calnmniara favere, eiusque innocentiam contra cnmi- 
natores cum tot bonis et prudentibus ceteris tueri vfe- 
litis. Haec summa erat voti nostri, et esse etiamnum 
perseverat. Eo autem confidentius hoc poscebamuj^ 
quod exemplum maledicae Anticriseos üluo ad Vos al« 
latum iam et a nonnuilis lectum esse^ sermones et li- 
terae nunciabant, cum nihil eius praeter famam nobis 
esset cognitum. Quae de interpolationibus caelestis 
doctrinae, de anathematismis in haereticos, die nun- 
tio Augustanae Gonfessioni misso, de conspirationibus 
cum Schismaticis et quibuscnnque Iiaer^eticis , et tandent 
de directione quorundam e vestris, ita enim intei*pre« 
tamur, in pubiicis fidei negotiis, responsp sunt inser- 
ta, partim quorsum et in quos dicantur nee explanant 
et aerem feriunt, partim ita sunt comparata, ut oon«- 
tradicere iis libertas nostra et data superioribus 6des 
iubeat. Eccur autem , Clarissimi Viri , toties nobis li- 
brum Concordiae inculcatis? An communis symb^li 
instar et hunc librum essCy nee minus tanquam äd 
Augustanam Confessionem huc hos adstrictös cupitia? 
Quod Serenissimorum Principum nostrorum nemo im- 
perat, quod a solemni nostro iuramento professorio' 
semper abfuit, qui vos praescribere, aut nos subire 
velimus? Divinis saorarum litterarum oraculis, sanctao 
universah's ecclesiae symbolis, genuinae Augustanae 
Gonfessioni, let si quid praeterea omnium Evangelido^ 
rum ordinum consensu receptum est, nos uttirö obli« 
gavimus« Quibtis qiinm et vos adstricti sitiA, Ghri* 



stianae concordiae et interiori« in Chriito Domioo no* 
atro amicitiae hoc tesaerae aufflciunt Amonuis jltaqae 
iavicem aincere tanqüam in Domini nostri oonapectiu 
Invidia^ pravae suapiciones, irritatio, libido domi- 
nandi aunto procal; ne aapientiae et virtutem omnium 
arcea Academiae rixarum et contentionum fiant taber- 
nae, unde in Ecclesiam et Remp« itenun iitioampdi 
maiat emanent, quorum sentina in hunc nsque diem 
Germaniae nostrae gravi« est et penc exitialii. H!aec 
a liberis amicis candide perscripta benevolia ani- 
mia, quaesumua, accipite« Valete omnes feliciier. 
Dens Yoa aervet« Helmatadii in Acad. lulia xxx« Mali 
cIoIocxLix. 



(3, 10.) Hannoversche Regierung an 

die Wolfenbüttelache. 

1649. 

Unser etc. Wir zweifeln nicht, ea werde den- 
aelbigen von Vicerector und aämmtlichen Profeaaoribu« 
in der Juliua- Univeraität potificirt sein, waa föi* ein 
Antwortachreiben Rector, Magiatri, und Üoctorea- za 
Leipzig an besagte Julius -Universität abgeben lassen, 
tind was für ein ungewöhnliches Prädicat des Herrn 
Ghurfiiraten zu Sachsen ChurfiirstL DurcJU., nämlich 
^aaa dieselbige caput et director aociorum Augustaniie 
confessionis sei , wolle beigelegt werden, -wie^aolches 
ab angefiigtem Extract erwähnten Antworlaclireibens 
mit mehrern. zu ersehen. Wann Wir dann Unseres 
ohnimaassgiebigen Ermessens dafür halten, dass auf 
solche neuerliche Intjentiones billig eine bewegliche Re- 
flexion fiii viachen, und dahin zu sehen, dass diesen 
hochlöblichen Fürstl. Hause kein neues Capo nach an- 
dere Leute Belieben vorgesetzet werde, auf was maa- 
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säen aber solches anzugreiÜEfn Wir nicht weiter tmsteha; 
so ersuchen Wir die Herren hiemit freundlich, sie wol- 
len belieben , Uns unbeschränkt in dieser wichtigen, al- 
ler evangelischen Fürsten und Ständen gemeinen Sache 
ihre bewohnende Gedanken zu eröffnen. Deinen wir 
angenehme Dienste zu erweisen allezeit willig und ge- 
wissen. Geben Hannover am 11. Jüni 1649. Fiirstl. 
Braunschw. Lüneb. Kanzler und Räthe daselbst.' 



(8, 18.) Jac. Weller an die drei Braun- 
schwet'gischen Herzöge. 

1649. 

Wäbrend sehon , wie der vorige Brief beweist , die Andeu- 
tungen in der Leipziger Antwort an die Universität Uelmslädt selbst 
die Braunscbweigischen Hofe in Bewegung gebracht batten^v traf 
vom 16« Juni das öAer gedruckte Scbreiben des Kurfdrsteni an die 
drei Herzöge von Braunscbweig ein» worin diese den Anspruch 
eines Kursäcbsischen Directoriums und Cognitionsrecbtes noch dro- 
hender als dort ausgesprochen fanden. Bald nachher, und mit Ver- 
Weisung auf dies Schreiben, erfolgte der nachstehende Brief Wellen 
an die drei Herzöge. Wahrscheinlich erhielt er keine Antwort dar- 
auf, wenigstens ^ndet sich keine in der Actensammlung , w^o sici 
gewiss nicht fehlen würde; vielmehr findet man nur in eineiii 
Schvrartzkopffschen Concepte eines Briefes von August . an Georg 
Wilhelm zu Hannover (5. Sept. 1649. Eztr. 84, 8. No. 89) fol- 
gende , auch in anderer Hinsicht' bezeichnende , freilich wieder durchr 
gestrichene Stelle : „ Und ob wir überdem gleich nicht vor rathsam 
crmessoi, dass des D. Wellers an uns ab^jelassenes , £ut herbes 
Schreiben den Theologis (zu Helnistädl) nm Verhütung ullerhand 
ifemerer Acerbitäten noch zur Zeit oommnnidrt Werde . (es geschah 
apHlerfaia dennoch) ; so wollen Wir dennoch TJnsres - OrU "Wohl 
nicht für undienlich erachten, daAit gemeldeten un^higen Wei- 
lern gleichwohl in etwas' begegnet , und derselbe durch ganzes Still- 
schweigen zu gloriiren, und Uiis«i*c Theologen weitei: zu perstrin- 



I^ren nidil Urtich adunai mSchte» da» ihm ^nm Uns allersätf 
etWm eine öfiBenttiche Elesolution •interimsweife gegeben wärde , de» 
nngefährlidien Inhalts» dau er entweder der in seinem Schreiben 
angefi&hrten Dogmatum und Opinionum halber Unsere Theologen 
coram nobb als legitimis ladicibus gebiihrlich belangen» und des- 
sen überführen, oder sich dergleichen anzüglichen und weitausse- 
hen4*" Beimeuuog enthalten, auf allen Fall sich auch besteni 
Glimpfs und Bescheidenheit gebrauchen und au weiterer Spaltung 
keine Ursacfa geben möge.** 



DdtelilaOThtige etc. Ob zwar E E. E.. F. F. F. 
G. G. G. ioh .gerne mit diesem Schreiben verschonen, 
und vielmehr meine tägliclie Andacht für dieselben 
ui)d derosclben glückliche Regierung , wie es sonder 
eiteln iluhm zu. Bezeiguiig meiner untertliänigsten 
Dankbarkeit für die Pürsll. Gnade, so mir in Brann* 
jtohweig widerfahren, taglich annocli als für Gott ge- 
ilöhieht, ingeheim continuiren wollen: So bat doch 
äas ehrenrührige praedicatum und das höhnische an- 
stechen in dem Exlract des Schreibens Doctoris Geor- 

ii Calixti « so von Kurfürsll. Duixhlaucht zu Sachsen 
E. fi. F. F. F. G. G. G- soll ii hersendet sein*), 
mich bewogen, bey denenselben hierüber zu klagen, 
und meinen ehrlichen Namen wieder solche Verläumb- 
clung zu reiten, in dem er unter andern Unwahrhei- 
ten vorgiebet, ich wäre als ein junger Mann zu Au£F- 

• . rühr 

^) bie erste Beilage zu den KuidTürstlichen Schreiben an die drei 
tter^Hge enthielt nicht bloss eine Stelle aus Calixtus* Antwort 
all die Theologen der drei sächsischen Universitäten (es sind 
die ob^n 5» 112 in der Note angeführten Worte) sondern auch 
Aeusserungen Calixts aus sein^^m Schreiben an Uülsemann , oben 
S. 118 bis 120. Bei solchem Gebrauche von Privatbriefen er- 
scheinen Calixlus* Behauptungen über Wellers Aniheil an dem 
kurfiirstlichen Schreiben desto wahrscheinlicher, und die Worte 
„löll übersendet sein *' desto gesuchter und verdächtiger. 
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ruhr geneigt nnd dei ganteen Lebrmbs Radleinftihrer. 
Nun muM gedachter D* Calixtus selbsten gestehen^ dasa 
ich ihm vor diesem niemals beleidigt , sondern viel* 
mehr mit Ehrerbietung^ iiirkommen sei , and ich an 
meinem Ort klage , dass mich meine Einfalt , welche 
von Jedermann immerdar das Beste helt, und der eu* 
serlicher Schein eines gottseligen Wesens, das tnan 
aber nunmehr mit der That ganz verleugnet, dahin 
gebracht, dass ich in dem gäntzlichen Vcrtrawen gele* 
bety es würde D. Georgius Calixtus für allem dahin 
sehen ^ damit' die christliche Kirche mit Neuwerungen, 
möchte verschonet, und der hohe gefahrliche, alte, 
v^dampte Maioristische Streit, welcher vor diesem die 
Kirche dieser Lande mit grossem Ergemiss gewältig 
zerwühlet, nicht also öffentlich getrieben werden, wenn 
er privatim und fireundlich dessen werde ermahntet. 
Habe daher, welches Ich nicht leugne, als Ghurfiirstl. 
DorchL mein Gnädigster Herr von mir unter andern 
begehret, mein gutachten zu eröffnen, weil viel Theo^- 
logen^ auch Fürsten im Reich über solche Neuwerung 
geklaget, weder zur öffentlichen Gegenschrift, noch 
aber dass alsbald E. E. E. F. F. F. G. G. G. damit be- 
schweret, und etwa Ihren Theologen Seine Ungnad er- 
wecket werde, noch es schönen möchte^ als wollte 
man mit dem brachio seculari alsbald hindurch bre- 
chen, rahten .wollen, sondern vermeinet, man würde 
christlicher Liebe Raum und Statt gebep , der hoch- 
betrübten Kirche schonen, Glaubensgenossen nicht ge- 
gen einander verbittern, sondern dasFeuwer in und 
unter sich dampfen, ehe es dan also heraus loderte. 
Wiewoll Ich nun hierinnen D. Calixto rechenschaft 
zu geben nicht verbunden , so werden doch E. E. E* 
F. F. F. G. G. G. als hocherlaucht woll ermessen, ob 
denn in diesem aufrührerisch und unchristlich gehan- 
delt sey, und ob ein Bedienter, W"enn gleich seinem 

13 
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V 

, nnterthänigsten Anrathen gefolget würde , alio were 
auszuliilpem« lat derentwegen meine unterthanigste 
Bitte, ob E. E. E. F. F. F. G. G. G. wollen gnädigst ge- 
ruhen , gedachtem Doetori Georgio Calixto solche Un- 

" billigkeit mir zur gebührlicher Satisfaction fürzuhal- 
ten , und Ihre Theologen zu Helmstadt dahin zu be- 
fehligen, damit Sie doch der unerhörten, unchristlichen 
Heftigkeit im Schreiben sich möchten enthalten | in Be- 
trachtung, dass ja Christen nicht anstehe wiedersuschel- 

- ten, wenn sie auch gescholten werden *), und dass, 
wenn ihnen gleich zu viel geschehen sollte, indem man 
meinet, sie tathen den Grundt der Seligkeit antasten, 
jedennoch man auf eine solche Anklage, so einen Igr- 
thumb des Verstandes mit sich bringet, nicht mit Schel- 
men, Ertzbösewichten, Aufruhrern, und dem^leichen 

• ehrenrührigen Wortheuy so eine Bosheit in dem Willen 
nnd schändtliches muthwilliges Leben wider Gott und 
den Nechsten praesupponiren, umb sich werflfen^ son- 
dern sollte dem , der nicht so hocherleucht und an die 
gefahr liehe Neuwerung sich stösset, roitt aufmüihigem 
und demüthigem Geist zu rechte helfen, und nicht 
also bald, wenn man nur saget: Domine papa, quid 
facis? anfiahen mit Heftigkeit zu brennen, und aller 
diristlicher Bescheidenheit,' da es heist: Ueberwindet 
auch das Böse mit Gutem ^ vergessen. Hatte zwar £• 

, E. E. F. F. F. G. G. G. hiermit nicht beschweren, son- 
dern alles mit Geduld , wie bis anhero in vielen mehr 
geschehen, ertragen wollen, wo ich nicht verstanden, 
als ob Qhurfurstl. DurchL in dem an E. E. £• F. F. F. 
G. G. G. abgegangenen öhm und freundlichen Schrei- 
ben dieses ermuntert. Es solle mich sonsten, mit Got- 
tes Hülfe, solche Heftigkeit nicht irren, und D. Ca- 

*) Gegen diesen oft wicderhoUen Vorwurf pflegte Caliztus Act. S33, 
zu citiren. 



V 
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lixtus ea niminehrmehr so (loch machen , ich wiU es 
ertragen y wenn er nur die Elire Jesu Chriali stehen 
liesse, nicht meinete, weil er grauwer als ich oder 
andere, so müsste man gleichsam seinen Speichel gleich- 
sam anbeten 9 ihn deswegen ohne einige Wiederrede 
anf gut papistisch in Glaubenssachen der Kirche Einige 
keit anstechen lassen , inmassen er auf der Judenzenter, 
Arianzenter, Calvin- und Papistenzenter Leier fast 
anfangen will zu stinunen« Lebe des unterthänigsten 
Vertrau wens E. E. E. F. F. F. G. G. G. werden diess 
mein Schreiben nicht in Ungnade aufnehmen, son- 
dern deren hochberiihmten Christlichen EySer nach, 
woll Mittel und Wege finden , damit (}as Christen- 
thumb denen Wiederfahren nicht mochte zuerlästern 
ins Maul fallen , denenselben ich auch unterthänigst 
dieses anheim stelle , den ich nicht gesonnen, mit D« 
Calixto hierinnen zu fechten, oder andere auch zu- 
lässliche und schärfere Mittel zu gebrauchen, sondern 
habe ich genug , so ich meine Unschuld t vor Gott und 
£• E. E. F. F. F. G. G« G. meinen gnädigsten Herm^ 
wider solche Calixtinische Unwahx^heit dargethan. 
Und tnhe hiermit E. E. E. F. F. P. G. G. G. meinem 
Erloser und Heylandt Christo Jesu, zu aller Gnad, Se- 
gen, Fürstl. Wohlergehen, friedlicher Regierung und 
langbeständiger Gesundlheit, treuwlichst befehlen. Da- 
tum Dresden, den S. Julii 1649. E. E. E. F. F. F. Gn. 
Gn. Gn.^ unterthänigster und treuwer Vorbitter bei 
Gott und Diener Jacobus Well er D. 



(29-) Herzog August an Calixtus. 

1649. 

Es ist kaum wahrscbeinlicli , dass Wellers Beschwerde oder 
ein anderer Umstand einen Torübergehenden Unwillen des Ilerzogs 

13 • 
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August gegen Caliztns bewirkt babe. So scbeinen die beftigen Aus- 
drücke des folgenden Briefes bloss durcb .die darin genannte unbe- 
deutende Veranlassung berbeigefiihrt zu sein. Für den Herzog 
und Calixtus* VerbSltniss zu ibni, sind sie desto cfaarakteristischer; 
ebenso der Umstand, dass kurz Torher und nacbber in den Brie- 
fen des erstem der geVöbnKche freundlicbe Ton unYer'dndert er- 
scheint; diese sind dann auch ganz von der Hand des Herzogs , wie 
sogleich Tom 6. Aug. eine Anfrage um Galixtus' Urtbeil Über dn 
Buch; nur der nachstehende Brief ist» wie im übrigen in aller 
Form 9 so auch Ton der Hand eines Schreibers geschrieben. 



Von Gottes Gnaden Angustus, Herzog za Braun- 
Bchweig und Lüneburgk. Unsern Gruss :^uvor, Ehr- 
"würdiger, Hochgelabrter, Lieber, Andächtige^ und 
getrewer« Ob Wir uns wohl versehen, es würden 
auff unsern am IS« Januarii dieses Jahres ausgelassenen 
Schriftlichen Befehl, die Nahmen und Verzeichniss 
der Jenigen , so sieder der geleisteten Erbhuldigung in 
hiesigem Unserm Fürstenthumb WoUFenbüttel sich häus« 
lieh niedergesetzet und derepi schuldigen Erbhuldigungs- 
äid noch nicht abgestattcit Uns zugeferligt worden sein; 
So befinden Wir jedoch mit nicht geringem ungnadi- 
gen Misfallen, das Ihr dieselbe noch nicht eingeschicket. 
Als Wir nun mit solcher unverantwortlichen Nachlässig- 
keit und Säumnis gar nicht einig sein können noch wol^ 
len, So ist Unser abermahliger ernstlicher Will und Be- 
fehl, das angeregte Verzeichnis schleunig und unge- 
säumt verfertiget und innerhalb 3 Wochen anhero 
cingeschafFet werden. Wornach man sich zu achten, 
und Wir sind den Gehorsam in Gnaden zu erkennen 
geneigt, die Verzögerung und Nachlessigkeit aber ernst- 
lich zu bestrafen gemeint. Datum in Unser Festung 
WolfFenbiittel am 22. July 1649. Augustus, JH. zu J 
B. u. L« 



s 
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(39.) Schwarlzkopff an Calixtus« 

1640. 

Viel Zeil war hingegangen , leit die drei BraunschweigiscIieB 
Höfe sich bereit erklärt hatten » ihrer angefeindeten UniTersitat uild 
besonders den beiden Theologen Genugthaung zu TerschafTen. Im 
Juni 1648 w^ar den Theologen die Vertheidigungsscfarift aufgegdben» 
welche dann Ton den Höfen abgeschickt werden sollte, und damab 
fand man es schon viel zu spSt (Widerl. Y ft) , dass sie erst Ende 
September damit fertig geworden waren ; als man darauf die Arbeit 
nicht ganz billigte, war sie grändert und im Januar 1649 Ton Neuem 
vollendet; und als auch gegen diese Umarbeitung. noch Monita ein- 
liefen, yrar eine dritte unternommen, und im Mai 1649 ToUendet. 
Nach »o viel Mlihen und ZeitTerlust wünschten nun die mit Ga- 
lixtus befreundeten fürstlichen Räthe in Wolfenbüttel und Hanno- 
ver längrt, endlich einmal die Sache nach der frühem Verabredung 
beendigt zu sehen; schon hatten die drei Herzöge in einem Vor- 
schreiben (4. Febr. 1649. %, 5S.) bei dem Kurfürsten und den Her- 
zögen von Sachsen die ausführliche Verant\<rQrtung angekündigt, 
und gebeten I «ie möchten ihren Theologen Stillschweigen gebieten» 
bis diese vollendet sei; auch waren inzwischen die Anticrisis, und 
nun da« Leipziger, das Kurfürstliche und Wellei's Schreiben er' 
«chienen» alles neue Aufforderungen, sich der Verfolgten anzuneh- 
men. Dennoch zögerte man zu Zelle : schon zwei Bitten um Beför- 
derung waren (28. Juni und 16. Juli 1649. 3, 17. 20.) von Wolfen- 
büttel dorthin abgegangen; jetzt hatte dies Verh'ältniss schon, wie 
der folgende Bcief zeigt , zu einer Spannung geführt, und bald nach- 
her, auf der Zusammenkunft zu Zelle (16. Aug. Extr. 8, 31 bis 35.) 

I 

führte es zur entschiedenen Uneinigkeit, welche die Folge hat^e, 
dass die mühsam bearbeitete Verantwortung niemals von den Höfen 
abgeschickt wurde, 

Imonders u. 8. w« Ultra decendium iain est ex 
quo hie ago. Wir liandellen zwar allhier von Execu- 
tion des Friedens , sed finis videtur ease positus extra 
potestatem cousoltationum. Zu Nürnberg gehet es sehr 
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bunt überecke, und kann der Herr Gevatter nicht 
glauben ^ welcbe ^ machinationes pontificiorum sich 
merken lassen , Gott Iielfe heraus« Man wird von 
hinnen aus die Sache zu Nürnbergs allwo des Herrn 
Gevatters Sohn unlängst gewesen, secundiren, und. 
unterdessen allhier alle exequiren« Befinde für sehr 
nöthig, dass der Herr G. mit einem kurzen Schrei- 
ben bei dem Slreise *) allhier einkomme , atque id qvdr 
dem primo die« Caeterum pro labore meo in bewuss- 
ter Sache non opus est illa gratiarum actione; ego 
'tibi et Homeio , imo pietati et solidae eruditioni, qua* 
mm res hie ägitur, plura debeo quam exsolvere pos- 
sim. Ich hab es gut gemeint, wollte gerne die Last 
von euch ab auf andere breitere Rücken wSlzen« 
Halte nöthig, dass es dreimal abgeschrieben, die Ti-* 
tel auf allen dreien an alle drei Landesfärtten gerich- 
tet , und alle drei Exemplare mir zugeschickt werden« 
Wir haben vorlängst eine copiam auf Zelle gesandt, 
.teit Andeuten, das Original wäre zu Wolfenbüttel. 
Bxqüisivimus, quid sentiant, illi vero tacent, nnd 
werden wir heute oder morgen Anregung an dem 
Orte thun. Kanzler AfFelmann liegt zwar mit mir 
in einem Hause, ich mag aber nicht mehr mit ihm 
davon reden, laterem enim hactenus lavo« Was zu 
thun, wenn Zelle nicht fort will, wird bald resolvirt 
werden, und habe ich mit Kanzler Kipen, welcher 
am Sonntag allhier war, deshalben ausführlich gere- 
det. Das Kursächs. Schreiben ist schon vor drei Wo- 



*) Der Ort , wo der Brief geschrieben wurde , ist nicht angege» 
ben , nicht einmal das Jahr. Aber gewiss wurde er Tooi Braun- 
schweig geschrieben , wo seit dem 16. Juli 1649 ein G>nTent des 
Niedersächsischen Kreises wegen der suruckgebliebenen lästigen 
Einquartirung schwedischer Truppen u« dgl, Tertammelt war* 
R«htni. K. G. 4, 602. 
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chen in meinen Händen, a principe nostro mihi con« 
creditum/ ich habe auch D« Kipen davon gesagt Ha- 
ctenus vero- Cellas mittere noluimus, sed eonsültius 
iudicavimuSy expectandum prius easey quaeuam illo-« 
rum de liteFis nostris sententia sit D« Weller hat 
auch geschrieben y und sich über den Herrn Gevatter 
beschwert. Literas non videbls, antequam ad te ve^ 
niam, quod propediem futurum jipero. Ich möchte 
alsdann einen angenehmen Comitat mitbringen ^ und 
nur eine Nacht bei dem H. G. sein, wer es aber sein 
wird , darf ich nicht sagen , und wird es der Herr Ge- 
ratter nicht wissen, bis er denselben siebet, Ungele^ 
genheit wird ihm gar nicht gemachet werden. Coram 
plura etc« 25. Juli (1649.) 



(8-) Calixtus au Herzog August 

1649. 

Ser. Pr. , Desmine clementissime. Quo me denuo 
adegerint intemperiae Wittebergenses , ex adiuncto 
hisce libello *) Serenitas Tua- intelliget, quem mitto 
per Collegani M. Christophorum Schraderum , ad visi- 
tandas scholas profectum. Quod sane opus et Deo est 
gratum, et maxime ex usu publico: cui etiam ipse in- 
cumbere malim, quam cum hominibus indoctis et 
contentiosis litigare. Caeterum vulgare proverbium 
veritati est consonum , uempe quod nemini diutius li- 
ceat esse qüieto, quani lubeat vicino. Tot tantaeque 
accumulantur iniuriaq, ut, sicut antehac semper feci- 



«) Es war ohne Zweifel die im August vollendete Schrift gegen 
Scharf appendix ad diss. de IL quaestt. et ad academiam Witle- 
bergeosem' epistola. 
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mnsy ita porro diMimul^re et «flenlio transmittere non 
yideatur confloltuni, Deus opL max. Serenitati Tuae 
propitio numine semper adsit, et firmam consUmtem- 
que incolumitatem et prosperitatem indulgeaty cuiua 
ego 8um duin vivo, deyotissimus et subiectissimua 
miniater Georgius Calixtiu D. Ex acad. lulia xxi. 
Aug. cIoIdcxlix. 



Boyneburg an Calixtus. 

1649. 

Vir rev. Gratias ago quantaa aiumo concipere 
possam maximasi quod respondere mihi non tantum, 
sed una mittere volueris p:actatam pro scriptoris ex- 
optatissimum *), PolUceor aetemam gratitudinem et 
omnia, quae a me expectari possunt, officia germana 
et Candida fide. Expecto iam insigni cupididate ap- 
paratas theologici editionem perfectam, quam ador- 
nari lubcins inaudio. Emam illum, et si vel dimi« 
dium librorum meorum vendi necessum esset ad com- 
parandum illum unum **). Princeps ille, quem causa. 



*) Wahrscheinlich die im Sept. 1648 (s. oben S. 150.) vollendete 
Exercitatio de autoritate S. S. et numero librorum canonis, 
contra Pontificiot. 

**) G^ss ist auch Calixtut' Apparatus sive introductio in Studium 
et disciplinam S. Theologiae (zuerst 1623, dann nach seinem 
Tode 1661) eine seiner merkwürdigsten Schriften, obgleich sie 
unvollendet geblieben ist. £r handelt darin zuerst Ton Theolo- 
gie und theologischem Beruf, von Erfordernissen und Uülfs- 
kenntnissen dazu, vorn'ämlich historisch aus den Beispielen der 
alten Kirche die Nolhwendigkeit einer umfassenden humanisti- 
schen und philosophischen Vorbildung gegen rohe Mystik ver- 
theidigend; dann sollten, wie es scheint» alle die Vorkennt- 
nisse, der ganze „Apparat'* selbst gegeben ^rerdeo» welcher 
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cuiuA nuper mentionem feci, tangit, mirifice yir^tutes 
tuas amaty doletque, tarn indigne voa illic iractari per 
Zelotas parum commodoa ac iUatiuos. D'eua faxit ut 
onmia dissidia quamprimum placide recompouantur, 
acTibi» vir opt«, laetissimum obtiugat otium ad per- 
ficienda quae doctior or.bis ex te sperat et optat. Re- 
scripiio tua super uegolio, quod tum indlcavi, nemim 
mortalium visa. nee unquam seiet de illa quisquam vel 
taütilluin. Rogo si vacat rescribe iam modo, quod 
hasoe meas acceperis, et si quid me voles, D. Dr. 
Scbeffero haud illiibente adiutore id fiet, qui omnia 
ad me rectissime curat« Fluribus molestus esse nolo. 
Vale igitur vir optime^ decus patriae ^ meumque de- 



noch bdm Uebergange aus dem Studium der Philologie und 
der PLiiosophie, und als Einleitung ins theologische Studium 
nSthig schien, denn er spricht nun ausführlich über Reli^on 
überhaupt, und über die bedeutendsten Religionen, ihre Ent- 
stehung und Ausbreitung, dann erst (Schleierm. kurze Darst* 
§, 82 bis 85.) über das Christenthum in ähnlicher Weise; da- 
ran tchliesst sich in yortrefHicher Auswahl und Uebersicht eine 
allgemeine Geschichte der theologischen Literatur, und nun gibt 
ihm ein Abschnitt über die Theile des theologischen Studiums 
Gelegenheit, auch die specielle Literatur, welche ei^ für den 
ersten Unterricht empfehlen will, noch besonders anzuführen; 
die historische Theologie, deren er hier zuletzt gedenkt, führt 
ihn dann wieder in diese selbst hinein, und hier Terliert sich 
nun das Werk in Geschichten der Kaiser und Päpste, so 
dass es kaum noch aufTällty wenn ein Fragment der «Kirchen- 
geschichte des Mittelalters das ganze W^erk beschliesst. W^as 
und wie viel zur Toilständigen Ausführung noch fehlt, ist 
achwer zu entscheiden, da Calixtus auch sonst wissentlich 
und eingestanden ohne Plan zu schreiben pflegte, nur auf das 
Einzelne, besonders auf Mittheilung des geschichtlich Lehrrei- 
chen bedacht, darin aber unerschöpflich. Oft aber in seinen 
letzten Jahren wünschte er gerade dies Werk vollendeter zu 
hinterlassen, arbeitete auch damals wiederholt dafür, doch un- 
terbrachen ihn immer von Neuem seine Gegner, und dann der* 
Tod. 
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liclaxn. Franeof« scrib. festinato vi. Oct. xIoIdcxlix. 
Nominis Tui Hohoratissimi cultor coustantissimns f. C. 
Boyneburg. P. S. D. D. D. HomeiuiOy Loticliium, Con- 
ringiam, nee non Schraderum peramanter et reVe^ 
renter saluto. Dicnnt et hunc aliquid mox editarani. 
Quaeso quid? Norlmbergae cum easem ante duat heb« 
domadas, donavit me appendice tua ad quaestionem 
de Trin. e V. T. solo probanda D. Otto Oltonia, Se-^ 
renissimorum ducum vestrorum ibi legatus. Commo- 
dum ad illum inviseram, en grato hoc munere tum 
affficiebat. Adinnxit vero vir egregius D. Homeiite- 
petitionem pro cullu pietatis christianis pernecessärio. 
Compereram tnnc, filium tuum Norimbergae esae. 
Felicitas autem illa eum videndi mihi non contigit, 
quamvis et apud D« Dilherrum et apud alios bonos 
amicos anxie adhuc omnem occasione*m quaesiverim. 
Excurrerat enim nesoio Augustamne an alio« Adiice^e 
hoc paucis volui, ne penitus nihil scripsiase videar. 
Vale iterum atque iterum, senex immortalitate et 
longa vila dignisaime.* 



Salvius an Conrlug. 
1649. 

. Zu den gelehrten Staatsmännern , welche Calixtus schätzten» 
gduSrte auch der schwedische Minister Salvius. Nach Gesenius* 
Briefen (No. 2S.) hatte er schon zu Osnabrück 1644 gegen Lam- 
padios ^"osses Interesse für Caliztus* Vorschläge und Methode he- 
zdgt, als Lampadius ihm die iterata compellalio Calixls mitgethellt 
hatte. Das folgende Stück aus einem Briefe (Extr. 54 und 84, 4, 
79*}» welcher sich hei Conriogs gedruckten Briefen noch nicht zu 
finden scheint, zeigt zugleich, wie gut Salvius das wissenschaftliche 
SZititalter und dessen Gegensätze in ihren letzten Gründen ühersah. 



Ut D. Calixto et D. Homelo meo nomine «alatent 
impertias valde rogo. Horteris quaeso, ut fortiteir 
pei^ant in publioandis suis fundamentalibufl cogitatio- 
nibus, parum soliciti de iinpiit aliorum dictaturis* 
Leoniim est contemnere latratus canum. Si hi dicta« 
tores reram philosophiam didicissent, reverentius ba-* 
berent ista Ecclesiae Inmina. Quod fuit Scaliger aca- 
demiae Lngdunensi, id Cornelius Martini Helmsta- 
diensi. Horum discipuii fiSrent et florebunt ad silvam 
antiquam , dum isti glandibus vescuntur e steril! Ra-* 
mueto« Die vi. Oct. 1649. 



(6.) Franzke an Calixtu$. 

1650. 

S. P. etc« Cum loannes Eichelius in patriam 
concedens ad me in transitu inviseret multus mihi de 
statu vestro et academia cum iilo* sermo fuit. Inter 
alia etiam de immaturo obitu clarissimi domini Hor* 
neii'^), amici nostridesideratissimi, iam pridem hie spar- 
sum mmorem confirmavit. Quem quidem tanti viri ca- 
sum, prout deeet, admodum graviter tuli propter insig- 
nes ingenii dotes, praeclaramque in rebus philosopÜ- 
cis et theologicis, ut de politiori literatura nihil dicam^' 
eruditionem. Cuius iactura tanto magis deploranda 
est, quanto rarior tsse solet hodie in omnibus fere aca- 
demiis , ubi inter tot doctores vix unum et alterum dö- 
ctum invenire licet. Non dubito autem tibi casum il- 
lum moleste accidisse j qui cum eo arctissimam et fra« 
temam fere amicitiam haHüisti, et eiüs opera et sn1b- 
leyaminein tot tuis adver^tatibus, quibuscum tibi in 
diea conflictandum est^ maiume iadigeroB, Magno 



*) Homejus starb den 26. Sept. 1649» noch nicht volle 60 Jahre alt. 
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eaim solalio esse solet et adiumento, si vel ea quae 
, ad versa nobis accidunt, cum amico pectore communi- 
cemus et ia partes quasi sciudamus. Non siue stupore 
xaagnaqne animi indignatione Apologelicum D. Hulse- 
xnauni legi *)f quod in dissertationes tuas Iiactenus 
arietavit , tumido plane et inter theoiogos huius et so- 
perioris saeculi insolenti more, etiam quando cnmliae- 
reticis conlentio fuiL Certus sum plures qui alioquin, 
quod ipsam rem attinet, iltius partibus faventi aculeos 
ülos et cavilla, quibus chartae istae passim abundant, 
admodum detestari* prudentiamque illius desiderarL 
Multa cerle patientia tibi opus fuerit in iilis ferundis^ 
quam ex animo tibi precor, ne dum iusto alioquin dolori 
nimium indulseris, aliquid admiltas, sapientia et magni* 
tudine animi tui indignum« Qua de causa ne suasor 
esae velim, ut pari vel maiori vehementia confutatio- 
nem suscipias. Quae non posset nou tandem in maio- 
res altercationes et convicia perpetua desinere« Satius 
ifortassis fuerit, si tu dso^oyticüi illa recensueris salt^m, 
et ingenui lectoris censurae, quae non poterit esse 
apud bonum quemque nisi gravis, subie'ceris rebus 
ipsis ceteroqiiin more tuo probe inleiitus. Magnamiui 
est male audire et recte facere. Addo, et solide re- 
spondere. Quod pro amicilia nostra candide admonerc 
volui, non dubitans, quiu aequo animo accepturus sis. 
Vale, vir excellenlissime, et me, ut facis, amare perge. 
Gothae 9* lan. 1650, quem tibi luixque fauslum et feli- 
cem esse ex animo precor. Excelleuliac tuae studio- 
sissimus G, Franzke.. 



*) Noch am Eode dej Jahres 1649 erschien Hülsemaons dialysis 
apologetica gegen Calixtus* Diss. de IL quaest. und den erst im 
August desselben Jahres erschienenen appendix dazu. Sie vrar 
in einer 160 Seiten langen Zueignung, welche vomämlich nur 
Klagen über Calixtus enthält, dem Herzoge Christian Ludwig 
SU Zelle gewidmet. 



Calixtns ah Sch'Wartzkopff. 

1650. 

• 

Der ganze Streit fiel jetzt nach Home|ii9 Tode auf Caliztiu al- 
lein. Und noch immer geschah nichts Ton Seiten der. Höfe; noch 
'immer neue Schmähschriften kamen hinzu, wie noch Tor kurzem das 
Fulmen brutum , Uülsemanns Dialysis , Weilers christlicher Weg- 
weiser und der Anfang von CaloTius* Institutionen« Daher yermehr- 
ten sich deqn auch Calixtus' Besorgnisse. 



14. lan« (4y 6^) Responsum Invectivis Electoris 
Saxonici et D. Welleri oppositum sub finem superio- 
vis anni Hannoveram ad Ser^um Georg. Wilbelmum, 
unde ad me venerant, misi. Interea furere pergunt 
Holsemannus et Wellems et novo Pontiflcatui eri- 
gendo strenue invigilare, per quem caeteros omnes 
Protestantes Germaniae ecclesias in servitutem re- 
digant. Ich habe ungefähr vernommen, dass obhanden 
sei eine Zusammenkunft des hochlöbl. fürstl. Hauses 
in Braunschweig; si ita, würde dies negotium sine 
dubio vorkommen ; der Herr Gei'atter wird suo loco, 
ut hactenusy nicht allein meines, sondern Ecciesiae et 
Principum nostrorum Bestes und interesse beobachten. 



21« lan. (4, 9.) Nostros et ceteros omnes Pro- 
testantes Principeä vigilare oportebit. Vinarienses et 
Gothani mirantur^ quod se nostri acrius non oppo- 
nanty sed frenum mordere videantur. 



1. Febr. (4, 12.) Anjetzo wird mir communicirt 
Extract eines Schreibens, a quo profectum sitignoro, 
erhellet dennoch hieraus ^ dass an andern Oj:ten vor- 
nehme verständige Leute, die ich nicht einmal kenne, 
sich dieser Sachen annehmen« Videtur autem, quis- 
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quifl sit, non mala snppeditare conflilia *)• Et yenit 
4n mentem, quod actum fuit quum Buscberus calum- 
nias suas divulgasset. Adlonxi exempla, nt in promtu 
•int, si forte illia opus fuerit. Quin non tarn ego de- 
fendendu9 8um, quam id quod tum temporis egit et 
constituit Princeps Georgius, gloriosae memoriae« Id 
enim acribus contumeliis et calnmniis laceratur et tra- 
dncltur. Tenentur defendere suum parentem filii; et 
Se;rmu$ etiam noster Augustus id ipsum, quod allquando 
pi'obavit. Videbitis et deliberabitis. Nam ad hoc quo- 
que Caput consultalionis vos accessisse et acceasnros esse 
certo mihi persuadeo. Geht es nach dem Willen und 
Int^tion der Kur -Sächsischen, haben wir ein neues 
Papstthum und eine neue Religion, qua prisoa et sin- 
Gera non modo contaminetur, sed tandem plane op- 
primatur et exstinguatur. Secedent a nobis intelli- 
gentes et prudentes, et ad Pontificioa aut Calvinia- 
nos transibunt: vel etiam seorsim partes facient et sibi 
consulent. 



*) Dabei liegt „ Eztract eines Sch-yvarzburgischen Ratht an seinen 
Freund.** Er klagt über HUlsemanns Dialysis, und dass es schon 
herrschende Gewohnheit der Theologen 'sei , nur convitiis mit- 
einander zu streiten ; es sei unbegreiflich , wie Hülsemann sich 
herausnehmen könne, ein solches Buch deih Herzoge von Braun* 
schweig zuzueignen, ^n Terdientes Gratial dafür wi&re» wenn 
man ihm das Buch mit einem Verweise zurückschickte für die 
Lästerworte gegen Calixt, und überhaupt „väre gewisslich wohl 
zu gönnen > dass sich dieses Tomehmen Mannes publica autori- 
täte angenommen, und solche fälschliche Beschmitzungen , wo 
nicht retorquirt , .doch zum wenigsten in einem publico scripto 
widenpfocheo würden, *< u. dgl.' 
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Die drei Braunsch'weigischeu Herzöge 
an den Kurfürsten von Sachsen. 

1650. 

EndHch waren einmal wieder Schritte geschehen in der lange 
. liegen gebliebenen Ilelmstädtischen Sache. Schon schien es still- 
schweigende Zustimmung zu dem Kursächsiscben Schreiben vom 16. 
Joni 1649 auszudrücken , und schon wui*de es doch auch zur Belei- 
digung gegen den Kurfürsten , dass man es nun fast ein Jahr lang 
verschoben hatte darauf zu antworten : daher vereinigten sich endlich 
auf dem ConTent^ zu Hildesheim (22. April 1650. Extr. 4, 25—80.) 
die Depntirten* der drei H5fe zu einer Ton SchwartzkopfT entworfe- 
nen Antwort ; zugleich (29. April) gaben sie den Sächsischen Hei'ZÖ- 
gen Nachricht , und Calixtus , dem beide Schreiben mitgetheift wur- 
den» den Befehl bis auf Weiteres nichts in der Sache drucken zu 
laasen. Jn dem ersten langen und höchst vorsichtig abgefassten Schrei- 
ben loben die drei Herzöge zuerst des Kurfürsten Eifer und Absicht, 
und bitten , ihr Zögern nicht als einen Mangel an gleicher Gesinnung 
anzusehn : » Wir hätten auch nachgehends nicht unterlassen ,' Ew. 
Lbd. auf Oero Schreiben mit freundöhmlicher Antwort zu begegnen, 
wenn sich nicht mehrere unabwendliche , guten Theils aus dem ver* 
vrirrten Zustande in publicis hergeflossene Verhinderungen in W^ 
gelegt hätten; und gleichwie Ew. Lbd. ohne einigen Zweifel deren 
auch ihres Orts überflüssig empfunden haben , also werden di^selbige 
Una bei dem bisherigen Verzug selbst entschuldigt halten. '^ Dann 
erklären sie, sie fanden es verständiger, den theologischen Streit auf 
sich beruhen zu lassen und sich nicht in den Schriftwechsel zu ver- 
tiefen: übrigens seien ihre Theologen nach ihren eingereichten Er- 
klärungen „ dessen , was man sie bis daher beschuldigen wollen , gar 
nicht geständig,** sondern bekennten sich „mit Herzen und Mund** 
zur unveränderten Augsb. Confession und dem G)rp. lulium. Da- 
gegen schlagen sie vor, dass Kursachsen zu Magdeburg oder Quedlin- " 
bürg einen Convent „politischer Räthe** aller Sächsischen und Braun- 
schweigischen Höfe veranstalten möge, in deren Nähe höchstens zott 
Nachfragen „auf befundenen Nothfall jemand von den Theologis bei 
der Hand sein sollte.** Bis dahin aber bitten sie von Neuem, dass den 
Sächsischen Theologen Stillschweigen anfcrl^ werde, wie sik aucb 



dtfn ihrigen wiedenim gdlK>teD hätten« Diese Stellen des Briefes sind 
grösstenthols in CaJizts Widerlegung Ton 1651 fol. ZS abgedruckt. * 
Der Schluss des Briefes aber enthält dann die Verwahrung gegen jede 
Ausdehnung des Kursächsischen Directoriums aller Eyangelischen. 



— AUemassen auch Ew. Lbd. und der in (f Ott ru- 
hender Vorfahren Sündhaftigkeit, Eifer und Sorgfalt 
zu Erhaltung der wahren christlichen Religion y wi6 
dieselbe in der ungeänderten Augsburgischen Confes- 
sion vorgestellet , der ganzen Welt bekannt, Sie da- 
mit der Christlichen Kirche wolil und rühmlich zu 
Statten kommen , und gar kein Zweifel ist, Ew. Lbd« 
dabei noch fürder hochrühmlich continuiren werden, 
also verhofifen von Ew. Lbd. und jedermänniglich Wir 
für Unsere hochselige Vorfahren und Uns eine« gleich- 
massigen Eifers und im Werke mehrmals erwiesenen 
Sorgfalt und beständigen Cooperation zu Erhaltung 
Unserer wahren Religion ein nicht geringes Zeugniss 
zu erhalten. Wir sind auch mit Gottes Hülfe des be- 
ständigen Vorsatzes*, davon nicht auszusetzen 9 son- 
dern nebst Ew. Lbd., auch andern gemeldeter unge- 
änderter A. C. zugethanen Fürsten und Ständen für 
die Wohlfahrt der Kirche Gottes ferner zu invigili- 
ren. Es redet auch das Werk an ihm selbst, dass 
wenn von den die evangelische Religion betreffenden 
Sachen auf öiFentlicKen Conventen zu berathschlagen, 
zu handeln und zu schliessen ist, darin nicht unbU- 
üg die in andern Reichsconventen hergebrachte Ord- 
nung und Prärogative in den Sessionibus et votis ge- 
halten , und nothwendig von Einem , zumal aber deiQ- 
jenigeui wfelcher den Vorsitz hat, ratione ordinis die 
capita deliberationis vorgetragen, und aus den allge- 
meinen votis ein Schluss colügiret werden müsse. In- 
masen dann so wenig dem Kurfürsll. Hause Pfalz, so 
lange sich dasseibige zu der ungeänderten Augsb* Con- 

•fes- 
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fession bekennet , ab nachgehend«. Ew. Lbd. bis da- 
her you Un«ern fürstlichen Hause, oder andern Für- 
sten und Ständen desfalls kein Streit moviret worden« 
Als wir dennoch aus obangezogenen von Ew. Lbd. 
an uns abgelassenen Schreiben^ allermeist aber aus Ew. 
Lbd. Professoris D. Hulsemanni im December jüngst 
wider Unsem Professorem D. Calixtum ausgelassenen 
Schrift wahrgenommen, dass Ew. Lbd, ihr Absehen 
nicht auf vorberührtes Directorium Ordinis,- sondern 
ein solches, welches einige Potestat, Snp'eriorität, Cog- 
nition, und was dem mehr, anhängig mit sich füh- 
ren sollte, in Reflexion genommen haben, auch Dero 
Theologi sich dergleichen über die Unsrigen anzuneh- 
men gemeinet sein möchten; so wollen Wir dennoch 
nicht hoffen, dass Ew* Lbd. in solcher eigentlichega 
Meinung begriffen, oder darin gemeldetem D. tiülse- 
mann, wenn derselbige seine Worte etwan dahin ver- 
standen haben wollte , Beifall zu geben gemeinet , und 
ersuchen demnach £w* Lbd. hiemit freundohmlich, 
Sie Uoa, dass wir auf solchen unverhofften Fall Uns 
dagegen bedinglich verwahren müssen , ungütlich nicht 
verdenken, vielmehr aber Sich versichert halten wol- 
len, dass nebst Ew. Lbd. auch andere der ungeänder- 
ten Angsb. Confe^sion zugethanen Fürsten und Ständen, 
die Erhaltung der wahren reinen Religion Uns ferner 
mit höchster Sorgfalt, hintangesetzet aller Gefahr und 
Widerwärtigkeit , Wir Uns eifrig angelegen sein las- 
sen werden. Haben es Ew. Lbd. u. s. w. Dat. 29. 
April 1660. 

(Dl» Concept ist unterscbrieben toq den secüu Depaürten: 
ScLwartzkopfF und Moring für Wolfenbiittel , Grote und Affelmann 
för Gelle» und Kipius und Bülow für Uannover.} 
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(lO-) Schwartzkopff an Calixtus. 

1650. 

CalixtiM hatte im Anfange des J. 1650 noch an der Verant- 
wortung gegen das Kurfiirstl. Schreiben und gegen Weller gearbei- 
tet, "welche Herzog Georg Wilhelm von ihm gefordert hatte, als 
er ihm, beide Schreiben gegen den Rath des Zellischen Hofes suge- 
schicLt hatte. (6. OcL 1649. Wider!, fol. Z. Extr. S, S5. S9. 50.) 
j^r war fast .fertig damit, und schon waren AbschriRen davon in 
Umlauf (Extr. 4» 23. 24.) > als ihn das Verbot vom 29. April 1650 
an der Herausgabe verhinderte. Hier scheinen nun seine Freunde 
gesorgt zu haben, dass das Verbot umgangen v^rerde: Schwartzkopff 
wusste auch sehr wohl, dass wenigstens seinem Herzoge August 
mit Befolgung desselben gar nichts gedient sei. (Extr. 4, 47.) In 
scwei Abdrücken ohne Druckoil erschien 1650 („ 16. Juni. <' 4, 2.) 
die kürisere Verantwortung, und Calixtus sagte nachher gegen die 
Vorwürfe darüber nur, er habe sie nicht drucken lassen« (Wi- 
derl. fol. Z^ 4, §- 13.) Bald' darauf , als der Kurfürst ^iiicht antwor- 
tete, und seine Theologen fortschrieben, kamen auch die Höfe, we- 
lugstens Wolfenbüttel und Hannover, überein > dass sie es „nun- 
mehr O. Galixto nicht verdenken könnten , wenn derselbe seine 
Unschuld und mit was für Unfug ihm begegnet werde, darstelle, 
und seine nunmehr iast vor aller Welt periclitirende Ehre rette.*' 
(6. Aug. und 6. Sept. 4, 47. 56.) Aehnlich wurde es auch beim 
Kurfürsten von Sachsen im Namen aller drei Höfe entschuldigt, als 
diese um Antwort und um Beförderung des vorgeschlagenen Gon* 
ventes baten. (Nov. 1650. 4» 58. 63- 67.) 



lusonders grossgiinstiger und lieber Jäerr Schwa- 
' gcr, Gevatter und hochgeehrter vertrauter Freund. 
Ich habe mit sonderbarer Betrübniss Herrn D. Titii 
Zustand vernommen, Gott der Allmächtige stärke, 
tröste und helfe ihm. — Wie es mit Aestimation der 
Conlribulion zugeht, non male coniicis. Ich freue 
mich zwar, dass ich und meine Kollegen nichts da- 
von wissen, sondern es für uns verborgen gehalten 
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wiräm Besolde über dannenher ein grosaes Unglück 
and sonderbare Strafe, die Gott gnädig abwenden 
wolle. Was ich darin monendo corrigiren, und bei 
N>l€hen terminis, da es für mir heimlich gehalten wird, 
thtm kann^ unterlasse ich nicht, und wünsche und 
ingstige mich selbst mit keinem. mehr , als dass ich 
sin gutes Gewissen dabei behalten möge *). Wegen 
les Herrn Gevatters Sache contra Hülsemann , Wel« 
er, TU s. w. hätte ich von Herzen gern sehen mögen» 
laS8 innerhalb der damals genannten "läerzehn Tage 
ler Tractat wäre fertig geworden, praevidebam au- 
em id foi:e, quod iam factum. Ich merke auch dar- 
[UBf dass dies Schreiben von Hannover aus dem H* 
i. immediate zukommen, und nicht auf Wolfenbüt- 
td wieder geschickt ist, dass sie weitere Aufhaltung 
lesorgty weil wir das vorige von ihnen vollzogene 
)r]ginal bei uns zurückbehalten, und ad vertendam 



^ Auch sonst war Sclmrartzkopfis Stellung schwierig. In einem 
andern Briefe (4. Aug. 1651. No. 12.) schreibt er: „des allen 
G — Supplicat ist noch nicht Ton Illmo, alles Erinnems und 
Remonstrirens der Ge£ihr, so in mora beruhet j ungeachtet^ 
mir lukommen. Ita hie agitur. Und kommt diese und andere 
hochschädliche Confusiones- und Sufflaminirung der Jnsfiz und 
Hülle der armen Leute bloss aus den Suspidonibus et dilBden- 
tib her, Gott bessere es. Ich will dennoch Eusehen, dass dem 
armen Manne geholfen werde. *' Indessen sind die Aeusserungen 
oben im Teste vielleicht nicht ganz so ehrenvoll Akr Schwarix- 
kopfl, als sie klingen. Sie betreffen der Zeit nach (nach dem 
Urtheile eines Kenners der Braunschweigischen Landesgeschichle) 
die Bemühungen des Herzogs August, die Last der erst im SOjäh« 
rigen Kriege regelmässig gewordenen Grundsteuer lur Erleicb- 
terung der niederen Klassen auf die grossen Gmndbesitier, Pril- 
laten und Ritterschailt auszudehnen, welche sich durch ihr U^er* 
gewicht auf den Landtagen davon frdzuerhallen gewusst hatten 
und noch bemühten. Und Schwartzkopff hatte viel Sorge, nur 
erst einige erledigte Ritterlehen an seine Familie zu bringen. 

14* 
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moram dieses anderweit hcrumgeschickt Ich habe all- 
hie gestern Abend H. D. Brandanum *) zu mir fassen 
kommen, und mit demselbigen davon geredet Der- 
selbe ist mit mir der einmüthigen Meinung , dass der 
Herr Gevatter mit der Ausarbeitung schleunig und un- 
ausgesetzt fortfahre, aber ja vor allen Dingen es allda 
nicht drucken lasse, sondern nur, was fertig ist, mir 
zuschicke. Dei' Gegentheil mag ein grosses praesidium 
darin gesetzt haben, ob der H. G. bei seinen eigenen 
Landesflirsten in dieser Sache quacunque saltem ra- 
tione eine Ofiension erwecke, quod summopere prae- 
cavendum , Interim autem annitendum sein wird , dass 
des H. G. Sache publici iuris werde« In dem letztem 
lasse er andere gute Leute sorgen , und arbeite er nur 
immer fleissig und schleunig die Sache zum Ende, und 
achicke es mir zu. Fortassis opus erit, dass es ge- 
schrieben an die Fürsten geschickt, wird. Sic de eo 
satis mature monebo. Des H. G. seine Sachen, so er 
in dieser coniroversia edirt, sind fast nirgend zu ha- 
ben, und ein grosses Fragen danach , sollte ja mehres 
entweder selbst oder jemand andere wieder auflegen 
lassen. ' Es musa aber alles schleunig geschehen. Be- 
fehle es hiemit Gottes gnädigen Schulz. Braunschweig, 
27. Mai 1650. 



Calixtus an Schwartzkopff. 

1650. 

Josus Amcl aus Güstrow, geb. 1626 9 f* 1687, in spatem Jali* 
reo Professor zu Rostock, liatte im Juni 1650 zu Wittenberg, wo 
«r studirte, eine Rede de neutralilate sacra gebalten, welcbe nacbber 
imt dem lobpreisenden Einladungsprogramm des Rectors der UniTe^ 
sität , M. Micb. Wendeler , gedruckt war. Qier ricbtet der Student 



') Dätrius. 
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dar Reüie nach alle> welche seit der Reformation suchen den Havpl- 
Parteien eigene Wege und Ausgleichungen suchten» e. B.: «Hugo 
Grotint, immemor sub coelo se yivere, dum in Suedia noster est, in 
Belgio Cinglii Arminiique, Lutetiae Socini, Coloniae Pontifids^ in 
Germania a nobis odium» in Belgio a Cinglianis carcerem, Lutetiae 
a Socino calumnias , Romae purgatorium yiz ac ne yik «quidem obti- 
nnit.^* Alle solche, sagt er, „paceni ac concordiam cum detrimento 
yeritatls quaerunf imd dann kommt er zuletzt auf den, „qui ho« 
dieque superest tam sui temporis omamentum quam tormentum,*' 
u. dgL Die Zueignung an Weller, Hülsemann und Scharf • enthält 
fast nichts , als ein Verzeichniss Ton bleinischen Wörtern aus Ca- 

■ 

liztuj* Schriften y wofUr ihm elegantere Ausdrücke empfohlen wer- 
den, ab Erwiederung auf Calixtus' Klagen über die groben Fehbr in 
Scharfs Programm. 

13* Juli (4, 45«) D. Schaff hat neulich seiner fa«* 
miliarium et commensalium aliquem , hominem adole« 
acentem wider mich aufgestellet, und eine orationem 
contra Studium concordiae halten und drucken lassen^ 
qui etiam me taiiquam latinae linguae imperitum co« 
argoit« Calovius Dantisci summam et capita accusatio- 
nuniy quas mihi in epistola ad Sernos noströs Frinoi- 
pes data Elector ihtentat, evulgavit. Videatur p. 692 
et sqq. Si huic Borusso respondeam , non puto id dis- 
pliciturum Principibus nostris, aut me proptereä illo- 
rum offensam incursurum. Ipsi enim a talibus tantis- 
que iniuriis me tueri non possunt; nee, ut videtor^ 
pensi habetur quod ab illis ad Eiectorem scriptum est 



22* Juli (4, 44.) Hiebe! angeschlossen überschicke 
ich ihm die zu Wittenberg gehaltene Oration. Der 
die gehalten, ist Monsieur Sam. Vossen Landsmann^ 
und also ihm bekannt, welcher spricht, er sei iuvenia 
24 annorum, sa^is felicis ingenii^ sed audacis et teme- 
rarii. Es erhellet^ dass er zwar zien^ich latinische 
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Wört6 machen kann, aed res ipsas roinime intelligit 
vel ädsequitur. Sein Argument ist: qui hactenus in* 
(enti fuerunt studio concordiae, illi ab aliiä exirema 
et discordias sectantibus male fuerunt excepti. Ergo 
r^i malae et abominabili operam dedemnt^ Fraeterea 
bildet er ihm ein^ dass die Meinung sei^ man solle 
etwas papistisch herauslesen, etwas lutherisch» etwas 
calvinisch, dann auch etwas photinianisch , und aus 
den allen untereinander gemengten Sachen einen Glau- 
ben machen. Ii^ der Prafation will er mich lehren 
latinipch schreiben« Er ist D.rScharffen Tiichgesell, 
und wie sönsten /einer von Wittenberg anhero ge- 
schrieben, hat er diese Oration halten und ediren müs- 
sen nolens volens. Ich weiss nicht, ob ich lasse 'mei- 
nen Johann Erich *y daioiber kommen ^ dass er an 
D« Scharffen, von dem dies herrühret, eine Epistel 
schreibe, von der Latinitate mit ihm conferirei und 
die letzte Oeinng gebe. 



CalUtut in luliisliche und UniTersitäts • Angelegenlidtea Ter- 
yftkktlu Am 10» Dec. 1650 war eine grosse akademische Feierlich- 
keit : nach dem Wunsche seines gelehrten Vaters musste der 17jäfa« 
rige Prinz Anton Ulrich , wie früher Heinrich Julius <5fter gethan, 
als Kanzler eine lateinische Rede halten bei der Promotion Ton tier 
Doctoren der Theologie, Eccard, Professor zu Rinteln , Hannemann 
General- Superintendent und Consistorialrath zu Wolfenbüttel, und 
zwei Helmstadtschen Professoren Balth. Cellarius und Gerhard Titius. 
(Die Rede des Prinzen , von Chr. Schraders Hand, Extrav. 56.) Ti- 
tius, Homejus* Nachfolger, yerheirathete sich nach damaliger Sitte 
am Tage seiner Promotion mit einer Nichte Calixtus. Schon zwei 
Monate rorher kosteten die Voranstalten zu diesem allen selbst Ca- 
lixtuis Zeit und Mühe. 



*) Calixtus* jüngster Sqhn, geb. um 162S, damals wahrscheinlicb 
noch Studeiit. 
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7. Oct« (4, 65.) Actas promotionis circa t^ümpus^ 
quod uupc agitur, processk&et, nisi intervemsset mora 
Tuae filiae^ uxoris D. Wineken. Quoniam aolemni« 
tas doctoraLui param dlffert a nuptiali , liabe ich sobald 
darauf eiusmodi festivitatem im Hause nicht wollen 
admittiren. Et propterea dilata est. Interim h^t isich 
M. Hannemann noch nicht angegeben, welches allen- 
hand Zeit sein würden si tarnen consultum.ut gradum. • 
auficipiat. Rumore quodam, «ed incerto, perhibetur, 
quod gratia Sermi exciderit. Quae res si ita se. habeat^ 

neacio. an consultum, ut dixi. Sed vos ibiid rectius 

» 

noveritis, Interea vero dum negotium protrahitur in- 
(ädit aliquid propemodum novi. Unsere Margarita. 
hat sich endlich, et quidem sua spolite, resolviref^ 
dass sie es mit M. Titio wagen wolle. Existimo eam 
semper isto animo fuisse: quamquam vehemente pa^ 
roxysmo, quo ante praeteritam Pentecosten correptns 
^lle est, aliquo modo fuerit deterrita *), Nunc autem 
aliquamdiü satis recte aeae habuit. Videor mihi amm«. 
advertere vafriciem pueliae. Ad id, a quo aliena non 
fuit, voluit cogi: vel saltem elicere, nit directe et di-? 
aerte a nobis pronunciaretur, id videri consultum, et 
propterea omnino faciendum. Ubi autem intelligit^ 
neutrum a nobis impetrari posse, et nos propter cau- 
sas notas non velle suasu et consilio^ et'niulto adhuc 
minus coactione aliqua eo impelleriß et adigere, atque 
adeo periculum quasi in nos recipere, sua sponte in- 
cipit animi sensa profiteri, dass sie es in Gottes Na- 
men wagen wollte. Darayf fallt nun dieses vor. 
Wenn^ es dahin gerichtet werden könnte, dass Pro- 
motion und Hochzeit zugleich und zusammen gehal- 
ten würden , wäre es ein gross compendium und Vor- 
theil. Es ist beiderseits nicht viel Vorrath und zum 



*) S. obea S. 210. > und mehr nock hier&ber Extr« M, 4, Si. 
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Beaten» Ad mitiimuni fieret compendimn laboriim et 
ramtunm ultra dimidiam partem. Dan ich den De- 
canat und fEicoltatem promovendi bis in die Fasten, 
. Tel ultra Pascha ' vel futuram aestatem behalte , das 
wäre wohl zn machen. Tantum obstat, quod videa- 
tnr Sermiu desiderare ut sub suo Directorio promotio 
peragatur, et forte etiam ut Princeps Ant. Ulricus 
*ProcanceIlariatu fungatur, Nolim eum offendi Hae« 
reo igitur. Unmöglich ist es, dass man mit den nu- 
ptialibns et üs quae ad instituendam növam oecono- 
miam requirnntur sobald et ante Natalem Domini 
könne fertig werden« Si itaque proniotio et nuptiae 
coniungendae sunt, dilatio erit necessaria. Ich muss 
bekennen, es würde ein grosser Vortheil sein, nee 
quicquam obstiterit praeter illud unicum modo expo- 
situm. Der Herr Gevatter wolle doch ins Hans hö- 
ren et consilio subvenire. Quin etiam a Qnaestore 
summam aliquam pecuniae, qua unice opus, impe*- 
trare. Mitto plura exempia desiderii etc. *) , e quibus 
Ser">o offeras quae oiFerenda videbuntur. Weil von 
Dresden nichts angekommen **), will ich mit Edirung 
meiner deutschen Verantwortung contra D. Wellerum 
fortfahren. Uxor mea vos salutat^ et admonet nu- 
peri promissi, dass der H. G. neben Seiner lieben 
Hausfrauen sich bei uns wollte einstellen post finitas 



*) Calixtus' kleine Schrift : deiiderium et Studium concordiae ecde* 
siasticae, war in diesem Monate Tollendet. 

**) Man erwartete immer nodi Antwort Tom Kurfürsten. Im Sep- 
tember nodi hatte Weller in Dresden gegen einen Durchreisen- 
den geäussert, morgen gehe ein Courier mit dem Briefe des Kur- 
fürsten an die Herzöge ab , und er selbst wünsche auch nichts 
mehr als dass es zum vorgeschlagenen Convent komme. Aber 
es bestätigte sich nicht ; Tieileicht gelang es ihm noch , dass sein 
Wunsch unerfüllt blieb. (Extr. 4, 52.) 



ta 



dsttfieptiinanas. Eiu iun eflDliudwo «t propterea vos 
teüori; und weim sie einaii gcouta Baatd mit Gelde 
worden mitbringen , wollten sie communicata opeta 
et oonsilio y was zur Hochzeit nöthig , einkaufen. Vale 
feUcLter. 



(4, 69.) Liitkemann an Herzog August 

1650. 

Niclits Termelirte so sehr die Zahl der Gegner der Helmstäd* 
ter» nichts schien den Parteihass gegen sie so sehr zu rechtfertigen^ 
als dass sie Staatsmännern und Juristen, bei ihrem Streben .nach 
Udiergewicht und Alleinherrschaft auch in kirchlichen Dingen» selbst- 
süchtig und Terrätherisch entg^enzukommen schienen. Von dorther 
filrchtele man ja Unterdrückung der Freiheit des Bekenntnisses, Ent- 
schddung - religiöser Angelegenheiten nach politischer Bequemlich- 
keit »fiberhaupt indifferente Unterordnung geistiger Interessen unter 
äussere. (Mosheim. Institt. p. 935.) Auch in den beiden folgenden 
Briefen erkennt man diese Ansicht wieder , in dem ersten aufgeregt 
durch den Gedanken, dass „ein Content politischer Räthe'* den 
theologischen Streit beendigen solle. Selbst Lütkemann, General - 
Superintendent und Uofprediger in WolfenbUttel , dei* 1647 für eine 
PriTatmeinung aus Rostock vertrieben , schon zu den Anhängern der 
Hdmsfödter und der Königsberger gerechnet war» obgleich er im* 
ner ziemlich neutral blieb , scheint gegen Herzog August lieber itt 
schweigen 9 als dass. er HiUsemanns Besorgnissen -widerspräche. 






Serenissime Princeps, Domine clementissime. Far^ 
lern literarum Hülsemanni ad me datarum hisce exhi* 
beo: „De conlroverfliis Helmstadiensibus si libuisset 
perscribere, quae habere te dicis, non erant mihi ni-^ 
mis intempestive Ventura", siquidem de Ulis compo- 
nendis fiententiam proponerent, aut Studium ad com- 
ponendas adferrent; nondnm enim persuaserunt, qui 
citra alteiius partis publicam palinodiam, vel utrioA- 



qae niinam OQmpoiu non posse hariolaDlur. Infelici« 
Upr componitar quicquid cum utriusque- partis ruina 
componitury quod ab Eccleriis tot tantisque iongisaime 
abesse Deas iubeat. Apparet autem non fuisae £eüsos 
Aruspices, qui Homeianam choleram emorituram sed 
Calixtinae accessuram praedixemnt. Apparet hoc in- 
qaam exTeatonica ntiper edita Verantwortung tribus 
Scammoaii drachmis non eluenda. Ahstei^^fi, qnpd 
in me coniecerat etc. Lipsiae Xi. Octob. Anno 1560/^ 
Ex hia coniicio : 1) e^e qui existimant citra publicam 
palinodiam coutroversias bodiernas nonposse componi; 
2) Hiilsemannum non consentire, nee a reconciliatione 
esae alienum» Serenitatis Tuae humiliimus et subiectia- 
aimua Miniater L Lütkemaun« 



(4, 71.) Die Stadt Danzig an die Herzöge 

von Braunschweig. 
1650. 

Am S9. Oct. 1650. (4, 57.) war im Namen der drei Hert^ 
nach Danzig geschrieben , und der Ralh der, Sladt gdieten i Calovins' 
dort erschienenes „anzügliches. Scriptum, welches auch das ftkrsf.- 
liehe Haus concernirende Sachen in sich begreife ,** (es war wahr« 
ächeinlich die consideratio norae Theologiae Heimstadio-Regiomon^ 
•tanae, Danzig 1649. fnstitt. T. I«) zur Erhaltung des Friedens zu ver> 
bieten > und Calovius , „ wenn er etwas gegen ihre Theologen habe ; 
inaie» die Herzöge, als deren ordentliche Obrigkeit** zu verweisen* 
Bierauf antwortete der Rath von Danzig indem nachstehenden Schrei- 
ben, zwar höflich, aber doch ausweichend, und den Grundsatz des 
vorgeschlagenen Yei'fahrens nicht billigend. 



Ew. F. F, F. Gn. Gn. Gn. unlängst an Uns 
ausgelassenes Schreiben, darin die jetzo jüngst zwi- 
schen etzliohen der Evangelischen Augsburgischen 
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nngeänderten Confession zugethanen Theologen ent« , 
standene Misshelligkeiteii angerührt worden, üt. bei 
Una allhier den SO. November wohl eingekonunon* 
Und haben dieses darauf gebührend dienstgeflissen m ^ 
berichten nicht ausstellen wollen, dass wir zwai; die 
oben angiedeutete klägliche dissidia, welche von theik 
besägten Theologen erwecket worden, die christliche 
Kirche zu der widerwärtigen grossen Vortheil sehr 
betrübet haben, also auch oft von allen, denen ^ch 
Unheil zu Herzen gegangen, mit vielen Seufzern und 
Verlangen gewünscht worden, dass Jemand von den 
hohen Häuptern, da dieselbe Theologi- bisher ihren 
Aufenthalt gehabt, sich dieses Thun?s ernstlich an neh« 
men, und dem weitern Einreissen bei Zeiten vorbauen 
wollen , damit in der ersten Blüthe dem daher eoitste« 
henden Aergerniss abgeholfen werden möge. Be tref- 
fend allhier unsern Ort, so hat es damit die BeschadSEen*- 
heit, dass wir Gott dem Allerhöchsten für die hochr. 
schätzbare Gewissensfreiheit nicht . genugsam danken 
können* Und nachdem unser Kirchen Zustand, auf 
die allerseits unter Uns, der ungeänderten AugCibur* 
gischen Confession Verwandten, ungezweifelte Sym- 
bola fidei f undiret ist , daran auch unsere Schule hart 
und genau verbunden worden ; als ist unsern Lehrern 
und Professoren pro norma'doctrinae vorgestellt» d^ss 

sie in ihrem Amtsberuf nächst der Göttlichen Schriflt 

* 

fest dabei verbleiben müssen. Welches aber nach die* 
ses Orts Bewandniss, allwo zu jeder Zeit viel firem^ 
nationes concurriren, und mancherlei Seoten mit aUk 
führen, nicht ohne ämsigen Gebrauch des Elenohis«f+ 
wohl realis als nominalis unterhalten werden kanon 
Dannenhero geschehen ist, dass wie in unserer JMacil^ 
barschaft zu Königsberg vor wenig Jahren der iiMOr 
lige Streit zwischen desselben Orts Lehrern hertoffr 
gdbrocfaeni imd unsere Jugend ' zeitig zu verwafarw 
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gewesen, dasa sie nicht von den symbolicis fandamen* 
tis abgeführt werden möchte, ao hat der Herr Dr, Abra- 
ham Calovinsy welchem wir den Rectorat in uaserm 
Gymnasio vor etlichen Jahren anvertraut geh ab t, nicht 
vorbei gekonnt , den jungen stndiosis in collatione 
thematum controversorum cum aymboliciü libris dea 
Unterschied zu weisen, was sie zu fliehen und an-* 
zunehmen hätten. Dabei wir unsererseits wohl zu- 
frieden gewesen wären, wenn er bei der privata in- 
formatione geblieben, und der öfifentliche Druck un- 
terlassen worden. Haben ihn aber dennoch als einen 
Doctorem Theoiogiae publicum so genau in seinem 
Gewissen nicht coarctiren können, sondern vielmehr 
dessen theologico iudicio zu seiner Verantwortung frei 
gelassen, was er sich des falls der christlichen Kirche 
zur Dienst schuldig befunden, jedoch ohne Jemand« 
perstringirung, so fern es die Controversiae nicht noth- 
wendig erfordern; und sollte uns von Herzen Leid 
sein , da £• . E. E. F. F. F. Gn. Gn. Gn. sich dannen- 
hero worin verletzt befinden würden, welches alle- 
zeit mit tmserm Wissen und Willen nicht geschehen 
isty auch künftig möglichster Massen verhütet wer- 
den soll, Sonsten ist der Herr Calovius in unserer 
Bestallung nicht mehr begriffen, sondern vor wenig 
Wochen von Kurfürstlicher Durchlaucht zu Sachsen 
auf Dero vornehme Universität zu Wittenberg zum 
Professor theoiogiae berufen worden, bei was Zustand 
wir uns von Herzen freuen, dass E. £. E. F. F« F. Gn. 
Gn. Gn. ohne Zweifel durch Gottes guten Geist die christ- 
liche resolution gefasst haben , sammt höchst gedachter 
Kurfürstlichen Gnaden diesen Kirchenstreit zu solchen 
Zwecken zu richten, dass wiederum in den evangeli- 
schen Augsburgischen Kirchen die Einigkeit restauriret 
tmd das gemeine Band bisher genugsam probirter an- 
genommener synibolorom Chrislianae nostrae confes&io« 
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nis eingerichtet nnd befestiget ^rer^e^ zn nnverrfick«- 
ter Behaltung der geläuterten Wi^hrhcdt in der Ejrdie 
Gottes und Befeatigimg vieler frommen Christen, die 
aonsten <durch erweckte Verirrungen von der Einfalt 
abgeführt V nnd tnrbiret worden ^ dass sie fa3t nicht 
wissen, woran sie sich halten sollen, Gott vei^leihe 
Gnade, dass solches höchst löbliches Werk woU ge« 
rathen , und £• F. F. F. Gn« Gn. Gn. su unsterbli**- 
difsm^ Lobe und grosser Vergeltung an zeitlicher und 
ewiger Wohlfahrt ausschlagen möge« £. E. E. F. F. 
F.'Gn. Gn. Gn» zu gnädigster Gewogenheit wir una 
htemit schliesslich demüthigst thun befehlen. Datum 
•den -14« Decembris Anno 1660. K E. E. F. F. F. Gn» 
Grn« Gn. unterdienstgeflissenste Burgemeister und Büth 
der Stadt Danxig. • 



Calixtus an Schwartzkopff. 

i650. 

Zu den Unruhen, wddie Calixtus' leiste Jalire Terbitterlea» 
kamen noch in diesem und. dem folgenden Jahre neue Sorgen, wel> 
€ht ihn noch näher trafen» nämlich über leinen ältesten Sohn, nnd 
über den Zustand der Uniterskät. Friedrich Ulrich Calixtus. nämr 
lieh, so eben zum Professor ernannt, also zu einer Zeit wo beim 
Antritt eines neuen Amtes seine Aufmerksamkeit ernsteren Studiett. 
gehört hätte , .ward in einen Xiebeshandel verwickelt» welcher seinen 
Aeltern im hohen Grade zuwider war. Und die Universität litt 
theils durch die Rohheit der während des Krieges angewachsenen 
Generation yon Studenten , theils kam sie dadurch in noch grössere 
Gefahr» dass man der im Wolfenbütteischen gelegenen Anstalt nicht 
mehr die ihr angewiesenen Einkünfte der drei nun Hannoverischen 
Klöster zu verabfolgen Lust hatte, Differenzen, welche späterhin die 
Stiftung von Göttingen » und dadurch entfernter selbst den Untei|;ng 
von Helms tädt herbeiführen hallen. 



Brannaohweigy 21. Dec. (4, 72.) Es sind anjetzo 
dlhier etliche Landstande conyooiret und bei einau- 
der *). Fntavi ex re fore, ut etiara ipse me sisterem, 
tie viderer omnes eomm conventus deciinare, qadromv 
ftyore mihi opus erit, ut quae mihi reatant eo, de 
quo inter nos actum fuit, modo ex Eiectorata Bian« 
deburgico impetrem. Spero enim ibi qnoque non de« 
fbre, qui mihi faveant, et suffragiis suis res meas ad« 
intum eant« Mit meinem Friedrich incurrimns per 
convivium nostrum in novas difficultates* Ante Üiud 
erklarte er sich gar wohl, er begehrete wider, seiner 
Aeltem Willen nicht zu freien , wüsste wohl^ daas 
er kein Glück haben würde,, wenn- er es thätea.s.W* 
8ed in convivio praesentia et alloquium puellae eum 
deniio fascinavit. Antehac quum aliquoties eam mis- 
sam fecerit, literis tarnen semp^r scriptis illa animum 
eius irritare,. et flectbre solita fuit, ut iam nobis in- 
notuit Ich w^rde ihn dies künftige Fest über dem 
Herirn Gevatter zuschicken , denn sein Conradus auch 
hinüber begehret. Bitte hochfleissig, das Beste bei 
den Sachen zu thun, dies Wesen sehret mir das Mark 
ans den Knochen. Malim mori quam ut eius pertina- 
cxa raeam superet eonstantiam, et ex mea domo prod- 
eat exemplum contracti citra imo contra serium pa« 
rentum consensum matrimonii. Id sane publice ob- 
futurum; neque enim defiituri qui similia conati ad hoc 
tpsum provocent. Salve et vale cum Tuis omnibus fe« 
liciter. 



^ Caiixtas war als Abt von Königslatter der erste unter den 
ifiraimsch^veiaischen Prälaien. 



28. Dec. 1650. ^4, 74.) Menm Friderlcum iam 
aptid V04 existimo commorarL Mihi sane et matri 
saae hactenus immanes creavit molestias, suo saltem 
ingenio et inconsultis anaoribus indulgens, nnlla ha« 
bita paternoram interdlctorum ratione. Si praevaleaty' 
excmplüm praebebit in plures grassaturam et pablice 
noxium. Ck)ii8ule, quaeso, pro Tua prudentla', et 
nostra intima necessiludine et amicitia, Heri allatam 
fuit Lipsia ludicium Hulsemanui, cuius titulum et ex-* 
cerpta adiunxi '^). Inscriptio profert nQinen secündae 
editionis. Ileri autem, ut dixi, nobis primum innotnit; 
Qaid fiet tandem! Christianismus venia positus est in 
simplicitate fidei et integrilate vitae« At illi diount» 
siraplicltatem fidei non aufficere ad salutem: adiun-r 
gendas esse suas, quas somniant, subtilitates : integri- 
tatem vero vitae et fugam ilagitiorum aiunt non eaae 
necessaria. Vale. 



*) lok. Hulsemanni iudicium de Calixtioo desiderio fii studio 
ciendae concordiae ecd. L. 1651. Unter den beigefügten Ezcer- 
pten daraus findet sich auch eine Stelle, welche eine jener In- 
sinuationen enthält, dass Calixtus' F^iedliebe nur FUgsamkeil 
unter die Umstände und Ueberschätznng äusserer Vortheile und 
Beqnemliehkeiten seL „ Ac tametsi , .heisst es nämlich IbL £• 
des Gutachtens, falsa opinio de spirituali oonfratemitate betend 
dozorum, sive inter se, sive cum Orthodozis, et spes ^ana de 
futuro in coelis consortio (diese Aeusserung hat Calixtus am 
meisten empört) Tideatur &ctura ad maiorem tranquillitatem 
Reip. et Oeconomiae; quia tarnen opinio falsa est, et procul du- 
bio a Diabolo inspirata , non potest nisi cruentum et tragieum 
sortiri exitum» ut solent suggestiones illius homicidae et menda» 
eis Spiritus, et qualem exitum babuit Zenonis Henoticunu ETaj^r* 
III . 29. " 
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Butto an Calixtns; 
1651. 

Anonym war dieter Brief an Calixtui eingescIiicLt (Extr. 84^ 
4, 79— 81,, auch Extr. 54.) Aber auf dem darin erwähnten Briefe 
an Herzog Augost erfährt man den Namen des Schreibers j und dass' 
er Verfasser einer lateinischen Grammatik war, welche er dem Her- 
söge zuschickt. Auch später finden sich Briefe, worin er demlSer- 
soge Neuigkeiten aus Danzig und Königsherg berichten mnss. (84^ 

4> iia) 

i 

• " PL Rev. eta Quam primum literae istae a Sere- 
nissimis vestris Prindpibüs allatae in senalu «unt le- 
Ctae, decretiini quidem est ex irolnntate Frincipuniy 
atque typographis qaicqaam adversum voa imprimi se- 
vere proliibitum est, aed quidam lo. Albinos ad S. lo- 
hannis hie loci Diaconus, intercessione sua apud prae« 
aidem efifecit, ut ea quae lites concernunt Regiomon- 
tanas, quasi illa ad vos non pertinerent, ad.typogra- 
phiäm, per conniventiam, ut ICti loqui amant, nd- 
missa sint Ego a Ser. Principe Augusto iussaa scripta 
isla tnisi, atque D. Calovii concionem valedictoriani) 
qua te sugiUare videtur. In altera vero parte suarcun 
Institutionum Te, vir optime, inter schismaticoa re- 
ferre pergit. Nnper datis huc ad Praesidem literis 
epistolam illam Ser. Principum efflagitavit , conqaestus 
etiam 'optimos Principes a te yeteratore, (ignosce bone 
vir, quod calumpiatoris istius verbis uti cogar) sedu- 
etx^f ita sycophanta ille te modo veteratorem , modo 
iiovatorem criminatur. Utinam tibi congredi com illo 
liceret, experireris haud dubie imbeciilenif qui a iu- 
vene quodam Calviniano in angustias hie loci publice 
redactus est. Sed calumniari probe novit, atque per 
consequentias alteri impingere, quod ne per febrim 
quis somniare potuit* Promtus homo ille, crede^mihi, 

SU- 



. 
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snpra modam arrogans in cathedra Lutheri colloi^tos 
papam nohia partariet, id qnod concio eins valedicto- 
lia manifeate mfia indicai*e Tidetar. Interiorä alias 
huina certaminit , cuins ipse cnrionifl fai apfctator, 
me minime latent, sed evnlgare notidam andeo *): 
hie enim loci, qui levissimis etiam verbia iatorütn fa- 
cta improbat , atatim ob Calixtinianiamnm äuapeotaa eat, 
Calixtiani vero magia hie faabentur odio quam ipai 
Calviniani. Id , vir optime y per calnmniafai iatomm 
hominum elFectum est Vale, vir exoellentiaaimd» at* 
qne rem Eccleaiae atrenne, titi hactenna, age. Scrib. 
Gedani d. 16. Tan. 1651. T. M. 



Calixtus an Schwartskopff. 

1651. 

20. lan. (4, 82.) Accepi, Sern»"«» noatrum Angnatum 
velje, ut Principia Antonii Ulrici et mea oratio edantor. 
Mea fuit extemporanea, et de materia invidiae obnöxia, 
nempe de caiisis perturbationum eccleaiaaticarum poat 
Reformationem exortaram. M^Iim itaque aupprimi, 
donec detor otium , magis et perfectiaa elaborandi **). 



*} An Herzog August schreibt er unter andern: ^tRc (Calofius^ 
re Vera fax et tuba est omnis illius incendil, quod eius instinctu 
Mislenta ezcitavit. In cathedralem autem seccssit Acaderaiam, tft 
ia D. Gaiixtum ac Regiomontanos Talidiora cniittere qwui^ iuir 
mina » quo eiectis qui sunt in Prussia theology » ipaei taqd9<9 
aupremus in patria sua > quae unica illa Pbyllia esl quam ambil, 
oonstituatur paslor. " 

••) Unter den nach Calixtus* Tode herausgegebenen Redta ^eaael- 
Ben findet sich ein Fragment einer Rede über diesen Gegenstand» 
doch ohne Angabe des Datums und der Yennlassnng, ÖrM. sei. 
p. 9S — 110. 

15 



Interims! mittatar bnc oratio Principis Ant Ulrici, quid 
fieri queaty videndum et conandum erit. Die Widerle- 
gung Wellers coepit excudi. Bei solchem starken Froste 
geht mein Druckerwerk '^) nicht wohl von Stalten, sollte 
sonst bald fertig werden. Literas tuas, quibusde Fri- 
derico agis et consilium suppeditas, datas 4.1anuarii9 
nudius tertius, hempe 18. lanuarü, primum accepi, ne- 
scio ubi tarn diu delituerint. Ago gratias pro consilio, 
quod ad Te per aliquot septimanas eum velis recipere^ 
Ego vero malim eum per tantundem aut plus tempdris 
peregrinari, wenn es sich schicken wollte. Man'kanfL 
jetzo mit ihm nicht fort oder etwas ausrichten, tanto« 
pere dementatus est, et nescio an fascinatus. Uz er 
mea supra modum cura et aeioimna conficitur. Hegt 
viel zu Bett, und fürchte es möchte von Tdge zu Tage 
ärger werden, Dens nobis adsit et malo medeatur. 
Ego subinde cum contrariis adfectibus conflictor, nempe 
paterno, per quem interdum commiseratione, quum 
aummopere eum adfligi animadverto, aliquando vero 
indignatione commoveor, quod eius fatuitas expugnari 
non potesL Salve et vale cumTuis Omnibus felicis- 
aime. 



27. lan. 1651. (4, 88.) D. Weller hat abermals 
eine Schmähkarte, detenorem quam^ priores fuerunt, 
ausfliegen lassen. Ser^o exemplum, quod lam primum 
ad manus meas venit,, transmisi, und habe daneben 
•nppliciret, dass Herr D« Gosky möchte abgehöret wer- 
den'^ de quo ille commemorat, quemadmodum inie- 
ctaschedula testatur« In exemplari, quod transmisi^ 



*) Calixtus Hess gewBhnlidi seine Bücher in seinem Hause drucken. 
S. oben S. 117, die Note. 
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qooque ista poterunL Nihil mihi mdgis displi« 
elf quam novam fidem et reUgionem commentari, 
iv^y nt iate loquitur, propria industria acquirere* Et 
qonlcare soleo illud ludals Apoatoli: Decertate pro 
ide aemel tradita sanctia *)» 



S. Febr« 1661. (4, 85.) Monsiemr Samuel Vom 
it Yon Wolfenbüttel und ßraunschweig anhero wie- 
1er zu nna kommen , berichtet, dass D« Gosky zu 
len neulidi berichteten Worten sich verstehen soll, 
ind sprechen, der vornehme Herr widriger Religion, 
1er mich gefraget: Cuius tu tandem es fidei, und dem 
zh geantwortet, sei der Graf von Tettenbach gewe* 
en, mit dem ich die Zeit meines Lebens kein Wort 
»wechselt. 



^ Dies alles bezieht sich auf Aeusserungen in Wellers erster 
Prob Calixtinischer im Druck ohne Benennung des Orts und 
des Buchdruckers (s. oben S. 210.) ausgesprengten unchrisüi- 
chen Verantwortung 1650. Hier war S.90. erzählt, Calixtus 
sei einst von einem vornehmen HerrA widriger Religion nach 
gehaltenem Gespräch befragt: Cuius tu tandem Donnine Gi- 
lizte fidei es? und habe geantwortet: Fidem, quam ego profi- 
teor , industi'ia mea acquisivi. D. Gosky , Herzog Augusts Leib- 
medicus, könne dies bezeugen. Auch habe Calixtus for dem 
Gonsbtorio gesagt:. „ Hätten wir alle einerlei Köpfe, so trügen 
^wir auch einerlei Hüte , " worauf ihm geantwortet sei , ,s wenn 
man wolle im Lande lehren, so müsse man einerlei Köpfe und 
Hüte tragen, denn hier wären einerlei Glaubensbekenntnisse.'' 
Gegen dies alles Calixtus in der Widerl. 1651^ AaS ff. Dort 
findet sich auch Calixtus* Beschwerde an Hersog Augast und 
Bitte Gosky zu verhören , vom 26. Jan. , und eine Vei^ntwor* 
tong Goskys zu Gunsten Calixts, erst vom 23. Febr.« Jiie uod 
da in aus>yeichenden Ausdrücken. 



15 « 
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4. Febr. 1651. (4, 86.) Noio clabilare'qQin qtiM 
heri scripsiy qaando Iiae in mamis tuas veiiti'ent, iam 
acceperis et legeris. Indicavi dass ich mit dem Herrn 
Grafen von Tettenbach die Tage meines Lebens kein 
einziges Wort geredet Non nivi semel - eum vidi, 
nempe in Braunscliweig auf einem Martensabend anno 
164s* Wir Sassen aber an der fürsiliclien Tafel so 
Weit von einander, dass uns beiderseits das Zuspre- 
chen benommen» lUe tarnen mihi semel propinavit, 
et per ministrum quendara, pulo Secretarium, por- 
rigi feeit cum prolixa contestatione magnae benevo- 
lentiae, etc. Ceterum verba* invicem nuUa commu- 
tavimus et ne quidem tali situ commutare potuimus. 
Eins vesperae Serm«» Princeps, ut est tenace memoria, 
sine dubio meminerit, et forte etiam Sei*>n> coniunx. 
Tantum abest, ut vel ille mihi quaeslionem unquam 
proposuerit, vel responsum ego reposuenm. Quod 
respondisse fingor, plane adversatur illis, quae alias 
docere cousuevi. Vivit hodie, nisi fallor, lUmus JHe 
Comes in imperiali aula. Possit ipse, praesertim dum 
Liegati nostrates ibi agunt, interrogari et ab eo veri- 
tas exquiri. — Verum est quod scribis, D, Titiuin 
sarta tecta aedium haud magoopere curatui*um *): 
sed nova nupta prudens est et iuduslria, cui equidem 
committere ausim , quod aliquibus viris holim credere. 



Calixtus an Joach. Liitkemann. 

165L 

dlixlufl und Liitkemann scheinen einander ziemlich fremd 
lu sein, aber doch verbunden in der Gesinnung, weldie sich liier 



*) Schwartzlcopff halle ein Haus in Helmsladt, in welches Tilius 
einziehen wollte. 
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(Elztr. 54.) bei Gelcgenbelt einer Empfehlung ausspricht. Sonst wir 
fast XU allen Zeiten eine Spannung a wischen den Theologen zu Helm- 
städty und denen am Hofe und im Consistorio zu Wolfenhüttcl. 



. ■ S« Perquam reverende , darlssime et excellen- 
tissime vir, domine et amice et frater in Christo plu- 
ritntltti honorande« Qui hasce exliibet Guilielmus 
Stuärttis ex nöbilissima familia oriundus communem 
plqrimis m Britaunia bonis sortem subire coactiu, et 
öb-ifidem Regi suo praestilam in exilium eiectus est. 
Venit ad uos. e Gallia et Helvetia , transiturus in Hol- 
lapdiäm, ibique exploratunus, num aliqua spes iu 
patriam redeundl affujgeat» Eruditus est et peritu^ 
npn modo latiuae ÜMguaie, sed etiam graecae, ut do 
exolicis Gallica et Itaiica niliil dicam. Quoniam au- 
tem Christianus est, et praeterea, ut apparet, probus 
et candiduSy et in calamilatem, quia Regi suo iidus 
inelipribus sed infelicioribus. parlibus adhaesit, inci- 
dit; ideoy quantuna in nobis fuit, .alTectum qualibus- 
cunque benevolenliae indiciis testalum fecimus. Nul« 
los dabito paria VoLfacturos, et ut faciatis rogo« Non 
qoidem deposuit opiniones omnes, quibus imbuti sunt^ 
eilis, populäres, et quibus ipse a primis usque annis 
inhqtritus fuit: neque euim facile est homini vitam 
agenti, qualem ille agit, talibus ilico renunciare« In- 
terim haud pium est propter eiusmodi opimohum di- 
versitatem Christianae caritatis officia denegare. Vale. 
Ex acad. lulia XXVJ. Febr. cIoIocLi. 
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Calixtus an ScLwartzkopfC 

1651. 

Unfireuiicniclier, als im rorigen Briefe das VerlilUtiiisi swisclien 
den Theologe su Helmstädt und zu WoUenbüttel erschein^ seigt es 
üdi hier sogleich in Calixtui* Erinnerungen an die erste Zeit «eines 
Aufenthalts in Helmstiidt, an die damaligen Paiieiungen ind die dai> 
in hertortreläiden Charaktere, vor allen an Basilius Satler. (S. oben 
S. 2« 5. 15.) Dazu wurde er Teranlasst durch Wellers Vorwurf« er 
habe 16S4 rom Consistorio einen Verweis wegen Neuerungen erhal- 
ten, and einen Revers deshalb unterschreiben mUssen, welcher sich 
bei den Consistorialakten noch finden werde. \^el schonender gedenkt 
er übrigens bd der Erwiederung hierauf in der gedruckten Widerie- 
gung (fol. X und Aaa) seiner längst gestorbenen Gegner, güs hier in 
Priyatbriefen» und gegen einen Mann, welcher über Satler wo m^^- 
lieh noch ungünstiger zu urth^len geneigt war. 



11. Febn (4, 91.) Sat sdo, Rever«alefi illas pro- 
lixas nunqnam mihi esse visas. Qnalem tum et quam 
arctam cum Tuckermanno amiciliam coluerim, «sxem- 
plum indusum ostendit *). Non credo eum täm (anno 
1624) quidquam contra me machinatum fuisse. Opti^ 
me sane internos conveniebat. Wideburgiua nunquam 



*) Dies ist ein Brief dieses Amtsgenossen und Nachfolgers von Sal- 
ier, worin er Calixtus am 15. Mai 1623 schreibt, Herzog Frie- 
drich Ulrich habe ihm befohlen Doctor zu werden, weil Midi. 
Walther es werden wolle : „ nihil magis in volis habui, quam ul 
a Te mihi honores isti, si quando assumetiJi fuissent, conferre- 
rentur. " Freilich war Strube damals Decao, wenigstens promo- 
virlen beide unter ihm am 17. Juni 1623. Fabric Amoen. 786. 
Auch Calixtus näherte sich Tuckermann: so widmete er ibm 
1629 das erste Buch aus seiner Druckerei (oben S. 17 und 18.)i 
und rühmte ihm in der Zueignung den Wertb und die wohltbä- 
tigen Folgen der Einigkeit und des Zusammenwii'kens der Theo- 
logen am Hofe und an der Uniyersität. 
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dixit präesenti uUum verbnluniy quod djssensum argu- 
eret* BasUius pater ignorantiaö et Strubius furioaiUy 
hincsocer inde gener, sine dubio aliquid moliti sunt, 
quod obstäntibus rectiora edoctis ad e£Eectum perducere 
neqniverunt. 

24. Febr. 165 L (4^ 94.) Wie ich vermeine , daa« 
auf den Punkt vom Revers zu antworten sei, zeigt mein 
Concept, welches schon gesetzet, und davon ein Ab- 
druck beigefiiget, wollte es aber nicht lassen abdrücken, 
nisi prius de Tna sententiä constiterit« Ich erinnere 
mich, däss D« Tuckermann auf die Visitation anno 1624 
allhier gewesen, und sich aus der Masisen corteusisch (?y 
erzeiget, da denn geredet worden de abolenda obU- 
gätione , per quam tum temporis non lioebat noiHS 
quidquam edere, nisi aBasilio approbatum *)• Ipso^ 
sibi id displicere ostendebat, daher denn kommen, 
dass wir uns zu einem solchen Revers, als unter mei* 
ner Hand sich befunden, erboten* D. Basilius aber, 
D. Strubius und sine dubio auch D* Wiedeburg hatten 
ihr negotium wollen fortsetzen , und dannenhero einen 
solchen Revers aafgesetzet, quem tarnen non memini 
me unquam vidisse, ist auch in vielen demdeereto 
Principis Henrici lulii in causa Hofimanniana zuwi-' 
der '*'*\ Sed quid non contra Philosophiam moliretnr 



*) Durch den Visilalionsabschieid Tom 18. Jan. 1608 (landscbaftl. 
MS der Helmstädter Statuten fol. 60 bis 66.) ^ar diis Gesetz er- 
neuert und geschärft, dass die theologischen Schriften Helmstädti- 
acher Professoren zur Censur ans Consistorium geschickt Ver- 
den sollten, welches sie dann, damit nicht noch Zusätze nach' 
getragen würden, sogleich in die Druckereien schicken sollte. 

♦♦) Wenn Heinrich Julius* selbslierfasstes Erkennlniss vom 16. 
Febr. 1601 (Extr. 84, 8. findet es sich zweimal unter den Bei- 
lagen der Verantwortung v6n 164$) gemeint ist ,''so entfallt dies 



I? qnid non folweribfrel inMnns Strnbiai? Wu 
Frindpif Frid. Ulriei anlanget kann idi mich 
nichts erinnern y habe auch gesucht inter adyersaria 
mea und nichts gefunden , will noch fleissiger suchen« 
^- Fridericns pergit publice praelegere, quod hadenus 
haud infeliciter ei successit, etiamsi animus adhnc ad- 
modum aeger sit, et a puella, qnae etiam ipsa snm- 
mopere torquetnr, avelli rix posait. 



10« BfZrs 1661« (4, 100.) Ich erinnre midi, dass 
anno 1624 furgewesen f wie vrir allhier des oueris mit- 
tendi scripta nostra in Consistorium sive potins ad D. 
Basilium, ut censerentur, möchten ohnig werden: 
qnamdin onus id nobis incumbebat, ^o nihil edebanu 
D. T'Uckermann war damab damit einige und half 
dazu 9 dass es abgeschafft wurde. Es haben aber, wie 
ich jetzund kann abnehmen, indocius socer et temulen- 
tua et insanus gener machiniret, uns einen ReveiSi 
wie sie den gern hätten, ea occasione abzudringen. 
Talia illi privatim inter se machinati sunt. Unter- 
dessen und kurz iiernach im selbigen Jahr starb Mag- 
nus Pan, pater et patronus ignorantiae. Um einen 
Schein oder Attestatum bei der Kanzlei oder CSonsisto- 
rio zu sollioitiren, wollte zu lang fallen, ego vero 
finem operi imponere satago. Wenn das Consistorium 



zwar keine bettinmite Erklärung dieser Art , aber es nahm docb 
die alten Statuten und Rechte der Facultäten gegen Gering- 
scliätzung in Schute, und enthielt in sofern mittelbar eine Zu. 
riickwei5ung ungesetzlicher Neuerungen und Anmassungen gegen 
ihre Mitglieder; es war ausserdem eine Genugthuung fiir die 
Partei der Uelmstädtischen Aristoteliker und Humanisten, und 
gerade diese wollte Satler , nicht weniger als Uofimann ihr Geg- 
ner, durch seinen Einfluss unterdrücken, was ihm auch seit 
1603 immer besser gelangr 
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«aapte sponte gen Dresden schriebe, • und D. Weilern 
vorhielte, wie er dazu komme, daaa er «ich in desaeq 
Sachen mengete, aus actis non- actis im offenen Druck 
referirte u. s. w«, möchte ich wohl sehen ; dass ich darr 
um anhalten sollte , non videtur decere *). — D. Wal- 
theri Dame ist vorigen Sonnabend peinlich verhört: 
confessa est, dass sie in Storcks Hause dreimal Feuer 
angelegt, welches dann zum dritten Mal aedes, Korn, 
Vieh verzehret* . Admiscuit etiam aliquid , ex quo 
colligi potest, eam non ignarum essti artium magica- 
rum **). 



24. März 1651. (4, 101.) Vocat Hulsemannns in 
praefatione suae Dialyseos p« 90» Eicctorem Saxoniae 
in hac causa, quaestionis videlicet tbeologicae, legi« 



*] Schon auf den ersten Brief (91.) ist von SchwartzkopfFs Hand 
geschrieben: „Im Consistorinm ist kein ProtocolU An das 
Dresdener Consistorium : Weilern zu untersagen *' u.s.w.» wo- 
nach ein solches Schreiben ezpedirt zu sein scheint 

«*) DasManu5cript£xtr.84.4, 16 bis 21. enthält die Aktcnstiickc zu 
einer fiir alle belheiligle Personen charakteristischen Hexen- und 
Gespenstergeschichte, durch Avelche Mich. Walther in Zelle wäh- 
rend der ersten Monate des.J^es 1650 in seinem eigenen Hause 
beunruhigt wurde. Zwei Soldaten > nach dein Kriege Tielleicht 
nahrungslos y werden in Sold genommen > das Gespenst idbiu* 
wehren , und nun erst . wenn sie allein im Hause sind , mehren 
sich die seltsamen Zeichen , in denen man jetzt den Styl ui^d Hu- 
mor gemeiner Soldaten wiedererkennen möchte, während VVal- 
tfaer'und ganz Zelle die Winke und Absichten infernalischer 
Mächte darin zu lesen bemüht sind. Auch ist die Folge, dass 
ein Weib als Hexe festgenommen, und nachdem sie auf der. Fol- 
ter alles Verlangte ausgesagt hat, yerurtheilt wird. (4, 73. lOO. 
106. 107. 114.) Selbst Calixlus scheint dies Verfahren für höchst 
methodisch, und die Voraussetzung, worauf es beruhet^ für 
wohlbegründet zu halten. 



tunnm cogfiitM^m et indlcem. f Qtidefitur'^triion de- 
beam in occasione, et nbiad taliä' dev^nitur, contra-' 
dicere? Nihil plns tribuitur Romano Pontifici. Peto 
consilium. Ich vernehme, dass die Sterne bei Sermo 
ausgebracht, ihre nengedruckte deutsche Bibel cum 
commentarüs Osiandri in alle Kirchen dieses Landes 
einzukaufen für* 8f Thaler. Es werden sich viele 
Kirchen finden, dabei so viel an Vorrath nicht vor- 
handen. 



9. April 1651« (4, 105.) Hiebei snpplices ad 
Sermam j^o impetranda Friderico Ulrico venia pau- 
corum mensium peregrinationi impeudendum* Ad 
Magnificentissimum *) rem detuli, qui e vestigio con* 
sensum praebuit. Spero idem Sermum nostrum factu- 
rum. Persuasus sum e re ipsius fore, si hinc inde 
in itinere viros doctos adeat, quomodo se alibi studia 
et res religionis habeant exploret, et quaesitam cog- 
nitionem experientia confirmet ^. Siibest aliqua quo- 



*) Einer der drei Braonschweigisehen HencSge, welche Antbeii an 
der Universifit Helmstädt hatten, war jedesmal ein Jahr lang 
■ Rector derselben. Damals ChrUtiaii Lndwig su Zelle. 

*^ Immer mehr verbreitete sich damals die fdr ganz Deutschland 
folgenreiche Sitte, dass jeder gelehrte und gebildete Deutsche, 
wenn irgend möglich , seine Ausbildung auf Reisen zu Tollenden 
suchte. Schon erhoben sich aber bisweilen Stimmen sehr wohl- 
gesinnter Männer dagegen. Hector zum Jungea, aus einer an- 
gesehenen Frankfurter Familie, und wie sein bekannter Bruder 
Maximilian einer der treusten Anbänger Calixts, schreibt ihm 
(9* Mai 1650) : » Quamvis , ut verum fatear , indies magis magis- 
que peregrinationes improbem, praeseiiim promiscuas iilas, 
quae absque ulla bona intentione aliquid addiscendi suscipiun- 
tur, cum tamen contra video morbum hunc Germanos mul- 
tij abhinc annis adeo invasisse, ut medicinae locus amplius 
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gue causa , Tibi nota : de qua mihi opus est Tecum 
aliquando prolixins agere et condlium capere« - 



JoacL Rudolphi an Calixtus. 

1651. 

Aevswruiigen Wallhers Ober Calixtus, freilSth durch - einoi 
ziemlich schlechten Berichteirstai^r. 



Hochehrwüidiger, u. s. w. Nachdem ich von 
Ew. W. mit die Schreiben an die Herren Regierungs- 
räüie zu Stade, wie auch an den Herrn Kanzler D« 
Johann Stücken abgereiset, bin ich, dem Höchsten 
gedanket,, frisch und gesund überkommen,, ich habe 
auch gespüret, dass Ew. Wohlgeb. Schreiben viel 
Gutes zu meinem Nutzen gewirket, dafür ich dann 
auch Ew. Hocliedelgeboren von Herzen danke, will 
auch die Tage meines Lebens für Ew. Hochedel- 



non \ideatur, neminemque fere aestimari yideam» qni domi 
semper et apud patrlos lares haeserit» comuyenduni mihi a« 
' cum lupis ululandum yideo. Hinc saepe , dum inier Italoa ver* 
sarer, mirari subiit, cum vidercm, raro illos poregniiari» : ^* 
triave ^ced^re. Prudentissimi illi senatores Yf^^^* ^^^^^^ 
exteras regiones nunquam yideruoi, et tarnen patriam aytin p^r 
tot lam saecula tarn feliciter vegunt ac conservaot » ubi mos , ^lil 
peregrinamur , coelum terrae miscemus , patxiakitqud ^cfifilas 
evertimus. <* Das hatte er freilich selbst auf seinto Reisen jgi^ 
lernt; aber freilich war- auch das neue Geschlecht mcht voa 
seiner Gesinnung. Calixtus hatte, die wohlthatigen Folgen einer 
nicht zu leerer Zerstreuung unternommenen Reise an sich selbst 
erfahren. Aber auch ohnedies entscliied' jetzt bei ihm Jene Fa> 
milienangelegenheit für die italienische Reise seines Sohues, wel« 
che diesen indessen nicht t,auf andere Gedanken gebrachte aa 
haben scheint , da bei dessen Ueirath im Juli 1652 .-Öfter er. 
wähnt wird, sein Vater sei nicht recht damit Kufiieden gewesen« 



geboren Gerandheity langes Leben , auch alle glück« 
liebe Woblfiihrt Gott vpn Hensen laglich anrufen und 
bitten. IcÜ übersende auch (der Abrede nach) das 
versprochene Buch^ Ew. Hochede]geboren Gunste 
kann es seines Gefallens durcliselien« £ins muss icli 
gedenken, wie ich zu Zeile wiederum durchgereiset» 
habe ich Dom. Doct Waltherum per passando besu- 
chet , weil: ich lang vor diesem mit ihnen freund«* 
und Kundschaft gehalten; \i^ie er aber unter andern 
vernommen 9 dass ich von H^lmstadt käme, hat er 
^ach allen Umständen gefragt , auch ob ich nicht ver- 
nommen ^ ^e es dem Uerrn Calixio ginge und wie 
weit derselbe' im Schreiben wider Dr. Weilern möchte 
gekommen sein, hat auch dabei gesagt, da^s M. Ha- 
vemann zu Stade auch wider Ew. Hochedelgeboren 
geschrieben, welches zu Leipzig sub praelo wäre, und 
ehestes Tages herauskomilien würde (welches ich auch 
dem Herrn Kanzler Stucken erzähletc, der nichts da- 
voflL wusste und sich hochlich über M. Elavemann ver- 
wuiideiie). 'Wie ich mich nun nicht merken liess , dass 
ich mit Ew. Hochedelgeboren geredet, auch freund- 
liches. Gespräch gehalten, sondern sagte, dass ich von 
vielen gelehrten Studenten Dom, Dr« Calixtum zum 
höchsten liäUe hören rühmen wegen seiner Gelehrt- 
heit, Aufrichtigkeit und andern christlichen Tugen- 
den j fing'Dn Walther an und sagte: ja, er ist ein 
gelehrter Mann, halle ihn auch für den gelehrtesten in 
ganz Deutschland, aber ich bin auch im Misstrauen und 
Missverstand (wegen eines Schreibens an meine guten 
Freunde zu Köm'gsberg) gerathen. Ich habe es so übel 
nicht gemeinet, wie es itzund aufgenommen wird, 
ich habe ihn nicht für einen Athäistcn ausgeschrien, 
sondern habe wol geschrieben, dass die consequentia 
daraus konnte gezogen werden, es ist mir leid, Er 
thue, was Er wolle, ich will stille sitzen, und kein 
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Bncbslab wid^ Ihm arhrbibeta^ ob ich wohl von Vielen 
dazu angereizet werde , es ist inir leid, dass ein aol-- 
eher Missverstand nnter ans entstainden isty mochte ich 
nur eine Stunde zwei oder drei bei D. Cah'xtum sein, 
und mündeling mit einander werden, ich zweifle nicht, 
die Sache sollte unter uns beigelegt werden. Haec verba ' 
"Waltheri. Will dieses nun hiemit enden , und befehle 
£w. Hochg« Giinste in den gnädigen Schutz Gottes 
des Allmächtigen, der Ew. Hothg. laAg bei guter 
Gesundheit, langen Leben, auch aller erspnesslichen 
Wohlfahrt der Kirche Gottes und der Universität zu 
Helmstädt zu Ew. Hochg. Seligkeit wolle erhalten. 
Actum Mulsum Landes Wursten, den 3« Aprilis 1651. 
R» V« Bign. semper offlciosissimus M* Joäch, Rudolphi, 
Dithmarsus. 



Joh. H. Meibom an Calixtus. 

165L 

S. S. 162 und 16S. 



Admodum Reverende, etc. Projcimas meas a 
Cansteniis fratribus, quos parens ad se in viciuiam 
avocarat, tibi recte traditas nullus dubito. Nunc hoc 
scire te volui , ad institutam hie pacis tractationem in- 
ter Suecos et Polonos, advenisse Legatos tr^, primum 
ex maiori, alterum ex minori Polonia, ultimum ex 
Lithuania« Primus Dn. Goraiski caput Legationis est 
Is his diebus in discursu cum uno ex senatoribus no- 
stris tui mentionem fecit, sibique secum amicitiam 
intercedere, ac ad te scribere velle, si se oflFerret oc- 
casio , affirmaviL Haec ut retulit mihi Senator , ro« 
gavi ipsum ut ea in re Domino Legato officia mea de- 
ferret, me, si quid ad te vellet, recte curaturnm. 



Quidquid acoeperp , statim mittain. Qaod si tu quo« 
qae compeUere ipsam velis^ tuires erit arbitrü. A 
parte Suecorum exspectantur Magnua comes de la 
Garde et Salvius« Ex illis etiam hie uunquam non ho- 
norifice de te sensit , quolie« ipsi adfui, quod saepius 
factum. Exspectantur porro Legati Gallici^ Veneti et 
Hollandiy partibuÄ se interposituri. Adest iam firan- 
denbargicus insuper et Churlandiae Ducis legatus« Sed 
tu vale cum tuis et salve amicissirae. Lnbecae» KaL 
luniis Anni mdcli* Tuus ex fide prisca Meibomios. 

SaL et officia^ etc. Scjflpsi ante aliquot septima- 
nas ad Te, D. Conringium et D. Hahnium« An red- 
ditae sint literae ignoro. Dubitare me facit, quod 
Habnius non respondit, qui omnino id facere debu- 
erat« Scripseram autem inter Legates Polonos hie esse 
D« Goraiski| praesidem nuper Reformatorum in collo« 
qnio Thorunensi y eumque honorificam tui mentionem 
fecisse, et amicum vocasse, ad quem scribere etiam 
per occasionem vellet» Ego ea in re officia mea ipsi nt 
oiferrety amicum quendam rogavi. Tu si quid ad ipsum 
curari cupis , ad me mitte. Adest nunc etiam Salvius 
a parte Suecorum. Anti-^Welleriana tua an ad finem 
perducta? Sunt hie h'omines maleferiati, qui spargunt 
ea excrevisse iam ad duorum alphabetorum (ui loqui- 
mur) paginas , non tamen absoluta« Impressorum ad- 
dunt exempla Hamburgum delata, inde Witebergam 
missa paratumque statim fore responsum , ubi primum 
absoluta fuerint et a Te publicata. Sed figmentum hoc 
ease credo '^). Notum tamen id facere tibi volui« Tu 



*) Sie liatten ganz Recht; damals waren schon zwei Alphabete der 
Widerlegung ToIIendet, und als sie im October fertig war, wa- 
ren es mehr als drei« Auch berichtet der Buchhändler Stern, ein 
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vale Interim et haue rem gere, et salve a nobis com 
tota familia. Lubecae Non. luniis A. mdcli* T. T; 
ex £de prisca Meibomius« 



Joach* von Wickevoort an Calixtus. 
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S. p. 39. 79. 89. Nach CalUtus' leUhen SchriflsB liatte dis 
Vorliebe für ihn anter den niederländischen Gelehrten noch zuge- 
nommen. „£x Belgifl, heistt es in einem Briefe Val. CrUgers an« 
dieser Zeit (Extr. 54.) > Vossio, Salmasio aliisque satis oianilcflo 
intellen , quantis in amoribus quantaque in existimatione ipsis Helm-, 
sfefciiifs et cumprimis Giliztus esset. Vossius quidem non yereba- 
tnr Caüztum totius Germaniae Tocare praeceptorem. Porro aieban^ 
t$9e Ducatum Brunsvicensem , quod sibi prae aliis regionibus grato- 
laretor tam de praestanlibus Dudbus, quam Theologis, quos in 
Propaganda pietatis et asserendae veritatis studio , ut olim , ita el> 
iamnum näctus esset incomparabiles. Tenere vero inter eos locum 
fiidle principem Chemnilium et lo. Amdium, quos siugulari luoe 
^Tini Terbi collustratos iam non sine immortali sui laude secutüa 
Caliztuj inutiles et rixosas quaestiones a S. Thcol. studio segrega- 
tum iret» !utat hoc nonnumquam yvtjüiw^ et 6loxa^9äos ut se yo- 
carent morderet, stare tarnen teritatem a partibus Calizti.*' Auch 
Uer apricht sich die gewohnte Verehrung dieses alten Anh'änger« 
nur noch gesteigert, ans. Dann folgen Nachrichten und Betrach- 
tongen über die damaligen Unruhen in seinem Vaterlande. Die 
Freimdt Güizts sind keine Freunde Ton demokratischen Beweg un gen* 



Reverende et amplissime vir. Si ex frequentia vel 
paucitate Scriptionis metiri velis constantiam adfectua 



^ZwischentrSlger aller PMeien (5, S6.) > an Schwartzkopff , daäa 
Cilixtus* Druekergesellea ihm Dmckbogen stehlen and dann tcr- 
schicken. (5> 15.) 



erga fe 'mei, culpam supina negligentia incnrritse m^ 
non diiEtebor. Sed mitius te spero acturam cnm ho* 
inine qui veteris amicitiae et benevolentiae nnnqnam 
immemor tarn assidue Calixtum suum in ocolis geasit, 
ut nulla illom. oblivio ex animo delere potaerit« Non 
advocabo. haic rei tesles Blamiom vestmm alioaquey 
qui ex Brunsvicensi agro aliquando vel studloram vel 
negotiorum causa ad nos commeamnt. Producere 
posdem et nostrates, quibuscum mihi frequens de te 
foit Aermo , quique eximias ingenii tni dote« et raram 
in religionis negotio animi moderatiohem mecum aae- 
pinB faerunt admirati.' Nihil gratius accidere potuit, 
quam ex cL Moro Arausionensi et Middelbnrgensis 
Gymnasii Professore non ita pridem intellexisse, Viros 
^octiflsimoSy Blondellum, Heidanum etHottomum lau- 
datissimum tuum in conciliandis dissentientium animis 
selum mire praedica«se. Perplacuit etiam quampluri- 
mis desiderium illud tuum et Studium concordiae ec- 
desiasticae publicae disquisitioni a te in academia 
lulia expositum. Si in me esset ulla persuadendi fa- 
cultas, sedulo urgerem te, ut si qua eiusdem generis 
scripta in Museo tuo läteant, ea publico non invi- 
deas. Quae in Republica fiatavorum geruntur ex char- 
tis hebdomalibus aut aliunde tibi erunt notissima* A 
morte Priueipis Gulielmi ingens lue facta est rerum 
mutatio. Provinciae pler^eque destitulae Praefecto, 
omnes exercitus duce liberiore imperii iure rempubli^ 
cam regunt. Quin minima Hollandiae urbs circa ele- 
ctionem Magistratus superiorem non agnoscit, post- 
quam creandi privilegium ab ordinibus post mortem 
Frincipifi siiigulis Provinciae civitatibus fuit concessum. 
Tali vel simili praerogativa cum Nobilitas, quae pri- 
mas inter xix« Hollandiae membra obtinet, non gau- 
deat, pronum est coniicere, statum magis magisque 
vergere ad democratiam, et se componere indfes ad 

simi- 
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similitudinem regiminis Anglici, ubi non tantum no* 
men Regium , sed et Procerum adeo eai inviBum , ut 
si in potestate illorum foret, etiam memoriam abolere 
conarentur. Legati modernae istius (si Diia placet) 
reip. trimestre laborarunt foederi cum nostra iadua- 
do contra commones et quosciinque utriuaque atatua 
hoateSy sed tantum abest, ut fluccesserit n^otiatio^ ut 
propter conditionum ab ipsls praepositarum absurdi- 
tatem Provinciarum Foederati nihil decreverint^ ipai- 
qae Legati re infecta tandem disceaserinty non: tarnen 
abaque promissis , aubsecuturos Ordinnm Legates^ quo 
tractatua incoepti ad finem perduci posaint Videntur 
Hollandi eo potissimum speetare , ut commercia, quan- 
tum fieri possit, sarta tecta conserventur, nee in- 
festentur naves a vicinis, qui ob loci situm formido- 
ioai creduntur. Necessitas iampridem Hi«panos im- 
pulit ad amicitiam cum Angiis contrahendam et agno- 
scendam pro libera illorum Rempublicam. Quod ex- 
emplum cum Genuensibus Hetruriae iDux secutus^ non 
parum praeiudicii legitimae Regia auccessioni* adferet, 
ai diyina Maiestas e machina non prospexerit* ^Sed 
ut ad Bata vos revertar, in eo iam sunt patres conscri- 
ptiy ut couventum solennem, qui statim ab excessu 
principis convocatus fuit, dissolvänt« Deliberayerunt 
Hollandiae proceres, an non superioris anni gesta, 
suppresso tamen Frincipis nomine, declarari debeant 
contra leges, iura patriae et privilegia, quo scriptö 
Arausionensium Domini notam infamiae indelebilem 
inustam iri , quis dubitat ? Severe etiam inquisitum in 
'illos, qui defuncto Principi autores ad obsidionem 
Amstelodamensem fuisse creduntur. Quod cum Frisil 
et Groeningiani omnino improbent , coercerique foe- 
derati fere omilea oblivione sepelienda vetera autu- 
menty s^utari ämnistiae clausula Conventum dimi^sum 
' iri existiipatur. Ante mensem hinc ablegati fuerunt 

16 



ad ElecUmiD Brandenbiirgicoin et Docctd Neolmi^ 
cum quatnor depoUtiy nt Mediatomm titnlo belli n»- 
ter iiloe principet noper exoiti oompositioiii atndeaiit, 
cfdmibiis p luriiuui n tarn mtere»e ntis, ne acintilk 
engaa nfgwnm pott te tnJiat inoendiiimy vbi pro- 
xhmis «rdei Ucal^on. Emanavit mm ita dia Sena- 
tnaooBfultiim de levocatione ofliciaKDm, qoi hie me- 
renbaTj et nomen taam ezteris Flriiicipibiis dedemnt 
Baeo aliaqne cum indobie aliunde aooepetia non per- 
grni aiadiia tins grmwia eMa nee diatios morabor tem- 
pora loa longiore seimone. Dabam Hagae Gomilii 
n. Od. Aogusti 1661. Rer. T. D. ttiHliiwiwi mm lo* 
tfAwnna VieoCortiiia. 



Calixtns an SchwartzkopfC 
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Die fiilyiif acki Briefe GdSHs ^oa Jbke ICSI 

die jrfihrtirJM^ VnrhMiilmy iibcr St EiUlv« der L 
Umcniat {$. oben S. ttl.) «ad Aportüen tf i icKt dwti Art. \^ 

19k Mai (4, 111.) Die Academia i«t nach Han- ^ 

nover anf den Landtag, der daselbst den 28. hnios '|^ 

angesetzet, citiret. Non Tidetor consnltam, dass man 

nicht erscheinen soll, vel hoc fine, iit continaemos 

possessicmem et ins in coenobia nostnu Videtnr et* 

iam ex nsn fore, ai eodem tempore apud primores 

de coenobüa agator, ut antiqao iure sine innovatione 

academiae relinqaantar« Dni G)llegae mei instantis- 

aime urgent, ut iter et negocinm in me soscipiam: 

qaod vix potero denegare, etiamsi importonam et 

molestnm mihi aoddaL Hat der H. 6. hiebei etwas 

zu erinnern, wie ea am besten anzugreifen und za j^i 

negociiren, bitte ich höchlich , er wolle es nicht vor- 
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cöüthahen. DiMimnlaadoiii erit, dass der Wolfenbiit- 
telsche Rentmeister mit den erschienene Nativitatis 
betajgeten 900 Thalem praeter omnem spem et contra 
anaa aliqnotiea iteratas promissiones sich noch nicht 
eingestellet« Quid igitor sperari poterit de niaiori 
«umma, in poateram ex3olrenda? 



80. Jnni 1651. (4, 116.) Quae Hannotrerae acta, 
brevibns narrari non possunt» Sunt ibi qui tenaciter 
inhaereant ei proposito, quod nonnisi unam qiiartam 
atipendiorum professoribn« promiMomm e proventi- 
bos coenoblorum velint exsolvere: tres reliquos ex 
aerario Wolfenbutelensis provindae promi oportere» 
-,I§t aber alles verschoben bis auf den Zusammenkunfty 
welcher auf beute angesetzt, aber quantum intelligo 
noch bis auf acht Tage verschoben* Vix spero plane 
conveutum iri de omnibus* Damit nun die Univer- 
sität nicht zu Trümmern geht, wollte das beste sein, 
dass man sich noch zur Zeit auf ein Interim vergleichen 
möchte, wenn man zu keiner perpetuirlichen Ver- 
fas«(ung kann gelangen. Auf hiesige Landschaft kann 
schwerlich, ein gewisses Absehen gesetzet werden. — 
Friedrich Ulrich hat neulich geschrieboa von Triest, 
liegt ad mare Adriaticum^ inde scribit se per mare 
iturum Anconam , und von dannen meinet er in fünf 
Tagen nach Rom zu kommen. 






4.. Juli 1661. (6, 2.) Wir vernehmen allhier, 
dass der Tag zu Behuf der Zusammenschickung ne- 
gotium academiae betreiFend sei prolongiret und auf- 
geschoben bis auf den 7. huius, und erachten hochnö- 
thigf dass wir auch, unsere Nothdurft anzuführen, 
dnrdi etliche Abgeordnete einkommen. Imgleicben 

16 * ' 
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möditen Wir gern sehen ^ dass von der Wolfenbütiel« 
'sehen Landschaft oder den Herrn Schatzrathen eine 
gewisse, richtige, zuverlässige Erklärung begehret wür- 
de, was dieselben jährlich zu prästi^en über mxh. könn- 
ten nehmen. Denn nehmen, sie mehr über sich als 
von ihnen gewiss zu erwarten, verQrsl^^hen sie nur 
ihnen selbst und uns Ungelegenlieit und Verwirrung, 
zu geschweigen , dass es sich nach einer tlieuern* Zeit 
anlässt Bleibt die Besoldung zurück, müssen itoeliren- 
theils Professores Notli leiden, aut etiam Inoelli ergo 
redduntur obnoxii stndiosis, quod plurimum facit ad 
fovendam licentiam et laxaridam disciplinam , sicnt ex- 
perientia testatur. Sollen Professores ab hac culpa im- 
munes bleiben, und ihr Amt löblich verwalten, müs- 
sen sie auch ehrlich unterhalten werden. ' 



21. Juli 1651. (6, 14.) — Sonst habe ich noch mehr 
Anfechtung. Landgraf Ernst von Hessen hat an mich 
geschrieben, quod magiiis cum dubiis et scrupnlis col- 
luctetur. Videri sibi papistican religionem rectiorem 
et probiorem sive Lutherana sive Calviniana. Quae- 
rit apud me informationem. Quac profecto literis ex- 
pediri vix potest, nisi forte admodum prolixis, quos 
inter tot oCcupationes, et dum absolvendo ajteri illi 
Scripte incumbo, exarare hodie non possum* Sein 
Herr Bruder, Landgraf Hermann, hat ebeumässig die- 
serwegen an mich gelangen lassen, ich möchte bei 
seinem Herrn Bruder das Beste ihun. Sie schlagen 
vor, mich bei meinen gnädigsten Fürsten und Herrn 
soweit loszumachen, dass wir Gottingae siVe in vicinia 
Gottingae möchten zusammenkommen. Videtur autem 
Landgravius Ernestus ahquos Pontificiae partis docto- 
res secum adducturus. Si ad Principes nostros scripsc- 
rint, mihique veniam impetraverint, will ichs nicht 
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abschlagen *)• ^ Dum hisce occupor schreibt von Wien 
Erhard Truchses des H. R. R., Graf von Wetzhausen, 
und thut über die Maasse übel, dass er nicht wtsse, 
wohin er sich solle wenden, befürcht er komme um 
sein^* Seligkeit, bittet enile in formationem, etc. Quid 
de nostro Principe Johanne Priderico, hodie Venetiia 
nisi fallor co'mmorante, per rumores disseminetur sin^ 
dubio noveris. Valde miror , si quid veri sübsit, Prin- 
cipem domum non accersi et moneri, ne quid agat 
praecipitanter, etc. Es hinket noch.aü mehr hohen 
Oertern. Unterdessen machen die Kursächsischen bei 
verständigen Leuten mit ihrer Ubiquität und andern 
novis absurditatibus unsere Religion stinkend. Wo es 
hinaus will, mag Gott wissen. luventus nostra petu-^ 
lantior et ferocior est, quam credi potest; quod ar- 
guit corruptam apud parentes et in trivialibus scholia 
disciplinam. — Mein Friedrich ist in mari Adriätico 
in grosser Leibesgefahr gewesen, saevissima mari tum 
incumbente tempestate. Evasit tarnen Dei beneficio 
salvus , et ipso die Baptistae Gregoriano venit Romam. 
Valde praedicat eruditorum,* qui ibi sunt, erga se 
humanitatem; inier quos laudat Alhanasium Kirche- 
rum, qui nisi fallor ad Sermum nostrum aliquando 
scripsiL 



*) Die Erlaubuis« wurde nicht gegeben und Calixtus durfte die 
Zusammenkünfte nicht besuchen : die Herzöge fürchteten neuen 
Anlass zum Streit. Nur Schriften wurden gewechselt, von de* 
nen die meisten in den Actis inter Em. Landgr. et Ge. Gilixtum, 
zuletzt 1681 , gedruckt ^ind. - Der Landgraf wurde 1652 katho- 
lisch , ebenso schon 1651 der iu^ Folgenden erwähnte Ilerzog 
Johann Friedrich. 
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(16.) Calixtus an Hersog Aagust 

1651. 

der. Pn^ Dom« cl. Statim ut hac venit equet a 
Serenitate Tua miMiid, accersivi M. GerIaGh]am9 ei* 
que qaod Serenitaa Tua acripseraty ejcposm* lUe re- 
aponsum altero die (nam circa veaperam demum eques 
aderat) exhiboity quod hisce adiunctam eat. . Nunc 
Serenitati Tuae brevibus etiam indicabo, quid hie 
heri contigerit. Venit ad me iuvenis oriondua e Gal- 
lia Belgica, ex Artesia videlicet, qui fuit Canonicos 
Cameracensis. Vocat se Carolom lansenium, patum 
patre nobili viro, qui frater fuerit Cornelii lansenüi 
e]pi«copi Iprensis, cuias prodiit AugUdtiaua, id esti 
compendium doetrinae Augustini de Gratia et libero 
arbitrio. Cui libro vehementer alii et imprimia le-* 
suitae sese opposuerunt, ut turbae hinc exortae s(h 
piri nondum potuerint. Affirmat itidem, patruum 
auum magnum sive avi. sui fratrem fuisse alterum 
Cornelium lansenium, episcopum Gandavensem, au- 
ctorem egregiorum in Coiicordiam evangelicam com- 
mentariorum. Ait se in religione Pontificia depreben- 
disse, quae salva conscientia probare et amplecti di- 
utius non posset. E patina igitur Argentinam abiisse, 
ubi aliquamdiu subsllterit Dorscbeum suasisse, ut 
in Electoralem Saxoniam abiret, atque ea gratia ad 
Hulsemannum commendatitias dedisse. Se vero in 
itinere de Hulsemanno audivisse, quod proponat dog- 
maUiy quibus se adquiescere vel adsentiri posse diffi- 
dal* Noluisse igitur eum accedere:' atque adeo com- 
mendatitias Dorschei apertas mihi tradidit, quarum 
exempium fieri feci hisque adiunxi *\ Non dubito 



*) In diesem Briefe von Dorsch an Hülsemann SS. Mai 1651 beisst 
es unter andern : „ De Gilixtinis incrementis in aulis PrancipniD 
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)iim illuni esse, quem ße esae dicit. An vero disces- 
IU3 e patria ista Fuerit causa, quam proponit, haud 
Lusim indubitate adseverare« Meditatur iter in pa- 
riam meam, eins Principi « quodam in Lusatia Ba- 
one commendatus, ut alt. Sperat autem interceflirione 
t commendatione Principis apud Sereniflsimum- Ar- 
hidncem Gubematorem Belgii Hispanici posse e£5cij 
t redituum patrimonialium (ecciesiasticorum enim ia- 
tnram se lubenter facere) compos fiat* Id enim ab 
latrumento pacis sanciri, ne propter mutatam reli-!> 
ionem patrimonio quisquam privetur et praeterea esse 
i)i eicemplum Ranzovii, contra quem pari ratione 
rocedi possit. Ita quidem iileratiocinatur; quimihi 
sme Tidetor ingenio esse satis promto et acuto« De« 
tituitur autem necessario sumtu , cuius etiam non aa- 
is accuratam rationem habere videtur, lautiori et 
ixiori viveudi ratione ab ineunte aetate, nisi fallory 
dsn^tus. Ego declinare non potui, quin ei!quinque 
lucatos mutuo darem* M irum , ni Serenitateni Tuam^ 
l ad eam venerit, itidem compellet et subsidium pe* 
et» Ait autem, se quidquid petat, non petere ut de« 
lum, sed ut mutuum: redditum iri et; quidem, si opus 
it, cum foenore. Haec Serenitajd Tuae humiliter sig- 
uficanda duxi. Deus eam diutissime servet et sospitet, 
olidaque felicitate mactet. Ex acad. lulia xxi. Aug. 
loIocLi. Ser. Tuae subiectissimus ac d^votissimus 
liens ac minister Oeorg. Calixlus. 
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et Ministeriis Ecciesiasticis multa circiimferunti» , quae 9iudam 
me et pessima omixiantem faciunt^ Si grandi^ quem pan^t, 
libro ceu tempestate nos inundabit» quid facturi sumus? Miieret 
me nostrarum ecclesiarum , quod Diis tarn somnolentis utantur 
Patronb.<< S. oben S. 162. 179. 217. f 
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Calixtns an SchwartsLopfC 

1651.. 

SO. Od. (5, 21«) Quoniam TracUlus *) est ger- 
maniGiis, piito ex re et decoro fore, at etiam Sere- 
nUsimae exemplom miUatiir: nam ipsa qooqae forte 
cupit controtrersa ista cognoscere, et poliel ingenio at- 
que iodido'^). *— Ranssoviiu Viennae facliu est Reidis- 
bofraUi and ein Graf, ut nnnciant literae qaas ad Vos- 
fium dedit ***}. Heri ad not Regiomonte venit D. La« 
tennannas **^). D. BebmiuB ist noch nicht b^raben« 



6. Nov« 1661. (5, SS.) In te recidit diatribnendi 
et transmittendi opera. Wie er es an General Kon^g»- 



•) Eadlieh im Oct. 1651 war Caliztns* groue Widerkgu]^ voUen- 
det uad wurde in mehr als 2000 Exemplaren sehr eifirig irer- 
breitet. 

**) Herzog Augusts dritte Gemahlin, Sophia £lisaheth t. Mecklen- 
hurg, geb. 1612, Term« 1655, gest 1676, Componistinn geistll- 

. eher Lieder (Prami Bibl. No. S609,) und geistreich in der Weise 
der fruchtbringenden Gesellschaft, deren Mitglied sie war. Reht« 
meier Chron. p« 1396. 

•**) Auch ttner Ton denen, deren Apostasie wegen ihrer Veibiii* 
düng mit Caliztus diesem sugerecfanet wurde. Calixtus hatte 
ihn immer mit l'heiinahme verfolgt. Aber schon den ^jf Juni 
1650 hatte man ihm aus Nürnberg geschrieben : „l>ass unser 
Mons. Ranzov papistisch worden , ist gewiss. ' Der Papst hat 
solchen fast car^siret, embrasiret, und gesaget: Voi sarete re- 
civuto da me non come uno stranno, ma come il mio proprio 
figlivolo.« (4, 40.) 

****) Endlich hatte man ihn versetzt Abei* schon ehe er nach 
Halberstadt kam , wo er Superintendent werden sollte^ erhoben 
sich wieder mehrere Geistliche der Umgegend als Partei gegen 
diesen Irrlehrer , wie sie ihn mit Berufung auf die Kursächsi- 
schen Theologen nannten. (5, 17.) 



mark bringen will^ wird er wissen* D. Brandanns 
petiit exempla pro suis Coss. et Deoemviris: ego 
XXX. transmisi. Forte ex usu fuerit ad alias qnoque 
dvitates pariter mitlL D. Broderüs Pauli de suis Harn* 
burgenaibus pridera indicium fecit Wie ichs an Kur- 
Sachsen bringen will, dabei stehe ich an: Marschall 
Canatein su Schoningen soll an dem Hofe Freunde 
haben : in animo habeo ipsum eo nomine compellare 
et operam poscere. Si Ser™^* noster in sese velle^.. 
redpere, rectissime consultum foret« Der Landrent- 
meister stellt sich noch nicht ein, welches den guten -^ 
Leuten gegen diesen bevorstehenden Winter und ein- 
reisAßnde Theurung sehr beschwerlich fallt» Soll nach 
der neuen Ordnung zahlen von Miqhaeliigi im vorigen 
Jahre bis auf nächst verwichene Michaelis tres quar- 
tas von eines jeden verschriebenen Besoldung , mihi 
igitur e. g., dem 500 Thaler verschrieben, S75 Tha*- 
1er* Meinem Friedrich ist assigniret Stipendium an- 
nuum 2Q0 Thaler^ u. s, w* Operam eius, quum apud , 
Principem lohannem Fridericum, Papismo propemo- 
,dum addicto, Venetiis praestitit, Hannoverani lauda- 
runt *). Der Heer Gevatter wird von meinen Herrn 
Kollegen dienstfleissig salutiret und höchlich gebeten, 
dasa er den Rentmeister wolle fc^rttreiben* Wir sind 
auf einen Landtag gen Hannover citirt, werden auch 
jemanden unsres Mittels dahin abfertigen, denn wir 
noch nicht gemeint, die Klöster alsp fahren, und uns 
mit einer Quarta abspeisen zu lassen. Da wird ohne 
Zweifel nachgefragt werden, wie sich die Wolfen** 



*) Ein eigner Brief Friedr. Ulr. Calixts über diese seine Bemüliuii- 
gen bei Moller. Cimbr. lit. 8, 189^ Ausführlich über den Ueber« 
tritt des Herzogs Schlegel KG. t. Hann. & 828 fT. 682 ffi, tro 
auch der Helmstädter Theologen enUchieden missbilligeiuks Gut- 
achten ^om 22. Aug. 1652. 
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bütlekdie Landschaft wegen erschienen MichaeUs ein- 
gestellt: non fuerit decorum responderi, quod adhoo 
nihil sit praestitum. Was das gesammte fiirstL Haus 
Uino Landgravio Emesto geantwortet y. möchte ich 
wohl wissen. Seine Schreiben sind gedruckt Möchte 
wohl sebeq , dass ineine Resolutio Principibus nottris 
data dabei gedruckt wären, ne suscipionem sabter- 
fugü incurram. D. Schäfer Medicus schreibt aus 
Frankfurt ad suum hie commorantem filium : Utinam 
Calixtus quamprimum veniret, alias de ipso male opi- 
nabuntur. 

29. Notr. 1651. (5, 25.) Unsere Jugend ist gar 
unbändig. Ex|iectamus a Magnificentissimo et Sern»* 
Principibus aliquod subsidium per severitatem Pro- 
grammatis, quod dudum promjserunt. Sed id hacter 
nus non comparet, uti nee Quaestor noster, a cuius 
solutione iam pendent ' potissima vitae sustentandae 
adminicula "*), quandoquidem subtracta est maxima 
pars eorum, quae e coenobiis suppeditari consueve- 
rant. 



(6.) Franzke an Calixtus. 

1652. 

Der Kurfiirst von Sachsen hatte seit April 1650 den Hers^ 
gen Ton Braunschweig nicht geantwortet, seine und andere fremde 
Theologen hatten fortgeschrieben» und so war auch Galixtus dazu 
Ton den Herzögen wieder ermächtigt. Der Eindruck, den seine im- 
Oct. 1651 vollendete und dem Kurfürsten zugeeignete Widerlegung 



*) Immer diese Klagen über WolfenbüUel. Fiir auswärtige Ge- 
legenheitsdichter fehlte es nie, nicht einmal während des 
Krieges. Uossbacbs Andrea 211. 212* 



V , 



251 
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machte, fcheint groM genug geweien in tein, um die Knr^tehfi- 
schen Theologen wieder su einer gemeinschaftlichen Massrcgel sa 
Tereinigen. So sollte im Jan. 1652 ein Theologen •G>nTent au Leip 
aig sich Ton Neuem mit der Streitsache beschäftigen« Wer aber 
wirklich £ioigkeit in der Kirche wünschte und wollte» wie die 
S'ächsichen HersögC) und besonders Ernst der Fromme, musste 
voraussehn, dass von einem solchen Kursächsischen Condl wenig 
dafür, aber fast gewiss eine Spaltung in der lutherischen Kirche 
SU erwarten sei. Daher gab man Ton dieser Seite auf die Einla.^* 
dnng zum Conrente ausweichende Antworten, hörte aber nicht au^ 
mit Aufmerksamkeit auf Galixtus* Vorschläge, sichrere Wege zum' 
Kirchenfrieden zu suchen, wie sich dies im folgenden Briefe Ton 
Herzog Emsts Kanzler, und in dem weifer unten folgenden Ton 
£ichel ausspricht. 



Rev. etc. Quod rai'o te scribam in causa aunt 
et immensi labores^ quibus in moleata hac mea sta^ 
tione quoiidie ita obruor^ ut saepenumero neo ma- 
xime necessarüi in domeatica vitae ratione vacare 
queam, et quod sciam tibi non minus in raxJMB par« 
tes distracto otium yel commodam occasionam respon* 
dendi raro suppetere praesertim dum hodie cum tot. 
adversariis tibi conilictandum est Nunc cum prae-* 
sentem tabellarium ad dominum Eichelinm mitterem^ 
sciscitatum , quae sit illius declaratio et seutentia de 
professione iuridica, quam mea et domini Pruesehen"*- 
kii cura Illustrissimi nostri duces illi in academia le-. 
nensi iam pridem destinarunt^ pauds et ad te scri«* 
bere volui, praesertim dum incertum est, num tabel« 
larius Eichelium Helmstadii offensurus' sit, qui, ut ex-^ 
proximis eins ad me datis patuit, füm proposuit iter. 
ad nos suscipere, ut in illius absentia ad ipsum de*, 
stinatae literae abs te reserari possent. In ilüs enim* 
aliqua de controversiis, quae tibi cum Pontificüs et 
nostratibus in vicino Eiectoratu intercedunt adiunjo. 
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et ab Eichelio petii, utsiquid adhuc ex vestris Incu* 
brationibus Lalermannique scriptis deaideremus , con- 
qnirerety et huc transmitteret. ' In ea enim est HIu- 
fltrissimus Frinceps eura occupatiis, ut scriptis Ulis re- 
cte et accnrate perleclis de sensu vestrarum asseiiio- 
num, et imputatione ob illas vobis per varias conse- 
quentias facta tanto melius constet, viaque Iniri queat, 
per quam ad compositionem iliarum digladiationum 
perveniatur , quae maguam partem inde iucrementa ac- 
cepisse videntur, quod alter alterius auctoritatem et 
fidem secutus sit, vero statu controversiae saepe non 
recte posito, vel assertionibus etiam exacte non per- 
pensis. Summe uecessarium est ecclesiae, finem vel 
certe modum controversiis illis ponere propter magnum 
scandalum quod simplicioribus et harum rerum imperi- 
tis inde oboritur, cum tripudio maxime Pontificiorum, 
qui captata hac occasione veritatem nostrae religionis 
apud ülos suspectam reddere summopere allaborant. 
Illorum sophisticationibus coniunctis viribus obvian-. 
dam est. Quod cum nemo melius quam tu per Dei 
gratiam praestare possis, ex animo precor, ut tibi in 
laudabili tuo proposito occupato per alios quieto esse 
liceat. Elector Saxoniae propter controversias- supra 
dictas conventum Lipsiae instituit tlieologorum et po- 
liticorum , ad eumque et nostros principes invitavit^ 
ut 8U0S quosdam cousiliarios , et theologos illuc able-« 
garent Sed antequam de modo et ratione intentione- 
que illius congressus exacte constet, niliil certi resolvi 
potuit, Dens misereatur ecclesiae suae , faxitque ut 
positis odiis id unice intendatur, quod illius gloriam et 
aetemam omnium hominum salutem concemat* Pro 
transmissa apologia gratias ago^ cuius exemplum et illu- 
atrissimo Principi reddidi, qui illud serena fronte ac- 
cepit et perlegit, nihilque in se patietur desiderari, ut 
honesta aliqua ratio fluctuum istorum componendorum 



ineatur* Utinam et alii* pari ardore vires auas codbo- 
cient Caeterum, cum ex dicta apologia perceperim^ 
•tibi propositum esse data occasione iam pridem medir 
tata: contra dogma qaod vocant ubiquitatis piiblicare, 
noliiti ut id propositum exsequaris propter praeguantes 
caussas, quas enuntiare possim, quin potius^ ut illa 
privatim teonm et quidem prudenter hactenus habui- 
stiy in illa sententia adliuc persistas, tot enim iam 
prppositae sunt oonlroversiae ut ceteris merito super^« 
aedeudum sit. Vale, vir exeellentissimey etme^ ut 
facis^ amare pergot Gotae 27. !^ebr. 1662. ExceUen-^ 
tiae Tuae studiosissimus G. Franzke«^ . 



Calixtus an Lütkemann/ 

1652. 

Sälutem ab auctore salutis. Ferquam reverende 
etc. Quod hisce tibi negotium facesso, in causa sunt 
qui exbibent duo civ^ pppidi Bochemensis, siti in 
Marchia Westfaliae, quorum unus Flensburgo Cim- 
brorum est oriundus^ et proinde meus popularis, quem 
quomodo eo fata detulerint^ equidem ignoro. Me- 
morant äutem et documentis pröbant, numerosum il^i 
tsae populum Auguistanae nostraeconfessioni addictum,' 
aed templo hactenus camisse, cuiüs cohdendi ius et 
licentiam a Ser. Electore Branden burgica nuper impe- 
traverint. Quae profecto moderatio et comitas et 
erga nostros benignitas magnam laudem meretur. Sub- 
aidium autem aedificio, quod moUuntur, conquirunt, 
quum suarum opum tenuium et a£Bictarum vires id 
superare conquerantur. Scio et quidem evidenter scio, 
hisce ipsis in terris complura esse templa restanratio"* 
onis indiga: quibus reparandis vel a ruina praeser- 
vandis nou nemo forte dixerit curam et operam inu 
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pendi prinsoportere, quam exteri^ suiuiidio vettirer de- 
cekU Caetemm qamii agatur de templo in nostFcmin 
Htfum exstruendo ibi, ubi antehac eins condendi ius 
Hon fait permissniiiy videtar res esse adeo pia et &- 
▼orabilisy ut aliis rationibos id unum praeponderet; 
nee temere eotnmittere ^lebeamua, nt in nobis proni- 
titnde Mmotiita inceptom adiuTandi deaideretnr. Hoc 
igitur hicy q^oantum potaimiu pro nostris copiis, quam- 
quam non exuberantibnd, praestitinins : et qnnm a po« 
pulari meo rogarer, nt cansam Tibi, Vir eximie, cpm« 
mendarem, officium detrectare nee volui nee deboL 
Qaum autem ad virum acribam, qai momentnm rei 
intelligat , et pietate poUeat , multis verbis aut operosa 
eommendatione ntendum non esse existimavi. Sdo 
enim suapte sponte praestitumm, quidquid et qno- 
cnnque modo praestari possit aut debeat« Valefelidr 
ter. Ex acad. lulia x, ApriL cIoIolii. 



Eichel an Friedrich Ulrich Calixtus. 

1652. 

Joh* Eichel Ton Rautenkron» gd>. 1622; f 1688, «pilter Pro- 
fififlsor der Moral und dam» der Rechte za Helmstädt, damals meh- 
rere Jahre hindurch auf Reisen • von welchen er öfter an beide Ca- 
lixtus, deren Hausgenoss er in Helmstädt gewesen eu sein scheinl^ 
iQuritokfchreibt 

Insonders Hochgeehrter Herr Bruder. Meiner 
Zusage nadi habe ausfuhrlich berichten sollen, wie 
es an hiesigen Höfen um die controversia Theologica 
beschaffen, welche jetzt darauf beruhet. Es hat der 
Herr Kurfürst von Sachsen ein Schreiben an die drei 
sächsischen Höfe lassen abgehen, und selbe auf dama- 
ligen angesetzten Convent erbeten. Weil aber aus 
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abgelassenen Schreiben soviel erhellet, als ob der Con- 
vent nicht smm Vergleich der entstandenen Streitigkei- 
ten , sondern vielmehr zürn härtern Streit sollte ge<^ 
meint sein y dass die nn^rigen drei Höfe mit dem Knr- 
' fursten zu Sachsen coniunetis viribus auf die Braun- 
schweiger und Lüneburger sollten losgehen, iind selbe 
entweder mit Schriften überhäufen, oder, so es thun- 
lich wäre, gar aus der lutherischen Gemeinde aus- 
achliessen, drum aber die Vorschläge den drei Höfen 
seb^ hart und unmilde vorkommen; als haben sie nach 
reifem Rath und vorher gepflogener Gommunication 
diese Antwort ertheilet, dass aus dem abgelassenen 
Kurfürstlichen Schreiben, so etwas dunkel, sie nicht 
vernehmen könnten', was der Zweck des angestellten 
Convents sein aollte, ob 1) mehrere der Augsburgi- 
schen Confessionsverwandten dazu sollten gefordert 
werden, welches sie nöthig erachteten (damit nicht para 
und iudex eine Person sein möchten) ; 2) ob die Sache 
aus dem Grunde sollte vertragen werden (welches doch 
der Kursächsischen Meinung nimmermehr gewesen); 
S) was für Mittel hiezu zu gebrauchen , welches ihnen 
müsste communicirt werden, zum wenigsten wäre der 
Zweck des Convents, damit ihre Leute, die sie schi-* 
cken, nothwendige Ipfotmation unterdessen einnehmen 
könnten; 4) wollten sie keinesweges zur weitem Weit- 
läufigkeit auch keines Theils Unterdrückung ralhen. 
Wenn nun Ihre Liebden belieben würden, hierauf 
sich herauszulassen, so wollten sie sich willig dabei 
einstellen. Worauf von Dresden diese Antwort kom- 
men, dass der Tag, so zum Con vent beraumt, allbe- 
reit vor derThür, und in so kurzer Zeit auf die un- 
verhofßen Punkte so schleunig nicht hätte können ge« 
antwortet werden, müsse nothwendig prolongirt wer- 
den. Wobei es bis Dato verblieben. Es' ist aus dem 
Kurfürstlichen Schreiben soviel zu ersehen gewesen, 
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dass die VereiDigung der nun dreien Haaser nicht sa 
Vei^leich, aoudem Unterdrückung der Unsrigen an* 
^eselin, worein doch dieses Theils gar nicht wohl ge- 
willigt worden. Die ganze Sache (quod in aureni dico) 
ist den dreien Generalsuperintendenten, als Giassio, 
Zapifio und Caselio aufgetragen, die controversia scri- 
pta mit Fleiss zu lesen , und daraus ad Serenissimum 
zu reFerireni womit Herr D. Glass schon fertig, und 
etwas aufgesetzet hat, was doch nicht gedruckt wer- 
den wird 9 in welchem er am allermeisten den Unsri- 
gen adstipulirt Und ist ganz gewiss, dass man dieses 
Orts sehr geneiget zum Vergleich, und &o viel mög- 
litsh selber mit allen Kräften zum befördern. Es iit 
allhier im Coburgischen Theil eine schändliche C»- 
lumnia erschollen, als sollte I. F. Gn. Herzog Ernst 
calvinisch sein. Der Ursprung der losen Rede ist die- 
ser» Die neulichen Visitatores haben zum Eisfelde ei- 
nen Tisch lassen in die Kirche setzen , damit die Re- 
gister und Kirchenrechnungen bequem haben können 
durchgesehn wei^den, und zugleich erinnert, wenn 
etliche von den Predigern wären, die nicht singen 
thaten , sollten sie das Vaterunser und die Kollecte bei 
der Communion und andern Actibus nicht eben sin- 
gen, sondern nur her beten« Da ist di^ Calumnia ent- 
sprossen, Herzog Ernst wollte die Altare abschafiEen 
und das Vaterunser; solche böse Leute und Zeloten 
gibt es allhier. Welches I. F. Gn., als es Ihnen über 
der Tafel referirt wurde, lachete, sagende: die Geist- 
lichen hätte man geftug verketzert, es müssten die Für- 
sten nun auch herhalten. Wie es mit meiner Reise 
ablaufen wird , berichte künftig. Seinen Herrn Vater, 
meinen hochgeehrten Herrn Beförderer bitte treudienst- 
lich zu grüssen, welchen auch t. F* Gn. Herzog Ernst 
gnädig grüssen lässt, wie auch Herr Kanzler und Herr 
£rÜ3chenk. Befehle meinen hochgeehrten Herrn Bru- 
der 
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der Gottes treuem Schutz und rerbleibe desselben je- 
derzeit treuwilligster Diener J. EieheL Diesen Brief 
habe ich angefangen zu Gothas und zu Heldburg voll- 
endet, & Mai 1662. 



ZacL Priischenck an Calixtus« 

1652. 

Ueber Bo3mebiirgs UebertritL Doch blieben Prüjchenck und 
Bo]rndl>urg in Verbindung, wurden auch vielleicht erst auf dem Re- 
gensburger Reicbslage 1658 bis 1654 bekannter mit einander : 1655 
erhielt Prüschenck durch Boyneburg , der immer bemüht war , aus- 
gezeichnete Manner an sich zu ziehen, einen Antrag zu einer Reichs- 
hofrathstelle in Mainz mit Zusicherung von Religionsfreiheit ^ -weiche 
er jedoch ablehnte. 

— Von Monsieur Joh« Chr« y. Boyneburg hab 
ich dieser Tage über Frankfurt wunderliche Dinge 
erfahren. Will zwar solche noch zur Zeit nicht glau- 
ben, gleichwohl aber giebt mir keiti gering Nachden- 
ken, was derselbe unlängst vor einen Sdrupel, die 
unitatem ecdesiae betreffend, an H. D« ConriDgium 
in einem weitläu6gen Brief soll gebracht haben , als 
wäre vomämlich nicht zu verdenken, wenn um sol- 
cher willen man sich wiederum zu der Romischen 
katholischen Kirche, ungeachtet aller abscheulichen in- 
^uinamentorum , corruptelarum, vergeblichen Zusätze 
und Missbräuche, sich begeben und wenden thäte *). 



*) Ein kurzer Brief Ton Boyneburg an Coming, worin aber 
auf einen langem desselben Inhalts verwiesen wird, findet sich 
im Original bei Calixlus' Briefen (23. März 1652. Eztr. ,64, 9,) 
«nd ist Tielleicht mit andern Briefen Boyneburgs an Conring 
noch nicht gedruckt« ~ Uiir heisst ei unter andern : „ Cura in- 
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Mit einem Wort, man redet sa Frankfurt offmtlichy 
gedachter von Boyneburg wolle papstisch werden, wel- 
dies ein ärgerlicher Handel und von böaer Conaequens 
aein, auch meinen hochgeehrten Herrn bei vielen sn 
nocfar weiter Beschwerung gereichen würde, als ge- 
reichte nämlich desselben Methodus, das Papstthum 
zu impuj{nire9, den Protestirenden erst recht zum 
Abfall* Es ist dies zwar eine ungegründete Calumnie 
imd recht albernes Fratzenwerk, mein hochgeehrter 
Herr aber wird ohn mein Erinnern zu vigiliren wis- 
sen, dass diese Opinion nicht zu weit einreisse, son- 
dern den Leuten in Zeiten gründlich benommen wer- 
den möge, zumal sich sonst dessen Adversarii dersel- 
ben treffiich bedienen möchten. Ich hätte auch za 



^aluit dt iusto coetu, m quo an simus, necne. Nulla est sur 
per Cbrittianbini plenitudine. Est de Gatholicae ecclesiae ex- 
tenia eommtiiiiooe , homini, inente praeditö neeetsaria ad sa- 
lateniy qualein, e recte inteüecto Da ^erbo, semper credide- 
runt Antiqui» compriniis Tertull., August, Fulgentius, etc. 
Qui omnino Tidenlur loqui de visibili communioDe illa, quae 
inde ab iBilio per singula saecula bucusque conspici potuit 
A qua qui <!iscessere, Videntur collegisse scbismaticos coetus» 
cuius ntut ^era fidei dogmata sint, mendosum tamen est mini- 
sterium, ob Tiüum originis. Qui autem occasiooem» tempus 
et media reperit, Teram communionein ineundi, eo per vim 
inafTectatae conscientiae provectus; nae is tarn levis es»e non 
potest, ut, elevatis ac sprelis bmnibus dubiis, in scbismalica 
separatione permanere confirmatus, vitioso et falso com mini- 
steria oommunicat, cum veram communionem assequi n% in 
procliyi.** Er bittet um Conriags Meinung, ^ante qiugn nibii 
constituam aut ausurus sunt. ** In einer Nachscbrift wird er 
auch Docb über die Papstwahl mit sieb einig. Er miterscba* 
det bei derselben „ niateriam et formam. '* Jene bestebe in der 
Wahl der Kardinäle, diese „in acceptätione , approbatione et 
persereranle consensione Ecclesiae , non contradicentis , neqii^ 
ut contradicatur sinentis; unde, si qua illic prava aut Simoniaca 
intercurrerunt, corriguntur. Tum cumprimis agnoscendas est 
praesens, promissus a Deo per Christum, spiritu^ Sanctus«** 
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bitten^ er wolle ihm belieben latfen, den von Boyne« 
borg beweglichen abzumahnen , und solchen Eumal 
seines angenommenen Scrupels su entledigen ; wie ich 
denselben judicire^ weiset die angeschlossene Beilage^ 
und geschehe mir ein sehr angenehmer Gefallen dar* 
an, wenn mein hochgeehrter Herr sein hochremünf* 
tiges Sentiment nnr mit wenig Worten überschreiben 
wollte« Hn. D. Hahnen, Hn. D. Conringio, wie aneh 
den beiden Theologis , Hn. D« Cellario nnd Hn« D. 
Titio bitte ich, bei begebender Gelegenheit meine 
dienstfreundliche Begriissung zu vermelden, gestalt 
dann auch meinen hochgeehrten ELerm ich neben den 
geliebten Seinigen ex animo salutire, und uns aller- 
seits der Gnade Gottes treulich ergeben thue. Eise- 
nach^ den 3. Mai, 1652. Meines hochgeehrten Herrn 
Dienstergebener treuer Freund Zach* P;püscliencJiL 
a Lindeuhoven. 



(l7.) Calixtus an Herzog August 

1652. 

Ser. Fr., Dom. cL Magnam Serenitatis Tuae ii| 
me benignitatem saepius expertus sum: et .nuper 
etiimi-, quum nuptias celebraret filius meu3. .Dignas 
tanta dementia gratias agere non valeo, multo miuUs 
refcrre. Spondeo tantum animum beneficiorum sem-' 
per meiiciorem, et vota precesque pro incolumitate et 
prosperitate Serenitatis Tuae indefessas. Ago etiam 
gratias pro communicatione te&timonii, quod de P* 
Bamaba perhibitum fuit Quidquid sit de veritate 
remm narratarum , ita. sane scriptum est , ut possit 
annomerari epistolis obscurorum virorum, vel appen«- 
dicia looo subiicL Remitto modo» et adiungo rationes 
decidendi 9 ut vocant^ quae ob Kesponsum de non 
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restaurandis, nbi quidem eliminati proryns Exulant) 
Pontificiis saaris ante aliquot septimanas Branavici 
redditunii a nobis qui reddidimus, exiguntur» Qaae 
tandem P. Valeriano Capuccino repono, nunc exciH 
duntur« Deus opt. max. Serenitatem Tuam dintisflime 
incolnmem, validani et florentem conservet; oniiis ego 
aum, dam spiritns hos regit artus, devotiss. et aubie- 
ctiflsimuA diens et minister G, C. In acad« lolia xx. 
Aug. claloLii. 



Meibom an Calixtus. 
1652. 

Sal. et Off. Binas Tuas accepi literas, sed iStft^- 
Qog itqoxiQog. Et posteriores quidem accepi xii. lunii, 
quibus amice me invitabas ad nuptias fiiiitui: quibus 
licet praesens interesse non potuerim, animo tarnen 
votoque vobis adfui, novis spohsis optima quaeque 
et corpori animaeque salutaria comprecatus. Faxit 
DeuS) ut Te quoque matrimonii eius fructus , accipias 
et nepotes neptesque senii tui solamina sarius sospes- 
que aspicias. Priores datae erant x. Maii , accepi vero 
eas xxvii. die Augusti in convivio, quo sexagesimum 
tertium meum natalem cum meis celebrabam. Quae 
his inclnsae erant, earum unas D* Cloxinio, alteras 
Gonsuli Gerdesio ipsus obtuii. Gerdesius aiebat, se 
legisse iam ante Defensionem Tuam, et perplacuisse: 
addebat se et Tibi et Academiae vestrae ex animo 
bene velle, nihil tamen hactenus de Exemplis defen- 
sionis tuae ad Senatum missis sibi constare: et ut offi- 
ciose suo nomine te salutarem rogavit. Cloxinius in- 
terea tempopis exempla acceperat, sed sine literis, ut 
quae meis inclusae erant Misit autem .sti^tim exem- 
pla ad Consulem Colerum^ qui nunc cum regimine 
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est (Worlbaltender Bürgermeister). Hie fiammns est' 
"Weileri amicas, et de libris Tuia et exeniplis defen-* 
•ionis nondjam rem in Senatum detnlit» Hoc ubi fe- 
eerity de omnibus ad . Te scribet Cloxinins aut co- 
ram referet transiturus illao ad comitia Ratisbonensia. 
Concionatores nostri (paene dixeram Theologi) aperte 
hoc nondum hie agunt, ac si spe promotionis velint 
exciadere eos, qui literis apud vos dant operam *)• 
Clancolum tarnen quin hoo terriculamento suos a Y0<- 
bis deterreant non dubito« Nee, tarnen omnes etiam 
eiusdem sunt sententiae, nee desunt Nicodepiitae« An 
Wellero iterum responsurus ,sis , scire cupiam« Nunc 
vale et salvere iube uxorem lectissimam cum filio jAo- 
visque nuptis. Salveat etiam Conringius et Schrade- 
TU8y ad quos proxime scribam. Lubecae prid. IX. 
SepU 1652. Vester Totus quantus Meibom ins. 



Calixtus an die Königin Christine. 

1653. 

Am schwedischen Hofe hatte Calixtus mehrere Anhänger und 
Freunde : Salfius und Oxenstiema kannten und schätzten ihn. (S. oben 
S. 71 und 202.); Conring war 1651 eine Zeitlang dort gewesen; be- 
sonders aber inleressirte sich für Calixtus der Bischof Job. Matthias 
der Lehrer der Königin , und devselbe , der 1656 selbst für den Kir- 
cbenfrieden in Schweden auftrat, (seine Vorstellung an den König 
bei F. U. Calixt. Via ad Pacem p. 78 ff.) aber nur Widersjand 
und Verfolgung dafür zu erleiden hatte. Schon 20. Febr» 1652 
schrieb dieser an Salvius, von dem Conring den Brief an Calixtus 
nach Helmstädt mitbrachte: „Edidit nuper theologus celeberrimus 
Dn. Ge. Calixtus duos tractatus accurate scriptos* Unum de studio 
et detiderio sanciendae concordiae ecclesiasticae , alterum de umons 
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coliQliamla Inter LtttheraBQt et ReformaUM» qv» certo wakal ntilioi 
CNrbi Cbritliano £>re etiam e^ pro tenuitate iogenii in animo nifo 
semper cogitaTi. Habebit autem ille nuilu« dubito fui oeoret ubi« 
que adyersarioa pleroique in Lutberanismo Tbeologee» imprimis 
Saxonicos, qiii nibil nisi bella et co^tentionet spirant* Vos per 
lainiiiaritatem quae robi« olim inlercjessit cum iito yito» prudentia 
et aequanimitate vettra favete instUuto lam pio et necctsario, eioj> 
que inceptum tarn salutare apud Principes et Retp« Cbrutianai in 
Dei £;loriam et Ecclesiae aedificationem promoTete. Ego bpuscula 
illius Sacrae Regiae Maiestati nostrae praelegi et autorem» licet mihi 
de üaicie nunquam notum, quantum potui, de meliori nota com- 
mendavi.*« Docb auch ohnedies musste die Königin, wenn sie 
achon mit dem Gedanken des Uebertritts (1655) umging, wie alle 
damaligen gelehrten Apostaten, Torzüglich aufn^erksam geworden 
sein auf Calixtns und seine Schriften, unter denen sie nun beson> 
ders die den vielbesprochnen Ueber tritt des Landgrafen betreffenden 
zu sehen wünschen musste und vielleicht durch Gonring gefordert 
haben mag. Caliztus, sonst kein Freund der Schweden (8. $t>), 
schickt ihr diese mit dem folgenden Briefe, wofür ihm nachher 
Ton GaloT vorgeworfen wurde, dass er zum Ab&ll der Königin 
„cooperirt habe.** ' 

Serenissima et potentissima Regina, Domina Cle- 
mentissima. A Dei opt. max. propitio numine felici- 
tatem tanlo inter morlales fa«tigio, ad quod divina 
sua Providentia evexit, respondentem ex ima mente 
animi apprecatus humillime transmitto , jquae hactenus 
inter Illustrissiraura Hassiae Ländgravium Ernestum, 
tum paullo ante quam ad Ponlificios transiret, tum 
postquam transiisset, eiusque promachum Valerianum 
Capucinum et me acta sunt atque scripta. Monitus 
eiiim sum S* R. T. Maiestatem ea desiderare, et me 
quam vis immerentem, benignissimo et clementissimo 
favore prosequi. Quo nomine sicuti non possum neu 
maximopere laetari, ita devotissimas et subiectissimas 
gratias agere fas est: praesertim quum animadverto et 
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ex fama per orbem düata intelligo^ quantis et quam 
admirandia dotibus S. Reg. T. Maiestatem Deua oma- 
verity per quas non modo tot populi feliciter guber- 
neDttir, sed etiam septentrio linguamm, artium divi- 
naqne et humana sapientia magna et inusitata elegan- 
tia beetitr. Venit nuppr in manus ^eas fipecimen 
quoddam et inilium aacrorum Bibliorum editohim He- 
braice cum adiuncta versione Graeca duplicique Latina 
vetere et nova, doctisiimisque adnotationibus/ Nuu- 
ciäbatur 8. Reg. T« Maiestatis missu et anspiciis prod- 
ire: quod etiamsi nunciatum non fuisset, facile ta- 
rnen ex inscriptione novae latinae versionis, quae Up- 
saliensis titulum gerit, animadverteretur. Laetor equi- 
dem , et beneficio S. Reg« T« Maiestatis Upsaliam sive 
Stockholmium cum Lutetia et Antverpia certamen in- 
ire gratulor. Cedat hoc totum in Dei gloriam » Ecde- 
siae emolumentum, Regiique Tui nomihik immorta- 
lem celebritatem. Additum id quoque fuit^ tantae rei 
inservire operam et industriam D* lohannis Elai Ter- 
aeri. Qui quum in hac academia olim aliquamdiu vi- 
xerit y et omnibus nobis ob insignem tum eruditionem 
tum vitae irtegritatem carissimus fuerit, non possum 
non eo etiam nomine gaudere, quod S, Reg. T. Maie- 
atati ,gratus et acceptus sit, qui suo merito apud nos 
antehac in precio erat; eumque, si quid ad rem fa-' 
cere queat^ humiliter et enixe commendare. Dens 
immensa sua benignitate S« Reg. T. Maiestatem Chri- 
atiani orbis bono incolumem et ilorentem praestet diu- 
tisaime. £x academia lulia, quae est Hehnstadii Sa- 
xoüimDi KaL Febr. clolouiu 



Terier an Friedrich Ulrich Calistiis. 

1653. 

Jolum Ebri Tcner» §A. 1605» war 168S bis 1687 ab ge- 
lehrter Begleiter fcliwedbcfaer Generale OeutacUand darchreist, 
und hatte so auf deotschen UniTcrsitaten seine fbeologische Bildimg 
Tollenden kennen ; sweimal hatte er sich auch in Hflmtfadt aii%e- 
halten, und zuletzt anderthalb Jahre lang, vnterst&tzt von Banner» 
der bei Magdeburg stand. Jetzt war er Professor und Doctor der 
Theologie za Upsala, nnd hatte auf Befiehl der Königin eine Aus- 
gabe und bteinische Udl>ersetzung des A« T. angefangen. Nachher 
erfuhr er harte Verfolgungen wegen einer Erklärung des Katechis- 
mus (1668), worin man einzelnes mit der F. C in Widerspruch 
fand, f 1678* 

P. P. Literas M agni Parenüs Tui^ uoa cum mu- 
neribus, Reginae, Epiacopo*), StigzeUo et mihi desti- 
natisy quas aub initium Februarii anni currentis ad 
me emisit, intra enndera mensem Upsaliam accepi» 
incrediblli autem me affecerunt gaudio, quod inde 
cognoverim, Patrem tuum nee seuectuti cedere, nee 
tot hoslittm agminibu8, aed supra omnium nostrum, 
qui ut coidmunem Patrem et Praeceptorem eum su- 
apicimus et yeneramur, vota omnibus istis non pa« 
rem sed superiorem esse. Ad Reginam illico. quod 
ipsi destinabatur miai, octiduo post ego secutus, ^ 
ad coUoquium cum Regina admissus ex ipso vultu 
mox comperi, Eam Parentis Tui literas perlegisse, 
Quanti autem Tuum faciat Parentem, vel inde colli- 
gere potes, quod simulac me conspexisset, illico in 
ista erupit verba, laetari se quod conatus mens, cu- 
ius ipsa extitit autor , Calixti calculo approbetur : nam 
unus Calixtus ipsi certe est instar omnium. Itaque ni« 
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hil morata caeteromm iudicia rel potias calumniaa, 
iu8sit XDe, aicnti coepi) ita porro pergere, niai quod 
consilio et in^tincta Boscharti, quem ob insignem em^ 
ditionem plarimi facit, indicarit, editione vexvionam 
Lxx^ interpp« et vulgata supersedendum esse, quum 
non incei'ta fama constat iilam rwv lxx versionem 
liondini iuxta MS exernplar, quod caetera omnia ve- 
tustate superare dicitur, summa cura nunc edi '^); ita- 
que Giemen tissima eius voluntate acquiesceiis urgeo, 
quantum possum,, editionem Hebraici textus una cum 
nova e i*egion6 versione, et adnotationum mearum« Et 
ut Vobis coDStet, quousque progressus sum^ mitto ad 
Vo8 exemplar eorum quae poslea edita sunt, rogans 
ul non tantum quid Tu et Horneius noster de toto 
hoc meo conatu sentiatij significes, sed et super ar- 
duis quaestionibus Patris Tui explöres data occasione 
sententiam, quam per Te ut mihi innotescat rogo: 
nam ad calcem librorum adnotare visum est, sicubi 
vei praeteriisse videor non omittenda, vel quaedam 
minus reete exposuisse, quae postea si iterum edenda 
sunt, inserere potero. Si ea mihi esset confidentia^ 
etiam plurimum Rev. Dom. Doct. Titium Magni Hör« 
neii successorem per literas adirem» . Sed cum ipsi 
sim ignotus, rogo ut per Vos mihi ad ipsum aditua 
patefiaty et ut meis verbis eum quam officiosissime 
salutetis. Patri Tuo, meo itidem et Patri et Praece- 
ptori, filiali obsequio aeternum honorando plurimam 
meo nomme dicito salutem, et ingentes gratias age 
non solum pro literis et muneribus amplissimis, sed 
etiam egregia ad S. R. Maiestatem cominendatione, 
quam Ipsa ex literis eius mihi monstravit. Hie iam 
cogor subsistere, prius tamen quam valedico^ Tibi 



•) Cod. A.y welchen Cyrillus Lularis 1628 nach England geKhenkt 
hatte, wurde er«t bd der Londner Polyglotte 1657 ff. benuUft. 



ex «nimo gratulor, quod longa atqu* illußtn peregri- 
natione 'defuncius , patriaeque reddituü in tanlum cre* 
yeris et Pati-ia Tui solatium auxiliumque, atque seculi 
nostri omamentuai et decus, Deum veneror, utqtiod 
in Te coepit et operatns est perficiat in Ecclesiae bonum 
et terrorem hostium eins. Valete fratres et amici» 
Deu« V08 conservet. Uabam Holmiae xviii« Martii 
rIoIjLiif. Tuus omni studio et cultu Joannes Elai 
Terserus, 



(20-) Calixtus an Herzog August 

1653. 

Ser. et Geis. Pr« Dom. cl. , Accepi ab equite in- 
ter sextam et septimam matutinas Innoceiitii decimi 
Papae Constitutionem , de Religionum concordia sive 
rennione Sermonem, et lohannis KosenthaUi lesuitae 
traetatum germanicum von der Christlichen Einfalt« 
Ferlustrabo, queroadmodum iubet Serenissima Tua 
Celsitudoy et quid mihi videatur, eis paucos dies, si 
Deus auinuat, brevibus indicabo. Hisce adiunxi tria 
exempla Exercitationis de statu animaiiim separatarum, 
quae superiore die Mercurii publice hie fuit disputata. 
Ostendit illa circa hanc doctrinam superstitionea et 
corruptelas sequioribus seculis invectas, et sinceritati 
priscae religionis super ad ditas. Qualibus plurimis sca- 
tet pars Pontiiicia, ad augendum quaestum cleri et mo- 
nachorum^ stabiliendumque immensum pontificium do- 
minatum inventis et invectis. Habeo iam prae mani- 
bu8 Exercitationem de Pactis, quae cum hominibus 
Deus iniit. Coepit eXcudi et comprehendet; meduUam 
quandam Theologiae, uisi fallor. Deus opt max. 
• fyjdtp ut certamina Ecclesiastica decrementum potius 
capiaut quam incrcmentum, et inter eos^ qui Chri« 



■■ t 




•.f«. ■-. 



267 



stiani sant vel audiunt, Caritas penitus non extingua« 
tur« Quod ut obtineri possit, non augendus est nu- 
merus dogmatum , sed potius intra Apostolicos et'pris- 
C08 terminoSy intra quos aeae primitiva catholica eccle-' 
sia conlinuity contrahendus. Idem Deus opt« max* 
Tuam Ser°>Aoi Cels. potente dextera et propitio nunnne 
florentem et incolumen servet diutlssime. Ex acad, 
lul. raptim xiii. Sept. cIoIoLiif. Seren. Tuae Celsitu-> 
tudinis, etc. 



(21-) 
Ser. et Geis. Pr. Doraine cl. Serenitatl Tuae so^ 
lidam et diuturnam incoluraitatem et prosperitatem 
apprecatus remitto Definiliones Pontificis, et tractatum 
gemlnum, T^linum unum, alterum Germanicum, post- 
quam eos perlegi, et quid de iis mihi videatur^ bre- 
viter tndicävi. Frodibit propediem Exercitatio de Fac* 
tisy quae Deus cum hominibus iniit, qüamulta, quae 
huc faciunt, uberius exponenlur. Ego ^per ali^ot dies 
usus sum valetudlne non admodum commoda: natus 
est etiam mihi ex filio nepos, cui quoniam indulsi, 
ut uxorem duceret, prospiciendum quoque est de 
aedibus, quas inhabilet: quod mihi non parum creat 
difficultatis et molestiarum. Humiliter igitur oro cle- 
menter mihi condonari, quod citius Hon remiserim, 
vel accuratius examen non addiderim. Deus opt. max* 
Serenitatem Tuam servet et sua benignitate propiti- 
aque protectione quam diutissime et felicissime« Helm* 
stadii ex acad. lui. xxvi. Sept. clalccLiii* . Ser. Gels. 
T, etc. 



Vi: 



(21.) Brandanus Dutrius an CaHxlns. 

165a. 

Nacb dem Kriege lArorden die UniTersitateo nrar wieder nU- 
reicker besucLt als Torher: in Helmstadt wurden allein im Jalne 
1652 49S, und 1654 459 neue Studenten inscribirt; »wie man gegen 
cncb getinnt sei ,** tröstet 1651 einer Ton CaKxtus* Correspondenten» 
»zeigt der zahlreicli« Besuch eurer Universität am besten." Aber 
aon ging das wüste Soldatenleben in der Weise des dreisngjäbrigai 
Krieges auf die UniTersitälen über, wo es seitdem noch bis fetzt 
Spuren zurückgelassen bat ; das während des Krieges aufgewachsene 
Geschlecht war schlimmer und zügelloser, als das ältere, welches 
während desselben verwildert war , aber doch früher Zucht gebannt 
hatte. Dass dies auch in Helmstadt der Fall war , sieht man aus so 
manchen Klagen Caliits (S.245. 250.}; ebenso aus vielen Aufsätzen m 
Chr. Schraders programmala selectiora, Relegaten und Duelledicten 
"von 1653 und 1658 > das. No. 35. 37. 45. Aehnliches beschreibt auch 
dieser Brief, freilich nur auf den Grund von Gerüchten in einer 
Stadt, welche immer das schlimmste von der üerzoglichen Universi- 
Gt zu glauben geneigt war. 



Maxime Vir, venerande Pattu*- Ego iam Bruns- 
vicensibus meis Cateclielica solenoi more inculco, ut 
puhi per dixaa scptimanas frigidlssimo etiam caelo sa- 
dandum sit. Sic occupatus non possum tarnen, quin 
Bignificem , quam saevi rumores de efFraeni petulantia 
iuYentutis vestrae urbem noslram fere compleverint. 
Es müsste mit der Universität (lü sermones sunt) sich 
ja gar zum Ende nahen, und werde niemand mehr 
seine Kinder dahin schicken, weil nicht allein die Theo- 
logi von andern allenthalben also beschuldiget wür- 
den, sondern weil auch nunmehr ein solch dissolot 
Leben allda gestattet würde, dass fast kein Student 
weder bei Tag noch Nacht, seines Lebens könne sicher 
sein; und wäre das Balgen allda so gemein, dass die 
professores nicht mehr könnten oder wollten stenren, 



alss neuerlich in einem programmaie solche duella swar 
verboten, hatten sich programmate adhnc publice af- 
fixOy etliche (nescio quot paria) sich^durffen theila 
innerhalb der Stadt, theils draussen schlagen undbal*^ 
gen, da ihrer viel elendiglich gequetscht worden; es 
würden der Verwundeten so viel, dass die Barbierer 
niemalen so viel zu thun gehabt. Non nemo durfEte 
^ in meiner Gegenwart an einem Orte sagen, es wäre 
Helmstedt nun fast eine Fleischbank geworden* Equi- 
dem meliora spero, et haec talia vel fingi a malignis, 
vel si quid veri habeant, augeri facile credo. Pro 
adfectu tamen, quem vobis debeo, significandum hoc 
duxiy ut sie etiam cognosceretis caussam esse de re- 
mediis severioribus cogitandi. De horribili Hülse- 
manni libro, nondum hie viso, nimis multa quotidie 
audimus. Deüs compescat Satanam, et Tibi, Vir 
maxume, fortem animum et vires resistendi servel; 
in serös annos. Ita voveo Nominis Tui devotissimüa 
cultor Brandanus Daelrius. Brunsvigae xii. Dvq. *). . 






Schwartzkopff an Calixtus« 

1653. 



' ■ I ■ '■ 



Der Rodbstag zu Regensbiirg 165) 'und 16^ sollte» wie üi 
den Propositionen ausdrücklieh gesagt wir» ^ 'Ausföliniiig und 
Sicherung des Friedens, die WegrÜumuflg alles Misstrauens and 
Unfiriedensy und nichts als dies, bedenken und berathen. Dahev 
sah man sich noch einmal nach Maassregeln auch zu einer geisti- 
gen Annäherung um , und während nun durch den mit Katholiken 
und Lutheranern immer fortgeführten Schriftwechsel die Aufmerk- 



^ Wenn vorher Hülsemanns Gewisseniwurm gemeint ist , so ist 
der Brief, dem die Jahreszahl fehlt, Ton 1669; ist die Dialyns 
goneiatt lo wUrde er sohon ans Enda Ton UM au setien seia^ 



« 



rnnkeit Maf Caliitiu» und gende bei den StaaUniännern« last aller 
Parteien die Vorlid>e für ihn sugenommen liatte, Terspracben sieb 
die gelehrten Minister noch einmal von den Vorschlägen des gelebt^ 
toi Mannes einige Mitwirkung bei ihrem schwierigen Geschäfte. So 
war denn sogar die Rede davon, Calixius nach Regensbui'g zu be- 
rufen; schon am 2. März 1653 schreibt der Apostat U. J. Blumen 
der Begleiter Herzog Jobann Friedrichs , aus Regensburg an Titins : 
MCaliitum mnlti magni riri magni faciont; aiunt, et forlassis non 
est vanus rumor ,. deliberatum aliquoties ab Imperatore et Moguntino 
Electore** (Boyneburg?) ,,de vocando Katisbonam Calixto, ut cum 
moderatioribus nonnullis adversae partis ' cora&i aniice conferret." 
So erklärt sich wenigstens das grosse Aufsebn, welches Calixtus 
auch abwesend auf dem Reichstage erregte. Dies zeigt sich in cha- 
rakteristischen und oft sehr malerischen Einzelnheiten in den fol- 
genden Briefen, welche ihm Schwartzkopff \om Reichstage schrieb, 
wo er als Gesandter in einem durch geistige Superiorität erhöheten 
Ansehn stand. Daher mag auch immerhin das Interesse filr Ca- 
liztus, welches einige Gesandten, wie der französische, bezeigten, 
nur eine Höflichkeit gegen Schwartzkopff sein , und vielleicht noch 
etwas mag abzurechnen sein auf Schwartzkopffs sichtbares Bemühen, 
dem alten Calixtus nach so viel Verdmss durch möglichst viel an- 
genehme Nachrichten zu trösten und zu erfreuen. Immer bleibt 
noch genug übrig, den Unterschied jeptir und neuerer Zeiten fühl- 
bar zu machen. Worüber man übrigens hier am meisten Nach- 
richten erwartete, darüber fehlen sie beinahe ganz, nämlich über 
die bestimmtem Unterhandlungen , welche nach Calov der Landgraf 
▼. Hessen «Darms ladt, freilioh ein Füf<st, welcher schon nach seiner 
alten iStellung gegen Hessenr Cassel das Sxtrem des Lutherthums ver^ 
fiechüai zn lassen gewohnt war» zu Calixtus' Nachtheil luntertrieben 
lüdien> soll. 



(14.) 

„ Ich bin gottlob bis anhero glücklich und wolil 
kommen, hoiFe heute bis n,ach Altorf, und morgen 
nach Regenabuiig SQ gelängen, ^^da hoch alle« «tili» 
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tmd mit der Proposiiion noäi im weiten Felde ist 
Pleae Woche ist allda zugebraclit mit£omödieiiy Wirth<p 
Schaft und Schäfereien haltenv Zu £rfnrt und aller 
Orten, wo ich durchgereist, insonderheit aber allhier ;* 
ist gross Verlang nach des Herrn Gevatters Sachen; 
sie klagen über alle Maassen, dass sie nichts dav<m be-« 
kommen können; was ich gehabt, ist allbereit weg, 
und bitte den Herrn Gevatter, er wolle ein Paqu^t 
davon convasiren, und Jllmo zusenden, da es weiter 
wird befördert werden. H. Dillher. te salutat officio^ 
sissime. Zu Leipzig und Dresden klagte jedermann 
über Hülsemanni Insolenz und Hochmuth. Er wird 
niemand, viel weniger einigen rationibus weichen» 
frustra igitur a te, felicissime 'vero ab obscuro viro 
refutabitur. Vale et salve cum tota familia, et ratio*» 
nem filii mei, quantum poteris, habe. ' .:■ 

Nürnberg, 17. Februar 1653. 



(19.) 

— Was allhie für ein Bedenken umgetragen wird, 
wie die dissidia inter te et Saxones beizulegen , werden 
Serini F. Gn., denen ich es bei heutiger Post comnui* 
niciret, wohl absenden. Allhie ist noeh keine Appar 
rems zur Pröposition, unterdessen aber ein selUam 
verwirrter Zustand , und machinationes, dass der H^iy 
Gevatter ihrer einige mit Händen greifen sollte, wie 
ich ihm öfters vor diesem von solchen conaessis gesligjl^ 
wenn er nur eine Stunde bei mir wäre. Gott h^l» 
heraus. Man muss allhier, und insonderheit ich, aicb 
grosser Gefahr unterwerfen. Ob man.nachstdem, oir 
nen Rücken an dem finden wird, füi; den man ajteev 
chen muss, ist Gott, auch dem: H. G.i nicht anbävr 
kannt. Sie haben meine Ankunft am kaiaerUehen 



^ 



Hofe «ehr ungern gesehen , und ist dennoch bei den n; 
eonversationibns alles sehr wohl gethan. 
Regensburg y |^ März 165S, 



(26, b.) 

-^ Wofern es nicht die Helmsiädtschen stodia 
polilica thun werden , actum erit de Republica« Gott 
helfe uns allen in Gnaden. Nihusius war vorgestern 
bei mir, wie auch H. Priischenck. Jener wollte von 
keinem negotio religionis wissen, gedachte des H. Ge- 
vatter und der ganzen Universität gar honorifice. 
Am Sonntag war ich apud Moguntinum ^ mit vielen 
forstlichen Personen: iile videtur ease moderatus, et 
qnod libertatem Imperii attinet ad se et priora con- 
silia Wiirtzbergeüsia velie redire. Imperator ist nach 
München und alten Oetingen zur Wallfahrt. Inte- 
rim gehen allhie lauter artificia vor. 

Regensburg, || August 1653. 



•I «— Nisi me fallit memoria, so habe ich dem Herrn 
Gevatter geschriebenj dass des regierenden Herrn Gra- 
fen von Nassau ' zu Saarbriick ältester Sohn alibier ab- 
gefallen, papistisch geworden, und vor wenig Tagen 
Allhier Profession gethan. Ich besorge gar sehr, es 
Werden ihr mehr folgen, üdd werde insgemein unsere 
Seligion einen grossen Stoss leiden, wo nicht die sta- 
diu tbeologica anders getrieben werden. Ich habe all- 
liier «mit vielen höchsten, Jiohen und niedrigen P^nso- 
nen, unterweilen invitus, von. der Religion eine und 
andere Unteiredung > pflegen- müssen. Befinde, dass 
flie insgemein sich: nochit darein finden köimen, wie 
einige successio episcoporum et presbyterorum ordi- 

nato- 
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natomm bei una sein könpe^ treloho ron den Apo« 
eteln sich derivirte; und halten sie dies vor ein soi^ 
ches invictum argumentum , dass diejenigen^ so von 
uns abgetreten, solclies vor fümebmste Ursach ihret 
Defection, die übrigen aber fät das grösste Vorhin«« 
derniss halten , dass sie, wenn auch alles übrige bei 
uns recht und wahr, dennoch auch dieserhalben zu 
uns nicht treten können. Ego satis quidem ut opinor 
respondi ex iliis qua^ a te in appendice altera ad Er«- 
nestum Landgravium fol. 95. et seq. allata sunt. Es 
will aber nicht allerdings bei ihnen noch haften, son- 
dern ich hielte dafür , dass viel nützen würde, wenn 
entweder der Herr Gevatter, oder jemand ander, et- 
wa D. Titius oder Fridericus dieses Argumentum et- 
was ausführlicher tractiren thäte, vel germanice, vel 
ut postea in Imgvkani nostram vernaculam vertatur« 
Denn lateinisch wäre es zwar besser, dass es alle all- 
hier fremde Spanier, Polen, Itali, Galli, Belgae, de- 
ren allhier eine grosse Menge ist , lesen könnten; ver- 
•ione tamen opus esset propter Germanos, die Wei- 
ber der hohen kaiserlichen Ministrorum, welche noch 
mehr religiös sein, wie auch anderer, halten sich fast 
besser als die Männer. Es müsste aber noch bei wäh- 
renden Reichstage anhero kommen« Ich verhofFe gro^ 
äsen Nutzen daraus. Nach des H. G. seipem tracta- 
tus de pactis Dei cum hominibus verlanget mich über 
alle Maassen sehr, wie auch andere, und unter denen 
sonderlich H» Prüschenk und Biörnklou*), welcher noch 
eher als ich Wissenschaft davon gehabt. Ich vermuthe, 
der Herr Gevatter werde solchen in forma einer Dis- 
putation ausgehn lassen, sub dedicatione (?) Respon- 
dentis etc. Sollte er unter des Herrn Gevatter Namen 
aber in Form eines kleinen tractatus ausgehn, in nu- 



^ Der jchwediJGlie Gesandte. Schmidt Deutsche Gescb. lli SSO. 
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meros dUtincti, und mich würdig achten , denselben 
eine testem conionotionis^t necessitndinis nostrae «ein 
SU lassen , würde mir solches sehr lieb und angenehm 
sein. Stelle es aber alles seinem Gutbefinden anheim. 
Vale felicissime und grüsse seine liebe Hansfrau, Kia- 
der und alle gute Freunde. 

Regensburg, -f^ Octobei: 1658. 

(16.) 
Ich will hoffen, mein jüngstes Schreiben werde 

Ihm wohl zu Händen kommen sein, und Er daraus 
mein und aller derer, qui bonae sunt sententiae^ grosses 
desiderium nach Seiner dissertatio de statu animarom 
etc., insonderheit aber nach dem angefangenen tracta« 
ins de pactis Dei cum hominibus ersehen haben. Die 
erste erwarte ic^ und alle um desto eher, weil der 
Augustiner Prediger, welcher in aller hiesigen Provinz 
hoch ästimirt wird, und daher den ganzen Reichstag 
über allhier publice ex voto Impcratoris hat predigen 
müssen, und noch, selbige exercitationem vor acht 
Tagen allbereit publice hat vorgehabt auf der Kanzel. 
Kicht allein über diese, sondern auch Seine exerciL 
de transsubstantiatione und andre mehr, wie er noch 
gestern Sonntags den Herrn Gevatter und Cassandrum 
vorgehabt. Ipse ^uidem non interfui, er hat aber 
des Herrn Gevatters Namen nicht genannt, nisi cum 
^praefatione honoris. Und macht ein sonderbares We- 
sen von den Calixtinis, welche er allen andern pro- 
pter moderationem vorziehet und in vielen Dingen 
approbiret. Unlängst, wie er des Herrn Gevatters 
Argument erzählt contra adoratipnem eucharistiae, hat 
er gesagt, es wäre ein solches Argument, welches 
viele von ihren Theologis nicht aufbeissen könnten. 
Boyneburgius mit den vornehmsten kaiserlichen Mini- 
sti^is und andern sind allzeit in der Predigt, et videtor 
Boyneburgius ipsi suppeditare tua scripta. — - Vor 
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ewei Tagen haben auch etzliche Depuiati, (unter wel- 
chen ich ebenfalla, wie fast allzeit y voran stehn 
musSy non abaque didcrimine et invidia) den hochwich- 
tigen Punkt gravaminum ecciefliiasticorum angetreten* 
Es hat zwei harte Stande geben , und befinde ich über- 
aus grosse schädliche Machinationes^ die ich zwarno- 
strätibus vor etlichen Monaten vorhergesagt, sie aber 
nicht glauben wollen , bis sie es jetzt mit Händen grei- 
fen. Gott helfe gnädig hindurch« Nulluni Lutherana 
Ecclesiä habet hostem infeusiorem, quam Caesatem et 
Austriacos. Es ist nicht zu beschreiben« 
Regensburg y Sl. October 1653. 

(25.) 

Sonntags den 20* beredete ich meine Hausfrau, 
dass sie in der Augustinerkirche den Münch hören 
müsst^ Da sie nun inter concionandum vermeint, der 
Münch thue dem Herrn Gevatter zu viel, und affin- 
gire ihm per consequentias viel, das er nicht statuire^ 
kann sie sich sub finem concionis nicht enthalten, mit 
den bei ihr sitzenden gräflichen Frauenzimmer, als 
der Gräfin Fuggerinn (welcher Graf der Kaiserin Ober- 
hofmeister und ihr fac totum ist) und andern Gräfinnen 
mehr, in Disputat einzulassen, und nicht allein zu 
contradiciren, sondern auch gar weiter mit den Wei- 
bern in die capita religionis sich zQ vertiefen , asseve- 
rando, es seien solche Sachen nicht in des Herrn Ge- 
vatters seinen scriptis* Una illarum beruft sich auf 
des Herrn Gevatter seine Predigten, darin solches ent» 
halten. lila contra asserit, der Herr Gevatter hätte 
sein Lebelang nicht gepredigt: so unwahr nun das 
Eine wäre, so verhielt sich auch das Andere. Ratio- 
nem inquirehtibus , woher sie solches wüsste, sagt 
sie, der Herr Gevatter hätte ihre Schwester, und 
wiiaste daher um seine ganze vita am besten. Die 

IQ « 
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Grafinaen stecken darüber die Köpfe susammen^ und 
invitiren sie mehr in die Kirche zu kommen , oder 
auch mit dem Miinch selbst zu reden. Quod illa tra- 
dit. Wenn wir wieder zu Hause kommen , wird Atat 
Herr Gevatter die Relation nicht ohne Lachen von ihr 
selbst vernehmen können/ Ich halte, der Handell und 
Disputat sei am ganzen kaiserlichen Hofe unter dem 
Frauenzimmern kund, und kommt also des Herrn Ge- 
vatters Theologia in des Frauenzimmers Disquisition. 
(Regensburg 166S.) 

(20.) 
«— Der Herr Gevatter kann nicht glauben, wie 
sehr nach seinen Sachen allhier gefragt wird, und 
wenn etwas von Frankfurt oder sonst hereinkommt 
ist solches reissend hinweg. Der Augustiner predigt 
in magna frequentia hominum nichts als voy dem 
Herrn Gevatter ^ und scheint, dass die Papisten auf 
die andern Lutheranos nicht so viel, als den Herrn 
Gevatter sehen, und sich für seinen principiis furch- 
ten. Deshalb dieser Mensch anliero gefördert ist 
Gestern Frey tag liessen L Kais. Maj. mich durch dea 
Rom. Königs Oberhofmeister Fürsten v. Awersperg 
F. Gn. (welcher das fac totum am ganzen kaiserlichen 
Hofe ist, der alles dirigiret, haec tibi in aureiia) alier- 
gnädigst ersuchen, weil die Reichstages in so grosse 
Verwirrung gerathen , ich möchte I. Maj. doch meinen 
Rath (ita erant formalia) in grossem Vertrauen erthei- 
len, wie man herauszukommen. Bei solcher Occasion 
war ich bei S. F. Gn. über drittehalb Stunden und ge- 
dachten S. F. Gn. von ihr selber des Herrn Gevatters 
zu mehreren Malen sehr honorifice, und dass seine 
moderatio ihr und allen prudentibus wohl gefielen, im- 
probirte auch alle vehementia in tractandis controver- 
siis theologicis, sondern dass man publice nur diene- 
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cessaria ad salutem tractiren sollte. Der französiache 
Ambassadeur hält sehr gute Freundschaft mit mir , und 
licet Pontificius hat er doch des Herrn Gevatter seiner 
sehr wohl gedacht, und mich um seine scripta sehr flei* 
ssigersuchty wa^ ich noch gehabt, habe ich ihm gegeben, 
lasset aber d^n Herrn Gevatter dienstlich grüssen und 
bitten um mehreres, so man allhier nicht haben kann*). 
Ich habe gegen ihn Erwähnung gethan, der digr. de 
arte ndva, item der beiden scriptorum conti^a Mogun- 
tinos, und was der Herr Gevatter für eine epicrisin 
von den Thorunensischen Sachen geschrieben, item 
des angefangenen apparalus, imgleichen de statu ec- 
clesiae occidentalis saeculo 7. 8. etc.: item de aucto- 
ritate antiquitatis ecclesiasticae, de veritate religionis, 
de peccato originis etc., nach welchem allen ihn gar 
sehr verlanget. Die digressio ist allhier zu bekommen 
gewesen, hoffe sie werde bald wieder kommen, von 
den übrigen aber nichts, und würde der Herr Ge- 
vatter sehr wohl thun, wenn er mir von dem oben 
erwähnten gedoppelt wollte senden, den apparatus 
aber, und de statu ecclesiae occidentalis, ob es schon 
incomplet, dreifach, den ich dem Fürsten von Awers« 
perg wollte suchen etwa beizubringen, woran mehrgele- 



*) „Der zur Vollzieliung des Friedens bevollmächtigte Gesandte 
Vautorle, den seine Landslcfute iiernach fiir einen Mann ohpe 
Verstand, für einen Tropf ausgaben, — rersicherte, dass die 
vornehmsten Räthe des Herzogs von Braunschweig durch Geld 
gewonnen werden könnten. <* Rühs* Einüuss Frankreichs auf 
Deulschl. S. 109. 110. Man sieht wenigstens, dass er sie auch 
durch andere Mittel zu gewinnen suchte , denn wenn er auch nicht 
so schlimm war, vy^ie seine Landsleute fanden, so Waren ihm 
doch gewiss die Schriften von Schwartzkopffs berühmten iSchwar 
gerisehr gleichgültig; dann mag er aber auch leicht den Erfolg sei- 
ner französis^ - diplomatischen Bemühungen , worin Ar aeinea 
Idindsleuten wohl am wenigsten genügt hatte, nach ihren VViUi* 
fcfaen elwat tibcririeben haben. 
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gen, ak wenn es der Kaiser selbst lesen würde. Würde 
derselbe in der moderktion (?) gestärkt werden köu-* 
nen^ hielte ich den Rom. König selbst so viel als halb 
cur moderation (?) getreten. Educavit enim regem, 
et rex, totus ab ipsius ore dependeL Dabei mir denn 
dieses zufallt, dass der Herr Gevatter eine grosse Sache 
würde thun, wenn er zuvörderst den tractatum de 
statu ecclesiae occidentalis , item den apparatum würde 
zum Ende bringen, sobald als immer möglich. Piera- 
que haeo a nostris ignorantur, und dependiret gleich- 
wohl von diesem omnts vera ratio studiorum theologi- 
corum , an jenem aber alle artis pontificiae etcw Cogi« 
tabis. HIebei kommt die intercessio Evangeliconnn, 
nebst dem Exlracto ProtocoUi, welches dem Kaiser 
nnd Könige dabei mündlich von dem Chni*. & Abge- 
sandten D. Strauch proponirt worden« D. Hülsemanni 
Buch ist noch nicht ganz ^ jedoch so weit es fertig ist^ 
allhier. Friesen Soll übel darauf zu sprechen sein. 
Die andern evangelischen Gesandten haben ex mea 
suggestione et Priischenkii^cooperatione ein Schreiben 
aufgesetzt ad Saxonem et Principes nostrates, dem 
Unheil nicht lange zuzusehn« Sobald es fertig und 
von allen placitiit , soll der Herr Gevatter eine copiam 
davon haben. Ich hoflFe mit Zuthun guter Patrioten 
soviel auszurichten, dass tua causa noch pro com- 
muni causa Evangelicorum gehalten, oder aufs we- 
nigste Hülsemann (welcher allhier nichts gilt, und 
von den Papisten nur ausgelacht, hingegen aber des 
Herrn Gevatter honorifice gedacht vi^ird) keinen Bei- 
fall haben soll« Möchte wolil gern allhie copiam ha- 
ben von dem Schreiben, welches principes nostri an 
Kursachsen gethan, welches aber unbeantwortet gelassen. 
Si est apudTe, communices quaeso je elier je lieber. 
Viele und insonderheit P. Valerianus mögen gedacht 
baben, den Herrn Gevatter bei dem Reichstage schwars 
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ZU macheu. Jener hat dagegen seine inscitiam omnibna 
documeütirt, ipsifi lesuitis et aliia non negantibut. Htil- 
semann wird es auch so geben , und ist der Herr Ge- 
vatter niemals der ganzen Welt mehr bekannt wor- 
den, als eben durch diesen Reichstag. 
Regensburg, 21^ 165S. 



(27.) ' 

— AUhieir Tersirt man noch im alten Stande, 
und will man a parte Electorum et Imperatoris Jin keine 
materias, so zur hauptsachlichen Beförderung des Reichs- 
tages dienen, und hat ein wunderliches Aussehn. Aßt 
Breisach und Fhilippsburg sind seltsame Händel vor, 
und vermeinet man Gallien darum zu bringen« In 
summa, das Instrumentum Pacis ist der soopus des 
Reichstages, aber nicht zu conserviren, sondern zu 
evertiren, wozu niemand fleissiger hilfl als Kursach- 
sen. Boyneburg ist zujn Freiherrn gemacht, und hat 
6000 R. Weisung (?) dazu beirammen. Friesen Saxo- 
nius geht auch damit um , hat 12 ••« bekommen, und 
ist das gemeine Geschrei, er werde auch papistisch 
werden. Vor vierzehn Tagen wurde im evimgelischen 
Reichshofrath Herr von Sintzendorf (?) und Peter' 
Kochner (?) papistisch, und that Profession« Blume 
wird in wenigen Tagen auch öffentlich Profession thun, 
papistisch werden, und an des Kurfürsten von Mainz 
Hof sich begeben. Ich, D. Celer (?), D. Dietrichs und 
D. Spiermann haben ihn gestern Abend bis um 1 Uhr- 
stark vorgeliabt, und ihm die Hölle heiss gemacht, sed 
frustra. Bekennt selbst, dass er schon die scrupulos 
gehabt, ehe er in Italiam gezogen; tantum abesse, 
dass er Herzog Johann Friedrich die scrupulos eximi- 
ren und denselben bekehren können, dass er ihm selbst 
nicht (au ratben gewusst« E^o ezistimo, er habe S. 



F. Gn. Tielmehr in der Papiaterei gettarket. Landgraf 
Emat iit auch wieder allhier. 

Regenabnrgy {| December 166S. 

(17.) 

Des Herrn Gevatters mit herzlicher grosser Be- 
gierde desiderirtes Schreiben habe icH wohl empfan- 
gen, auch die adjungirten scripta mit Begierde theiU 
durchlesen y theils und zwar die diss. de statu ahima* 
rum, de veritate religionis etc. dem Legato Gallico 
Bugesandt, qui mäximas tibi agit gratias« Der Herr Ge- 
vatter wird aus meinem jüngsten Schreiben ersehn haben, 
' wie heftig er des Herrn Gevatter seine Sachen begehrt. 
— Sonst habe ich des Herrn Gevatters Schwachheit 
sehr ungern 9 mit grosser Betrübniss und Bestürzung 
vernommen: Sehe wohl, dass solches nicht allein von 
dem Alter, sondern auch von der Sorge pro publico 
tam eociesiastico quam politico, unter andern noch 
von der Sächsischen Widerwärtigkeit herrühre. Das 
erste und letzte ist leider mit einander connectirt. 
Die farrago calumniarum Hülsemanni ist allhier ange- 
langet: vix invenit emtores; die es gekauft haben, 
improbiren es höchlich, und sagen unverhohlen, dass 
sie nichts darin finden. Interim tuum nomen hie quo-«* 
tidie magis extoUitur, und hat der Herr Gevatter gar 
keine Ursache sich im geringsten zu bekümmern, no- 
men tuum malus et sanctius est apud omnes, quam 
ut ab huiusmodi insanorum latratibus possit laedi. In 
den bösen affectionibns Saxonicis hat der Herr Gevat- 
ter sein Gewissen gerettet, und werde ich meines Orts 
in meineil alten Gedanken bleiben : Der Herr Gevat- 
ter antworte nicht, sondern lasse einen andern jungea 
Mann sich ^ur obiter über diese Schrift machen, der 
nur obiter die Sache mit wenigem berühre und den au- 
torem nur aufziehe« Rationes tibi dixi. £r wird solche 



281 

absurd 08 homines nicht bekehi*ea« Sufflcit ut confitet 
orbi Chrifitlano de tua innocentia, et ab^urditate et 
malitia hostium. Ich will dem Herrn Gevatter nicht 
ratheu, daaa er das scriptum caluminiosum durchlese, 
sondern lege es n\ir an die Seite: absque commotione 
bilis yix fieri poterit^ qua tuae aetati et Constitution! 
non potest non esse noxia. Der Klosterhandel , und 
was sonst vorgeht, betrübt mich von Herzen *). Gott 



*) Et-war gerade, noch die letzte Zeit, wo der Einfluts der Prä!»- 
ten im BraunscLweigUchen dadurch sehr Ledeutend war, daM 
man ihnen die Vei-wallung der zu ihren kStiftei*n gehörigen Gü- 
ter noch nicht entrissen hatte, und dass sie dadurch auch ia 
der Landschaft neben der Ritterschaft als die grössten Grund» 
besitzer am meisten galten. Die Herzöge, unter denen die Re- 
formation eingeführt war, JuÜus und Heinrich Julius hatten 
sich nicht mit Kirchengiitem bereichem wollen, und die Prii« 
laten waren unter ihnen auch nach Annahme der Reformation 
in ihren alten Rechten gebliehen. Vielleicht zuerst unter Streit- 
borst waren hier Eingriffe vorgekommen , welche aber noch al» 
Hauptheschwerden beim Sturz dieses Ministeriums mit angefiihit' 

' wurden. (Spittler Gesch. t. Hannover 1, 414.) Doch auch ia 
spätem Regierungsjahren Friedrich Ulrichs liess ihn die Notli 
nicht wieder von der Entdeckung abkommen j dass, wk es ia 
seiner Schenkung dreier Klöster an die Universität Helmstadt 
beisst (Landsch. MS der Helmslädt. Statuten fol. 75.), „die 
JÜöstergUter , Intraden und Uffkünfte Uns ohnzweifentlich an- 
gehören ; " aber er scheute sich dennoch anders darüber zu ver* 
Jügen, als wenn er sie so zu einem ihrer Bestimmung gemSssea 
"Zwecke anwies. So blieben aber die noch Übrigen lutherischen 
Prälaten selbst noch ziemlich ungestört in ihren Rechten. So 
war namentlich Caiixtus als Abt von Königslutter auf den fiamd- 
tagen der erste in seiner Curie, liess selbst die GiMer verwal- 
ten, ertbeilte Belehnung mit GUtern, wie z. B. ein Marschall 
von Knesebeck eine solche bei ihm taAcbsuchte, u. <lergl. Her- 
Eog August aber, welcher über Ffiedrieh Ulrichs Bedenklich- 
keilen bei Beachtung alter Rechte zu spotten pflegte, setzte die 
Veränderung dorch, dass den Prährten die Güterverwaltung ab- 
genommen wurde, wodurch dann der Klosterfond, iind nadh- 
her in der Kloalerrathsstube eine eigene Verwaltung desselben 
entstand. Seit dieser Zeit bemerkt man «Hier däi' Vrillatea 



verzeihe es dem alten Ritter (?) welcher eine Ursache 
ist alles Unglücks. Si ego tuo essem loco , wollte ich 
nicht nach Wolfenbüttel reisen wegen der Landschaft 
Sachen y sondern mich von solchen Sachen und Pla*^ 
gen abstrahiren« Ich besorge Gottes Strafe nioht über 
das Land, sondern über den Regenten fast nirgends 
«tärker y als ex hisce malis, nt saepios me tibi dixisse 
neministi. Ich habe oftmals viele und grosse Exorbi- 
tanz abgewandt, in reliquis liberavi animam, will ich 
es auch noch ferner thnn, und wenn mir Gott* zu 
Hause hilft ^ es an meinem Fleisse nicht mangeln las-, 
gen. Gott wird helfen , der wird es ja den Jüngern 
und dem Lande nicht entgelten lassen. Die Kloster- 
aachen lasse der Herr Gevatter so viel möglich gehn, 
als sie wollen. Hilft mir Gott zu Hause, will ich ihm 
und den andern mit gutem Rath und Assistenz getreu- 
lich zu Händen' gehn, auch verhofFentlich ein Mittel 
treffen, wodurch das Uebel zu unterbrechen. Quod 
reliquum est, bitte ich den Herrn Gevatter auf das 
allerfleissigstOy er macerire sich ja nicht mit Gedan- 
ken, Sorgeii und Betrübniss, sondern fasse nur einen 
guten Muth : sobald ich nur immer werde können abe 
sein von hinnen absque detrithento publico, will ich 
bei ihm sein, und so immer möglich, m^eine Reise 

keine adelige Namen mehr, £reilich auch nicht die adeligen Sit- 
ten mehr, welche ihnen Streilhorst auf dem Landtage eu Salz- 
. thalen Torhielt (▼. Büloir Beiträge 17Ä.); •>« Terloren dOTiel 
Ton ihren Einkünften , . dass sie nun immer noeh um andere 
Aemter sich bemühen mussten, oder Tielmehr die Prälaturen 
selbst wurden eiqe Art Ton Zugaben und Zulagen für höhere 
Beamte, besonders für die hohem Geistlichen. Dass aber diese 
Veränderung nicht ohne grosse Klagen der Prälaten durchzu- 
führen war, sieht man aus den obigen Aeusserungen , welche 
«ich auf die ersten Vorbereitungen dazu zu beziehen scheinen, 
woran indessen Schwartzkopff gewiss mehr Antheii und auch 
wohl mehr Wohlgefallen hatte, als er «ich hier gegen Ca- 
Uxtiu Sttzuschreibea «dieint. 
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anf Helmstadt zu nehmen. Alihier lassen sich die 
Sachen so böse nicht an., dass sie nicht noch hinwie« 
der gut werden können« Brandeburgicus Elector tritt 
jetzt publice zu den Evangelischen contra Imperatorem 
et reliquos Electorea, welches den Compass andrer 
Seits ziemlich verrücket. Blume ist zwar papistisch^ 
es wird aber dem Herrn Gevatter dabei alihier nichts 
imputirt y sondern gesteht er selbst, dass er viele Jahre 
schon damit umgangen* Wenn der Herr Gevatter* 
mich mit der Inscription des apparalus würdigen will» 
wird er mich höchste damit obligiren. 

Regensburg, 22. December styl« vet. 165S* 



(28.) 

Mit Herrn Friesen *) habe ich Gelegenheit ge- 
habt, in gute Kundschaft zu gelangen. Bonae est 
opiniönis, et ab Hülsemanni opinionibus plane alie- 
nus, weiss aber ,noch allerdings von des Herrn Ge- 
vatter scriptis keine vollkommene Nachricht. Er bit- 
tet gar sehr um ein Exemplar von dem Vincentio 
Lerinensi, praesertim propter praefationeni tuam. 
Sollten keine Exemplaria mehr vorhanden sein, so 
ist es jetzt nötliig, dass absque omni mora es wieder 
aufgelegt und anher gesandt werde. Was ich nur 
daraus behalten, und den meisten Leuten alihier von 
dem semper, ubique et ab omnibus pro meo modulo 
vorgesagt und inculciret habe , hat sehr guten Effectus 
gethan **)• Der Herr Gevatter befordre ja mit Fleiss 



^ Der KdrsächsUche Gesandt«, l^lieatr» Eitrop* ad li. ann. p. 858. 

^ Die Vorstelliuii^ welche beim erstell Anblick allen Lutberanem 
sehr anstössig war, dass nämlich GaJixtus der Tradition ia 
Glaubenssachen wieder eine Autorität beilegen und dies für den 
Kirchenfrieden benutsen wolle, erschien viel erträglicher, 
wenn man die Einschrünkungen kannte, unter denen Galixtus 
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die Edition und insonderheit in antecessum ein Exem« 
plar pro Domino Frisio. Derselbe verlanget auch sehr 
ein Exemplar de analy^i Logica Cornelii Martini. Was 
von des Herrn Gevatter tractatus de pactis Dei fertig, 
erwarte ich und omnes boni mit grossem Verlangen, 
legit enim et hactenus transmissaBoyneburgiusy et per il- 
lum Moguntinus absque dubio, et alii. Gallus verlanget 
sehr nach des Herrn Gevatters Sachen. Wenn es nur 
auf Wolfenhüttel kommt, soll 'es auf meine eigene Ko-* 
aten anher kommen« Das jüngste iiberschickte Exem« 
plar der deutschen Verantwortung contra Wellerum et 
Hülsemannum ist von dem Herrn Gevatter non sine 
numine divum übersandt, denn wie ich erfahren 9 dass 
dem Kaiser des Hülsemanni scriptum von den Papisten 
zu dem Ende ins Geroach practiciret, dass Imperator 
daraus die Contradictiones Nostratium, und wie sie 
einander seihst tituliren, ersehen sollte, habe ich des 
Herrn Gevatters Exemplar alsbald und eilig einbinden, 



dies aonahm. Schon teio alter Lehrer Caselius hatte gesagt: 
„Quae religiosissimi omiilbus saeculls, omnibus locis^ inter 
te consentientia tradiderunt, ea demum sunt aXti^Cig xa&oXiua***^ 
Nur das meinte Calixtus, worin die Väter der fünf ersten 
Jahrhunderte einstimmig sein, dürfe man betrachten als rein 
herabgeerbte christliche Lehre, als Entwickelung und Erläute- 
rung der Schrift, neben welcher als der Hauptquelle dieser con* 
sensus antiquitatis nur als secundäre, bestätigende, historische 
Autorität gelten sollte. Zugleich erfahre man so, worüber noch 
jetat die Parteien sich vereinigen könnten, und was spätere £nt^ 
Stellung des Christenthums sei ; und wie man bei jenen Vätern 
nur auf die Hauptsachen, über welche kein Sti*eit sei, und nicht 
auf ihre verschiedenen Privatmeinungen sehen müsse , so müsse 
es auch noch jetet sum aligemeinen Frieden geschehn. Dies 
ist in vielen Schriften Calixts ausgeführt, besonders aber in der 
Einleitung der oben bezeichneten Ausgabe des Augustin« de doctr. 
Chr. und Vincent. Lerin. commonitorium , welche Calixtus, wie 
hier verlangt wird , wenigstens 1655 neu herausgab , S. 51* u. IT« 
diascr Ausgabe. 
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tmd L Majestät, doch im Vertrauen, selbst in die Handd 
geben lassen. Omiies quotquot hie vivunt »bonae sen« 
tentiae halten nicht dafür,' dass der Herr Gevatter sich- 
mit hauptsächlichfsr und weitläufiger Refutation dieses 
Quarks aufhalten solle. Früsche'nck et Biörnklou, qui 
te salutant, halten dafür, wenn der Herr Gevatter nur 
quid aliud agendo, item in einer Präfation die generalia 
attingirt hätte, wäre es alle genug, die 'particularia 
könnten per tertium wohl ja aber. in deutscher Sprache 
kürzlich mit sehr wenigem abgelehnt und die Lügen 
demonstrirt werden. Fiebat mentio apparatus Tui, 
et eins editionem propediem parari , kann dem Herrn 
Gevatter nicht genug versichern, wie hoch diese Leute 
darüber erfreuet würden, die meinen^ weil der Herr 
Gevatter (vidit enim uterque, quod hactenus a Te de 
apparatu editum est) damit augenscheinlich die Un- 
wahrheit dessen demonstrirte, was ihm von Hülse-* 
mann afßngirt wird, als tribuirte er nicht genug au- 
toritati scripturae innegotiis religionis, sondern räume 
der antiquitati zu yiel ein, so würde er bei fürder- 
lichster Edition solches Apparatus eine sehr gewünschte 
Gelegenheit dazu haben. Eben bei Abfassung diese« 
bekomme ich des Herrn Gevatter Schreiben vom 9ten, 
daraus ich seine Gesundheit mit grossen Freuden er- 
sehe, weil ich seinethalben sehr sorgfaltig bin. Bitte 
nochmals höchlich, er wolle sich nichts zu Herzen zie- 
hen, sondern aus dem Sinne schlagen. Gestern wa- 
ren wir nebst dem Schwedischen, Altenburgischen,' 
Mecklenburgischen und andern mehr bei dem Kur- 
^ brandenburgischen zu Gaste, da denn Herr Blumen- 
thal von dem Herrn Gevatter, und jetzigem Streit 
von ihm selbst zu reden kam, durch welche Occasjoii 
der ganze Consessus sein grosses Missfallen gegen 
Hülsemann (me ne quidem urgente, sed tacente, damit 
sie nicht meinethalben oder mir zu gefallen etwas re- 
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den modbten) contesti^te^ hingegw des Herm Gevatters 
gute Sache alle lobten , and über swei Mal «eine Ge- 
fundheit (verissmia narro) mit grossem Applansu her- 
nmtrunken *}• Das Schreiben der hiesigen Evangeli- 
schen an Kursachsen et nostros principes wegen Hiil- 
aemann ist jetzt abgegangen ^ über acht Tage sende 
ich copiam. 

Regensburg, im Januar 1654. 

(30.) 

— - Was Hülsemann nomine alicuiusMartialisediref, 
und P. Kedd darauf geantwortet, gibt der Anschloss* 
Kedd hat eine Apologiam pro te (wiewohl nicht tibi, 
sondern ihm zum Besten) unter der Hand« Der Au- 
gustiner muss nicht mehr den Herrn Gevatter publice 
refutiren, ut ego equidem iudico, ex mandato (licet 
a longinquo facto) ipsius Imperatoris« In summa, sie 
fürchten den Herrn Gevatter allhier mehr und mehr, 
und kann man nicht wissen, was Gott im Sinne hat 
Interim sperne Hülsemanniana magno animo, et, 51 
ita videbitur, responde una vel altera pagina in prae- 
fatione quadam per generalia. Das übrige committire 
er einem Studioso, und fahre fort in anderen Sachen. 

Regensburg, -j'y Februar 1654. 

(31.) 

Am 8. Februar 1654 starb Calixtus* Frait, und Caliztus war 
68 Jahre alt, uad balle niemaDd, als zwei erwachsene Söhne. 
»»Animadvertimus, inde a coniunclisslmae coniugis interitu, vires 
grandaevi senis in dies siogulos atlenuatas et debilitatas magis esse. 
Etsi enim, amisso illo senectutis fulcro, tristiliae fortiter repugna- 



*) Leider bekam Calixtus diese Nachrichten zu einer Zeit, wo er 
wenig Sinn dafür hatte, nämlich am 10. Februar. S. unten sei- 
nen Brief unter diesem Datum , und hier Nr. 81. 
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reift et streune lecusi luctaretur» tarnen cam moerorem tidfo- tyh 
pectore solus rersaret, nee cum quoquam mortalium partiretury ani- 
mut» quantumTis ingeiis> paulatim ruinam traiit, et corporia Tirea 
tandem aimul prostra\it« ** Titiua orat« fon. D. S» 



Wie heftig das Innerste meiner Seele und 
zens betrübt hat der tödtliche Hintritt Seiner lieben 
Hausfrau kann ich mit Worten nicht exprimiren, 
noch vielmehr aber affligiret mich alle Moment ,. dass 
der Herr Gevatter sich über diesen Fall gar zu sehr 
betrüben imd dem bono totius ecclesiae et reip* dadurch 
Nachtheil zuziehen möchte. Nemo quidem te melius 
novit remedia huiusmodi raalo i^ppllcare, ich erinnre 
mich aber hiebei der menschlichen Condition gar wohl^ 
und dass sich pier imperfectitudinem naturae humanae 
die Affectus so gar nicht zwingen lassen ^ und wie 
schwer es dem Herrn Gevatter bei Abgang «eines lie- 
ben fleissigen Sohnes Johann Erici S. ankommen *)m 
Wie tief diese Wunde schneide, ist auch mir nicht 
unbekannt, weil ich es auch erfahren. Ich zweifle 
aber nicht^ der Herr Gevatter werde ein Herz fassen^ 
seine fortitudinem vor diesmal tapfer erweisen und in- 
sonderheit bedenken , dass ihm privatim mit dem luctu 
immoderato nichts gedient, hingegen aber dein publioo 
• ••••• der Kirchen Gottes sehr viel damit geschadet, 

und der CoUocatiön des höhen vortrefflichen talenti ein 
grosses abgehn würde« Er ist singulari divina Provi- 
dentia auf eine allerhöchste speculam in universa latina 
ecciesia gesetzet, omnium oculi in te sunt conversi; 



^ Im Frülijalir 1627 batte Calixtus aein ältestes Kind Terlona^ 
einen siebenjährigen Knaben, mit dessen Unterricht er sieb selbst 
früh und mit Tiel Erfolg beschäftigt hatte. Wer Calixtus kennen 
lernen will« muss das Ende seiner Schrift de immortalitate ani« 
mae lesen» woran er gerade arbeitete » als dies Kind starb. 



und zweifle ich nicht , er werde sich begreifen, et qna 
animi fortitudine hactenus plurimas adversitatum au« 
.perasti» auch dieses UDglück überwinden« Nihil ami« 
aiati sed praemisisti, eo, da wir mit Gottes Hülfe alle 
miteinander post exantlatos labores et superatas mo- 
lestias mit Gottes Hülfe folgen werden« Ich und meine 
liebe Haoafrau haben, wie Er, unsere allergetreueste 
nnd beste Freundin auf dieser Welt verloren. Tu so« 
lua , mihi crede, adhnc superstes ; noli quaeso commit« 
tere ut et nos ante tempuä te defraudemur. — Vori- 
gen Montag liessen I. KaiserL Maj« mit mir per prin^ 
oipem Awerspergium reden und Rath fragen vonAo» 
celerat und guten Endigung der hiesigen comitio^ttm. 
Exoccasione gedachte princeps Awerspergius des Herrn 
Gevatters motu proprio honoriHcentissime, und sagte^ 
er wollte nocli selbst ein Calixtiner werden propter mo- 
derationem tuam. Und weil ich eben den vorigen Tag 
das bekannte Convolut von Nürnberg, welches der 
Herr Gevatter dem Druckergesellen aufgegeben hatte^ 
bekommen , so schickte ich ihm hin das mitkommende 
Exemplar desiderii concordiae ecci«, item appendicem 
alteram etc. Wenn er solches erstlich gelesen, will 
ihm ein mehres senden, neque utile censeo, dass er 
gestracks mit vielem überhäufet werde. Die epicrisis 
ist nicht mitgeschickt, die ich allhier für hochnöthig 
halte, mitte quaeso bei der Post über -Wolfenbüttel, 
ich will die Post gern bezahlen. Der bekannte Augu- 
stiner hält allhier die Fastenpredigten im Dom, wird 
aber ex praecepto Iraperatoris keine controversias, 
sondern nur moralia tractiren, des Herrn Gevatter 
aber gar nicht gedenken. Imperator liest fleis&ig in 
der Widerlegung, und hatte ich insonderheit einge- 
schlagen den Ort, da der distinctio de desiderio con- 
cordiae etc« item de necessitate bonorum operum zu 
finden ist. Werde mehr ad manos Imperatori^ schaf- 
fen 
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fen, etquidem primo die «ppendicem alteram. Epi« 
Gririn poälea, quam primnin advenerit, P« Valerianad 
iat!wieder allhier^ aber gar stille. Kedd arbeitet fleissig 
contra Hülsemannum, pro te, more tarnen tuo. M. 
Schraderi scripta contl^a Hülsemannom habe ich a prin- 
cipe nostro bekommen, und H» Friesen selbst einge«- 
händigty dem ^es wohlgefällt. Salntat te amicissime^ 
ut et PrüschenkiuSy welchem die conditio wegen des 
praeceptoris für seinen Sohn, so der Herr Gevatter 
vorgeschlagen, sehr wohlgefallt , er will seinen Sohn 
nach Helmstadt senden oder selbst bringen, damit er 
nebst Herrn. Engelbrechts S. Sohn institairt werde. 
Meine herzliebe Hausfrau weiss noch nicht von dem 
todtlichen Abgange ihrer Schwester, indicinm feci de 
gravi aliquo morbo , welches sie Tag und Nacht quält, 
ich weiss noch nicht wie ich es ihr beibringe, besorge 
gewiss nicht wenig Unglück dabei, welches Gott gnä- 
dig abwenden, und uns insgesammt bald wieder zu 
Hause und insonderheit zu dem Herrn Gevatter brin- 
gen wolle. Befehl es Gottes gnädigem Schutz und 
bleibe allzeit des Herrn Gevatters getreuester Freund 
dum vivo J. S. 

Regensburg, *7^^ 1664. 



(23.) Callxtus an Herzog August. 

1654. 

Ser* et. Gels. Pr., Dom'ine clementissime, Eadem, 

quae transmisit Serenitas Tua , hesterno die Hanno verä 

huc translata sunt, et quidem ad totam Facultatem 

Theologicani , mittentibus Pominis Cancellario et Con« 

\ siliarüs, requirentibus quid existimemus agendum et, 

L respondendnm. Me nunc ingens opprimit lactus, 

19 



quo acerbior officrri diiit nnlliii poMit. Nodios enim 
lertiot circa octavam maliitiiiam vivendi inter mortar 
les finem fedt cariarima mea uxor, optima et lecd»- 
•ima matrona^ mei amantistima^ praecipaoiDqne vi« 
tae meae praendimn. Moerore igitnr et dolore tanto 
adeoqae recente tantnm non oppretsos eiosmodi con« 
aiderationibiis animum applicare nunc non possiim. 
Dens «ua gratia mihi adait, et tolerantlam ac robar 
propitins adapiret. Quid pott coratas exseqnias fieri 
possitf dies docebit, nee ego opera, quantom indolge- 
Idt DomümSy parcam« Divina bonitaa Serenitatem 
Toam Balvam, incolnmem et florentem praestet din- 
tifrimey coins ^o «um, dom ero^ sobiectiarimns et 
obaeqnentisnmat cliens et minitter Georgias Güiztiis. 
Ex Acad« InL x. Febr. clalacLiv. 



Job. H. Meibom an Caliztua. 

1654. 

— - Syndicoram nostromm nnns» D. Bfartinof 
Bokeliosy cognatus mens, Bmnsvigae est in oomitiis; 
ai unquam ileri queat, finitis illia ad voa ibit, acad<^ 
miam vestram visunia, et qui in ea eatia primariL 
Ulinam mihi tarn felici liceret esBCy ut ana cum ipso 
aemel adhuc voa ante obitum poaaem complecti! Sed 
Vota haec talia non aodit 

luppiter et ventoa irrita fence inbet» 
Quid contra itaque facias? 

iwfofuv^ äxi^vfievoi nsQ* 
Tu vero vale et aalve, amicoram optime et antiqoiasi- 
me* Dens vitam tibi proroget Ecclesiae anae bono. 
Lubecae, proprid. KaL Nov. Anno cIdIdcliV. Admo- 
dom Rev. Dign. T. totna dam vivo Meibomiua *)• 



•) Meibom stirb 1665. 
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(26.) Calixtus an Herzog August 

1655. 

-— Me febri correptum tantua invasit languor, 
ut dioi satis nequeat^ e{ (quod molestissimam est^ et 
languöris sine dubio cauaa, cibi appetitus plane pro- 
stratus et ^ablätiu. (18. lun. 1656.) 



Pro affectu CeW* Tuae erga me propitio sum- 
juaa et hamillimas ago gratias. Utinam in me sit, 
per quod eum promereri digne posflim. Interim Deum 
opt. max. aupplex oro et veneror , 'iit Tuae^^Celni abr- 
unde largiatur, quaecunque facere queant ad felici- 
tatem praesentem et futuram», De me verum est, 
quod post acerrimam febrem occuparit incredibilit 
languor, qui me ad officia obeunda propemodum 
reddidit ineptum; una cum deieüto appetitu edendi» 
Spero tarnen indies mitiora et meliora, quemadmodum 
etiam heri ausus sum domo exire et templum adire. 
(SO. lulii 1666.) ■ 

Pro Seren»*« Tuae Celnw conslante et diuturna 
incolumitate et prosperitate aeria ad Deum opt max. 
Vota faciens humiliter oro, ne aegre ferat^ quod in^ 
dictis comitiis noh adsim. Prohibet enim nondum 
perfecle superata infirniitas, et incommoda aeris con-* 
stitutio, ut non au$im me itineri et mutationi loco- 
rum credere. Absit autem, ut ab iis, quae in Qmo-' 
lumentum afillctae et periclitantia patriae statuentur, 
dissentiam. Quid de tractatu nudius quartus trans- 
misso sentiam, Charta, quae adiungitur, indicabit« flrat 
tum vespera, ut parum considerate responderim. Quid 
autem nunc, postquam accuratius con^ideravi ^t ex- 
pendiy mihi videatur, charta, quam dixi, indicium 
faciet Ser°^c Tuae Celni* iudicio et arbitriö omnia 

19* 
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commiltoy eamqae potentitsimae et benignissiiiiae tu- 
telae supremi numinis, una cum tota IIIbu familia et 
prole, animitus commendo. Scrip«i raptim ia acad. 
lölia, XX die Novembr. anno cIoJoclv. Serm^ Toae 
CelB>< subiectisaimos diena et devotissimua minister^ 
dum spiritua hoa regit artua, Georgias Calixtua D» 



(88.) Schwartzkopff an Calixtua. 

1656. 

— • Daaa ea aich mit dea Herrn Gevattera languore 
et imbeeillitate noch wenig ändert, betrübt mich nicht 
wenig« Ich will hoffen, wenn der Herr Gevatter sich 
nur ein wenig mehr wird zur Conversation mit andern 
halten , und nicht so viel alleine sitzen , so wird es sich 
allgemach sehr bessern, praesertim wenn er die Abende 
nicht alleine so hinsitzet, weil er doch bei dem Lichte 
nichts thun kann, nihil itaque decedet studiis tuis« Dass 
der Herr Gevatter bei Licht lesen soll, will ich ihm gar 
nicht rathen. Ich habe es nun schon drei oder vier 
Jahre gefühlt , was ea mir für Schaden gethan, und 
muss mich derowegen (wiewohl mit meiner sehr grossen 
Ungelegeiiheit, weil ich die ganze Zeit meines Lebens 
die meiste Arbeit bei Licht gethan^ und insonderheit 
bei jetziger meiner Condition, da ich bei Tage propter 
interpellationes nichts thun kann) nunmehr dessen noch 
ganz enthalten« Die nach Paris begehrete Materien 
habe ich wohl empfangen , und will sie hinüber beför- 
dern über Hamburg oder Rouen. Die publica trän- 
quillitas stehet loco satis lubrico, Gott mag helfen« 
Der Landtag videtur esse in declinatione , Gott mag 
auch darin helfen. Illustrissimus noster videtur fugere 
hunc locum, ist denselben ganz um und nach Dannen- 
berg gereiset, Quod superest wünsche ich von Herzen, 
dass der Allmachtige Gott den Herrn Gevatter stärken, 



»steil, und noch lange Zeit seiner Kirche zum Besten 
lalten möge. Dessen Schutz ich ihn fleissig befehle, 
olfenbüttel, 24. Jan« 1656. 



(40.) 

— Ich habe mit sonderbarer herzschmerzlicher 
aurigkeit seine abermalige Schwachheit verstanden^ 
d wünsche von Golt dem Allmächtigen ganz innig- 
:i, dass dessen Güte dem Herrn Gevatter kräftiglich 
stehe, ihn starken^ und wann es sein göttlicher Wille 
, ihn noch lange bei Kräften seiner Kirche zum 
sten erhalten möge. Ich habe mir gänzlich vorge- 
mmen^ dass icli erstes Tages gewiss zu ihm kom- 
in und ihn besuchen will, wenn es dem lieben Gott 
ialit, und ich nur nicht in absentia principis wegen 
: zu wichtiger einfallender Geschäfte verhindert 
rde. Wir haben auf den Donnerstag eine Zusam* 
^nkunft im fürstlichen Hause zu B., die ward mir 
I Tages halber etwas Irrunge machen. Unterdes- 
I wollte ich wohl dienlich halten , dass der Herr Ge- 
tter ad lUmum schriebe, und intercedirte für D. Frie- 
ich, dass er auf allen Event (den Gott noch gnädig 
Ige verhüten wolle) in Abbatia succediren möchte, 
d zwar dass der Herr Gevatter solches Schreiben 
r noch vor meiner Ankunft anhero sendete, wollte 
L es der Gebühr mit Nebenerinnerungen bestellen* 
etera spare ich, bis zu unserer, Gott gebe glückli- 
en Zusammenkunft, und bleibe allezeit des Herrn 
»vatters dienstbeflissener getreuester Freund, dum 
Iro, J. S. 16. Febr. 1666. 

Calixtus starb den 19. März 1656« 



Druckfehler und Berichtigungen. 



(Mehrere andere Versehen, Yom'äinlicli durch falsche Interpunction, 
sind hier unerwähnt gehlieben • weil sie leicht zu bemerken sind. 
Von den nachstehenden bittet man wenigstens die mit * bezeichneten, 
wo möglich aber auch die übrigen, tof dem Lesen au Terbessem.) 

Seile 5 Zeile 10 ▼. o. lies Günther 

^ — . 6 — 18 und 19 ▼• o. statt : aukommandirt , lies : zukom- 
men, mandirl. Auch ist das Datum, 26. April 1616, 
nachzutragen. 

— 9 Zeile S ▼. u. st. in 1. im 

• — 9 — 6 ▼. u. st. in 1. in wie 

— 12 — 8 T. o. St. Rössler J. Nössler 

— 12 — 8 ▼. u. hinter exornata ein Komma. 

— 14 — 1 ▼. o. St. Moderaturis 1. Moderatoris 

• — 17 — 7 ▼. o. ist die Zahl 6 zu tilgen. 
— « 18 *- 17 ▼. o. 1. Riddageshusanuni 

— 18 -^ 4 V. u. St. 6 bis 16. 1. Y% 

— 19 — S bis 6 T. o. Uier ist hur die Briefsammlung £itr. 

84, 9-- 11 zu verstehen. Denn Calixtus' Briefe in der 
Actensammlung Extr. 84. 1— <5 sind grösstentheils sehr 
Ternachtässigt in der Form^ dafür aber ihrem Inhalte 
nach doch wohl nicht alle unbedeutend. 

— 20 Zeile 12 ▼. u. die Worte „der Philolog" gehören wr 

„ Chr. Schrader. " 

— 20 Zeile 19 v. u. st. Overbegnios 1. OYerbequios 

— 22 — 15 V. o. St. ex 1. et 

— 22 — S ▼. u. st. Lig. 1. Sig. 

— 24 Zeile 4 bis 7 t. u. Dies ist im Ganzen richtig; nur ge- 

hörte Balth. Guallherus, welcher 1656 bis 1640 Superin- 
tendent zu Braunschweig, früher seit 1610 Prof. zu Jena, 
und dann seit 1621 Sup« zu Gotha unter Ernst dem From- 
men gewesen war, zwar nicht zu Calixtus* SchUlern, doch 
zu seinen Anhängern und Verehrern, wie er auch Toa 
Calixtus nach Br. empfohlen war. Rehtm. K. G« 4» 505 iL 
•— 24 Zeile 6 v. u. st nichts 1. nicht 

• — 25 — S ▼. o, St. a 1. autem 

— 26 — 8 ▼. o. 1. : Ciarissime doctissimeque 

— 29 — 14 V. o. st. von 1. Ton der 

— 29 — 8 ▼• u. 1. Ramaeus 

— S4 — * 8. ▼. o. 1. : Subinde enim irrepit GOgttatio 
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* Seile 35 Zeile 1 t. o. fehlen hinter tarnen die Worte f quam pla- 

rimorum aninios suspenso« teneri 

* .:. S6 Zeile 5 ▼• u. st. quin 1. quo 
.^37 — 16 V. o. St. vester 1. noster 

— 37 — 19 ▼• o. 1. plulrimam 

, 37 — 1 V. u. st. denn 1. dann 

* — 38 — 12 ▼. o. St. den 1. dem 

•^ 33 — 7 ▼. u. 1. aufgerieben halten 

^40 — 12 V. u. St. 1532 1. 1632 

.^ 43 — - 16 V. u. 1. digressio 

— 43 — 23 ▼. u, 1. fürderlichsler 
-— 44 — 2 V. u. St. at 1. et 

—- 52 — - 8 V. o. Allerdings blieb die Stadt Braunschweig 
während des ganzen Krieges von feindlichen Soldaten un- 
belrelen , was besonders durch grosse an die Tcrschiedenen 
Generale gezahlte Geldsummen erreicht ward; aber seit 
1632 schloss sie sich doch eine Zeitlang den Schweden an, 
wofür auch das Stadtgebiet von Verheerungen durch die 
Kaiserlichen wiederholt zu leiden hatte. Tob. Olfens Chro- 
nik von Br., herausg. von F. y. Vechelde. S. 243 ff> 

— 63 Zeile 12 ▼. o. 1. perscribunt 

— 63 — 5 T. u. hinter perhonorificam kein Punct. 
-—65 — 12 V. o. 1. cordolio 

— 65 — 16 ▼. o. 1, Luneburgicis 

— 71 — 5 V. o. vor Ex ein Punct. 

— 71 -— 14 V. p. 1. aetei-ni 
«.83 — 10 ▼> u. St. quam 1. qnarum 

..«i. 87 — 13 ▼• o. das fehlende Wort heisst laeserunt 

— 88 — 8 V. u. fehlt : et quidem eins initio. 

— 88 — 10 T. u. fehlt: Haec tria 

— 91 — 2 ▼. u. 1. : in nervum erumpat 
.1» 96 — 7 ▼• o. st oro 1. ore 

— 101 -— 1 T. u. das Konuna vor armis dahintier. 
-* 102 — 6 ▼• o. st quod 1. quos 

— 104 — 8 T. u. hinter publico fehlt scripto. 

— 105 — 6 ▼. o. hinter Er kein Punct. 

— 106 — S ▼• o. 1. obgehörter 

— 107 — 6 ▼. o. 1. longolius 

— 111 — 16 ▼. u. st. immer 1. gewöhnlich 

— 124 — 7 T. o. 1. sub ntraque 
'— ■ 144 -~ 15 ▼. u. I. committatur 

* — 149 — 23 V. u. St. 109 U 188. 

— 184 — 12 ▼• u. das Komma hinter quibus Tor äM Wort. 
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